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Diese Betriebsanleitung ist in der Absicht
geschrieben, von den Personen sorg-
faltig durchgelesen, verstanden und in
allen Punkten beachtet zu werden, die
fur das Fahrzeug der Firma

Humbaur GmbH mit seinen Baugruppen
verantwortlich sind.

Die Firma Humbaur GmbH bernimmt
fir Schaden und Stérungen, die sich aus
Nichtbeachtung ergeben, keine Haftung!

Lesen und beachten Sie daher
diese Betriebsanleitung, vor der
ersten Fahrt, mit allen Anwei-

sungen, Warnungen und
Hinweisen!

Beachten Sie, dass die Abbildungen als
Musterabbildungen zu sehen sind und
vom tatsachlichen Aussehen / Ausstat-
tung abweichen kénnen.

Lesen und beachten Sie gleich-
@ falls die Betriebsanleitungen fir

Komponenten wie Achse, Stitz-

vorrichtungen, etc!

Die komplette technische Dokumenta-
tionist Teil des Produktes und sollte stets
im Fahrerhaus der Zugmaschine aufbe-
wahrt und zum Nachschlagen bereitge-
halten werden.

Auf besonders wichtige Einzelheiten fir
die Bedienung, den Betrieb und die
notwendigen Pflege- und Wartungsar-
beiten des Anhangers wird in dieser
Betriebsanleitung hingewiesen, und nur
mit deren Kenntnis kénnen Fehler
vermieden und ein stdérungsfreier Betrieb
gewahrleistet werden.

Eventuelle Irrtimer und technische
Anderungen in Konstruktion, Ausstat-
tung und Zubehor gegeniber den
Angaben und Abbildungen der Betriebs-
anleitung bleiben dem Hersteller:

Humbaur GmbH
Mercedesring 1
89368 Gersthofen (Germany)

vorbehalten.

Daher kdnnen aus den Angaben, Abbil-
dungen und Beschreibungen keinerlei
Anspriche hergeleitet werden.

Pflichten des Betreibers

Betreiben Sie den Anhanger nur in
einwandfreiem Zustand.

Stellen Sie sicher, dass die Betriebsan-
leitung z. B. im Falle eines Weiterver-
kaufes des Anhangers mitgeliefert wird.

Setzen Sie nur geschultes oder unter-
wiesenes Personal ein.

i

Sorgen Sie dafir, dass die
Betriebsanleitung in allen
Lebensphasen des Anhangers
beachtet und die vorgeschrie-
bene Personliche Schutzausris-
tung (siehe ,Personliche
Schutzausristung / Gebote,
Verbote® auf Seite 21) getragen
wird.

Stellen Sie die nétigen Betriebs- und
Hilfsstoffe zur Verfligung.



Inhalt dieser Betriebsanleitung

Identifizierung

MaRe, Gewichte und Leistungsdaten
kénnen den Zulassungsunterlagen des
jeweiligen Anhangers enthommen

werden.

Fahrzeugtyp: Ausfiihrung
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 10,5 t) HTK 104522
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 10,5 t) HTK 105024
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 10,5 t) HTK 105524
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 11,9 t) HTK 104522
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 11,9 t) HTK 105024
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 11,9 t) HTK 105524
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 13,6 t) HTK 135024
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 13,6 t) HTK 135524
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 18,0 t) HTK 185024
Dreiseitenkipper, Tandem (Gesamtmasse 18,0 t) HTK 185524

Der zutreffende Anhanger sollte bei der Auslieferung angekreuzt werden.
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Stichwortverzeichnis

Nutzen Sie das Stichwortverzeichnis
ab Seite 5 um Themen gezielt zu
suchen.

1 Sicherheit

Im Kapitel ,Sicherheit”, ab Seite 9,
stehen sicherheitsrelevante Informati-
onen zum fachgerechten Umgang mit
dem Anhanger.

Lesen Sie dieses Kapitel vor der ersten
Fahrt.

2 Alilgemeine Information

Im Kapitel ,Allgemeine Information®, ab
Seite 23, finden Sie Angaben zur Fahr-
zeug-ldentifizierung.

3 Betrieb

Im Kapitel ,Betrieb”, ab Seite 41,
erhalten Sie Informationen zum Be- und
Entladen, zur korrekten Lastverteilung
sowie zum An- und Abkuppeln des
Anhangers.

Inhalt dieser Betriebsanleitung

4 Bedienung Fahrgestell

Im Kapitel ,Bedienung Fahrgestell“, ab
Seite 77, lesen Sie alles Wissenswerte
zu den Bedienelementen des Fahrge-
stells, wie Hub-/ Senkanlage, Stutzvor-
richtungen sowie Angaben zum sicheren
Be- und Entladen.

5 Aufbau

Im Kapitel ,Aufbau®, ab Seite 125,
erfahren Sie, wie Sie den Aufbau fachge-
recht bedienen, beispielsweise die Bord-
wande abklappen, Auffahrbohlen sichern
und mit welchen Einrichtungen Sie die
Ladung sichern kénnen.

6 Elektrische Anlage

Im Kapitel ,Elektrische Anlage®, ab Seite
237, finden Sie Informationen Uber die
Leuchten, Steckverbindungen und
Steckerbelegungen.

7 Prifung, Pflege und Wartung

Im Kapitel ,,Prifung, Pflege und
Wartung®, ab Seite 257, informieren Sie
sich zu Téatigkeiten, die notwendig sind,
um die Betriebssicherheit und den Wert
lhres Fahrzeugs zu erhalten.

8 Ratgeber bei Stérungen

Im Kapitel ,Ratgeber bei Stérungen®, ab
Seite 317, erhalten Sie Informationen zur
Selbsthilfe bei Stérungen sowie wichtige
Service-Adressen.



Inhalt dieser Betriebsanleitung
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Stichworter

A

Abfahrt-Check 72
Abkuppeln

Duo-Matic 89

Abkuppeln der Leitungen
manuell 81

ABS 79

Abschalt- / Sicherungsmechanik
Hubbegrenzung 280
Abschmieren 264
Allgemeine Information 23
Altél, Schmierfette entsorgen 315
Aluminium-Oberflachen 311
Anhanger

aulder Betrieb setzen 316
entsorgen 316

sichern 286
Anhanger-Materialien 309
Ankuppeln 66
Hydraulikleitung 100
Anschrift

Ersatzteile 319

Hersteller 1

Service 319
Anziehdrehmomente 263

fur Schraubverbindungen 262
Arbeitsleuchten 255
wechseln 304

Aufbau 125

Auffahrbohlen

bedienen 203

befahren 214

positionieren 208

Spurweite einstellen 213
verstauen 215

Auflagebock bedienen 196
Aufstiegshilfen 229
Ausfuhrungen der Zugosen 56

B

Batterien

entsorgen 315

Bedienung

Aufbau 125

Fahrgestell 77

Befestigungen 288
Befestigungen, Kabelschellen 288

Begrenzungsleuchte 298
Begrenzungsleuchten 253, 303
Beladen 46

Beladungshinweise 46
Belegung Steckverbindung
13-polig (ISO 11446-12V) 247
15-polig (ISO 12098-24V) 245
7-polig (1ISO 1185-24V) 249
7-polig (ISO 1724-12V) 246
7-polig (1SO 3731-24V) 249, 250
7-polig (ISO 7638 - EBS) 248
Belegungsplan Beleuchtung 297
Beleuchtung
Begrenzungsleuchte 298
Belegungsplan 297

Glihlampen 298
Markierungsleuchte 298
Umrissleuchte 298

Wartung 297
Beleuchtungsanlage 238
Beschriftung 305
Beschriftungsarbeiten 305
Bestimmungsgemalie Verwendung 10
Betrieb 41




Betriebsanleitungshinweise 1
Betriebsbremsanlage 79
warten 289

Betriebsbremse

aktivieren 83, 86

bedienen 82

deaktivieren 83
Betriebsstoffe

entsorgen 315

Schmierfette 264
Betriebsstoffe entsorgen 315
Bolzen-Kupplungen 64
Bordwandaufsatze bedienen 169
Bordwande bedienen 129
Bordwande seitlich 133
Brand, Verhalten bei 318
Bremsen-Typenschild 289

C
Check beim Parken 73

D

Dampfstrahler 308

Defektes Rad 287

Diagnoseanschluss fur EBS / ABS 289

6

Dokumentation

Instandhaltung Achsen / Rader 259
Instandhaltung Stiitzeinrichtung 259
Nachweis der HU/SP 259
Druckluftanlage warten 290
Druckluftbehalter 90
Druckluftbehélter entwassern 91
Druckniveau 90

Duo-Matic Kupplung reinigen 293

E

EBS 79
EBS-Steckverbindung
7-polig (ISO 7638) 248
EG-Konformitatserklarung 40
Elektrik verbinden 241
Elektrische Anlage 237
Stérungsbehebung 321
warten 297

Entladen 46
Entsorgung

Altol / Schmierfette 315
Batterien 315

Reifen 315

Ersatzradhalter 114
Ersatzteile-Anschrift 319

F

Fahrgestell

Bedienung 77

Fahrtantritt 17
Fahrzeug-ldentifizierungsnummer 38
Federspeicher-Feststelloremse 86
notldsen 294

Feststelloremse, Federspeicher- 86
FIN 38

Formschlissige Ladungssicherung 226
Freigegebene Betriebsstoffe 314

G

Gefahrenquellen 16, 17
Gewabhrleistung 14

Gummi / Abdichtungen 311

H

Hebevorrichtung ansetzen 286
Heck-Bordwand 141
Abklapp-Betrieb 142
Pendel-Betrieb 144, 147



Heckleuchte

"LED" wechseln 301

LED mit Umrissleuchte 252

Standard mit Umrissleuchte 24 V 251
Hersteller 1

Hinweise

Betriebsanleitung 1

Darstellung in der Betriebsanleitung 19
Hochdruckreiniger 308
Hydraulikanschlisse 276
Hydraulik-Zylinder 277

Hydraulische Anlage warten 276

I
Identifizierung 2

K

Kabelschellen 288

Kapitel

Allgemeine Information 23
Bedienung Aufbau 125
Bedienung Fahrgestell 77
Betrieb 41

Elektrische Anlage 237
Prifung,Pflege und Wartung 257

Ratgeber bei Storungen 317
Sicherheit 9
Kennzeichenleuchte 254
Kippgefahr 43

Kippsicherheit 43

Klappstltzen 105

Kontakt

Humbaur Service Partner 319
Technischer Kundenservice 319
Teilelogistik 319

Kraftschlissige Ladungssicherung 222
Kupplungskopfe

Gelb (Bremse) 81

Rot (Vorrat) 81

Kupplungskopfe reinigen 291

L

Lackierte bzw. pulverbeschichtete
Stahloberflachen 310

Lackierung 305
Ladeflachensicherung
Kipplager 101
Ladungssicherung 218
Arten 221

Grundlagen 218

Steckrungen 233
Lastdefinition 51
Leitungsfilter reinigen 292
Leuchten 298

Leuchten wechseln 299

M
Markierungsleuchten 253
Mechanik warten 280

Multi-Voltage Ausfiihrung 12V - 24 V
243

N
Notléseeinrichtung
Bremse 294
deaktivieren 295
Feststellboremse 295

P

Park-Warntafeln 122
Pendel-Betrieb 144, 147
Personalqualifikation 16
Persénliche Schutzausristung 21
Pflege 257

Physikalische Grundlagen




Reibungskraft 219
Prifung 257

R

Radbremse warten 290
Radmuttern 284

Radschrauben 284
Radwechsel 285

Ratgeber bei Stérungen 317
Reibwertpaarungen 219

Reifen entsorgen 315
Reifenluftdruck / Reifenprofil 284
Reifentypen 282

Reinigen

Alu-Scheibenrader 308
Reserverad bereitstellen 287
Reserveradlagerung 114
warten 287
Reserverad-Transport 115, 116

S

Schmieren
Alu-Scheibenrader 288
Bordwand-Verschllisse 272
Drehscharniere 272

8

Kipplager 275

KlappfliRe 266

Schwenkbare Zugose 271
Spindel-Feststellbremse 268
Spindelstlitze 267
Teleskop-Zylinder 277
Zentralverriegelung heckseitig 273, 274
Zentralverriegelung stirnseitig 274
ZugOse 269
Zugrohr-Hoéhenverstellung 265
Schmierfette 264
Schnellkupplung

Duo-Matic 88

Schwerpunkt 51
Service-Anschrift 319

Sicherheit 9

Sicherheitshinweise 19
Signalworter 19
Spindel-Feststellboremse 84
Spindelstlitze-ldentifizierung 39
Spurweite 46

Stahlgitteraufsatze bedienen 198
Standsicherheit 43

Steckdosen

Standard 239

Stecker bedienen 241

Stecker parken 242
Stecker-Verbindungen (Standard) 239

Stecker-Verbindungen 2x7-polig (Opti-
onal) 240

Steckrungen (Ladungssicherung) 233
Steckverbindung

13-polig (ISO 11446-12V) 247
15-polig (ISO 12098-24V) 245
7-polig (1SO 1185-24V) 249
7-polig (ISO 1724-12V) 246
7-polig (1ISO 3731-24V) 249, 250
7-polig (ISO 7638 - EBS) 248
ABS/EBS 79

Stichworter 5

Stirnbordwand 131, 132
Stérungsbehebung 317

Achsen 323

Bremsanlage 321

Elektrische Anlage 321, 322
Hydraulik / Elektro-Hydraulik 325
Ladung / Fahrverhalten 320
Zugose / Zugdeichsel 324



Stiitzeinrichtung
Spindelstiitze optional 109

U

Umrissleuchte 298, 300
UmweltschutzmalRnahmen 307
Umweltverschmutzung
Giftstoffe 315

Unterfahrschutz 113
Unterlegkeile 118

\%

Verbindungselement 55
Verbots-Zeichen 22

Verhalten

bei Brand 318

bei Stérungen 318

Verwendung
bestimmungsgemafie 10
Vorhersehbare Fehlanwendung 11
Verzinkte Stahloberflachen 310

W
Warnzeichen 20
Wartung 257

Begrenzungsleuchten 303
Beleuchtung 297
Betriebsbremsanlage 289
Druckluftanlage 290
Druckluftbehalter 290

Elektrik 297

Heckleuchte ,24 V - Standard“ 299
Heckleuchte ,LED“ wechseln 301
Kennzeichenleuchte "LED" 302
Kennzeichenleuchte "Standard" 302
Kupplungskdpfe reinigen 291
Leitungsfilter reinigen 292
Mechanik 280

Radbremse 290
Seiten-Markierungsleuchten 303
Umrissleuchte Standard 24 V 300
Zugrohr-Héhenverstellung 265
Wartungsintervalle

Einmalige Wartungsarbeiten 260
Wartungsarbeiten regelmafig 261
Wartungsregelungen 260
Wartungsstutze 277
Werkzeugkasten 120

z

Zentralschmierung 264
Zugabstimmung 12
Zulassige Gewichte 51
Zurrpunkte 224
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Verwendung

BestimmungsgemaRe Verwendung

HUMBAUR-Fahrzeuge und -Aufbauten
sind nach den Regeln der Technik und
den anerkannten sicherheitstechnischen
Regeln gebaut. Dennoch kénnen bei
nicht bestimmungsgemafer Verwen-
dung Gefahren fiir Leib und Leben des
Benutzers oder Dritter bzw. Beeintrachti-
gungen des HUMBAUR-Fahrzeuges und
anderer Sachwerte entstehen.

HUMBAUR-Fahrzeuge und -Aufbauten
sind ausschlieRlich fiir den vorschrifts-
maRigen Transporteinsatz laut Befrde-
rungsbestimmungen gefertigt.

Zur bestimmungsgemafen Verwendung
gehdrt ebenfalls die Einhaltung der
Vorschriften, Beschreibungen und
Hinweise in dieser und den Zulieferer-
Betriebs- und Wartungsanleitungen.
Falls Sie nachtragliche Anderungen an
Ihrem HUMBAUR-Fahrzeug oder -
Aufbau planen, fragen Sie rechtzeitig bei
der Firma Humbaur GmbH oder in einer
HUMBAUR-Vertragswerkstatt nach.

10 Sicherheit

Lassen Sie Zubehor-Bauteile nur nach
Ricksprache mit der Firma

Humbaur GmbH oder mit einer
HUMBAUR-Vertragswerkstatt an lhrem
HUMBAUR-Fahrzeug oder -Aufbau
anbringen.

erlaubt ist:

— Beférderung von Gitern

— Betrieb nur im Rahmen des zulas-
sigen Gesamtgewichts

— Betrieb nur mit geeigneter Zugma-
schine

— Betrieb nur im technisch einwand-
freien Zustand

— Betrieb mit gleichmaRiger Gewichts-
verteilung der Ladung

— Fahren nur mit ordnungsgeman gesi-
cherter Ladung

— Fahren unter Einhaltung der gesetz-
lich vorgeschriebener max. zulds-
siger Hochstgeschwindigkeit sowie
angepasster Geschwindigkeit bei
schlechten Straen- und Witterungs-
verhaltnissen

— Be- und Entladen nur im abgesi-
cherten Bereich oder mit zusatzlichen
Absicherungsmaflinahmen des
offentlichen StraRenbereiches

— Abstellen / Parken des Anhangers
nur mit Absicherung gegen
Wegrollen

Das periodische Vorfiihren des Anhan-
gers zur Hauptuntersuchung und Sicher-
heitsprifungen durch Fachpersonal
sowie der Nachweis dessen, gilt als
Voraussetzung zur Teilnahme im Stra-
Renverkehr.

Fir das regelmaRige Pflegen / Reinigen

des Anhangers sowie die Durchfiihrung

der Wartung ist der Betreiber / Nutzer

des Anhangers verpflichtet.

0 (Fahrzeug-Identifizierungs-
Nummer)- siehe Seite 38.

Bei Anfragen und Ersatzteil-Bestel-

lungen sollten Sie unbedingt die
FIN-Nummer angeben!

HUMBAUR-Fahrzeuge/-
Aufbauten tragen eine FIN



Verniinftigerweise vorhersehbare Fehlanwendung

Jeder Uber den vorschriftsmafigen
Transporteinsatz hinausgehende
Gebrauch gilt als nicht bestimmungs-
geman.

Dazu z&hlen im Besonderen:

— Personen-/ Tiertransporte

— Transport von Gitern, fur die beson-
dere Vorschriften gelten und / oder
gesonderte Fahrzeugausfiihrungen
notwendig sind (z.B. chemische
Stoffe)

— Beladen mit einer zu hohen Nutzlast

— Uberschreitung der max. zulassigen
Achs- / Stiitz- / und Anhangelast

— Transport von heif3en / flissigen
Materialien (z.B. Teer)

— Fahren mit schlecht gesicherter bzw.
ungesicherter Ladung

— Fahren mit gekippter Ladeflache

— Fahren mit schlechter Ladungsvertei-
lung (einseitige, punktuelle Belas-
tung)

— Nicht vom Hersteller genehmigte
bzw. Eigenméchtige bauliche Ande-
rungen am Anhanger

Verwendung von nicht genehmigten
Ersatz- oder Zubehdrteilen

Fahren mit defekter Beleuchtungsan-
lage bzw. mit Fehlfunktion der Elek-
trik

Fahren mit verschmutztem
Anhanger, wo die Kennzeichnung,
Beleuchtung, Markierungen nicht
bzw. schlecht zu erkennen sind

Fahren mit nicht verschlossenen
Aufbauten (z.B. Bordwande, Auflage-
bock, Stahlgitteraufsatz, Bordwand-
aufsatz, Werkzeugkasten, Seitliche
Schutzeinrichtungen, Auffahrbohlen,
Stltzvorrichtungen, etc.)

Eigenstandige Durchflihrung der
Wartung / Instandsetzung von sicher-
heitsrelevanten Bauteilen, welche nur
durch Fachpersonal gewartet und
instandgesetzt werden diirfen

Fahren mit Gberhohter / unange-
passter Geschwindigkeit bei
schlechten Witterungsbedingungen
und / oder schlechter Fahrbahn

Abstellen des Anhangers ohne
ausreichende Sicherheitsvorkeh-
rungen gegen Wegrollen zu treffen

Verwendung

Betreiben des Anhangers im bescha-
digten Zustand und bei ersichtlichem
Teileverschleil® bzw. bei Bruch von
sicherheitsrelevanten Bauteilen

— Betreiben eines Anhanger ohne
gliltige Zugabstimmung mit der
Zugmaschine

— Bedienen der Auffahrbohlen, wenn
sich eine Person im Gefahrenbereich
aufhalt

— Transportieren von Fahrzeugen /
Ladegut, welche Uber die Gesamt-
breite des Anhangers hinausragen

— Sich unter gehobene und ungesi-
cherte Ladebriicke aufhalten

Fir durch Nichtbeachtung resultierende
Schaden lehnt der Hersteller:

Humbaur GmbH
Mercedesring 1
86368 Gersthofen (Germany)

jegliche Haftung ab — die Risiken hierfir
tragt allein der Benutzer.

Sicherheit 11




Verwendung

Zugabstimmung

Zur bestimmungsgemafen Verwendung
gehdrt die Durchflhrung einer Zugab-
stimmung.

Die Scheibenbremse zeigtim Gegensatz
zur Trommelbremse bei Uberlastung
dem Fahrer zunachst kein spirbares
Nachlassen der Bremswirkung an.

Diese Uberlastung kann dazu filhren,
dass die Bremsen der Zugmaschine
oder Anhangers Uberhitzen. Als Folge
von Uberlasteten Bremsen kénnen nach-
lassende Bremskrafte, hoherer
Bremsbelag,- und / oder
Bremsscheiben-Verschleill sowie
Radlager oder Achsschaden entstehen.

12 Sicherheit

Fir eine optimale Verteilung der
Abbremsung im Gesamtzug ist es erfor-
derlich, nach einer kurzen Einlaufzeit von
2000-5000 km oder innerhalb von 14
Tagen nach Fahrzeugibernahme, und
bei jedem Zugmaschinenwechsel, in
beladenem Zustand eine Zugabstim-
mung der Bremsanlage nach 71/320/EG
oder ECE R13, durch einen neutralen
Bremsendienst durchzufiihren.

Uberlastung der Bremsen! & Overloading of the brakes!
Verminderte Bremswirkung durd

durch iber Reduced braking effect caused by over-

hitzte Bremsen / starker Bremsenverschleif. heated brakes / strong brake wear.
> Bremskraft-Zugabstimmung nach ) > Perform Tractor / Trailer synchro-
2000 - 5000 km und nach jedem /) nisation after 2000 - 5000 km and

durchfihren after each exchange of tractor

Abb. 1 Warnschild am Anhanger

0 Bei Nichtbeachtung dieser

Hinweise und fehlendem Nachweis
eines Zugabstimmungs-Ergebnisses
erléschen jegliche Gewahrleistungs-
anspruche gegen die Firma
Humbaur GmbH.

AN
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Haftungsausschuss

Jegliche Haftung des Herstellers erlischt,
falls:

— der Anhanger und seine Bauteile
eigenmachtig verandert wurden.

— die Originalteile oder von der Firma
Humbaur GmbH freigegebene
Umbauteile / Zubehorteile gegen
andere Bauteile ausgewechselt
wurden.

— nachtraglich am Anhanger Verande-
rungen vorgenommen wurden
(z.B. neue Bohrungen im Rahmen
oder das Aufbohren vorhandener
Bohrungen am Rahmen). Dies wird
von der Firma Humbaur GmbH als
bauliche Veranderung eingestuft, und
damit erlischt die Betriebserlaubnis.

— Nicht zugelassenes Zubehor sowie
fremde Ersatz-/ Bauteile, die keine

Original HUMBAUR-Teile sind, ange-

bracht oder eingebaut wurden. Es
erlischt die Betriebserlaubnis des
Anhangers, eventuell sogar der
Versicherungsschutz.

— vom Hersteller vorgeschriebene
Pflege- und Wartungsintervalle nicht
eingehalten werden.

Alle hieraus resultierenden Risiken und
Haftungsausschlisse bestehen auch
dann, wenn:

— Abnahmen durch Priifer / Sachver-
standige der Technischen Prifstellen
oder amtlich anerkannter Organisati-
onen erfolgt sind.

— behordliche Genehmigungen
vorliegen.

Verwendung

Sicherheit 13




Service- und Gewahrleistungsanspriche

Die Gewabhrleistung beinhaltet

Bei sachgeméafRiem und vorschriftsmaRigem
Gebrauch des Anhangers auftretende Mangel,
die konstruktionsbedingt oder auf Materialfehler
zurlickzufiihren sind.

Wahrend der Gewabhrleistungszeit durchge-
fiihrte Reparaturen verlangern diese nicht.

Der Handler ist als Vertragspartner fir die
Gewabhrleistung verantwortlich.

Voraussetzungen

Bei Reparaturen ist die Verwendung von
Original-Ersatzteilen erforderlich.

Reparaturen miissen von einer Fachwerkstatt
durchgefiihrt werden.

Die Wartungshinweise und -Vorschriften des
Herstellers, welche in dieser Betriebsanleitung
aufgefiihrt sind, miissen beachtet worden sein.

Méngel diirfen nicht zuruckfiihrbar
sein auf

Nichtbeachtung der in dieser Betriebsanleitung
aufgefiihrten technischen und rechtlichen
Vorschriften.

UnsachgemaRe Benutzung des Anhangers oder
fehlende Erfahrung des Nutzers.

Eigenmachtige Veranderungen am Anhéanger,
bzw. nicht von der Humbaur GmbH freigege-
bene Anbauten lassen die Gewahrleistung erl6-
schen. Nichtbeachtung der jeweiligen
gesetzlichen Vorschriften.

14 Sicherheit

Keine Mangel sind

Jeder Anhéanger ist ein handwerklich gefertigtes
Produkt. Trotz gréfter Sorgfalt kénnen bei der
Montage leichte, oberflachliche Kratzer
entstehen, welche auf die bestimmungsgemafe
Nutzung keinen Einfluss haben.
Fertigungsbedingte Spannungsrisse in der
Oberflache (Haarrisse) lassen sich nicht
vermeiden.Diese Haarrisse haben keinen
Einfluss auf Stabilitdt bzw. Nutzung des Anhéan-
gers.

Spalte zwischen Bordwand und Ladebriicke.
Weiter sind Polyesterbauteile nicht zu 100%
farbecht. Auch hier kann es durch UV- und Witte-
rungseinflisse zu Ausbleichungen kommen.
Weiter ist zu beachten, dass Gummiteile allge-
mein durch UV-Einflisse altern, evil. ist auch
Rissbildung sowie eine Ausbleichung der Ober-
flache moglich.

Mit der kathodischen Tauchlackierung (KTL)
beschichtete Teile sind nicht farbecht. Sie
kdénnen durch UV-Einstrahlung ausbleichen.
Verzinkte Teile sind normalerweise nicht glan-
zend, sondern verlieren nach kurzer Zeit ihren
Glanz. Das ist kein Mangel, sondern erwiinscht,
da erst durch die Oxydierung der volle Schutz
gegen ein Rosten des Metalls gewahrleistet ist.
Holz ist ein Naturwerkstoff. Deshalb unterliegt es
trotz der unterschiedlichsten Bearbeitungs- und
Beschichtungsarten natirlichen, witterungs-
abhangigen Ausdehnung, bzw. Schrumpfung,
was zu Verspannungen fiihren kann. Naturliche
Holzmaserungen und Unebenheiten sind fiir
diesen Naturwerkstoff normal und kénnen sichin

der Oberflache abzeichnen. Durch UV-Einstrah-
lung und Witterungseinfliisse sind Ausblei-
chungen mdglich. Fur die verwendeten
Holzbauteile ist in der Starke eine Fertigungsto-
leranz festgelegt. Abweichungen im Bereich der
Toleranz sind nicht reklamierbar.

Da die Anhanger in der Regel nicht isoliert sind,
kann es bei Temperaturschwankungen zu
Kondenswasserbildung unter Planen- und
Polyesterabdeckungen kommen. In diesem Fall
ist fur eine ausreichende Bellftung zu sorgen,
um eine Schimmelbildung zu vermeiden. Auch
sind die Anhanger nicht zu 100% wasserdicht.
Wassereintritt an den Tiren, Klappen und Fens-
tern ist selbst bei Verwendung von Gummiab-
dichtungen und sorgféltigster Verarbeitung
maoglich.

AN
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Die Gewabhrleistung erlischt

Bei Nichteinhaltung der Betriebs-, Wartungs-,
Reinigungs- und Inspektionsvorschriften.

Bei technischen Veranderungen des Anhangers.

Bei eigensténdigen An- und Aufbauten, die nicht
von Humbaur freigegeben sind.

Beim Uberladen des Anhéngers und unsachge-
mafer Nutzung.

Bei der Verwendung von nicht Original-
Humbaur-Ersatzteilen.

Bei Nichtbeachtung der Sicherheitshinweise auf
dem Anhanger.

Bei Nichteinhaltung der Serviceintervalle, auch
der von Humbaur montieren Teile wie Achse,
Bremse, Zugdeichsel, hydraulische Anlagen
usw.

Bei falscher Oberflachenbehandlung der
verwendeten Materialien.

Bei weiterer Benutzung des Anhangers, obwohl
Mangel bereits bekannt und gemeldet sind und
die Nutzung durch den Hersteller bis zur Repa-
ratur untersagt wurde.

Bei weiterer Nutzung des Anhangers bei
bekannten Mangeln, wodurch die Reparatur
unmaglich, bzw. aufwendiger oder nur durch
erheblichen Mehraufwand mdglich ist und die
Nutzung des Anhangers gemindert wird.

AN
HUMBAUR
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Service- und Gewahrleistungsanspriiche

Die Gewabhrleistung beinhaltet nicht

Ausgaben fur die laufende Wartung.

Kosten, die auf normalen Verschleily zurtickzu-
fihren sind oder auch, da der Anhanger lange
Zeit nicht benutzt wurde.

Fehler, die auf nicht vorschriftsmaRiger Behand-
lung des Anhangers zuriickzufiihren sind.
Mangel, die auf die Verwendung von nicht
Original-Humbaur-Ersatzteilen zuriickzufiihren
sind.

Mangel, die auf Folge einer Reparatur durch
keine Fachwerkstatt zurlickzufihren sind.
Mangel die auf bauliche Veranderungen oder
Montagen am Fahrzeug zurlckzufuhren sind.
Schaden, welche auf Schnee- und Wasserlasten
bei Planen-, Plywood- oder Polyaufbauten
zuruickzufiihren sind.

Konstruktive Anderungen behalt sich der
Hersteller vor.

Sicherheit 15



Personalqualifikation

HUMBAUR-Fahrzeuge und -Aufbauten
sowie deren Bedienbauteile dirfen nur
von Personen benutzt und gewartet
werden, die unterrichtet sind lber:

— diese Betriebsanleitung.

— den Anhanger mit zugehdriger
Zugmaschine.

— die Betriebs- und Wartungsanlei-
tungen der Zulieferanten.

— die StraBenverkehrs-Ordnung (StVO)
und Strafenverkehrs-Zulassungs-
Ordnung (StVZO0).

— alle einschlagigen Arbeitsschutz/
Unfallverhitungs-Vorschriften sowie
sonstige sicherheitstechnische,
arbeitsmedizinische und strallenver-
kehrsrechtliche Vorschriften.

— die Kenntnisse im Gtertransport.

16 Sicherheit



Gefahrenquellen

Beachten Sie unbedingt folgende
Punkte:

An-und Abkuppeln eines Anhangers:
Aufenthalt im Gefahrenbereich
verboten.

Fahren mit ungesicherten Stiitzvor-
richtungen.

Fahren mit ungesicherten Auffahr-
hilfen (Auffahrbohlen).

Uberbelasten der Auffahrhilfen
(Auffahrbohlen).

Falsche Bedienung der Bordwande /
Bordwandaufsétze.

Durchfahrtshohen auf dem Trans-
portweg, beim Be- und Entladen.

Fahren mit gekippter Ladeflache -
gesetzlich nicht erlaubt.

Uberschreiten des zulassigen
Gesamtgewichts oder einseitige

Uberlastung durch falsche Beladung.

Schlecht oder nicht gesicherte
Ladung und / oder Aufbaubestand-
teile.

Ruckwartsfahrt - rickwartigen Raum
beobachten.

Vor jeder Fahrt prifen, einstellen und sichern

UberméRige Verwindungen beim
Mandvrieren.

Uberlastung des Anhangers, der
Achsen und Bremsen.

Uberbeanspruchung durch Montage
falscher Rad- und ReifengroRen.

Verwendung von Radern mit falschen
Einpresstiefen, einseitigem Schlag
bzw. zentrifugaler Unwucht.

Uberbeanspruchung durch unver-
niinftige und unsachgemafe Fahr-
weise oder Behandlung.

Schlag- und StoRRbeanspruchung der
Achsen.

Unangepasste Geschwindigkeit in
Abhangigkeit von der Beschaffenheit
der StraRe mit dem Ladezustand des
Fahrzeuges - besonders in Kurven.

Der abgestellte Anhanger kann auf
unebenem, weichem Boden kippen
oder einsinken.

Fahren auf Gelande mit extremer
Schraglage.

Be- / Entladen des Anhangers auf
Gelande mit starkem Gefélle.

Auf einer gekippten / sich bewegende
Ladebriicke aufhalten.

Sich unter eine gehobene Lade-
briicke begeben.

Sicherheit 17



Vor jeder Fahrt priifen, einstellen und sichern

Im Fahrgestellbereich
Beachten Sie allgemein:

Schlielken Sie die Versorgungslei-
tungen an

Stellen Sie die elektrischen Verbin-
dungen her

Stellen Sie die Seitliche Schutzein-
richtung (SSE) in Fahrstellung und
sichern Sie diese, falls vorhanden

Fahren Sie die Stiitzvorrichtungen
ein und sichern Sie diese

Prufen Sie die Reifen und Felgen auf
Beschadigung

Prifen Sie den Reifendruck,
einschliellich des Reserverads

Kontrollieren Sie das Anzugsdrehmo-
ment der Radmuttern

Ziehen Sie bei einem neuen
Anhanger nach 50 km Fahrt, und
nach der ersten beladenen Fahrt die
Radmuttern nach

Sichern Sie:
Reserverad / Reserveradhalter,
Unterlegkeile

Prufen Sie die Anhangerleuchten,
setzen Sie defekte Leuchten instand

18 Sicherheit

Halten Sie das zulassige Gesamtge-
wicht ein

Losen Sie die Bremsen und fahren
Sie erst, wenn der Betriebs-
bremsdruck erreicht ist

Entwéassern Sie den Druckluftvorrats-
behalter

Prifen Sie die Kennzeichen und
Schilder

Prufen Sie das Zentral-Zugrohr und
die Anhangerkupplung auf einwand-
freien Zustand

Verriegeln Sie die Anhangerkupplung
ordnungsgemaf

Prifen Sie, dass die Ladebriicke in
den Kipplagern gesichert ist

Im Aufbaubereich

Schlie3en und sichern Sie alle Aufbau-
bestandteile, wie:

— Auffahrbohlen- / schachte
— Bordwande

— Bordwandaufsatze

— Stahlgitteraufsatze

— Auflagebock

— Werkzeugkasten

— Ladungssicherungsmittel z. B.
Abdecknetz, Abdeckplane

— Aufstiegshilfen
— Fixieren und sichern Sie die Ladung
— Fixieren und sichern Sie die Rungen

— Stellen Sie eine ausgewogene
Ladungsverteilung sicher



Signalworter

Bezeichnet eine unmittelbar drohende
Gefahr

Wenn diese Gefahr nicht gemieden wird,
sind Tod oder schwerste Verletzung die
Folge.

/\ WARNUNG

Bezeichnet eine moglicherweise
gefahrliche Situation

Wenn diese Gefahr nicht gemieden wird,
kénnen Tod oder schwere Verletzungen
die Folge sein.

/N\ VORSICHT

Bezeichnet eine moglicherweise
gefahrliche Situation

Wenn diese Gefahr nicht gemieden wird,
koénnen leichte oder geringe Verlet-
zungen die Folge sein.

HINWEIS

Bezeichnet eine moglicherweise
gefahrliche Situation

Wenn diese Gefahr nicht gemieden wird,
kénnen Sachschaden die Folge sein.

Allgemeines Gebotszeichen.
0 Weist auf Informationen hin, die

fur einen sicheren Gebrauch zu

beachten und einzuhalten sind.

Geben Sie alle Warnungen und Anwei-
sungen auch an andere Benutzer oder
an das Hilfspersonal weiter!

Sicherheitshinweise

Textauszeichnung

Folgende Symbolik vor dem Text finden
Sie in der Anleitung:

» (Pfeil) Handlungsaufforderung
- (Strich) Auflistung

1. (Ziffer) Auflistung von Komponenten

Sicherheit 19



Sicherheitshinweise

Verwendete Warnzeichen

Nachfolgende Warnzeichen kénnen in
dieser Betriebsanleitung und am Produkt
verwendet werden.

Beachten Sie diese Warnzeichen und
verhalten Sie sich in diesen Fallen
besonders vorsichtig.

Warnung vor Gefahrenstelle!
A Vorsichtig sein - es kbnnen

mehrere Ursachen zur Gefahr-

dung von Personen fihren.

20 Sicherheit

Quetschgefahr!
Fir Gliedmalen wie:
Hande / Finger / FuRe.

Quetschgefahr!
Fur Korper / Korperteile.

7

Absturzgefahr!

Stromschlaggefahr!
Gefahrliche Spannung.

Treffgefahr!

Verbrennungsgefahr!
Heile Oberflachen.

A A Adds

Herabfallende Gegenstande.

Veratzungsgefahr!
Auslaufende Batteriesaure.

Vergiftungsgefahr!
,& Giftige Stoffe.

Verletzungsgefahr!
Hindernisse im Kopfbereich.

Rutschgefahr!
Stolpergefahr!

Explosionsgefahr!
Explosive Betriebsstoffe.

>R P



Personliche Schutzausriustung / Gebote, Verbote

Personliche Schutzausriistung Gebotszeichen

Tragen Sie bei allen in dieser Anleitung  Halten Sie sich bei allen in dieser Anlei-
beschriebenen Arbeiten die vorgeschrie- tung beschriebenen Arbeiten an

bene Personliche Schutzausristung folgende Gebote / Handlungsaufforde-
(PSA).

Dazu gehort folgendes:

Sicherheitsschuhe,
festes Schuhwerk

Wichtiger Hinweis!
Fir sicheren Gebrauch zu
beachten und einzuhalten

Schutzhandschuhe

Gebrauchsinformation vor
Ausfiuhrung der Tatigkeit lesen

Schutzhelm Hande gruindlich waschen

Vor Arbeiten an spannungsfiih-

@) Schutzbrille renden Bauteilen Netzstecker

COVROOSE
> QOPAVQ

) ziehen

Warnkleidung, . ..

Warnweste Fir gute Be- und Entliftung
sorgen

Schutzmaske, e .

Atemschutz Tat|g.ke|t in 2-Mann Betrieb
ausfiihren.

Gehérschutz Einweisgngen durch Hilfsperson
erforderlich

Schutzkleidung

HUMBAUR Sicherheit 21



Personliche Schutzausrustung / Gebote, Verbote

Verbots-Zeichen
Halten Sie sich an diese Verbote.
Aufsteigen verboten.

Hineinfassen verboten.
Berlihren / Anfassen verboten.
Flache betreten verboten.

Offene Zindstelle verboten,
z. B. Zigarre, Feuerzeug.

Mit Wasser spritzen verboten,
z.B. Hochdruckreiniger.

Zutritt verboten,
Unbefugte Personen fernhalten.

Hinter Schwenkarm / bewe-
gende Teile treten verboten.

Zwischen Zugmaschine und
Anhanger treten verboten.

Anhanger auf Zugmaschine
3 auflaufen lassen verboten.

@9@ @RI

N
N
)
o
>
@
o
>
@
Py

Weitere wichtige Piktogramme

Beachten Sie folgende Piktogramme zur
fachgerechten Entsorgung sowie zur
Ersthilfe im Notfall.

Problemmdill!

Keine Entsorgung tber Haus-
mull erlaubt.

Gefahr der
Umweltverschmutzung.

Fachgerechte Altélentsorgung,
Ol nicht in die Umwelt
entsorgen.

Fachgerechte Altreifenentsor-
gung,

Altreifen nicht in die Umwelt
entsorgen.

Augen sofort mit viel Wasser
aussplulen.

+
Arzt aufsuchen.

X
£2.
&'J
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HTK Produktbeschreibung

N

HTK 10,5t

Rohrzugdeichsel mit Zugose
Druckluftanschlisse: Vorrat, Bremse
Spindelstitze
Spindel-Feststellboremse, manuell
Loseventil, Betriebsbremse
Achse / Rader

Bordwande seitlich
Bordwand-Hebefeder
Stirnbordwand
Hoéheneinstell-Einrichtung
Zentralverriegelung

d & J J 1-001 13 Heckbordwand

Bordwand-Verschlisse
Abb. 1 Seitenansicht 14 Ubertragungsgestange
15 Kipplager
16 Heckleuchten
17 Verschluss Bohlenschacht
18 Kennzeichen-Halter
/@ P 19 Bohlenschacht

20 Unterfahrschutz

e 21 Druckluft-Behalter
22 Auffahrbohlen, eingeschoben
5% 23 Teleskop-Zylinder, hydraulisch
K I é@ 24 Ladebriicke
d b s

O©COoONOOGTPARWN=

-
N =0

]

25 Kipplager
& 26 Fangseil

27 Unterlegkeil
1-003 1.002 28 Klappstitzen
. . . 29 Werkzeugkasten
Abb. 2 Ladeflache gekippt Abb. 3 Heckansicht 30 Hydraulikanschluss
31 Zurrpunkte

AN
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Grundkomponente

HTK 13,6 t
P 3
.
—

VAN

1-004

Abb. 4 Seitenansicht

= —~
®\

\

A

Abb. 5 gekippt: seitlich und heckseitig

1-005

AN
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Grundkomponente

HTK 18 t

K S

v Ea Vol

Abb. 6 Vorderansicht

1-007

Abb. 7 gekippt: seitlich und heckseitig

£\
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Spezifikation HTK-Dreiseitenkipper

Der HTK ist ein Bautransporter mit
héhenverstellbarer Rohrzugdeichsel.

Die Rohrzugdeichsel wird vorne mit einer
verstarkten Spindelstiitze bis 12 t abge-
stutzt.

Der HTK-Dreiseitenkipper verflgt Giber
einen sehr breiten Nutzbereich mit Nutz-
last ab 7400 kg bis zu 14100 kg.

HTK als Tandem-Anhanger ist mit
wartungsfreien Parabelfederung ausge-
stattet.

Beim HTK in Ausfiihrung 185024 werden
die Achsen mit Luftfederung und Stof3-
dampfern ausgefiihrt. Zusatzlich ist die
Hub- / Senkanlage mit Funktion fur
Schnellabsenkung fir Kippstabilisierung
ausgestattet.

Der geschweil3te und feuerverzinkter
Fahrgestellrahmen garantiert eine lange
Lebensdauer.

Die Auffahrbohlenschachte im Fahrge-
stellrahmen ermdglichen das Mitflihren
von Auffahrbohlen.

Der 4- bzw. 5-stufige hartverchromte
Teleskop-Zylinder kann die Ladeflache
nach hinten 40° bzw. 45°, und jeweils zur
Seite 45° bzw. 48° hin kippen.

Die Klappstutzen im Heckbereich
sichern das Fahrzeug bei Be- / Entladen
von Baufahrzeugen ab.

Die Bordwande seitlich und am Heck
verfigen Uber eine Zentralverriegelung
fur den Pendelbetrieb.

Der HTK kann optional als Multivoltage-
Fahrzeug mit LED-Beleuchtung in
12V - 24 V ausgefihrt sein.

Die Hydraulikversorgung erfolgt von der
Zugmaschine aus.

Optional kann ein Elektro-Hydraulik-
Aggregat im Fahrgestell integriert
werden.

Diverses Zubehdr wie:

Ersatzrad, Ablagebock, Werkzeugkoffer,
Bordwandaufsatze, Stahlgitteraufsatz,
Steckrungen, Abdecknetz, Rollplane etc.
erweitern den Komfort und Sicherheit im
Betrieb.

Grundkomponente

Allgemeine Information
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Grundkomponente

HTK in Sonderausfiihrung

Der HTK-Dreiseitenkipper kann auf Anfrage mit verschiedenen Aufbauten geliefert werden.
Hiermit ein paar Beispiele:

1048
Abb. 8 HTK mit feststehenden Auffahrrampen

1 Auffahrrampen, zweigeteilt

£\
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Grundkomponente

HTK als Landwirtschaft-Anhanger
z.B. fiir Silo-Transport

]

1-049
Abb. 9 HTK mit Stahlgitteraufbau und Rollplane

1 Rollplane
2 Stahlgitteraufbau
3 Aufstiegspodest

AN
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Ausfiihrungsvarianten / Zubehor

Auffahrbohlen, eingeschoben Abschaltseil fiir Ladebriicke Schwenkbare Zugoése
1-008 1-009
Abb. 10 Auffahrbohlenschachte im Abb. 12 Ladebriicke seitlich abgekippt Abb. 14 D=40 mm bzw. D=50 mm
Fahrgestell
Bordwand-Hebefedern Auffahrbohlen-Sicherung Abdecknetz-Sicherung
1020
Abb. 11 Zugfedern fir seitliche Bordwande Abb. 13 patentierte Verriegelung Abb. 15 Rundkndpfe an den Bordwanden

30 Allgemeine Information
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Ausfiihrungsvarianten / Zubehor

Abdecknetz Stahlgitteraufsatz niedrig Dosierschieber mit Rohrauslauf

Abb. 16 Ladeflache mit Abdecknetz Abb. 18 mit Doppel-Hebefedern Abb. 20 heckseitig
Anordnung: mittig bzw. rechts / links

Auflagebock Stahlgitteraufsatz 1 m hoch Dosierschieber
1-028 1-029
Abb. 17 Auflagebock an Stirn-Bordwand, Abb. 19 auf die Grundbordwande aufgesetzt ~ Abb. 21 heckseitig
z.B. fir Radlader- / Baggerschaufel Anordnung: mittig bzw. rechts / links

AN
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Ausfiihrungsvarianten / Zubehor

Bordwandaufsatz

Stirnwandaufsatz

Spindelstiitze

Abb. 22 aus Stahl

Bordwandaufsatz

Abb. 23 aus Alu

32 Allgemeine Information

1-017

1-052

1-036
Abb. 24 aus Stahl

Stahlgitter-Stirnwandaufsatz

1-015
Abb. 26 Stiitzeinrichtung stirnseitig

StiitzfuB, hydraulisch

1-044

1-037

Abb. 25 mit / ohne Anbindemdglichkeit fur
Ladegut

Abb. 27 hydraulische Stitzeinrichtung



Ausfiihrungsvarianten / Zubehor

Schwenkstiitze Ersatzrad

Ersatzrad

1-054

Abb. 28 schwenkbare Stiitzeinrichtung fiir Abb. 30 Ersatzradhalter an der Stirnwand
Durchlademdglichkeit

Aufstiegsleiter Hub- / Senkanlage

Abb. 29 stirnseitig, ausklappbar Abb. 31 Fabrikat KNORR

Abb. 32 Ersatzrad lose auf Ladeflache

Hub- / Senkanlage

1042
Abb. 33 Fabrikat WABCO
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Ausfiihrungsvarianten / Zubehor

Ladungssicherung Schwenktiire Werkzeugkasten
1-026 1022 1023
Abb. 34 Zurrring, versenkbar in Tasche Abb. 36 Heckbordwand als Schwenktire Abb. 38 unter Fahrgestell seitlich
Ladungssicherung Ladungssicherung Werkzeugkasten
1025
Abb. 35 Spanngurt-Winde (4x), Abb. 37 Schwert-Zurringe, versenkbar Abb. 39 an der Stirnbordwand

unter der Ladebriicke angebracht
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Ausfiihrungsvarianten / Zubehor

Sicherungskette Wartungsstiitze Stirnbordwand abklappbar
1-027 1-031 - 040
Abb. 40 an Heckbordwand Abb. 42 unter Ladebriicke Abb. 44 Durchlademdglichkeit
Bordwandfeststeller Rungen auf Ladeflache Hoheneinstellung Zugrohr
1-039 1-041
Abb. 41 Arretierung der seitliche Bordwande  Abb. 43 steckbare Rungen Abb. 45 waagerecht angeordnet

AN
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Ausfiihrungsvarianten / Zubehor

Klappstiitzen Arbeitsleuchten Rollplane
1-019 1-046
Abb. 46 am Heck, manuell Abb. 48 heckseitig einfach, zweifach Abb. 50 Rollplane auf Stahlgitteraufbau
Rundumleuchte LED-Lichtanlage Doppel-Hebefedern
1-045 1-051
Abb. 47 mit Magnet gehalten Abb. 49 Multi-Voltage 12V /24 V Abb. 51 fiir Abklapp-Betrieb mit Bordwand-

36 Allgemeine Information
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Podest mit Aufstiegsleiter

Abb. 52 an der Stirnbordwand

Zurrtaschen-Abdeckung

1-056

Abb. 53 Zurrpunkte abgedeckt

Ausfiihrungsvarianten / Zubehor
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Fahrzeug- Identifizierungsnummer

Zur ldentifizierung des Anhangers ist
eine Fahrzeug-ldentifizierungsnummer

(FIN) angebracht. @
@~

Bei Fragen zum Anhanger ist die
0 Angabe dieser FIN-Nummer

notwendig. Die FIN-Nummer

muss wahrend der gesamten

Lebenszeit des Anhangers
lesbar bleiben. O

Abb. 54 Fahrzeug-Stirnseite

1 Fahrzeug-ldentifizierungsnummer (FIN)

FIN WHD [000000 00000000 2 Typenschid
3 Stirnseite, Rahmengestell
| Pos. | 1-3 | 4-9 10-17

Pos. Erklarung

1-3=  Weltherstellernummer der
Firma Humbaur GmbH

4-9= Fillzeichen nach Wahl des
Herstellers

10-17= Fortlaufende Nummerierung

Tab. 1 Beispiel - FIN-Nummer

38 Allgemeine Information

Abb. 55 FIN / Typenschild

1 FIN - eingraviert
2 Typenschild / Gewichtsangaben



Spindelstiitze

Zur |dentifizierung der Spindelstutze ist
ein Typenschild auf dieser angebracht.

Bei Fragen zur Spindelstiitze ist
0 die Angabe der Fabrik-Nr. / des
Typs und des Baujahrs

notwendig.

Lesen und beachten Sie die
@ Betriebs- und Wartungsanlei-

tung der Spindelstiitze.

Hersteller der Spindelstitze:

haacon hebetechnik gmbh
Josef- Haamann-Strasse 6
D-97896 Freudenberg

Tel. 09375-84-0
Fax: 09375-84-66

www.haacon.de

Stutzeinrichtung-ldentifizierung

4 d Y

1-034

Abb. 56 Spindelstiitze (Beispiel)

1 Hersteller-Angaben
2 Technische Daten
3 Prifplakette
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EG-Konformitat

Hiermit bestatigt Firma Humbaur GmbH
die Einhaltung aller relevanten
EG-Richtlinien fir die Zulassung und
sicheren Betrieb von HTK Anhangern.
Eine EG-Konformitatserklarung kénnen
Sie bei uns separat anfordern.

I

Abb. 57 EG-Konformitat
1 CE - Aufkleber

AN
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Allgemeines

HINWEIS

Uberschreiten der zuldssigen
Neigungswinkel

Beim Befahren von Steigungen und
Senkungen kénnen die maximal zulas-
sigen Neigungswinkel von Zugoése und
Bolzenkupplung tberschritten werden.
Anhanger, Zugbse, Bolzenkupplung
kénnen beschadigt werden.
Anschlisse kdnnen gestaucht oder
abgerissen werden.

» Fahren Sie durch Senken oder tUber

Erhebungen besonders vorsichtig.

P Knicken Sie den Anhanger nicht mehr

als 90 Grad zur Zugmaschine.
P Halten Sie die max. Neigungswinkel
von:
vertikal + 20 Grad,
axial £ 25 Grad
ein.

Zusatzliche Informationen
finden Sie in der Berufsgenos-
senschafts-Broschure: ,BG-

Information BGI 599 - Sicheres
Kuppeln von Fahrzeugen®.
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B - 001
Abb. 1 Neigungswinkel vertikal Querachse

1 Bolzenkupplung (Fangmaul)
2 Vertikal-Bolzen
Zugose

B - 002
Abb. 2 Neigungswinkel axial LAngsachse

1 Bolzenkupplung (Fangmaul)
2 Vertikal-Bolzen
3 Zugose



Standsicherheit

HINWEIS /N WARNUNG

Stabilitatsverlust beim Be-/ Entladen .‘ Befahren des Anhéngers
Die hintere Achse und das Fahrgestell / /A Beim Befahren des Anhangers

kénnen beschadigt / iberbelastet oder bei ungleichmaRiger Last-
werden. verteilung kann der Anhanger
» Priifen Sie vor dem Be- / Entladen des zur Seite kippen - Quetsch- /
Anhiangers, dass die hinteren Klapp- Treffgefahr!
stiitzen heruntergelassen und verrie-
gelt sind - diese stabilisieren den » Sichern Sie den Anhénger vor dem
Anhanger und entlasten die Achse. Be- / Entladen durch Stiitzeinrich-

tungen oder verbinden Sie ihn mit der
Zugmaschine.

» Be-/Entladen Sie den Anhanger nicht
quer zum Hang (Gelande mit starkem
Gefalle) stehend - Kippgefahr!

J B -003

Abb. 3 Klappstitzen heruntergeklappt

£\
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Standsicherheit

Abb. 4 Befahren des Anhangers

A Auffahrbohlen Giberbelasten
AE'E*— Die Auffahrbohlen kénnen defor-
miert werden.
Das Fahrzeug kann herunter-

fallen / umkippen - Quetsch-/ app 5 Warnschild Auffahrbohlen
Treffgefahr!

P Beachten Sie das Typenschild mit
max. Belastungsangaben.

» Halten Sie die max. Werte ein.

44 Betrieb

B -036

W

Die Warnschilder auf den
Auffahrbohlen miissen beachtet
und eingehalten werden!



Abb. 6 Auffahrbohlen mit Sicherungshaken

Abb. 7 Typenschild Auffahrbohlen VFR105

Max. Werte / Tragfahigkeit
30 % (16,5°)
2400 daN (Kp)

Auffahrwinkel max.
Einachsfahrzeuge

Zweiachsfahrzeuge:

40 % zu 60 %
3800 daN (Kp)
4000 daN (Kp)

Achslastverteilung
Achsabstand 1,5 m
Achsabstand 2 m

Abb. 8 Auffahrbohlen mit Sicherungshaken

Abb. 9 Typenschild Auffahrbohlen VFR120

Max. Werte / Tragfahigkeit
30 % (16,5°)
3200 daN (Kp)

Auffahrwinkel max.
Einachsfahrzeuge

Zweiachsfahrzeuge:

40 % zu 60 %
4600 daN (Kp)
5000 daN (Kp)

Achslastverteilung
Achsabstand 1,5 m
Achsabstand 2 m

Standsicherheit

Abb. 10 Auffahrbohlen mit Sicherungsbolzen

Abb. 11 Typenschild Auffahrbohlen VFR-SO

Max. Werte / Tragfahigkeit
30 % (16,5°)
3830 daN (Kp)

Auffahrwinkel max.
Einachsfahrzeuge

Zweiachsfahrzeuge:

40 % zu 60 %
5655 daN (Kp)
6505 daN (Kp)

Achslastverteilung
Achsabstand 1,5 m
Achsabstand 2 m
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Be- und Entladen

Be- / Entladen von Fahrzeugen
Beim Ruckwartsfahren kdnnen
Personen Ubersehen und Uber-

um das Fahrzeug mittels Spiegel
richtig ein.

/\  WARNUNG
fahren werden.
> % Lassen Sie sich von einer

Eingeschrankte Sicht
» Schatzen Sie den Gefahrenbereich
zweiten Person einweisen.

/\ WARNUNG

Auffahrbohlen nicht gesichert

Die Auffahrbohlen kénnen von der Lade-
flachenkante abrutschen und das zu
ladende Fahrzeug kann von den Auffahr-
bohlen kippen - Quetsch- / Treffgefahr!
» Priifen Sie vor dem Be- / Entladen,
dass die Auffahrbohlen auf der Laden-
flachenkante gesichert sind.
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B - 006

Abb. 12 Spurweite einstellen

/\ WARNUNG

Auffahrbohlen auf falsche Spurweite

positioniert

Das zu ladende Fahrzeug kann von den

Auffahrbohlen kippen - Quetsch- / Treff-

gefahr!

» Positionieren Sie die Auffahrbohlen
vor dem Be-/ Entladen auf die richtige
Spurweite.

Vorgehensweise:

P Stellen Sie den Anhanger auf festen
Untergrund, um ein Einsinken oder
Umestlirzen zu vermeiden.

P Sichern Sie den Anhdnger gegen
Wegrollen.

P Ziehen Sie die Spindel-Feststell-
bremse an und sichern Sie den
Anhanger mit Unterlegkeilen.

» Klappen Sie die hinteren Klappstiitzen
ab.

» Positionieren Sie die Auffahrbohlen
auf die bendtigte Spurweite.

» Prifen Sie, dass die Auffahrbohlen
gesichert sind.

» Befahren Sie die Auffahrbohlen
langsam.

P Fahren Sie auf den Anhanger gerade
auf - nicht schrag von der Seite.



Be- und Entladen

A A

Abb. 13 Ladeflache betreten

/\  WARNUNG

Verschmutzte / nasse Lade-
flache

Die Ladeflache kann durch
Verunreinigungen, Wasser oder Eis glatt
werden - Rutsch- / Sturzgefahr!

P Betreten Sie die Ladeflache vorsichtig
und achten Sie auf verschmutze,
nasse / verreiste Stellen.

P Reinigen Sie ggf. die verschmutzten
Stellen vor dem Betreten der Lade-
flache.

Be- und Entladen

/\  WARNUNG

Ladeflache betreten

Personen konnen beim Auf -/
Absteigen auf die Ladeflache /
das Fahrgestell, Uber Kotflligel,
Seitliche Schutzeinrichtungen,
Rohrzugdeichsel, Fahrgestell
und Werkzeugkasten, Auffahr-
bohlen abstirzen.

> @ benutzen.

P Betreten Sie die Ladeflache
ausschlielich Uber die daflr vorgese-
hene Aufstiegsmoglichkeiten.

P Betreten Sie nie eine gekippte Lade-
flache.

P Springen Sie auf die Ladeflache nicht
auf oder ab.

» Benutzen Sie ggf. zum Auf- und
Absteigen eine standfeste Leiter.

A\

/N WARNUNG

Bewegtes Ladegut

Beim Be- / Entladen besteht erhohte
Verletzungsgefahr.

Personen kénnen sich schneiden und

Be- / Entladen mit einem Kran
> @ benutzen.

eingequetscht werden.
Die Befestigung kannrei3en und
die Ladung herunterfallen -
P Treten Sie nicht unter schwebende
Last.

"@0Q
, , benutzen.
Schwebende Last kann

> @ Halten Sie Personen aus dem

/N WARNUNG
Personen erdriicken / treffen!
Gefahrenbereich heraus.
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/\  WARNUNG

Be- und Entladen
Ladung / Ladungssicherungs-
elemente auf der Ladeflache
Die Ladeflache kann durch

Ladegut, Kantholzer, Spanngurte und

Paletten verstellt werden - Stolpergefahr!

P Sorgen Sie fiir ausreichende Lichtver-
héaltnisse auf der Ladeflache.

P Verstauen Sie nicht benétigte
Paletten, Spanngurte und Werkzeuge
in dafiir vorgesehenen Stauraume.

» Halten Sie die Ladeflache sauber.

/\  WARNUNG

Schiittgut beladen

Beim Aufladen von Schuttgut
kann dieses gegen die Bord-
wande dricken. Ungesicherte
Bordwande kdnnen
aufschnappen - Treff- / Quetsch-
gefahr!

» Priifen Sie vor dem Beladen von
Schuttgut, dass alle Bordwande /
aufbauten geschlossen und gesichert
sind.
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B - 007

Abb. 14 Anhanger entladen

v

B -008

Abb. 15 Anhanger beladen

/\  WARNUNG

Schiittgut entladen

Das Ladegut kann gegen die
Bordwande drucken. Die Bord-

wande kdénnen nach dem Entrie-

geln der Verschlisse, durch

Druckkraft aufschnappen - Treff-

gefahr!

P Stellen Sie sich beim Entriegeln der
Bordwande seitlich daneben - nicht
direkt davor.

» Entfernen Sie ggf. zuvor das
druckende Schittgut von der zu
offnenden Bordwand.

/\  WARNUNG

‘ Wahrend der Fahrt abkippen
/AR Das Ladegut rutsch unkontrol-
liert von der Ladeflache - Treff- /
Quetschgefahr!
P Flhren Sie einen Kippvorgang nur bei
stillstehendem Anhanger durch.




Abb. 16 Gekippte Ladeflache / Gefahrenbereiche

Vorgehensweise:

» Vergewissern Sie sich, dass der Stra-
Renverkehr nicht behindert wird.

P Sichern Sie ggf. die Umgebung ab.

P Prifen Sie vor dem Kippvorgang,
dass der Anhanger angekuppelt
(feststeht) und an die Hydraulik ange-
schlossen ist.

P Verteilen Sie das Ladegut beim

Beladen gleichmaRig auf der Lade-
flache.

P Stellen Sie sich beim Be- / Entladen
nie in den Gefahrenbereich vom
Schuttgut.

P Halten Sie Personen aus der Gefah-
renzone fern.

» Priifen Sie vor dem Kippvorgang,
dass die Kipplager richtig eingestellt
und gesichert sind.

» Kippen Sie das Ladegut kontrolliert
ab.

Be- und Entladen

B - 009

P Betreten Sie beim Kippvorgang nie die
Ladeflache oder das Fahrgestell.

Hochgehobene Ladeflache! Elevated load area!
rfall Load are:

Ladefliche kann herunterfallen.

a may fall down.
> Nicht unter gehobene Ladefliche

p under elevated loading

treten.
> Ladefliche bei Wartung mit ading area with a support
absichern work.

>

Beachten Sie den Warnaufkleber am
Anhanger.
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Be- und Entladen

Nach dem Be- und Entladen
Der Aufbau muss wahrend der
Fahrt komplett geschlossen und
gesichert sein.

Die Ladung muss ordnungs-

gemal verzurrt / gesichert sein.

Fahren mit gekippter Ladeflache

Die erlaubte Gesamthéhe des Fahr-
zeugs kann uberschritten werden - Kolli-
sionsgefahr an Unterfihrungen /
Tunneln / Stromleitungen - Unfallgefahr!

Der Anhénger kann durch dynamische

Kréafteeinwirkung auf das Fahrgestell

Uberbelastet werden - Bruchgefahr /

Unfallgefahr!

P Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Ladeflache zuriick gekippt ist und
komplett auf dem Fahrgestell
(Kipplagern) aufliegt.

50 Betrieb

/\ WARNUNG

Fahren mit ungesicherten Auffahr-
bohlen / ge6ffneten Bordwanden,
Klappen

Personen kénnen erfasst werden.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Auffahrbohlen in den Bohlen-
schachten verstaut und gesichert
sind.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass alle
Bordwande / Klappen / Werkzeug-
kasten geschlossen und gesichert
sind.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Seitlichen Schutzeinrichtungen (SSE)
heruntergeklappt und gesichert sind.

/\ WARNUNG

Fahren mit nicht hochgestellten und
ungesicherten Stiitzeinrichtungen

Die Stutzeinrichtungen (Spindelstiitze /

hintere Klappstitzen) kbnnen wahrend

der Fahrt abgerissen und weggeschleu-

dert werden - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass alle
Stltzeinrichtungen hochgestellt und
gesichert sind.

Voraussetzungen fiir sicheres
Fahren mit Anhanger:

P Halten Sie das Gesamtgewicht, die
Achslasten, die statische Stltzlast
ein.

P Halten Sie den Ladungsschwerpunkt
so niedrig wie moglich.

P Verteilen Sie die Ladung gleichmaRig
- vermeiden Sie punktférmige / einsei-
tige Belastung.

P Beachten Sie die Ladungssicherung
geman VDI 2700.




Lastverteilung / Max. Gewichte

Zulassige Gewichte und Lastverteilung

Abb. 17 Lastdefinition
S Stitzlast

A1 Achslast - 1. Achse
A2 Achslast - 2. Achse

Verstauen Sie die Ladung so, dass der
Schwerpunkt der gesamten Ladung
moglichst Uber der Langsmittellinie des
Anhangers liegt.

Halten Sie diesen Schwerpunkt so
niedrig wie maoglich.

Beladen Sie Ihr Fahrzeug im Rahmen
des zulassigen Gesamtgewichtes, der
zulassigen Achslasten und der zulas-
sigen Stutzlast.

B-010

Streben Sie auch bei Teilbeladung eine
gleichmaRige Gewichtsverteilung an,
damit jede Achse anteilig belastet wird
und gentigend Stitzlast vorhanden ist.

Die maximale Nutzlast des Anhangers
kann nur erreicht werden, wenn der
Gesamtschwerpunkt der Ladung inner-
halb des erlaubten Bereiches liegt.

Beschranken Sie punktformige Belas-
tungen der Ladeflache durch geeignete
LastverteilungsmalRnahmen auf das
zulassige MaR.

Beachten Sie die tatsachlichen
Gewichtsangaben auf dem Typenschild
(Abb. 18 - Beispiel: Aufgelasteter
Anhanger auf 11,9 t) am Anhanger.

Abb. 18 Typenschild / Gewichtsangaben

Gesamtmasse
Stitzlast (S)
Achslast - 1. Achse
Achslast - 2. Achse
Nutzlast

O

Betrieb
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Lastverteilung / Max. Gewichte

ca. 2,37 m (104522)
ca. 2,79 m (105024)

ca. 3,29 m (105524)

Abb. 19 Beispiel 10 t - Lastverteilungsplan

1 Abstand des Ladungsschwerpunktes von der Vorderwand der Ladeflache
2 Ladungsschwerpunkt

Lasten

zul. Gesamtmasse
Achse 1 (A1)
Achse 2 (A2)

Stiitzlast (S)
Leergewicht
Nutzlast

max. Gewichte

10.500 kg
5.500 kg
5.000 kg
500 kg
3.000 kg
7.500 kg

Fahrzeugpapiere / Typenschild
beachten!

Tab. 1 Beispiel - HTK 10 t (104522)
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Lasten

zul. Gesamtmasse

Achse 1 (A1)
Achse 2 (A2)
Stiitzlast (S)

Leergewicht

Nutzlast

B-011

max. Gewichte

10.500 kg
5.500 kg
5.000 kg
500 kg
3.350 kg
7.150 kg

Fahrzeugpapiere / Typenschild
beachten!

Tab. 2 Beispiel - HTK 10 t (105024)

Lasten

zul. Gesamtmasse

Achse 1 (A1)
Achse 2 (A2)
Stiitzlast (S)
Leergewicht
Nutzlast

max. Gewichte
10.500 kg
5.500 kg

5.000 kg

3.400 kg
7.100 kg

Fahrzeugpapiere / Typenschild
beachten!

Tab. 3 Beispiel - HTK 10 t (105524)



Lastverteilung / Max. Gewichte

ca. 2,85 m (135024)
™| ca. 3,10 m (135524)

Abb. 20 Beispiel 13 t - Lastverteilungsplan oo
1 Abstand des Ladungsschwerpunktes von der Vorderwand der Ladeflache

2 Ladungsschwerpunkt

Lasten max. Gewichte Lasten max. Gewichte
zul. Gesamtmasse 13.600 kg zul. Gesamtmasse 13.600 kg
Achse 1 (A1) 6.900 kg Achse 1 (A1) 6.900 kg

Achse 2 (A2) 6.700 kg Achse 2 (A2) 6.700 kg
Stutzlast (S) 1.000 kg Stutzlast (S) 1.000 kg
Leergewicht 4.000 kg Leergewicht 4.150 kg
Nutzlast 9.600 kg Nutzlast 9.450 kg

@ Fahrzeugpapiere / Typenschild @ Fahrzeugpapiere / Typenschild

beachten! beachten!
Tab. 4 Beispiel - HTK 13 t (135024) Tab. 5 Beispiel - HTK 13 t (135524)

£\
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Lastverteilung / Max. Gewichte

ca. 2,85 m (185024)
ca. 3,10 m (185524)

Abb. 21 Beispiel 18 t - Lastverteilungsplan oo
1 Abstand des Ladungsschwerpunktes von der Vorderwand der Ladeflache

2 Ladungsschwerpunkt

Lasten max. Gewichte Lasten max. Gewichte
zul. Gesamtmasse 18.000 kg zul. Gesamtmasse 18.000 kg

Achse 1 (A1) 9.000 kg Achse 1 (A1) 9.000 kg

Achse 2 (A2) 9.000 kg Achse 2 (A2) 9.000 kg

Stutzlast (S) 1.000 kg Stutzlast (S) 1.000 kg
Leergewicht 4.300 (4.500) kg Leergewicht 4.600 (4.750) kg
Nutzlast 13.700 (13.500) kg Nutzlast 13.400 (13.250) kg
@ Fahrzeugpapiere / Typenschild @ Fahrzeugpapiere / Typenschild

beachten! beachten!

Tab. 6 Beispiel - HTK 18 t (185024) Tab. 7 Beispiel - HTK 18 t (185524)

mit Luftfederung & (Parabelfederung) mit Luftfederung & (Parabelfederung)

AN
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Verbindungselement: Zugose

Allgemein

Um den Anhanger mit einer Zugma-
schine zu verbinden wird eine Zugdse an
der Rohrzugdeichsel angebracht.

Beschadigtes Verbindungselement

Der Anhanger kénnte sich wahrend der
Fahrt von der Zugmaschine |6sen -
Unfallgefahr! B-014
» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass das  Abb. 22 Verbindungselement
Verbindungselement unbeschadigt 1 Rohrzugdeichsel
ist. 2 Zugodse

P Lassen Sie defekte / beschadigte /
verformte / verschlissene Verbin-
dungselemente umgehend reparieren
bzw. austauschen.

P Fihren Sie regelmagig eine Wartung
der Verbindungselemente durch
(siehe Rubrik Wartung auf Seite 269).

Abb. 23 Verbindungselement
1 Typenschild

£\
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Verbindungselement: Zugose

Mogliche Ausfiihrungen der Zugosen

ISO 50 DIN 40

B-015

Abb. 24 Innendurchmesser Buchse

Zugose: Durchmesser Dicke

Typ max. D (mm) min. T (mm)
ISO50 52 41,5

DIN40 42 28

Tab. 8 Abmessungen Zugdsen

56 Betrieb

B-016
Abb. 25 Dicke der Zugbsen
Y L
D40 D50
| /®\i
B-017

Abb. 26 Zugdsen mit VerschleilBbuchsen

1 Buchse (Innendurchmesser D40 / D50)
2 Kennzeichnung Zugoése

P Fihren Sie regelmaRige Sichtkont-
rollen an der Zugose durch
(siehe Seite 269).

P Lassen Sie Instandsetzungsarbeiten
an Zugose nur durch fachqualifiziertes
Person durchflihren.

P Fihren Sie keinesfalls selbstandige
Schweil3- / Richtarbeiten an der
Zugose durch.

P Lassen Sie eine verschlissene / defor-
mierte Zugose nur durch ein Original-
Ersatzteil ersetzen - siehe Kennzeich-
nung (Abb. 26/2) auf der Zugdse.



Schwenkbare Zugése (Option)

Die schwenkbare Zugdse kann fur Kupp-
lungsvarianten an den Zugmaschinen
mit Durchmesser D40 mm bzw. D50 mm
verwendet werden.

Die schwenkbare Zugose wird mit
folgenden Befestigungselementen
gesichert:

— Befestigungsschraube
— Abstandshulse

— Flugelmutter
— Scheibenauflage

/N VORSICHT

Schwenken der Zugose

Beim Schwenken der Zugose
kénnen Finger zwischen
Zuggabel und Zugdse einge-
quetscht werden.

> @ benutzen.

P Schwenken Sie die Zugose langsam
und vorsichtig.

AN

Verbindungselement: Zugose

/®

B-018
Abb. 27 Schwenkbare Zugdse

Zuglse

Drehpunkt / Achse
Befestigungsschraube

Abstandshlse

Fligelmutter

A ON-=

/\ WARNUNG

Zugose falsch gesichert

Die Verschraubung kann sich wahrend
der Fahrt Idsen. Der Anhanger kann sich
von der Zugmaschine l6sen - Unfallge-
fahr!

P Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
schwenkbare Zug6se ordnungs-
gemal gesichert ist.

D40

£

)—

Abb. 28 Zugdse umschwenken

D50

B -019

/\ WARNUNG

Falsche Zugose verwenden

Die Zugdse kann wahrend der Fahrt
Uberbelastet und deformiert werden. Der
Anhanger kann sich von der Zugma-
schine |6sen - Unfallgefahr!

P Priifen Sie beim Ankuppeln des
Anhangers das die richtige Seite der
schwenkbaren Zugdse D40 bzw. D50
verwendet wird.

» Fahren Sie keinesfalls mit falscher
Zugose.
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Verbindungselement: Zugose

Losen

T

T
\/@

N

Abb. 29 Zugbse unten angeschlagen

1 Fligelmutter
2 Abstandshilse
3 Scheibenauflage

B - 020

P Schrauben Sie die Fliigelmutter
(Abb. 29/1) komplett ab.

» Entfernen Sie den Abstandshalter
(Abb. 29/2) und die Scheibenauflage
(Abb. 29/3).
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Schwenken

o
D40
T &

B - 021

Abb. 30 Befestigungsschraube entfernen

i D50

B - 022
Abb. 31 Zugdse umschwenken

1 Befestigungsschraube
2 Halterung

» Ziehen Sie die Befestigungsschraube ~ » Schwenken Sie die Zugdse vorsichtig
(Abb. 30/1) heraus. um.

» Legen Sie die Befestigungselemente Die Zugose mit D40 mm legt sich
ab. oben auf die Halterung auf.



Sichern

Zugose (D50) sichern

Verbindungselement: Zugose

G
) S

I

Abb. 32 Zugbése D50 unten angeschlagen
1 Befestigungsschraube

2 Halterung
3 Zugose (D50)

P Stecken Sie die Befestigungs-
schraube (Abb. 32/1) von oben durch
die Halterung (Abb. 32/2) und die
Zugose (Abb. 32/3).

\J

B-024
Abb. 33 Zugdse D50 unten sichern
1 Scheibenauflage

2 Abstandshiilse
3 Flugelmutter

P Stecken Sie die Scheibenauflage
(Abb. 33/1), den Abstandshalter
(Abb. 33/2) von unten auf die Befesti-
gungsschraube an die Zugdse
(Abb. 32/3).

P Schrauben Sie die Fliigelmutter
(Abb. 33/3) auf die Befestigungs-
schraube auf.

P Ziehen Sie die Verbindung fest zu.

Die ZugoOse wird kraftschlussig festge-
klemmt.

Abb. 34 Zugdse D50 gesichert

Die Sicherung der schwenk-
baren Zugoése ist vor Fahrtantritt
auf Festzug zu prifen.
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Verbindungselement: Zugose

Zugose (D40) sichern

B - 026
Abb. 35 Zugdse D40 oben angeschlagen
1 Befestigungsschraube
2 Halterung
3 Zugodse (D40)

P Stecken Sie die Befestigungs-
schraube (Abb. 35/1) von unten durch
die Halterung (Abb. 35/2) und die
Zugose (Abb. 35/3).
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o,
Bt

B - 027
Abb. 36 Zugdse D40 oben sichern
1 Flagelmutter

2 Abstandshilse
3 Scheibenauflage

P Stecken Sie die Scheibenauflage
(Abb. 36/3), den Abstandshalter
(Abb. 36/2) von oben auf die Befesti-
gungsschraube an die Zugdse
(Abb. 35/3).

P Schrauben Sie die Fliigelmutter
(Abb. 36/1) auf die Befestigungs-
schraube auf.

P Ziehen Sie die Verbindung fest zu.

Die Zug0Ose wird kraftschlussig festge-
klemmt.

Abb. 37 Zugbse D40 gesichert

W

Die Sicherung der schwenk-
baren Zugdse ist vor Fahrtantritt
auf Festzug zu prifen.



Falsch gesicherte Zugoésen

HINWEIS

Zugose falsch sichern

Die Buchse der Zugdse kann beschadigt

werden - vorzeitiger Verschleil3.

P Sichern Sie die Zugdse ordnungs-
geman.

P Stecken Sie die Befestigungs-
schraube nur in die Taschen der
Halterung ein - nicht direkt auf die
Zugose drauf.

— X

B - 029
Abb. 38 Falsch gesichert - Ansicht oben

1 Fligelmutter
2 Abstandshalter
3 Scheibenauflage

Verbindungselement: Zugose

Die Scheibenauflage (Abb. 38/3) wurde
nicht als Auflage fiir die Zugése
verwendet, sondern nur als Hohenaus-
gleich.

/

X

Abb. 39 Falsch gesichert - Ansicht unten

1 Buchse der Zugose
2 Befestigungsschraube / Fllgel

Die Buchse der Zugdse (Abb. 39/1) wird
durch die Anzugkraft eingedriickt.

Die Befestigungsschraube (Abb. 39/2) ist
gegen selbststandiges Losen nicht gesi-
chert, da der Fligel frei beweglich ist.
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Anhanger mit der Zugmaschine verbinden / von der Zugmaschine I6sen

Das Verbinden der Zugmaschine mit
dem Anhanger sowie das Losen des
Anhangers von der Zugmaschine sind
eins der gefahrlichsten Vorgange beim
Betreiben des Anhangers.

Diese Vorgange erfordern eine beson-
dere Vorsicht und Aufmerksamkeit des
Bedieners.

Zusatzliche Informationen
entnehmen Sie der mitgelie-
ferten Broschire: ,BG-Informa-

tion BGI-599 - Sicheres Kuppeln
von Fahrzeugen®.

/\  WARNUNG

‘, Fahrende Zugmaschine

Aﬁ'$ Personen kénnen beim
Verbinden / LOsen der Zugma-
schine mit / vom Anhanger

zwischen Anhanger und Zugma-

schine eingequetscht werden.
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> i Gefahrenbereich zwischen

Zugmaschine und Anhanger frei-
halten.

> % Vereinbaren Sie beim
Einweisen durch eine zweite Person
Handzeichen (gemal BGV-D29) und
positionieren Sie diese Person in Ruf-
und Sichtweite.

» Halten Sie den Heckbereich der
Zugmaschine frei.

Lassen Sie nie einen
Anhanger auf eine stehende Zugma-
schine auflaufen.

P Fiihren Sie einen missgliickten
Ankuppel-Versuch erneut durch.

P Fahren Sie die Zugmaschine punkt-
genau - ohne seitlichen Versatz - an
die Zugtse des Anhangers heran.

» Markieren Sie notfalls den Abstand
zum Heranfahren auf dem Boden.

P Lassen Sie sich ggf. durch einen
Einweiser helfen.

/\  WARNUNG

‘, Anhanger auflaufen lassen

A_-E'E-_ Beim Ankuppeln / Zusammen-
fihren des Anhangers im
Gefalle durch Abrollen an die

stehende Zugmaschine besteht
Lebensgefahr fiir die Person.



Anhanger mit der Zugmaschine verbinden / von der Zugmaschine I6sen

/\  WARNUNG

. UnsachgemaR abgekuppelter
/A1 Anhéanger

Anhanger kann sich in Bewe-
gung setzen und umkippen.

Personen kénnen vom
Anhanger erfasst und Uber-
fahren werden - Quetschgefahr!
» Kuppeln Sie nur den leeren Anhanger
ab.
P Sichern Sie den Anhanger vor dem
Abkuppeln mit Unterlegkeilen gegen
Wegrollen.

/\  VORSICHT

Bolzenkupplung schwer
zuganglich

Beim Bedienen der Bolzen-
Kupplung kénnen Sie sich die
Hande / Finger quetschen.
Sie kénnen sich den Kopf
stofRen.

P Prifen Sie vor der Bedienung der
Bolzen-Kupplung, dass der Freiraum
zur sicheren Bedienung vorhanden
ist.

P Das Heckabstandsmal sollte ab Mitte
Kupplungsbolzen bis Aufienseite
Bordwand max. 420 mm betragen.

2 820

B - 031

Abb. 40 Heckabstand max.
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Ankuppeln

Mogliche Ausfiihrungen der Bolzen-Kupplungen

/®\

/@\,

\®/

B -032
Abb. 41 manuell

1 Bedienhebel

2 Bolzen

3 Fangmaul

4 Kontrollanzeige

Die Bedienung des Bolzens erfolgt rein
manuell mittels des Bedienhebels.

Die Sicherheitskontrolle des Zustandes
kann an der Stellung des Bedienhebels
und der Kontrollanzeige erkannt werden.
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/

B -033

B -034

Abb. 42 elektrisch

5 Elektromotor
6 Steuerung

Abb. 43 pneumatisch

Zusatzlich kann der Zustand der Kupp-
lung (gedffnet / geschlossen) durch eine
pneumatische bzw. elektrische Fernan-
zeige im Fahrerhaus der Zugmaschine
angezeigt werden.

Informationen zur Bedienung
der Bolzen-Kupplung
entnehmen Sie der Betriebsan-
leitung des Herstellers.

o



Vorbereiten

Ankuppeln

Abb. 44 Anhanger ankuppeln

» Prifen Sie vor dem erstmaligen
Ankuppeln, dass die Verbindung

Zugmaschine - Anhanger zulassig ist.

- Passen die Anhangerkupplungs-
gréBe und GroRe der Zugose
zusammen?

- Kann die max. zulassige Stitzlast
des Anhangers von der Kupplung der
Zugmaschine getragen werden?

- Passt die Lage der Zugeinrichtung
am Anhanger und Anbauhdhe der
Bolzen-Kupplung zusammen, so dass
im angekuppelten Zustand auf
ebener, waagerechter Flache die
Zugose horizontal (waagerecht) ist?

(max. Abweichung von +/- 3 Grad ist
zulassig)
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Ankuppeln

Ankuppeln

N N

B - 044
Abb. 45 Spindel-Feststellbremse, manuell

1 Kurbel
2 Sicherungsseil mit Haken
3 Stirnwand / Fahrgestell

Variante 1: Manuell

P Losen Sie den Haken (Abb. 45/2) von
der Kurbel (Abb. 45/1).

P Drehen Sie die Kurbel im Uhrzeiger-
sinn, bis die Bremse angezogen ist.

Der Anhanger ist gebremst.
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Abb. 46 Feststellbremse, pneumatisch

1 Federspeicher-Feststellbremse (rot)

B - 043

2 Betriebsbremse Loseventil (schwarz)

Variante 2: Pneumatisch

P Ziehen Sie die Federspeicher-Fest-

stellbremse (Abb. 46/1).
Der Anhanger ist gebremst.

o

Abb. 47 Feststellbremse / Hub- / Senkanlage

1 Federspeicher-Feststellbremse (rot)
2 Betriebsbremse Loseventil (schwarz)
3 Schwenkhebel-Luftfederung

Variante 3: Pneumatisch mit
Hub- / Senkanlage

» Prifen Sie, dass der Schwenkhebel-
Luftfederung (Abb. 47/3) sich in
neutraler Stellung befindet.

Der Anhénger ist nicht abgesenkt oder
gehoben.

P Ziehen Sie die Federspeicher-Fest-
stellboremse (Abb. 47/1).
Der Anhanger ist gebremst.



Abb. 48 Unterlegkeile angelegt
1 Unterlegkeil

P Legen Sie ggf. die Unterlegkeile
(Abb. 48/1) unter die Rader der
starren Achse an.

Der Anhanger ist zusatzlich gegen
Wegrollen gesichert.

» Priifen Sie optisch, dass der
Anhanger mdglichst waagerecht
steht.

© @
Abb. 49 Héhenangleichung / Ausrichtung

1 Rohrzugdeichsel - Héhe
2 Spindelstiitze

P Korrigieren Sie ggf. die Stellung der
Rohrzugdeichsel (Abb. 49/1) mittels
der Spindelstitze (Abb. 49/2).

Ankuppeln

)

D

Abb. 50 Héhenangleichung / Ausrichtung

1 Fuld Spindelstiitze, herunterkurbeln
2 FuR Spindelstiitze, hochkurbeln

» Kurbeln Sie den FuB der Spindel-
stiitze (Abb. 50/1) herunter bzw. hoch
(Abb. 50/2).

P Der Anhéanger sollte sich moglichst in
horizontaler Lage befinden.

Bedienung der Spindelstiitze siehe
Seite 112.
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Ankuppeln

B-045
Abb. 51 Heranfahren
1 Zuglse

2 Bolzen-Kupplung (Fangmaul)
3 Mittelachse

P Fahren Sie die Zugmaschine riick-
warts heran, so dass nochca. 1 m
Abstand zwischen Kupplung und
Zugose verbleibt.

P Fahren Sie moglichst fluchtend und
punktgenau - nicht schrag zur Bolzen-
Kupplung - an.

P Korrigieren Sie ggf. die Stellung des
Anhangers zur Zugmaschine.

P Lassen Sie sich ggf. durch einen
Einweiser helfen.
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2
2
1
i
B - 047 B - 050

Abb. 52 Hoéhenverstellung des Zugrohrs Abb. 53 Hohenverstellung falsch
1  Kurbel 1 Zuglse
2 Sicherungsseil 2 Bolzen-Kupplung (Fangmaul)
3 Zugrohr 3 Mittelachse

» Klemmen Sie das Sicherungsseil
(Abb. 52/2) ab.

» Drehen Sie die Kurbel (Abb. 52/1)
rechts bzw. linksrum und passen Sie
die H6he des Zugrohrs (Abb. 52/3) der
Bolzen-Kupplung (Abb. 54/2) an der
Zugmaschine an.

P Stellen Sie die Kurbel nach unten.

» Klemmen Sie das Sicherungsseil an.

p Stellen Sie die Hohe der Zuggabel so
ein, dass die Zugose auf die Mittel-
achse (Abb. 53/3) oder geringfuigig auf
den unteren Lappen des Fangmauls
trifft.



Ankuppeln
Ankuppel-Vorgang

B - 051

Abb. 54 Kuppeln

1 Zuglse

2 Bolzen-Kupplung (Fangmaul)

3 Mittelachse

» Offnen Sie die Bolzen-Kupplung Falls die Bolzen-Kupplung nicht Bei nicht ordnungsgemaR verriegelter
(Abb. 54/2). einrastet: Kupplung:

» Verlassen Sie den Gefahrenbereich Kdnnen Sie mittels der Héheneinstell- » Offnen Sie die Kupplung.
zwischen Zugmaschine und Einrichtung die Hohe korrigieren. » Fahren Sie die Zugmaschine vor.
Anhanger. » Wiederholen Sie den Kuppel-

P Setzen Sie die Zugmaschine zuriick, P> Betétigen Sie die Feststellbremse der Vorgang.
so dass die Zugdse (Abb. 54/1) in der Zugmaschine.

Bolzen-Kupplung einrastet. » Kontrollieren Sie, dass die Bolzen-

Kupplung ordnungsgeman
geschlossen und gesichert ist.

£\
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Ankuppeln

Nach dem Ankuppeln

Abb. 55 Verbindung herstellen

Bremsleitung (gelb)
Vorratsleitung (rot)
Beleuchtungskabel (Elektrik)
EBS / ABS - Kabel (Bremsen)
Hydraulik-Leitung (1-Kreislauf)

A HWON -

P Verbinden Sie die Leitungen mit der P Verbinden Sie ggf. die hydraulische

Zugmaschine, in dieser Reihenfolge: Leitung mit der Zugmaschine.
P Stellen Sie die Stitzeinrichtungen
1. Bremsleitung (gelb) hoch.

2. Vorratsleitung (rot)
3. Beleuchtungskabel
4. EBS / ABS-Kabel

P Stecken Sie benutzte Unterlegkeile in
die Halterungen und sichern Sie
diese.

P Losen Sie die Feststellbremse des
Anhangers.

P Fihren Sie einen Abfahrt-Check
durch (siehe Seite 72).

AN
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(siehe ,Ankuppeln® auf Seite 66)



Abkuppeln

<4

Abb. 56 Anhanger richtig abkuppeln

Vorgehensweise:

P Betatigen Sie die Feststellbremse des
Anhangers und die Feststellbremse
der Zugmaschine.

P Sichern Sie den Anhanger mit Unter-
legkeilen gegen Wegrollen.

» Fahren Sie den Stiitzful? der Spindel-
stitze bis zum Untergrund aus bzw.
bis der Anhanger ungefahr in Waage
steht und die Zugdse leicht von dem
Zugmaul angehoben ist.

B -053

P Trennen Sie die Leitungen von der

Zugmaschine, in dieser Reihenfolge:

1. Vorratsleitung (rot)

2. Bremsleitung (gelb)
3. Beleuchtungskabel

4. EBS / ABS-Kabel

5. ggf. Hydraulik-Leitung

(siehe ,Abkuppeln” auf Seite 81)

P Stecken Sie die Leitungskopfe in die

jeweilige Parkdose bzw. legen Sie die
Leitungen sicher auf der Rohr-
zugdeichsel ab.

Abkuppeln

» Entsichern und 6ffnen Sie die Bolzen-
Kupplung an der Zugmaschine
(siehe Seite 64).

P Fahren Sie die Zugmaschine erst
dann vorsichtig vor, wenn sich keine
Personen im Gefahrenbereich
befinden.

P SchlieBen Sie die Bolzen-Kupplung.

» Fihren Sie einen Check beim Parken
durch (siehe Seite 73).
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Abfahrt-Check

Anhanger ist ordnungsgemaf ange-
kuppelt.

Brems- und Vorratsleitung sind ange-
schlossen.

Elektrische Leitungen & EBS-Kabel
sind angeschlossen.

Luftfederaggregat befindet sich auf
Fahrniveau - bei Hub- / Senkanlage.

Arbeitsleuchten sind ausgeschaltet -
falls vorhanden.

Ladeflache ist zuriick gekippt und in
den Kipplagern gesichert.

Hydraulische Leitung ist von der
Zugmaschine getrennt und geparkt.

Feststellbremse ist geldst.

Stltzvorrichtungen sind hochge-
fahren und gesichert.

Klappstitzen am Heck sind hochge-
klappt und gesichert.

Seitliche Schutzeinrichtungen (SSE)
sind heruntergeklappt und gesichert,
falls vorhanden.

Bordwande / Aufsatze / Klappen /
Auffahrbohlenschachte sind
geschlossen und gesichert.

72 Betrieb

Check vor Abfahrt & beim Parken

Werkzeugkasten ist verschlossen
und gesichert.

Auffahrbohlen sind verstaut und gesi-
chert.

Unterlegkeile sind in den Halterungen
gesichert.

Nachtpark-Warntafeln sind
geschlossen.

Aufstiege sind hochgeklappt und
gesichert- falls vorhanden.

Unbenutzte Rungen / Zurrmittel sind
verstaut.

Rollplane, Abdecknetz, Abdeckplane
ist angebracht und gesichert - falls
vorhanden.

Bordwand-Hebefedern sind einge-
hangen und gesichert.

Zentralverriegelungen sind
verschlossen.



Check vor Abfahrt & beim Parken

Check beim Parken

— Anhanger ist ordnungsgemaf abge-
kuppelt.

— Feststellbremse ist betatigt.
— Unterlegkeile sind untergelegt.

— Stltzvorrichtungen sind ausgefahren
und gesichert.

— Brems- und Vorratsleitungen sind
getrennt und geparkt.

— Elektrische Leitungen & EBS-Kabel
sind getrennt und geparkt.

— Ladeflache ist zuriick gekippt und in
den Kipplagern gesichert.

— Hydraulische Leitung ist getrennt und
geparkt.

— Bordwande / Aufsatze / Klappen sind
verschlossen.

— Rungen / Zurrmittel sind verstaut.
— Werkzugkasten ist verschlossen.

— Auffahrbohlen sind verstaut und gesi-
chert.

— Auffahrbohlenschachte sind verrie-
gelt.

— Nachtpark-Warntafeln sind ggf.
ausgeklappt.

AN
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Fahren im Gespann

Kreis- und Kurvenfahrten

B -055
Abb. 57 HTK beim Fahren

Besonders zu beachten: — Abknickung des Anhangers zur
Zugmaschine bei engen Kurven-

— Lange des Fahrzeugs-Gespanns fahrten (max. 90 ° mdglich)

— Geschwindigkeit

AN
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Fahren im Gespann

Gesamthohe beachten

~J

B - 056
Abb. 58 Gesamthohe des beladenen Anhangers
» Messen Sie ggf. vor Fahrtantritt die P Halten Sie nationale Vorschriften P Achten Sie vor Durchfahrten an Unter-
Gesamthéhe des beladenen Anhan- bezuglich der max. erlaubten Gesamt- fuhrungen und Tunneln auf die max.
gers. héhe ein. angegebene Hohe am StrafRenschild.

£\
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Fahren im Gespann
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Bedienelemente

v

Abb. 1 Bedienung des Fahrgestells

Stitzeinrichtung / Spindelstiitze
Spindel-Feststellbremse, manuell
Betriebsbremse mit Loseventil
Unterfahrschutz

Klappstiitzen (am Heck)
Unterlegkeile

Turfeststeller

Bedienkonsole:
Feststellbremse, pneumatisch
Betriebsbremse-Loseventil

9 Werkzeugkasten

10 Bedienkonsole:
Feststellbremse, pneumatisch
Betriebsbremse-Loseventil
Hub- / Senkanlage
Prifanschliisse

O~NOOGPAWN=-
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Allgemein

Die Bremsanlage der Firma

Humbaur GmbH ist als Elektronisches
Bremssystem (EBS) ausgefihrt und
entspricht der EG-Richtlinie ECE R13.

Das Fahren ohne eine dieser
Steckverbindungen und / oder
das Fahren ohne eingestecktes

Verbindungskabel ist gesetzlich
nicht zulassig!

Anhanger mit EBS durfen nur hinter
Zugmaschinen mit folgenden Steckver-
bindungen betrieben werden:

— ABS / EBS Steckverbindung 7-polig,
24 V, nach ISO 7638-1996

— ABS / EBS Steckverbindung 5-polig,
24 V, nach ISO 7638-1985

Weiterhin ist erforderlich, dass die
Bremsanlage als Zweileitungssystem mit
vertauschsicherer Druckluftverbindung
ausgefihrt ist.

Die vertauschsicheren Kupplungskopfe
verhindern ein falsches AnschlieRen von
Brems- und Vorratsleitung.

Betriebsbremsanlage

@\

E - 000
Abb. 2 Steckverbindungen, Standard 24 V

1 7-poliger EBS/ABS-Stecker (ISO 7638)
2 15-poliger Elektrik-Stecker (ISO 12098)

Das elektronische Bremssystem ist mit
lastabhangiger Bremsdruckregelung
(passt sich selbst dem aktuellen Bela-
dungszustand an) und automatischem
Blockierverhinderer (ABS-Funktion)
ausgestattet.

0 Durch das EBS-Modul werden

Fehler und Schaden in der
Bremsanlage erkannt und
kénnen tGber Warnlampen in der
Zugmaschine angezeigt
werden.

/\ WARNUNG

EBS-Verbindungskabel nicht ange-

schlossen

Die automatische Bremskraftregelung ist

aulRer Betrieb, die Rader kdnnen beim

Bremsen blockieren.

Das Fahrzeug kommt nicht rechtzeitig

zum Stehen - Unfallgefahr!

P Verbinden Sie Zugmaschine und
Anhanger mit dem EBS-Verbindungs-
kabel.

P Beachten Sie den Aufkleber am
Anhanger.

<

EBS ALB (LSV/CDF) ABS

755.00007,

Y

Abb. 3 Aufkleber am Anhanger - Beispiel
Beachten Sie die Betriebsanlei-
tung ihrer Zugmaschine.
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Betriebsbremsanlage

‘, Falsche Reihenfolge beim
/A1 Ankuppein / Abkuppeln der
Leitungen

Wird die Vorratsleitung vor der Bremslei-
tung angeschlossen, 6ffnet sich die
Betriebsbremse.

Der Anhanger ist ungebremst.

Personen kénnen eingequetscht und
Uberfahren werden - Unfallgefahr!

» Kuppeln Sie die Bremsleitung als
erstes an.

» Kuppeln Sie die Bremsleitung als

letztes ab.
den Anschlussstellen
einklemmen.
P Drehen Sie die Kupplungskopfe
vorsichtig ein / aus.
P Ziehen Sie immer am Kupplungskopf
und nicht am Schlauch.

/\  VORSICHT

Leitungen An-/ Abkuppeln
Sie kénnen sich die Finger an

80 Bedienung Fahrgestell

s

P-024
Abb. 4 Brems- / Vorratsleitung getrennt

1 Bremse (gelb)
2 Vorrat (rot)

P - 025

Abb. 5 Duo-Matic Schnellkupplungssystem
1 Kupplungskopf mit Vorrat & Bremse

Als optionale Ausfiihrung mit Duo-Matic
Schnellkupplungssystem.



An-/ Abkuppeln der Leitungen Ankuppeln

Betriebsbremsanlage

Abkuppeln

/

Abb. 6 Anschlisse geparkt Abb. 7 Ankuppeln
1 Vorrat (rot) 1
2 Bremse (gelb)

3 Park-Konsole fiir Leitungen

F -003 F -004

Kupplungskopf ,Bremse” (gelb)
2 Kupplungskopf ,Vorrat* (rot)

» Drehen Sie die Kupplungskopfe aus
den Park-Halterungen der Park-
Konsole (Abb. 6/3) heraus.

» Priifen Sie vor dem Ankuppeln, dass
die Anschlisse und Kupplungskopfe
sauber und unbeschadigt sind.

» Kuppeln Sie den Kupplungskopf
.Bremse”“ (Abb. 7/1) an.

» Kuppeln Sie den Kupplungskopf
“Vorrat® (Abb. 7/2) an.

P Losen Sie die Spindel-Feststell-
bremse (siehe Seite xxx) bzw. die
Federspeicher-Feststellbremse
(siehe Seite xxx).

/

F - 005

)

Abb. 8 Abkuppeln
1 Parkdosen fiir Kupplungskdpfe

» Kuppeln Sie den Kupplungskopf
Lvorrat® (Abb. 7/2) ab.

» Kuppeln Sie den Kupplungskopf
,Bremse” (Abb. 7/1) ab.
Der Anhanger wird durch das
Entliften der Vorratsleitung beim
Abkuppeln automatisch tGber die
Betriebsbremse gebremst.

» Drehen Sie die Kupplungskopfe auf
die Park-Halterungen auf
(siehe Abb. 6).

Dadurch werden die Anschlisse /
Dichtflachen gegen Verschmutzung
und Beschadigung sicher geschiitzt.
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Betriebsbremsanlage

Betriebsbremse zum Rangieren bedienen

Ein angekuppelter Anhanger, jedoch
ohne angeschlossene Leitungen, kann
mittels Lésen der Betriebsbremse
rangiert werden.

Der Anhanger wird durch das Entllften
der Vorratsleitung beim Abkuppeln auto-
matisch Uber die Betriebsbremse
gebremst.

Die Betriebsbremse kann iber das Lose-
ventil manuell gelést werden.

Die Betriebsbremse ersetzt nicht die
Funktion der Spindel-Feststellbremse!
mehr moglich

(Restdruckabsicherung).

Beim Wiederankuppeln der Vorratslei-
tung an die Zugmaschine wird das Lose-
ventil automatisch auf Fahrstellung
geschaltet (Léseventil wird mit Uber-
druck herausgedruickt / aktiviert).

Bei einem geringeren Behalter-
druck von ca. 2,5 bar ist ein
Losen der Betriebsbremse nicht

82 Bedienung Fahrgestell

/\  WARNUNG

A Betriebsbremse mit Lose-
AE'& ventil deaktivieren
Der Anhanger kann sich unkont-
rolliert in Bewegung setzen und

Personen uberrollen - Unfallge-
fahr!

» Priifen Sie vor dem Losen der
Betriebsbremse, dass der Anhanger
ordnungsgemal angekuppelt ist bzw.
mit Feststellbremse gesichert ist.

/\  WARNUNG

Anhanger nur mit aktivierter
Betriebsbremse abstellen

Die Betriebsbremse kann mitder
Zeit nachlassen und Anhanger
kann sich unkontrolliert in Bewe-
gung setzen und Personen uber-
rollen - Unfallgefahr!

P Sichern Sie einen abgestellten
Anhanger mit der Feststellbremse und
Unterlegkeilen ab.

/\  WARNUNG

Loseventil bei leerem Druck-
luftbehalter schlieBen

Der Anhanger wird nicht
gebremst und kann sich unkont-
rolliert in Bewegung setzen und
Personen uberrollen - Unfallge-
fahr!
» Kuppeln Sie bei leerem Druckluftbe-
halter die Bremsleitung an die Zugma-
schine an.




Betriebsbremse deaktivieren Betriebsbremse aktivieren

Betriebsbremsanlage

Betriebsbremse (optional)

1 i

F - 006 F - 007

Abb. 9 Betriebsbremse |6sen Abb. 10 Betriebsbremse in Fahrstellung

1 Ldéseventil hineingedruckt 1 Ldéseventil herausgezogen

P Driicken Sie das Loseventil P Ziehen Sie das Loseventil (Abb. 10/1).
(Abb. 9/1). Die Betriebsbremse schlieRt sich.

Die Betriebsbremse 6ffnet sich. Anhanger ist gebremst.

Anhanger ist ungebremst.
Sie kénnen mit dem Anhanger
rangieren.

0

<

F -008

Abb. 11 Bedienkonsole

1 Ldéseventil-Betriebsbremse
2 Federspeicher-Feststelloremse

» Driicken Sie das Léseventil
(Abb. 11/1).

Die Betriebsbremse 6ffnet sich.

Anhanger ist ungebremst.
Sie kénnen mit dem Anhanger
rangieren.

P Ziehen Sie das Loseventil (Abb. 11/1).
Die Betriebsbremse schlieft sich.
Beim Wiederankuppeln der Vorratslei-

tung wird das Léseventil automatisch
auf Betriebsstellung geschaltet.
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Spindel-Feststellbremse

Spindel-Feststellbremse bedienen

Yy
\ Mk

g —®
CJ B - 044 F - 009 F-010
Abb. 12 Spindel-Feststellbremse in Abb. 13 Spindel-Feststellbremse anziehen Abb. 14 Spindel-Feststellbremse gesichert
Fahrstellung gesichert 1 Kurbel 1  Kurbel
1 Kurbel 2 Sicherungsseil mit Haken
2 Sicherungsseil mit Haken 3 Druckfeder
3 Stirnwand / Fahrgestell 4 Stift
Anziehen Sichern in Parkstellung
Die Spindel-Feststelloremse wirdrein ), | 55en Sie den Haken (Abb. 12/2)von B Driicken Sie die Kurbel (Abb. 14/1)
manuell bedient. der Kurbel (Abb. 13/1). gegen die Druckfeder (Abb. 14/3).
Die Spindel-Feststelloremse sichert den  p. prehen Sie die Kurbel im Uhrzeiger- B Drehen Sie die Kurbel (Abb. 14/1)
Anhanger beim Abstellen / Parken im sinn, bis die Bremse angezogen ist. gleichzeitig um, so dass der Stift
abgekuppelten Zustand gegen Der Anhanger ist gebremst. (Abb. 14/4) einrastet.
Wegrollen. Kurbel zeigt zum Fahrgestell.
Die Spindel-Feststellbremse . . .
0 darf nur im angekuppelten P Stiilpen _Sle den Hakerl des _Slche-
Zustand des Anhanger gelost rungsseils (Abb. 14/2) Gber die Kurbel.
werden! Die Spindel-Feststellbremse ist gegen

unbefugtes Lésen gesichert.

YN
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Spindel-Feststellbremse

F-011
Abb. 15 Spindel-Feststellbremse 16sen
1  Kurbel

Lésen
P Losen Sie den Haken (Abb. 14/2) von
der Kurbel (Abb. 15/1).

» Drehen Sie den Kurbel (Abb. 14/1)
um.

» Drehen Sie die Kurbel gegen Uhrzei-
gersinn bis zum Anschlag.

Der Anhanger ist ungebremst.

YN
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Spindel-Feststellbremse

o)
\@

/\ WARNUNG

Fahren mit ungesicherter Kurbel

Die Kurbel kann wahrend der Fahrt
abgerissen werden - Treffgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die

Kurbel mit Sicherungsseil gesichert
ist.

Abb. 16 Spindel-Feststellbremse gesichert

1  Kurbel
2 Sicherungsseil mit Haken

Sichern in Fahrstellung
P Stiilpen Sie den Haken des Siche-

rungsseils (Abb. 16/2) Giber die Kurbel.

Die Spindel-Feststellbremse ist gegen
selbststandiges Drehen gesichert.
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Federspeicher-Feststellbremse

Federspeicher-Feststellbremse (optional) bedienen

Die Federspeicher-Feststellbremse wird
pneumatisch angesteuert und Gber den
Federspeicher-Membranbremszylinder

betatigt.

Durch mehrmaliges Betatigen und Lésen
der Federspeicher-Feststellbremse sinkt
der Druck im System.

Fallt der Druck unter 5,2 bar kann die
Federspeicher-Feststellbremse nicht
mehr Uber das Bedienelement geldst
werden.
Die Federspeicher-Feststellbremse kann
nur noch Uber die Notléseeinrichtung
gelost werden.
Informationen Uber die Notlose-
einrichtung entnehmen Sie der

Rubrik Wartung ab Seite 295.

Anhéanger sichern

®/

Abb. 17 Anhanger gesichert
1 Unterlegkeile untergelegt

F - 020

» Prifen Sie vor dem Loésen der Feder-
speicher-Feststellboremse, dass:

- Die Unterlegkeile angelegt sind bzw.
- der Anhanger ordnungsgemaf
an der Zugmaschine angekuppelt ist.

System ,WABCO“

F-019

Abb. 18 Bedienkonsole
ohne Hub- / Senkanlage

1 Loseventil-Betriebsbremse (schwarz)
2 Federspeicher-Feststellbremse (rot)

P Ziehen Sie die Federspeicher-Fest-
stellbremse (Abb. 18/2).

Der Anhéanger ist gebremst.
Losen

» Driicken Sie Federspeicher-Feststell-
bremse (Abb. 18/2).

Der Anhanger ist ungebremst.
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Bedienkonsolen mit Hub- / Senkanlage
Federspeicher-Feststellbremse

System ,KNORR“ System ,WABCO*

F-013
Abb. 19 Bedienkonsole

1 Federspeicher-Feststellboremse
(rot, eckig)

2 Loseventil- Betriebsbremse
(rund, schwarz)

P Ziehen Sie die Federspeicher-Fest-
stellboremse (Abb. 19/1).

Der Anhanger ist gebremst.
Losen

P Driicken Sie Federspeicher-Feststell-
bremse (Abb. 19/1).

Der Anhanger ist ungebremst.
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Federspeicher-Feststellbremse

F-014
Abb. 20 Bedienkonsole

1 Federspeicher-Feststellboremse
(rot, eckig)

2 Loseventil- Betriebsbremse
(rund, schwarz)

P Ziehen Sie die Federspeicher-Fest-
stellboremse (Abb. 20/1).

Der Anhanger ist gebremst.
Losen

P Driicken Sie Federspeicher-Feststell-
bremse (Abb. 20/1).

Der Anhénger ist ungebremst.

YN
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Schnellkupplung Duo-Matic (Option)

Schnellkupplung bedienen

Optional kénnen Fahrzeuge der Firma
Humbaur GmbH mit dem automatischen
Schnellkupplungssystem Duo-Matic
ausgerustet werden.

Bei dieser Ausfiihrung werden Vorrats-
und Bremsleitung bauartbedingt immer
gleichzeitig an- bzw. abgekuppelt.

Im abgekuppelten Zustand sind die
Kupplungskopfe automatisch
verschlossen.

90 Bedienung Fahrgestell

Entnehmen

Ankuppeln

>
o

—

®/

F-015
Abb. 21 Duo-Matic auf Parkkonsole
1 Sicherungsseil mit Federstecker

2 Parkkonsole
3 Verschlussdeckel, Duo-Matic Kupplung

P Ziehen Sie den Federstecker
(Abb. 21/1) aus der Parkkonsole
(Abb. 21/2) heraus.

» Driicken Sie den Verschlussdeckel
(Abb. 21/3) ab und entnehmen Sie die
Duo-Matic Kupplung von der Parkkon-
sole.

)y 4

Abb. 22 Duo-Matic, angekuppelt

1 Handgriff
2 Schnellkupplung am Zugfahrzeug
3 Kupplungskopf Duo-Matic

F-016

P Achten Sie auf saubere Dichtflachen
an Kupplungskopf und Schnellkupp-
lungsdose.

P Reinigen Sie die Flachen ggf. mit
einem sauberen Lappen.

P Driicken Sie den Handgriff (Abb. 22/1)
der Duo-Matic Schnellkupplungsdose
nach unten und schieben Sie den
Kupplungskopf (Abb. 22/3) unter die
geoffneten Schutzdeckel.

P Lassen Sie den Handgriff los.

Die Verbindung ist hergestellt.



Schnellkupplung Duo-Matic (Option)

Abkuppeln Parken

S

v

—Q
F-017 018
Abb. 23 Duo-Matic, abgekuppelt Abb. 24 Duo-Matic, geparkt
1 Handgriff 1 Verschlussdeckel, Duo-Matic Kupplung
2 Schnellkupplung am Zugfahrzeug 2 Sicherungskette mit Federstecker

3 Kupplungskopf Duo-Matic

P Ziehen Sie den Handgriff (Abb. 23/1) P Parken Sie die Duo-Matic Schnell-

der Duo-Matic Schnellkupplungsdose kupplung auf die Parkkonsole.

nach oben und ziehen Sie den Kupp- B Stecken Sie den Federstecker
lungskopf (Abb. 23/3) unter dem (Abb. 24/2) in die Bohrungen hinein.
Schutzdeckel hervor. Die Duo-Matic Kupplung ist gegen
Die Verbindung ist getrennt. Herunterfallen gesichert.

Der Verschlussdeckel schliet den
Kupplungskopf automatisch und
schitzt diese gegen Verschmutzung
und Beschadigung.

YN
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Druckluftbehalter

Druckniveau im Druckluftbehalter

Die von der Zugmaschine (bis 10 bar)
Uber die Vorratsleitung zum Anhanger
geforderte Druckluft hat einen Betriebs-
druck von max. 8,5 bar (je nach
Abschaltdruck des Kompressors in der
Zugmaschine).

Bei einem abgekuppelten Anhanger
kann der Vorratsdruck absinken durch:

— Undichtigkeit im Bremssystem oder

— mehrfaches Betatigen der Loseven-
tils.

/N\  WARNUNG

Aktivierte Notloseeinrichtung

Bei aktivierter Notléseeinrich-
tung ist die Bremsanlage des
Anhangers auller Kraft.

Personen kénnen vom Anhanger erfasst

und Uberfahren werden - Quetschgefahr!

P Sichern Sie den Anhanger sorgfaltig

mit Unterlegkeilen gegen Wegrollen.

P Betatigen Sie die Notléseeinrichtung

nur auf ebenen Untergrund.
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Abb. 25 Druckluftbehalter seitlich

1 Druckluftbehalter, seitlich vorne
2 Entwasserungsventil

P - 001

Wenn der Vorratsdruck unter ca. 3 bar
abgesunken ist, schaltet das Anhanger-
bremsventil automatisch auf Bremsstel-
lung, die Radbremsen werden
zugespannt und lassen sich durch Beta-
tigen des Ldseventils nicht mehr I16sen.

Fir den Fall, dass Sie den Anhanger in
diesem Zustand rangieren wollen,
missen Sie die Bremsanlage mit
Vorratsdruck auffillen.

O]
@

P - 002
Abb. 26 Druckluftbehalter unter Fahrgestell

1 Druckluftbehalter, mittig vorne
2 Entwasserungsventil

Abhangig von der Ausstattung / Ausfiih-
rung des Anhangers, kann der Druckluft-
behalter mittig unterhalb des
Fahrgestells oder seitlich angebracht
werden.

Bei Ausflihrung in 18 t sind zwei Druck-
luftbehalter nebeneinander angeordnet.



Druckluftbehalter entwassern

i

Bei automatischen Entwasserungsven-
tilen ist keine manuelle Entwasserung /
EntlGftung erforderlich.

/\ WARNUNG

Kondenswasser im Druckluftsystem

Die Bremsanlage kann gestort werden

oder Ausfallen.

P Entwassern Sie regelmafig das
Druckluftsystem.

Bei Anhangern mit manuellen
Entwasserungsventilen missen
die Behalter regelmafig entwas-
sert und undichte Entwasse-
rungsventile ausgetauscht
werden.

/\ VORSICHT

Austretende Druckluft

Beim Betatigen des Entwasserungsven-
tils entsteht viel Larm.

Tinnitus und Horschaden sind die Folge.

> @ benutzen.

HUMBAUR

Druckluftbehalter

/\ VORSICHT

Arbeiten unter dem Anhanger
Personen kdnnen sich den Kopf

stolRen.

P Vermeiden Sie ruckartige Bewe-
gungen.

» Verwenden Sie zum Entwéassern der
Ventile eine Bedienstange.

> @ benutzen.

HINWEIS

Einfrieren des Druckluftsystems /
Ventile

In kalter Jahreszeit kann die Druckluftan-
lage / Ventile einfrieren und zu Schaden
fuhren.

» Verwenden Sie ein Frostschutzmittel.

"

P -003

Abb. 27 Druckluftbehalter
1 Betatigungsstift

P Ziehen Sie am Betatigungsstift
(Abb. 27/1) oder driicken Sie ihn zur
Seite.

Das Kondenswasser wird durch den
Druck aus dem Behalter gepresst.

P Lassen Sie den Betatigungsstift
(Abb. 27/1) los, wenn kein Kondens-
wasser mehr austritt.

Das Entwasserungsventil schlief3t
sich selbsttatig.

» Wiederholen Sie die Arbeitsschritte
bei allen Entwasserungsventilen.
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Hub-/ Senkanlage fur Hohenangleichung

Allgemeines

W

Abb. 28 Luftfederung

1 Luftbalg
2 Balgglocke

P-004

Die Hub-/ Senkanlage besteht aus Luft-
balgen die durch Befiillen oder Entliiften
den Anhanger zum Be-/ Entladen vorbe-
reiten.

Gleichfalls wird mit Hilfe der Luftfederung
das Fahrniveau des Anhangers in
.Fahrtstellung“ unabhangig von der Bela-
dung immer auf gleicher Hohe gehalten.
Das Befiillen und Entllften wird mittels
Schwenkhebel gesteuert.

Das Achsaggregat wird gleichzeitig Gber
das Hubsenkventil angesteuert.
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Abb. 29 Luftbalge befllt / entlftet

1 Luftbalg entliftet
2 Luftbalg befillt
3 Balgglocke

i

Bei HTK-Anhangern werden Hubsenk-
ventile ohne eine automatische Ruck-
stellung ins Fahrniveau

(RIR - Return-to-Ride) verbaut.

Achten Sie beim Senken des
Anhangers darauf, dass sich der
Luftbalg sorgfaltig Gber der Balg-
glocke abrollt.

/\  WARNUNG

‘, Betédtigung der Hub-/ Senkan-

2 1 lage eines gebremsten Anhan-
gers

Der Anhanger kann nach dem Ldsen der

Bremse eine schlagartige Bewegung

nach oben bzw. nach unten machen -

Quetsch- / Treffgefahr!

&

> Priifen Sie, dass sich keine
Personen im Gefahrenbereich
befinden.

» Kuppeln Sie den Anhanger an die
Zugmaschine an.

P Betatigen Sie die Feststellbremse der
Zugmaschine.

P Losen Sie die Feststellbremse nur bei
einem angekuppelten Anhanger.

P Sichern Sie den Anhanger bei Gefélle
zusatzlich mit Unterlegkeilen.




Hub-/ Senkanlage fiir Hohenangleichung

Abb. 30 Fahrgestell in Fahrstellung

e LT
mm

P - 020 P -021
Abb. 31 Fahrgestell gesenkt Abb. 32 Fahrgestell gehoben

YN
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Hub-/ Senkanlage fur Hohenangleichung

Hubsenkventil ,WABCO*

STOP

@/

Abb. 33 Bedienkonsole

1 Hubsenkventil Fab. WABCO (TASC™),
Ventilhebel

P -009

Das Hub- / Senkventil funktioniert halb-
automatisch.

Beim Erreichen der Endpositionen
springt der Ventilhebel nicht selbst-
standig in die Stopp-Stellung (keine
Totmann-Schaltung).

Das WABCO-TASC™ System funktioniert
durch einfaches Drehen des Ventilhe-
bels ohne diesen zu drlicken.

96 Bedienung Fahrgestell
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P-010
Abb. 34 Ventilhebel-Stellungen

Senken

Stopp

Fahrstellung (0)

Stopp
Heben

i

A WON =

Das manuelle Hub- Senkventil
muss vor Fahrtantritt sich in
Fahrstellung (0) befinden.

Fahren des Anhangers in Ventil-
Stellungen HEBEN bzw.
SENKEN ist nicht erlaubt!

/\ WARNUNG

Unzuladssige Fahrzeughohe
Die Fahrhohe des Anhangers kann fir
den Strallenverkehr zu grof} eingestellt
sein.
Das Fahrverhalten verschlechtert sich.
Der Anhanger kann die maximale Hohe
von Brlicken, Laternen und Unterfiih-
rungen Uberschreiten und kollidieren.
P Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Fahrhéhe des Anhangers nicht lber-
schritten wird.
Beachten Sie nationale Vorschriften.
P Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass das
Hub- / Senkventil in Fahrstellung ist.

HINWEIS

Unzuladssige Fahrzeughohe

Falsch eingestellte Fahrzeughohe kann

zu mehr Verschleifd der Reifen und der

Bremsanlage fihren.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass das
Hub- / Senkventil in Fahrstellung ist.




Hub-/ Senkanlage fiir Hohenangleichung

Anhanger heben Anhanger senken

/D
_A R

P-011 P-012
Abb. 35 Anhénger heben Abb. 36 Anhanger senken (auf Block)
1 Ventilhebel 1 Ventilhebel
» Drehen Sie den Ventilhebel zwei » Drehen Sie den Ventilhebel
Stufen gegen Uhrzeigersinn im Uhrzeigersinn (Abb. 34/1).
(Abb. 34/5). P Drehen Sie den Ventilhebel bei
» Drehen Sie den Ventilhebel bei erreichter Hohe um eine Stufe zuriick
erreichter Hohe um eine Stufe zuriick in die Stopp-Stellung (Abb. 34/2).

in die Stopp-Stellung (Abb. 34/4).

P Prifen Sie, ob sich der Luftbalg sorg-
faltig iber die Balgglocke abgerollt
hat.

Gegebenenfalls heben und senken
Sie den Anhanger erneut.

YN
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Hubsenkventil ,KNORR*“

Hub-/ Senkanlage fur Hohenangleichung

P-013
Abb. 37 Bedienkonsole

1 Hubsenkventil Fab. WABCO (TASC™),
Ventilhebel

Das Hub- / Senkventil funktioniert halb-
automatisch.

Beim Erreichen der Endpositionen
springt der Ventilhebel nicht selbst-
standig in die Stopp-Stellung (keine
Totmann-Schaltung).

Das KNORR-System funktioniert durch
Ziehen des Ventilhebels aus der Fahr-
stellung (0) nach unten. Der Ventilhebel
wird zum Betétigen freigegeben

(siehe Abb. 39).
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Abb. 38 Ventilhebel-Stellungen

Senken

Stopp
Fahrstellung (0)
Stopp

Heben

A HhON -

/\ WARNUNG

Unzuldssige Fahrzeughohe

Die Fahrhohe des Anhangers kann fir
den Strallenverkehr zu grof} eingestellt
sein.

Das Fahrverhalten verschlechtert sich.

Der Anhénger kann die maximale Hohe
von Briicken, Laternen und Unterflh-
rungen uberschreiten und kollidieren.
» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Fahrhéhe des Anhangers nicht tber-
schritten wird.
Beachten Sie nationale Vorschriften.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass das
Hub- / Senkventil in Fahrstellung ist.

\

Abb. 39 Ventilhebel entsichern

P-015

HINWEIS

Unzuldssige Fahrzeughohe

Falsch eingestellte Fahrzeughthe kann

zu mehr Verschleifd der Reifen und der

Bremsanlage fiihren.

» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass das
Hub- / Senkventil in Fahrstellung ist.




Hub-/ Senkanlage fiir Hohenangleichung

Anhanger heben Anhanger senken
0 0
TP | i stop
N\, | // J
t -
Oz
1
J P-016 — P-017
Abb. 40 Anhanger heben Abb. 41 Anhanger senken (auf Block)
1 Ventilhebel 1 Ventilhebel

» Drehen Sie den Ventilhebel zwei
Stufen gegen Uhrzeigersinn
(Abb. 38/5).

» Drehen Sie den Ventilhebel bei
erreichter Hohe um eine Stufe zurlick
in die Stopp-Stellung (Abb. 38/4).

» Drehen Sie den Ventilhebel
im Uhrzeigersinn (Abb. 38/1).

» Drehen Sie den Ventilhebel bei
erreichter Hohe um eine Stufe zurlick
in die Stopp-Stellung (Abb. 38/2).

P Priifen Sie, ob sich der Luftbalg sorg-
faltig Uber die Balgglocke abgerollt

hat.

Gegebenenfalls heben und senken

Sie den Anhanger erneut.

Anhénger in Fahrstellung

— Y

P-018

Abb. 42 Anhanger in Fahrstellung

1 Ventilhebel eingezogen
2 Fahrstellung (Mittelstellung)

Das Hub- / Senkventil ist mit einer
Sicherheitsfunktion ausgestattet, einer
sogenannten ,Stopp-Stellung®.

Steht der Ventilhebel (Abb. 42/1) in Fahr-
stellung (Abb. 42/2), ist dieser hinge-
zogen und kann nicht geschwenkt
werden.

Bedienung Fahrgestell 99



Hydraulikversorgung

Hydraulikanlage

Der Teleskop-Zylinder des Anhangers
zum Kippen der Ladeflache wird mit
Hydraulik betatigt.

Die Hydraulikanlage ist standardmaRig
als 1-Kreislaufsystem aufgebaut.

Optional kann die Hydraulikanlage als
2-Kreislaufsystem gebaut werden.

Die Versorgung des Anhangers mit dem
bendtigten Druck, erfolgt standardmafig
durch die Hydraulik-Leitung Uber die
Zugmaschine.

Uberhdhter Betriebsdruck

Der max. zuléassige Druck wird Gber-

schritten - die Leitungen kénnen platzen

/ Komponente werden beschadigt.

Personen werden vom austretenden Ol

verletzt - Unfallgefahr!

P Halten Sie die maximalen Angaben fir
Oldruck und Olmenge ein - siehe
Aufkleber am Anhanger.

P Ersuchen Sie bei defekter Hydraulik-
anlage die Fachwerkstatt.
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/\ WARNUNG

Leitungen stehen unter Druck

Bei Abkuppeln der Hydraulik-Leitung
steht diese unter Druck.

Das Ol kann unter hohem Druck
austreten und Personen schneiden /
Haut zerfetzen!

» Priifen Sie vor dem Abkuppeln, dass
die Leitungen drucklos sind und die Abb. 43 Aufkleber am Anhanger
Zugmaschine ausgeschaltet ist. 1 Max. Oldruck (Pmax.): 180 bar

2 Max. Olmenge: 10 |
4 @ benutzen.

3 Betriebstemperatur: -30 °C / + 100 °C
HINWEIS

Falsches / altes Hydraulikol @
verwenden

Teleskop-Zylinder / Hydraulik
Max. Nennlast (Zuladung)

Rated load = 16.000 kg
(= max. 200 bar)

=17,0 1 (dm3)
=-30 ...+ 100 °C

7.

+

620.00524
——

Beachten Sie die Betriebsanlei-
tung der Zugmaschine zur
hydraulischen Versorgung des
Anhangers.

Die Hydraulikanlage der Zugma-
schine muss die nétige Olmenge
haben und den max. zulassigen
Betriebsdruck nicht Ubersteigen.

Das Hydraulik-System (Schlauche,
Anschlisse, Zylinder) kdnnte schnell
korrodieren und ausfallen.

» Verwenden Sie ausschlieRlich nur

Hydraulikéle der Gruppe HL, HLP und
HPLD z.B. HLP ISO 46.




Hydraulikversorgung

/® @
/@\
@
F-023
Abb. 44 Hydraulik-Leitung fiir Zugmaschine
1 Parkdose
2 Leitungsanschluss (SVK BG3)

Abb. 46 Hydraulik als 2-Kreislaufsystem

1 Hydraulik-Leitung ,DRUCK*
2 Hydraulik-Leitung ,RUCKLAUF*

Abb. 45 Hydraulik als 1-Kreislaufsystem

1 Parkdose
2 Leitungsanschluss (SVK BG3)

£\
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Hydraulikversorgung

Ankuppeln

Ladeflache kippen

Abkuppeln

' N
Abb. 47 Hydraulik-Leitung anschlieRen

1 Leitungsanschluss
2 Parkdose

P Achten Sie auf sauberen Leitungsan-
schluss fir Hydraulik (Abb. 47/1).

P Reinigen Sie diesen ggf. mit einem
sauberen Lappen.

» Priifen Sie ggf. den Hydraulik-Olstand
ihrer Zugmaschine.

P Stecken Sie den Leitungsanschluss in

die Anschlussdose der Zugmaschine.

Durch Starten der Zugmaschine wird
der Druck aufgebaut.
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Abb. 48 Ladeflache abgekippt
1 Zugmaschine

2 Ladeflache

3 Hydraulikanschluss

Die Ladeflache wird von der Bedienstelle
am Zugfahrzeug aus angesteuert.

P Priifen Sie vor dem Abkippen der
Ladeflache, dass der Anhanger an die
Zugmaschine angekuppelt bzw.
gegen Wegrollen gesichert ist.

» Vergewissern Sie sich, dass die
Kipplager richtig / in gewlinschter
Position angebracht und gesichert
wurden.

W

Abb. 49 Hydraulik-Leitung parken

Die Leitung darf beim Abkuppeln
nicht unter Druck stehen.

P Ziehen Sie den Leitungsanschluss
aus der Anschlussdose der Zugma-
schine ab.

P Parken Sie den Leitungsanschluss in
die Parkdose an der Stirnwand.



Ladeflachensicherung
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Abb. 50 Ladeflachen-Kipplagerung

1 Kipplager vorne (Kugelkipplager
2 Ladeflache
3 Kipplager hinten (Kugelkipplager)

Die Ladeflache ist an 4 Eckpunkten gela-
gert.
Zum Kippen der Ladeflache mussen die

entsprechenden Kipplager bedient
werden.

Die Ladeflache kann nach hinten oder
jeweils zur Seite (rechts oder links) abge-
kippt werden.

Ladeflache bedienen (Abkippen / Zuruckkippen)

Die Ladeflache muss vor dem
Umstecken der Kipplager voll-
standig auf dem Fahrzeuggestell
aufliegen!

i

a”

2

—=

Abb. 51 Kipplager

Kugel-Lager, am Fahrgestell
Kipplager, freigegeben
Federstecker

Kipplager, mit Steckbolzen gesichert

» F-028

A WN-=-

F - 029
Abb. 52 Kipplager-Variante A & B
1 Kipplager A (Bohrung normal)
2 Kipplager B (Bohrung kleiner)
A 1) B
@
3
I
F - 030

Abb. 53 Steckbolzen-Ausfiihrung

1 Steckbolzen-Variante A
2 Steckbolzen-Variante B, mit Absatz
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Ladeflache bedienen (Abkippen / Zuruckkippen)

i

3 Federstecker
4 Sicherungsseil (blau / schwarz)

Die Ladeflache darf nie diagonal
in Kipplagern gesichert werden!
Zur Sicherung diirfen nur die
Original-Steckbolzen verwendet
werden!

Kipplager-Sicherung

A .‘ Ladeflache nach vorne kippen

A&\ Die Ladung rutsch nach vorne.
Die Ladeflache / Bordwand /
Fahrgestell wird deformiert -
Quetsch- / Treffgefahr!

» Kippen Sie die Ladeflache nicht nach
vorne - Steckbolzen dirfen nicht beide
vorne angebracht werden.

B

F - 031
Abb. 54 Steckbolzen nur vorne eingesteckt

1 Steckbolzen-Variante A
2 Steckbolzen-Variante B, mit Absatz
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Die Steckbolzen sind in zwei verschie-
denen Ausfuhrungen vorhanden. Die
Kipplager weisen verschiedene
Bohrungen auf (Kipplager A & B).
Somit ist eine diagonale Sicherung der
Ladeflache ausgeschlossen.

N>/

Abb. 55 Steckbolzen einstecken

Steckbolzen

Stift
Sicherungslasche
Kipplagerschale
Federstecker

F - 032

A WON -

Einstecken

» Stecken Sie den Steckbolzen
(Abb. 55/1) bis zum Anschlag ein.



P Drehen und schieben Sie den Steckbolzen weiter ein, so dass der Stift (Abb. 55/2) hinter der Sicherungslasche (Abb. 56/

3) eingreift.

S W

F-033

Abb. 56 Steckbolzen gesichert

Sichern

P Stecken Sie den Federstecker
(Abb. 56/5) durch die Bohrung im
Steckbolzen durch.

Der Steckbolzen ist gegen Heraus-
fallen gesichert.

Entsichern
» Ziehen Sie den Federstecker
(Abb. 56/5) heraus.

» Drehen Sie den Steckbolzen
(Abb. 55/1) so, dass der Stift
(Abb. 55/2) aus der Sicherungslasche
(Abb. 56/3) herauskommt.

P Ziehen Sie den Steckbolzen komplett
heraus.

Ladeflache bedienen (Abkippen / Zuruckkippen)
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Ladeflache bedienen (Abkippen / Zuruckkippen)

Abstecken fiir riickwarts abkippen

B} —

o

@ ~3
N B @/

= )
F-034 F - 035 F-036
Abb. 57 Steckbolzen am Heck eingesteckt Abb. 58 Ladeflache rickwarts abkippen Abb. 59 Ladeflache komplett abgekippt
1 Steckbolzen A 1 Steckbolzen A, eingesteckt 1 Ladeflache, komplett gehoben
2 Steckbolzen B, mit Absatz 2 Steckbolzen B, eingesteckt 2 Heck-Bordwand, pendelnd

3 Ladebricke gehoben

» Stecken und sichern Sie die Steck- Beachten und halten Sie alle » Die Ladeflache (Abb. 59/1) kann
bolzen (Abb. 57/1 & Abb. 57/2) in den 0 Sicherheitsvorkehrungen zum mittels Hydraulik heckseitig abgekippt
hinteren Kipplagern. Be- / Entladen des Anhéngers. werden (siehe Seite 100).

Die vorderen Kipplager sind freige- Siehe Rubrik Betrieb
geben_ ab Seite 47.

» Entriegeln bzw. Offnen Sie die Heck-
Bordwand (Abb. 59/2).

AN
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Abstecken fiir seitliches abkippen

Ladeflache bedienen (Abkippen / Zuruckkippen)

L

E
1B
d

k4 ke

o D

>

F-037
Abb. 60 Steckbolzen in Fahrtrichtung links
eingesteckt

1 Steckbolzen A
2 Steckbolzen B, mit Absatz

» Stecken und sichern Sie die Steck-
bolzen (Abb. 60/1 & Abb. 60/2) auf der
Linken Anhangerseite ein.

Die Kipplager auf der Rechten Anhan-
gerseite sind freigegeben.

~ 1

Abb. 61 Ladeflache seitlich abgekippt

1 Steckbolzen A, eingesteckt
2 Steckbolzen B, eingesteckt
3 Ladebricke gehoben

O

F -038

Beachten und halten Sie alle
Sicherheitsvorkehrungen zum
Be- / Entladen des Anhangers.

Siehe Rubrik Betrieb
ab Seite 47.

P Klappen Sie die jeweilige seitliche
Bordwand ab.

P Die Ladeflache kann mittels Hydraulik
seitlich abgekippt werden
(siehe Seite 100).

\

% 2

4 A B

% F-039

Abb. 62 Steckbolzen in Fahrtrichtung rechts
eingesteckt

1 Steckbolzen A
2 Steckbolzen B, mit Absatz

» Stecken und sichern Sie die Steck-
bolzen (Abb. 62/1 & Abb. 62/2) auf der
Rechten Anhangerseite ein.

Die Kipplager auf der Linken Anhan-
gerseite sind freigegeben.
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Klappstiutzen

Klappstiitzen bedienen

Einsinkende StiitzfiiBe

Die Stutzfufle kdnnen im

weichen / nachgebenden Unter-

grund einsinken.

Der Anhanger kann umkippen -

Quetschgefahr!

» Priifen Sie, dass der Untergrund
ausreichen tragfahig (fest) ist.

» Benutzen Sie bei weichem / nachge-
benden Untergrund eine stabile
Unterlage.

/\  WARNUNG

/N WARNUNG

A Fahren mit abgeklappten
AET& Klappstiitzen
Die Klappstltzen kénnen wahrend der
Fahrt auf der Fahrbahn aufsetzen und
abgerissen werden - Unfallgefahr!
» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Klappstitzen hochgeklappt und gesi-
chert sind.
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/\  WARNUNG
‘, Be- / Entladen ohne
/A1 abgeklappte Klappstiitzen

Das Be- / Entladen ohne abge-
klappte Stitzfilte kann zu
Verlust der Standsicherheit
fuhren.

Der Anhanger kann kippen -
Quetschgefahr!
» Klappen Sie vor dem Be- / Entladen
die Klappstitzen herunter.
P Priifen Sie, dass die Klappstiitzen
eingerastet sind.

/N VORSICHT

ﬁ Arbeiten unter dem Anhanger
Personen kénnen sich den Kopf
stofRen.
» Vermeiden Sie ruckartige Bewe-
gungen.

» Bedienen Sie die Klappstiitzen nur
bei geschlossenen Bordwanden.

/N VORSICHT

Bedienen der Klappstiitzen

é Sie kénnen sich die Finger /
Hande zwischen Fahrgestell und
Klappstitzen quetschen.

P Bedienen Sie die Klappstiitzen

vorsichtig und kontrolliert - lassen Sie
diese nicht herunterfallen.

> @ benutzen.
> @ Halten Sie ihre FiRe beim

Herunterklappen der Klappstitzen
aus dem Quetschbereich heraus.

P Bedienen Sie die Klappstiitzen nur
wenn der Anhanger sich im Stillstand
befindet.




Ausklappen

2 r
Abb. 63 Klappstutze ausgeklappt

1 Stellful®

2 Steckbolzen mit Federstecker
3 Klappstitze

4 Federriegel

OEImL)

F - 040

P Ziehen Sie den Federriegel
(Abb. 63/4) in die waagerechte Stel-
lung.

Die Klappstutze (Abb. 63/3) ist
entriegelt und klappt aus.

P Lassen Sie den Federriegel
(Abb. 63/4) los.

Der Federriegel arretiert sich selbst-
standig, wenn die Klappstuitze
komplett ausgeklappt ist.

P Prifen Sie die erfolgte Arretierung.

Einstellen

Klappstutzen

4 ;

F - 041
Abb. 64 Stellful® verstellen
1 Stellful

2 Steckbolzen
3 Federstecker

P Ziehen Sie den Federstecker
(Abb. 64/3) aus dem Steckbolzen
(Abb. 64/2) heraus.

» Ziehen Sie den Steckbolzen
(Abb. 64/2) heraus.

P Verstellen Sie den Stellfull (Abb. 64/1)
soweit nach unten bis dieser noch in
weiterer Bohrung arretiert werden
kann.

P Schieben Sie den Steckbolzen durch
die Lochung durch.

P Sichern Sie den Steckbolzen mit dem
Federstecker.

@ @

F - 042
Abb. 65 Klappstutze abgeklappt
1 Abstand zum Untergrund (ca. 3 - 5 cm)

» Priifen Sie nach dem Abklappen und
ggf. Verstellen der Klappstutzen, das
noch ein Luftspalt (Abb. 65/1)
zwischen Untergrund und Stellful3-
Platte verbleibt.

Bei Be- / Entladen eines Fahrzeugs
wird sich das Fahrgestell Uber die
Achsenfederung einfedern und die
Klappstiitzen auf dem Untergrund
aufsetzen.
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Einklappen
Klappstiutzen

- (Ao )

F - 043

Abb. 66 Klappstutze einklappen

1 Federriegel
2 Klappstutze

P Stellen Sie den Stellful (Abb. 64/1)
hoch und sichern Sie diesen mit dem
Steckbolzen (Abb. 64/2) und Feder-
stecker (Abb. 64/3).

P Ziehen Sie den Federriegel
(Abb. 66/1) in waagerechte Stellung.

» Klappen Sie die Klappstiitze
(Abb. 66/2) hoch (in waagerechte
Stellung) und arretieren Sie diese mit
dem Federriegel (Abb. 66/1).

Der Federriegel schnappt ein.
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Stellung priifen

Abb. 67 Fahrstellung

1 Federriegel, eingeschnappt
2 Klappstitze, hochgeklappt
3 Steckbolzen, eingesteckt / gesichert

F-044

» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass beide
Klappstutzen sich in Fahrstellung
befinden (siehe Abb. 67).



Grundsétzlich beachten:

o

Stitzeinrichtung darf ausschlielich
nur mit der Handkurbel bedient
werden.

Die StutzfuRRe der Stutzeinrichtung
mussen soweit heruntergefahren
werden, bis Bodenkontakt besteht.

Beim Reinigen mit Hochdruckreiniger
ist ein direkter Wasserstrahl auf das
Getriebe der Stitzeinrichtung zu
vermeiden.

Lesen Sie zur Bedienung die
Betriebsanleitung des Herstel-
lers.

F -048

Abb. 68 StitzfuR stabilisiert

Stabile / Feste Unterlage

Stutzeinrichtung am Zugrohr

X ®

Abb. 69 Fahren mit abgelassenem Stiitzful®
1 Stitzfull unten

F - 049

>

/\  WARNUNG

Herunterfahren der Stiitzein-
richtung

Quetschgefahr fiir Personen
unter / neben der Stlitzeinrich-
tung.

@ Halten Sie den Gefahrenbe-

reich um die Stitzeinrichtung frei.

£\
HUMBAUR
)

/\  WARNUNG

Einsinkende StiitzfiiRe

Die StutzfiRe kdnnen im
weichen / nachgebenden Unter-
grund einsinken.

Der Anhanger kann umkippen -
Quetschgefahr!

P Priifen Sie, dass der Untergrund

ausreichen tragfahig (fest) ist.

» Benutzen Sie bei weichem / nachge-

benden Untergrund eine stabile
Unterlage.

/\ WARNUNG

Fahren mit abgelassenen StiitzfiiRen
Die Stutzeinrichtung kann wahrend der
Fahrt auf der Fahrbahn aufsetzen und
abgerissen werden - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Stitzeinrichtung vollstandig hochge-
fahren ist.

» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Handkurbel mit dem Sicherungsseil
gesichert ist
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Spindelstutze

Spindelstiitze bedienen
Herunterfahren

Lastgang aktivieren

\® 8

'/

F - 046

Abb. 70 Stutzful® ausgefahren
1 Handkurbel

2 StutzfulR

3 Sicherungsseil

P Losen Sie das Sicherungsseil
(Abb. 70/3) von der Handkurbel
(Abb. 70/1).

P Kurbeln Sie den Stutzful®
(Abb. 70/2) mit der Handkurbel - im
Schnellgang - bis kurz vor Bodenkon-
takt herunter.
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Abb. 71 Lastgang einschalten

1 Handkurbel
2 Kurbelwelle
3 Getriebe

» Driicken Sie die Handkurbel ein, so
dass die Schaltarretierung im
Getriebe einrastet.

P Kurbeln Sie den Stutzful (Abb. 70/2)
bis zum Untergrund herunter.

P Gleichen Sie ggf. Bodenunebenheit
aus z.B. mittels fester Unterlage.

P Belassen Sie die Kurbelwelle
(Abb. 71/2) im Lastgang (einge-
drickt).

» Sichern Sie die Handkurbel mit dem
Sicherungsseil (Abb. 72/3).



Einfahren / Sichern
Spindelstutze

bh o

Abb. 72 Stiitzfuld eingefahren

1 Handkurbel
2 Stutzful®
3 Sicherungsseil

P Kurbeln Sie den Stltzfu® (Abb. 72/2),
im Schnellgang komplett hoch.

P Driicken Sie die Kurbelwelle
(Abb. 71/2) in den Lastgang ein.

P Legen Sie das Sicherungsseil
(Abb. 72/3) um die Handkurbel und
sichern Sie diese mit dem Haken.
Die Handkurbel ist gegen selbststan-
diges Verdrehen wahrend der Fahrt
gesichert.

AN
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Hydraulische Stitze

Hydraulische Stiitze bedienen

Optional kann der HTK-Dreiseitenkipper
mit einer hydraulisch betatigte Stutze
ausgestattet werden.

Die Stutze wird von der Zugmaschine mit
Hydraulik versorgt.

/\  WARNUNG
‘ Stiitze hydraulisch betétigen
A—’Eh‘— Quetschgefahr fiir Personen

unter / neben der Stiitzeinrich-
tung.

> @ Halten Sie den Gefahrenbe-

reich um die Stltzeinrichtung frei.

T—

o
i8e

e
)

F-073
Abb. 73 Stitze heruntergefahren
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1 Umschalthebel
2 Bedienhebel
3 Stitzful®

Hydraulikversorgung umschalten

P Stellen Sie den Umschalthebel
(Abb. 73/1 & Abb. 74/1) auf die
hydraulische Versorgung der Stitze
um.

Abb. 74 Stiitze bedienen

1 Umschalthebel
2 Bedienhebel
3 Aufkleber fiir Bedienung

Stiitze betitigen

» Schwenken Sie den Bedienhebel
(Abb. 74/2) in die entsprechende
Richtung um die Stutze hoch- bzw.
herunterzufahren.

» Beachten Sie den Aufkleber fiir Bedie-
nung (Abb. 74/3) an der Stirnseite.



Schwenkstiitze bedienen
Entsichern

Umschwenken

F-050

~®

@
@K‘/

F-051

Abb. 75 Schwenkstltze / Fahrstellung
1 Sicherungshebel, eingerastet

P Ziehen Sie den Sicherungshebel
(Abb. 75/1) zu sich.

Der Bolzen fahrt aus der Arretier-
Bohrung heraus.

Die Schwenkstttze ist freigegeben.

Abb. 76 Schwenkstlitze drehen

1 Schwenkstiitze
2 Arretier-Bohrung
3 Sicherungshebel, entriegelt

» Drehen Sie die Schwenkstiitze
(Abb. 76/1) in die senkrechte Stitzpo-
sition.

P Schwenken Sie den Sicherungshebel
(Abb. 76/3) nach unten.

Der Bolzen fahrt in die Arretier-
Bohrung (Abb. 76/2) ein.

Die Schwenkstutze ist gesichert.

Schwenkstlitze (Option)

Handkurbel entsichern

f

3

Abb. 77 Schwenkstltze - Stiitzposition

1 Halteblech
2 Handkurbel
3 Druckfeder

F - 052

P Ziehen Sie die Handkurbel (Abb. 77/2)
aus dem Halteblech (Abb. 77/1)
heraus.

P Driicken Sie gegen die Druckfeder
(Abb. 77/3) und drehen Sie die Hand-
kurbel um, so dass der Griff nach
vorne zeigt.

Die Handkurbel ist entsichert.
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Schwenkstiitze (Option)

Herunterfahren Einfahren / Handkurbel sichern

Schwenkstiitze sichern

V&~

|

—
G—
® >

F-053 —® F - 054

Abb. 78 Schwenkstiltze / Stltzposition Abb. 79 Stitzfull eingefahren

1 Handkurbel 1 Stitzful®
2 Stutzful® 2 Handkurbel
3 Stabile / Feste Unterlage 3 Halteblech

» Kurbeln Sie mit der Handkurbel
(Abb. 78/1) den Stutzful® (Abb. 78/2)
komplett bis zum Untergrund
herunter.

P Gleichen Sie ggf. Bodenunebenheit
aus, so dass der Anhanger sich in
horizontaler Lage befindet.

Benutzen Sie ggf. feste Unterlage
(Abb. 78/3).

» Kurbeln Sie mit der Handkurbel
(Abb. 79/2) den Stutzful (Abb. 79/1),
- erst nach dem Ankuppeln des
Anhangers - komplett hoch.

» Driicken Sie gegen die Druckfeder
(Abb. 78/3) und drehen Sie die Hand-
kurbel um, so dass der Griff zum
Halteblech (Abb. 79/3) zeigt.

Die Handkurbel ist gesichert.
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T
Abb. 80 Schwenksttitze sichern

1 Sicherungshebel, ausgerastet
2 Schwenkstiltze

F - 055

P Ziehen Sie am Sicherungshebel
(Abb. 80/1).

Der Bolzen fahrt aus der Arretier-
Bohrung heraus.
Die Schwenkstutze ist freigegeben.

P Schwenken Sie die Schwenkstiitze in
die horizontale Fahrstellung
(siehe Abb. 75).

P Arretieren Sie die Schwenkstiitze mit
dem Sicherungshebel in der Arretier-
Bohrung (siehe Abb. 75).



Unterfahrschutz
Unterfahrschutz

F - 056
Abb. 81 Heck des Anhangers

1 Unterfahrschutz

Sicherheitsbauteil, verhindert bei beschadigten Unterfahrschutz
Unfallen, dass Fahrzeuge unter das ist nicht zulassig.
Fahrgestell eingeschoben werden.

Der Unterfahrschutz (Abb. 81/1), als 0 Fahren mit einem deformierten /

AN
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Reserveradlagerung

Reserverad bedienen

Beim Entnehmen / Wiederein-
0 legen der Reserverader sowie
bei der Wartung und Priifung
von Reserveradhaltern sind
ortliche Vorschriften, Sicher-

heitsregeln und Grundsatze zu
beachten, z.B.:

— StralRenverkehrsordnung (StVO)

— StralRenverkehrszulassungsordnung
(StvzO)

— Unfallverhiitungsvorschriften - Fahr-
zeuge (BGV 12)

— Sicherheitsregeln zur Unterbringung
der Reserverader (ZH 1/13)

— Grundsétze zur Fahrzeugprifung
durch Fahrpersonal (BGG 915)

— Bei Arbeiten im flieRenden StralRen-
verkehr ist eine geeignete Warn-
weste zu tragen
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/\ WARNUNG

Ungesichertes Reserverad

Das Reserverad kann wahrend der Fahrt

herunterfallen - Unfallgefahr!

P Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Reserverader ordnungsgemaf gesi-
chert sind.

/\  WARNUNG

Einlegen / Enthehmen des
Reserverades

Hande und FiRe kénnen
zwischen Reserverad, Teilen

des Anhangers und dem Boden
eingequetscht werden.

> @ @ @ benutzen.
> (ﬂ Rader sind schwer!

Im 2-Mann Betrieb bedienen.

/\  WARNUNG

‘, Arbeiten unter dem Anhanger
Aﬁ'ﬁ: Personen kénnen sich stoken
und eingequetscht werden.

P Stellen Sie sicher, dass das Fahrzeug
gegen Wegrollen gesichert ist.

> @ @ @ benutzen.

P Vermeiden Sie ruckartige Bewe-
gungen.




/\  WARNUNG

Reserverad auf der Lade-
flache

Beim Hantieren mit Reserverad
koénnen Sie von der Ladeflache
stlirzen!
» Anbringen / Bewegen / Entnehmen
Sie das Reserverad vorsichtig - nicht
rollen lassen.

> @ Ré&der sind schwer!

Im 2-Mann Betrieb bedienen

Reserverad-Transport an der Stirnwand

Reserverader kdnne folgendermalien Reserverad, Reserveradhalter
transportiert werden: 0 und Sicherungselemente

mussen ordnungsgemaf gegen
— auf der Ladeflache, verzurrt Verlieren gesichert sein.

— an der Stirnwand in Halterung Der Luftdruck und fester Sitz des
Reserverads ist regelmaRig zu
prifen (siehe Rubrik Wartung ab
Seite 284).

Reserveradlagerung

Reserverader dirfen nur in der

0 daflir vorgesehen Reserverad-
Lagerung / Halterung transpor-
tiert werden.

HINWEIS

Reserverad-Muttern zu fest anziehen
Die Radfelge kann deformiert werden.

» Ziehen Sie die Reserverad-Muttern
mit max. 80 Nm an.
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Reserveradlagerung

F - 057

Abb. 82 Reserverad an der Stirnwand

1 Reserverad
2 Reserverad-Halterung
3 Reserverad-Muttern

f
Abb. 83 Reserverad an der Stirnwand
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Entnehmen

» Schrauben Sie alle 4 Reserverad-
Muttern (Abb. 82/3) ab.

Halten Sie das Reserverad dabei fest.

» Nehmen Sie das Reserverad, im 2-
Mann Betrieb, von der Reserverad-
Halterung (Abb. 82/2) ab.

Benutzen Sie ggf. ein Hilfsmittel dazu.

» Schrauben Sie die 4 Ersatzrad-
Muttern auf die Ersatzrad-Halterung
auf.

Anbringen

P Setzen Sie das Reserverad
(Abb. 82/1) - im 2-Mann Betrieb - auf
die Bolzen der Reserverad-Halterung
(Abb. 82/2) auf.

P Schrauben Sie das Reserverad mit 4
Reserverad-Muttern (Abb. 82/3) fest
(max. 80 Nm) an.



Reserverad-Transport auf der Ladeflache

® X ® @ ®

F - 058
Abb. 84 Reserverad ungesichert Abb. 85 Reserverad gesichert
1 Reserverad lose 1 Reserverad

2 Zurrmittel (z.B. Spanngurt)
3 Zurrpunkt

ader (auf der Ladeflache) (Abb. 85/1) auf der Ladeflache mit
mussen sicher verzurrt werden. geeigneten Zurrmitteln (Abb. 85/2) an
den Zurrpunkten (Abb. 85/3).

0 Lose transportierende Reserver- P Verzurren Sie das Reserverad

Reserveradlagerung
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Unterlegkeile

Allgemein

Unterlegkeile kdnnen je nach Ausflh-
rung und optionaler Ausstattung des
Anhangers an verschiedenen Stellen am
Anhanger angebracht werden.

Beim HTK-Dreiseitenkipper sind die
Unterlegkeile standardmaflig am Heck
des Anhangers unterhalb des Fahrge-
stells angebracht.

W
W

Der Anhanger muss - zusatzlich
zur Feststellbremse - an Stei-
gungen/ Gefallen, beim Be- und
Entladen und im abgekuppelten
Zustand mit Unterlegkeilen gesi-
chert werden.

Unterlegkeile miissen immer
vorhanden sind.

Ersetzen Sie verlorengegan-
gene bzw. beschadigte Unter-
legkeile umgehend.
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/\  WARNUNG

‘, Anhénger an Gefille abstellen
AE'$ Die Betriebsbremse kann nach-
geben und der Anhanger setzt
sich in Bewegung - Unfallgefahr!
P Sichern Sie den Anhanger an Gefélle
zusatzlich mit Unterlegkeilen.
P Bringen Sie die Unterlegkeile nur
unter starren Achsen an.
P Ersetzen Sie verloren gegangene /
beschadigte Unterlegkeile.

/\ WARNUNG

Ungesicherte Unterlegkeile

Nicht gesicherte Unterlegkeile kbnnen

wahren der Fahrt herunterfallen - Unfall-

gefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Unterlegkeile gesichert sind.

P Priifen Sie regelmaBig den Zustand

der Halterungen auf Beschadigungen.

/N VORSICHT

Unterlegkeile unter Fahrge-
stell bedienen

Sie kénnen sich den Kopf am
Fahrgestell stol3en.
» Bedienen Sie Unterlegkeile vorsichtig
und langsam.
P Vermeiden Sie ruckartige Bewe-
gungen.




Unterlegkeile bedienen

Unterlegkeile

—
T

Abb. 86 Unterlegkeil geparkt

1 Haltebolzen

2 Federstecker (mit Scheibe)
3 Unterlegkeil

4 Auflageschraube

Unterlegkeil entnehmen

» Ziehen Sie den Federstecker
(Abb. 86/2) heraus.
Entnehmen Sie die Scheibe.

P Ziehen Sie den Unterlegkeil
(Abb. 86/2) heraus.

®

Abb. 87 Unterlegkeil Halterung

1 Federstecker
2 Haltebolzen
3 Scheibe

Sicherungselemente sichern

P Stecken Sie die Scheibe (Abb. 87/3)
auf den Haltebolzen (Abb. 87/2).

P Stecken Sie den Federstecker
(Abb. 87/1) in die Bohrung des Halte-
bolzens.
Die Sicherungselemente sind gegen
Verlust gesichert.

®/ F - 063

Abb. 88 Unterlegkeile untergelegt
1 Unterlegkeil

Unterlegkeile unterlegen

P Legen Sie die Unterlegkeile
(Abb. 88/1) unter das Rad vollflachig
unter.

Beachten Sie dabei die Neigungsrich-
tung des Anhangers z.B. in Hanglage.
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Unterlegkeile

@

X V..

Abb. 89 Unterlegkeil einstecken

1 Auflageschraube
2 Spitze Unterlegkeil

Unterlegkeil einstecken
P Stecken Sie den Unterlegkeil auf den
Haltebolzen (Abb. 90/1).

P Legen Sie die Spitze (Abb. 89/2) des
Unterlegkeils auf die Auflageschraube
(Abb. 89/1).

Der Unterlegkeil ist richtig positioniert.
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Abb. 90 Unterlegkeil gesichert

1 Haltebolzen
2 Scheibe
3 Federstecker

Unterlegkeil sichern

P Stecken Sie die Scheibe (Abb. 90/2)
auf den Haltebolzen (Abb. 90/1).

P Stecken Sie den Federstecker
(Abb. 90/3) in die Bohrung des Halte-
bolzens, so dass der Unterlegkeil fest
sitzt.
Der Unterlegkeil ist verdrehsicher
positioniert und gegen Herausfallen
gesichert.



Allgemein
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Abb. 91 Werkzeugkasten an der Stirnwand
1 Halterung

2 Werkzeugkasten

Optional ist ein abschlieRbarer Werk-
zeugkasten erhaltlich.

Der Anbringungsort ist von der Ausstat-
tung des Anhangers abhangig.

Der Werkzeugkasten kann rechts oder

links am Fahrgestell angebracht werden.

Der Werkzeugkasten dient, bei seitlicher
Anbringung, als Ersatz fur die Seitliche
Schutzeinrichtung.

Der Werkzeugkasten ist nicht wasser-
dicht.

Werkzeugkasten bedienen

I

Abb. 92 Werkzeugkasten am Fahrgestell

1 Halterung

2 Deckel

3 Schloss-Zylinder mit Abdeckung
4 Verschlisse

i

Beachten Sie die vorgegebene
Flachenbelastung

(siehe Herstellerangabe an der
Deckelinnenseite, ca. 30 kg).

P Achten Sie beim Offnen des Deckels
auf herausfallende Gegenstande.

P Legen Sie keine Gegenstande aufden
offenen Deckel des Werkzeugkas-

tens.

Werkzeugkasten

/\ WARNUNG

Unverschlossener Werkzeugkasten

Gegenstande kénnen wahrend der Fahrt

herausfallen.

Der Deckel kann abgerissen werden -

Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass der
Werkzeugkasten geschlossen und
gesichert ist.

Der Werkzeugkasten dient zur
Verstauung von Zurrgurten, Werkzeug,
Reinigungsutensilien, etc.
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Werkzeugkasten

Werkzeugkasten einrichten Offnen

SchlieRen

N

7‘/@

—
F - 068 F - 069
Abb. 93 Werkzeugkasten eingerichtet Abb. 94 Werkzeugkasten gedffnet
1 Zwischenboden-Platte 1 Schlussel
2 Deckel 2 Verschlisse

P Legen Sie ggf. den Zwischenbodenin P Entfernen Sie die Abdeckungen
die bendtigte Hohe ein. (Abb. 92/2) von den Schloss-Zylin-

dern und schlie3en Sie den Deckel
(Abb. 92/1) mit dem Schlissel
(Abb. 94/1) auf.

P Ziehen Sie die Verschliisse
(Abb. 94/2) von unten heraus und
schwenken Sie diese nach unten.

» Klappen Sie den Deckel vorsichtig
nach unten auf.
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Abb. 95 Werkzeugkasten verschlossen

» Klappen Sie den Deckel nach oben.

» Haken Sie die Verschliisse
(Abb. 94/2) von oben ein und driicken
Sie diese unten nach.

Der Deckel ist verschlossen.

P SchlieBen Sie mit dem Schlissel
(Abb. 94/1) ab und stecken Sie die
Abdeckung auf die Schloss-Zylinder
(Abb. 92/2) auf.

Der Werkzeugkasten ist abge-
schlossen und gesichert.



Park-Warntafeln

Die Park-Warntafeln kénnen vorne und
hinten in Fahrtrichtung links am
Anhanger angebracht werden. Diese
dienen der besseren Wahrnehmung /
Erkennung eines abgestellten Anhan-
gers.

/\ WARNUNG

Fahren mit ge6ffneter Park-Warntafel

Geodffnete Park-Warntafel kann im Heck-

bereich die Heckbeleuchtung verdecken

- Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Park-Warntafel geschlossen sind.

/\ WARNUNG

Verschmutzte Park-Warntafeln

Parkender Anhanger kann durch andere

Verkehrsteilnehmer schlecht / nicht

rechtzeitig erkannt werden - Unfallge-

fahr!

P Reinigen Sie die Park-Warntafeln bei
starker Verschmutzung.

Warntafeln (Option)

T3 r.om
Abb. 96 Park-Warntafel, Kunststoff
1 Verriegelung

2 Warntafel (untere Halfte)
3 Drucksicherung

HINWEIS

Fahren mit ge6ffneten Park-Warnta-

feln

Die Park-Warntafeln klappern wahrend

der Fahrt und kénnen abbrechen.

P Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Park-Warntafeln geschlossen sind
und der Verschluss nicht beschadigt
ist.

F -072

Abb. 97 zugeklappt / aufgeklappt

Aufklappen

P Driicken Sie die Drucksicherung
(Abb. 96/3) ein.

P Klappen Sie die untere Teilhalfte
(Abb. 96/2) der Warntafel herunter.

Zuklappen

» Klappen Sie die aufgeklappte Teil-
halfte der Warntafel hoch.
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Warntafeln (Option)

Die Drucksicherung (Abb. 96/3) rastet
automatisch in der Verrieglung
(Abb. 96/1) ein.

oo’

F -075

Abb. 98 Park-Warntafel, Alu-Blech

1 Drehverschluss
2 Warntafel (untere Halfte)
3 Verschluss-Offnung

Aufklappen

» Drehen Sie den Drehverschluss
(Abb. 98/1) in waagerechte Stellung.

» Klappen Sie die untere Teilhalfte
(Abb. 98/2) der Warntafel herunter.
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Abb. 99 Park-Warntafel, Alu-Blech

1 Drehverschluss, ZU
2 Warntafel (untere Halfte)
3 Verschluss-Offnung

Zuklappen
» Klappen Sie die aufgeklappte Teil-

halfte (Abb. 99/2) der Warntafel hoch.

» Drehen Sie den Drehverschluss
(Abb. 99/1) in senkrechte Stellung.

Die Park-Warntafel ist gesichert
(in Fahrstellung).
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Allgemeine Hinweise

Der Aufbau besteht hauptsachlich aus:

— Bordwande seitlich

x /N WARNUNG

— Heckbordwand .

_ Stimbordwand A j“i& LLJ:gjs;cherte | verrutschte

— Auffahrbohlen Ladung kann beim Offnen der

— Zurrringen Spannelemente vom Anhanger

fallen - Quetsch- / Treffgefahr!

P Achten Sie darauf, dass die Ladung
aufrecht steht und nicht verrutscht ist.

— Auflagebock (optional) A-001 b Bffnen Sie bei verrutschter Ladung

- Stahlgltterwand (Optiona|) Abb. 1 Ladeflache mit Schnee / Eis drauf die Spanne|emente Vorsichtig und

sichern Sie verrutschte und ungesi-
cherte Ladung.

— Bordwandaufsatz (optional)
— Stahlgitteraufsatz (optional)

— Sonderaufbauten (z.B. Rollplane)

/\  WARNUNG

» Offnen Sie Aufbau-Verriegelungen
A WARNUNG g Gegenstidnde auf dem Aufbau von einer Position auBerhalb des
Klettern am Aufbau Eis, Schnee, Aste und andere Schwenkbereichs der Aufbauteile
ZC. \ Der Aufbau bietet keine ausrei- Gegenstande kénnen wahrend (Bordwande).
chende Standsicherheit fiir der Fahrt vom Aufbau / Lade-
Personen. flache fallen - Unfallgefahr!
Die Elemente des Aufbaus » Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass sich
kénnen nachgeben oder keine Wasseransammlungen, Eis,
brechen - Absturzgefahr! Schnee, Aste und andere Gegen-
» Verwenden Sie die Elemente des stéande auf dem Aufbau / Ladeflache
Aufbaus nicht als Leiter. befinden.
P Benutzen Sie eine standfeste Leiter Entfernen Sie diese gegebenenfalls.
fiir Arbeiten am Aufbau. » Verwenden Sie ggdf. eine standfeste
Leiter.

AN
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Allgemeine Hinweise

/7 AR
» o

~a 5

/!

L
A-002 A-003 A-004
Abb. 2 Aufbau - Komponenten Abb. 3 Aufbau - Komponenten Abb. 4 Aufbau - Komponenten
1 Verschllisse 5 Zentralverriegelung 14 Pendelverriegelung fur Heckbordwand
2 Heck-Bordwand, pendelbar / abklappbar 6 Zurrringe, versenkbar 15 Gummi-Anschlag, fir Heckbordwand
3 Pendelverriegelungs-Verschlisse 7 Bordwand, seitlich re+li, / abklappbar 16 Gummi-Anschlag, fur seitliche Bordwand
4 Auffahrbohlen, in Bohlenschacht 8 Bordwand, stirnseitig / fest

9 Ladeflache / Ladeboden, Stahl
10 Runge

11 Scharnier

12 Heckbordwand als Drehtiire

13 Bohlenschacht

N
HUMBAUR
N

~—0 b

A - 005

Abb. 5 Aufbau - Komponenten
17 Zentralverriegelung, seitliche Bordwand
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Allgemeine Hinweise

Die optionalen Aufbauten dienen haupt-
sachlich der Ladungssicherung. /®
Diese ermdglichen einen sichereren K —

Transport vom Ladegut und bilden

zusatzlich eine Formschllssige ,
Ladungssicherung.

A-007
Abb. 7 Aufbau-Zubehdr Abb. 9 Aufbau-Zubehdr
1 Auflagebock 1 Stahlgitteraufsatz
A-010 A-009 A-008
Abb. 6 Aufbau-Zubehor Abb. 8 Aufbau-Zubehdr Abb. 10 Aufbau-Zubehér
1 Stirnbordwand, abklappbar 1 Stahlgitterwand 1 Bordwandaufsatz

£\
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Bordwéande bedienen

Die Bordwande ermdglichen eine form-
schlissige Sicherung der Ladung.

Fahren mit unverschlossenen
0 oder teils demontierten Bord-
wanden ist gesetzlich nicht
zulassig.

Bordwande sind schwer!
@ Die Montage / Demontage der

Bordwande muss im 2-Mann
Betrieb erfolgen oder mit Hilfe
eines Krans / Staplers durchge-
fuhrt werden.

Fahren mit ge6ffneten Bordwéanden
Personen kdnnen erfasst werden.

Die Ladung kann herausfallen - Unfallge-

fahr!

P Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass alle
Bordwande geschlossen/ eingesteckt
und gesichert sind.

/\ WARNUNG

Fahren mit teils demontierten Bord-

wéanden

Die Bordwande konnen nicht gesichert

werden - Unfallgefahr!

» Fahren Sie nur mit allen ange-
brachten Bordwanden oder komplett
demontierten Bordwanden.

Bordwande

/\ VORSICHT

Bordwande bedienen
ZQS Beim Offnen / SchlieRen der

Bordwéande kénnen Finger /
Hande zwischen Fahrgestell / Rungen

und im Schliekantenbereich der Bord-
wande gequetscht werden.

> @ benutzen.

» Klappen Sie die Bordwande kontrol-
liert ab - nicht herunterfallen lassen.

» Greifen Sie eine Bordwand zum
Verschliel3en nicht direkt im Bereich
der Rungen / Verschlisse.

Abb. 11 Quetschstellen / Schlielkanten
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Bordwande

Abb. 12 Verschlisse bedienen

A-111

/\  VORSICHT

Verschliisse bedienen
ZQB Beim Offnen / SchlieRen der

Verschlisse kénnen Finger /

Hande gequetscht werden.

> @ benutzen.

» Umgreifen Sie die Verschlisse
moglichst vollflachig.

» Driicken Sie die Verschliisse mit der
flachen Hand zu.
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/N VORSICHT /\ VORSICHT
‘, Unter Ladungsdruck Demontierte Bordwéande
Aﬁ'k stehende Bordwande ZC \ Abgebaute Bordwinde kénnen
Die Bordwande kénnen beim zum Hindernis werden - Stolper-
Offnen aufschnellen - Treffge- gefahr!
fahr! » Legen Sie abgebaute Bordwénde
P Priifen Sie vor dem Entriegeln der nicht in der direkten Arbeitsumgebung
Bordwand-Verschllsse, dass die furs Be- / Entladen ab.
Ladung nicht gegen die Bordwand » Legen Sie die Bordwande in Langs-
drickt. richtung ab - nicht hochkant stellen.

P Positionieren Sie die Ladung ggf.
vorher neue.

P Stellen Sie sich beim Offnen der Bord-
wand seitlich daneben - aufderhalb
des Schwenkbereiches.




Stirnbordwand

Die vordere Stirnbordwand sichert das
Ladegut formschlissig ab.

An der Stirnbordwand werden die seitli-
chen Bordwande gesichert.

Die Stirnbordwand (Abb. 13/1) ist festam
Fahrgestell befestigt.

Die Stirnbordwand wird in zwei Rungen

(Abb. 13/2) eingesteckt und mit Schraub-
verbindung (Abb. 13/3) gesichert.

®

Stirnbordwand ist schwer!

Montage / Demontage der Stirn-
bordwand muss im 2-Mann
Betrieb erfolgen.

/\ WARNUNG

Fahren ohne Stirnbordwand

Die seitlichen Bordwande kdénnen nicht

gesichert werden. Das Ladegut kann

nach vorne hin von der Ladeflache

rutschen - Unfallgefahr!

» Fahren Sie nicht ohne die Stirnbord-
wand.

» Demontieren Sie alle Bordwande ab.

Bordwande

A-011

Abb. 13 Stirnbordwand montiert
1 Stirnbordwand

2 Runge am Fahrgestell

3 Schraubverbindung

4 Bordwand-Hebefeder

Demontieren

P Losen Sie die Schraubverbindungen
(Abb. 13/3) an den Rungen
(Abb. 13/2).

P Losen Sie die Bordwand-Hebefedern
(Abb. 13/4).

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
seitlichen Bordwande und klappen Sie
diese ab.

P Heben Sie die Stirnbordwand
(Abb. 13/1) aus den Rungen heraus.

/®

A-012
Abb. 14 Bordwande demontiert
1 Ladeflache

Montieren

P Setzen Sie die Stirnbordwand
(Abb. 13/1) in die Rungen (Abb. 13/2)
ein.

P Sichern Sie die Stirnbordwand mit den
Schraubverbindungen (Abb. 13/3).

P SchlieBen Sie die seitlichen Bord-
wande mit den Verschlissen.

P Bringen Sie die Bordwand-Hebefe-
dern (Abb. 13/4) an und sichern sie
diese mit den Sicherungssplinten.

Bedienung Aufbau 131



Bordwande

Stirnbordwand abklappbar

Die vordere Stirnbordwand gibt es opti-
onal in abklappbaren Ausflihrung.
Diese Funktion kann zum Durchladen
des Ladeguts genutzt werden.

Die Hoheneinstelleinrichtung wird hori-
zontal auf dem Zentralrohr angebracht.

Die Stirnbordwand (Abb. 15/1) ist
beweglich am Fahrgestell befestigt.

Stirnbordwand ist schwer!

@ Bedienung der Stirnbordwand
muss im 2-Mann Betrieb
erfolgen.

/\ WARNUNG

Fahren mit abgeklappter Stirnbord-
wand

Die seitlichen Bordwande kénnen nicht

gesichert werden. Das Ladegut kann

nach vorne hin von der Ladeflache

rutschen. Der Schwenkradius fir die

Zugmaschine ist eingeschrankt- Unfall-

gefahr!

» Fahren Sie nicht mit abgeklappter
Stirnbordwand.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Stirnbordwand gesichert ist.
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A-013

Abb. 15 Stirnbordwand gesichert

Stirnbordwand

Runge am Fahrgestell als Scharnier
Bordwand-Hebefeder
Sicherungssplint

Auflage

A WON =

Abklappen

P Entfernen Sie den Sicherungssplint
(Abb. 15/4) und ziehen Sie die Bord-
wand-Hebefeder Abb. 15/3) von dem
oberen Bolzen ab.

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
seitlichen Bordwande und klappen Sie
diese ab.

P Heben Sie die Stirnbordwand
(Abb. 15/1)in den Rungen (Abb. 15/2)
hoch und klappen Sie diese vorsichtig
nach vorne auf.

x AL

od

A-014
Abb. 16 Stirnbordwand abgeklappt
1 Bordwand-Hebefeder, ausgehangt

2 Stirnbordwand, abgeklappt
3 Seitliche Bordwande

Zuklappen / Sichern

P Schwenken Sie die Stirnbordwand
(Abb. 16/2) in die senkrechte Position
und heben Sie diese hoch, so dass
sich die Stirnbordwand in den Rungen
(Abb. 15/2) arretiert.

P SchlieRen Sie die seitlichen Bord-
wande (Abb. 16/3).

P Bringen Sie die Bordwand-Hebefe-
dern (Abb. 15/3) an und sichern Sie
diese mit den Sicherungssplinten.



Seitliche Bordwande

@\
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o

Abb. 17 Bordwand seitlich

Verschluss

Bordwand, aus Stahl
Pendel-Verschlusspunkte
Pendellager
Bordwand-Hebefeder
Zentralverriegelung

ONHhWN=

Die seitlichen Bordwande (Abb. 17/2)
kénnen abgeklappt oder pendelnd
geoffnet werden.

Die Bordwéande werden oben rechts und
links mit Verschlissen (Abb. 17/1) gesi-
chert.

A-015

Unterhalb sind die Bordwande mit den
Pendel-Verschlusspunkten (Abb. 17/3)
Uber die Zentralverriegelung (Abb. 17/6)
gesichert.

Die Bordwand-Hebefedern (Abb. 17/5)

unterstitzen Sie beim Bedienen der

Bordwande.

» Bedienen Sie die seitlichen Bord-
wande nur im horizontalen Zustand
der Ladeflache.

P Entriegeln Sie die Verschliisse nach-
einander.

» Halten Sie die Bordwand dabei fest.

Bordwande

LR entriegeln

/\  WARNUNG

Bordwiande komplett

Beim gleichzeitigen Entriegeln
der oberen Verschlisse und der
Zentralverriegelung wirde die
Bordwand herunterfallen -
Quetsch- / Treffgefahr!

» Entriegeln Sie nur die oberen
VerschlUsse oder die untere Zentral-
verriegelung - niemals beide
Verschluss-Systeme entriegeln!
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Bordwande

Abklapp-Betrieb der seitlichen Bordwande

@
—

A-016
Abb. 18 Verschluss gesichert

1 Lagerzapfen
2 Verschluss-Hebel
3 Verschluss-Sicherung

Die Verschlisse sind rechts und

Verschliisse entriegeln
links nacheinander zu bedienen.
Die Bordwand muss festge-

halten werden.

» Driicken Sie die Verschluss-Siche-
rung (Abb. 18/3 & Abb. 19/3) ein und

» Ziehen Sie am Verschluss-Hebel
(Abb. 18/2 & Abb. 19/2).

Der Lagerzapfen (Abb. 19/1) wird frei-
gegeben.
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Abb. 19 Verschluss entriegelt

1 Lagerzapfen
2 Verschluss-Hebel
3 Verschluss-Sicherung

Die Bordwand ist oben entriegelt und
kann abgeklappt werden.

oW
e
3

/C

Abb. 20 Bordwand abgeklappt

1 Verschlisse, offen
2 Bordwand-Hebefeder, gespannt
3 Bordwand, unten

Bordwand abklappen

» Klappen Sie die Bordwand kontrolliert
herunter - nicht fallen lassen.

Die Ladeflache kann gekippt werden.

Das Ladegut kann be- / entladen
werden.



(
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Abb. 21 Ladeflache seitlich gekippt

1 Ladeflache
2 Gefahrenbereich

» Treten Sie aus dem Gefahrenbereich
(Abb. 21/2) heraus.

» Halten Sie Personen fern.

®\

o
N\ —®
A-020
Abb. 22 Bordwand hochklappen

1 Verschluss, offen
2 Bordwand, abgeklappt

Bordwand schliefRen

» Priifen Sie vor dem Hochklappen,
dass die Verschlisse (Abb. 22/1)
geoffnet sind.

» Klappen Sie die Bordwand (Abb. 22/2)
hoch.

Greifen Sie die Bordwand im Heckbe-
reich.

Stirnseitig unterstiitzt die Bordwand-
Hebefeder den Vorgang.

Bordwande

v

2

Abb. 23 Bordwand gesichert

1 Verschluss stirnseitig, gesichert
2 Verschluss heckseitig, gesichert

Bordwand sichern

» SchlieRen Sie die Verschliisse
(Abb. 23/ 1 & Abb. 23/2) nachein-
ander. Halten Sie die Bordwand fest.

» Driicken Sie den Verschluss-Hebel
(Abb. 18/2) mit flacher Hand zu.

Die Verschluss-Sicherung (Abb. 18/3)
schnappt ein.

Der Lagerzapfen (Abb. 18/1) wird
verriegelt.

Die Bordwand ist oben mit beiden
Verschlissen gesichert.
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Bordwande

Bordwand-Feststeller

Die seitlichen Bordwande kdnnen opti-
onal mit einem Feststeller ausgestattet
werden.

Der Feststeller ist stirnseitig rechts und
links positioniert.

Der Feststeller dient zur Sicherung der

stellten seitlichen Bordwanden gefahren
Fahrzeugbreite darf nicht Gber-
/\  WARNUNG
Beim seitlichen Kippen der
Beim Fahren mit gekippter Ladeflache
P Priifen Sie vor dem Kippen, dass die

abgeklappten seitlichen Bordwéande.
Es kann mit abgeklappten und festge-
werden.
0 Die max. gesetzlich erlaubte
schritten werden!
Ladeflache mit festgesteliten
Bordwanden kippen
Ladeflache werden die Rader / Bauteile
durch die seitliche Bordwand deformiert.
kénnen die Reifen platzen - Quetsch-/
Treffgefahr!
Feststellung der seitlichen Bordwande
gelost ist.
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Abb. 24 Bordwand-Feststeller

1 Federstecker
2 Feststeller
3 Gabelkopf

A-022

Feststeller vorbereiten

» Ziehen Sie den Federstecker
(Abb. 24/1) aus dem Gabelkopf
(Abb. 24/3) heraus.

» Schwenken Sie den Feststeller
(Abb. 24/2) seitlich heraus.

>~ L—eoe—ar

Abb. 25 Bordwand gesichert

1 Bordwand, abgeklappt
2 Haltebolzen

3 Gabelkopf

4 Federstecker

Bordwand feststellen

» Klappen Sie die Bordwand (Abb. 25/1)
ab.

P Fiihren Sie den Gabelkopf (Abb. 25/3)
in den Haltebolzen (Abb. 25/2) ein.

P Sichern Sie den Gabelkopf mit dem
Federstecker (Abb. 25/4).
Die Bordwand ist im abgeklappten
Zustand festgestellt und gegen
pendeln wahrend der Fahrt gesichert.



Pendel-Betrieb der seitlichen Bordwande

A - 024

Abb. 26 Bordwand im Pendelbetrieb

1 Bordwand seitlich, pendelnd
2 Zentralverriegelung, entriegelt

Die seitlichen Bordwande kénnen fiir den
seitlichen Abkippvorgang pendelnd
(Abb. 26/1) gedffnet werden.

Das Entriegeln der seitlichen Bordwand
wird durch eine stirnseitig angebrachte
Zentralverriegelung (Abb. 26/2) in einem
Arbeitsgang durchgefiihrt.

Dieser Vorgang erleichtert das Entladen
vom Schuttgut und sorgt fir die Sicher-
heit - da der Bediener nicht in die Gefah-
renzone treten muss.

/\  WARNUNG

‘, Bordwand bei abgekippter
/¥\ Ladefliche entriegeln

Das Ladegut kann gegen die
Bordwande druicken. Die Bordwande
kénnen nach dem Entriegeln durch
Druckkraft der Ladung aufschnappen -
Treffgefahr!

» Entriegeln Sie die Zentralverriege-
lung nur wenn die Ladeflache in hori-
zontaler Ebene ist - nicht abgekippt.

Bordwande

Date
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Abb. 27 Zentralverriegelung entriegelt
1 Pendel-Verschlusspunkte

/\ VORSICHT

2 Ubertragungsgesténge
ff Zentralverriegelung bedienen
Die Finger / Hande kénnen
gequetscht werden.
P Bedienen Sie den Hebel der Zentral-
verriegelung vorsichtig und langsam.
» Priifen Sie vor dem Verriegeln, dass
Personen ihre Hande / Finger nicht in
den Verschlusspunkten haben.
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Abb. 28 Zentralverriegelung entriegeln
1 Hebel

Entriegeln

Die seitliche Bordwand muss
oberhalb mit Verschlissen
P Greifen Sie am Hebel (Abb. 28/1) und
schwenken Sie diesen komplett auf.
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geschlossen und gesichert sein.
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Abb. 29 Bordwand entriegelt

1 Verriegelungs-Lappen
2 \Verriegelungs-Haken, ZU
3 Verriegelungs-Haken, OFFEN

Die Verschlusspunkte geben die seit-
liche Bordwand zum pendeln frei.

P Priifen Sie optisch, dass alle
Verschlusspunkte entriegelt sind.

3\

Abb. 30 Zentralverriegelung verriegeln
1 Hebel

A-028

Verriegeln

P Greifen Sie am Hebel (Abb. 30/1) und
schwenken Sie diesen bis zum
Anschlag zu.

P Prifen Sie nach dem Verriegeln, dass
alle Verriegelungs-Lappen (Abb. 30/1)
mit dem Verriegelungs-Haken
(Abb. 30/2) verriegelt sind.



Seitliche Bordwand demontieren

Die seitlichen Bordwanden werden im
oberen Bereich, stirnseitig an der Stirn-
Bordwand und heckseitig an den
Rungen, mit Verschlissen gesichert.

Im unteren Bereich werden die seitlichen
Bordwande mittels der Zentralverriege-
lung gehalten.

®

Seitliche Bordwénde sind
schwer!

Montage / Demontage der Bord-
wande muss im 2-Mann Betrieb
erfolgen bzw. zusatzlich mit
Hilfsmitteln wie Gabelstapler
bzw. Kran / Hebezeug.

/\ WARNUNG

Fahren ohne seitliche Bordwéande
Das Ladegut kann seitlich von der Lade-
flache rutschen - Unfallgefahr!

» Verzurren Sie das feste Ladegut /
Ladeeinheit sicher an den Zurr-
punkten.

» Transportieren Sie kein losen
Schuttgut bzw. ungesicherte lose
Ladung.

Abb. 31 Bordwand-Hebefeder entsichert
1 Sicherungsstift

2 Scheibe

3 Bolzen

4 Zugobse

Bordwand-Hebefeder entsichern

» Klappen Sie den Ring des Siche-
rungsstiftes (Abb. 31/1) nach oben
und ziehen Sie diesen aus dem
Bolzen (Abb. 31/3) heraus.

P Entfernen Sie die Scheibe (Abb. 31/2).

» Ziehen Sie die Bordwand-Hebefeder
vom Bolzen herunter.

Die Bordwand-Hebefeder ist lose und
hangt an der seitlichen Bordwand.

» Beachten Sie, dass die Bordwand

ohne Bordwand-Hebefeder schwer zu

bedienen ist.

® © ©
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Abb. 32 Bordwand-Hebefeder entsichert

1 Bordwand-Hebefeder lose
2 Verschluss oben
3 Bordwand

Bordwand entsichern

» Offnen Sie beidseitig die oberen
Verschliisse (Abb. 32/2) der seitlichen
Bordwand.

» Klappen Sie die Bordwand (Abb. 32/3)
im 2-Mann Betrieb vorsichtig herunter.
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Abb. 33 Bordwand demontieren

1 Bordwand abgeklappt
2 Bordwand-Hebefeder lose
3 Pendel-Zentralverriegelung

A-051

Bordwand demontieren

P Halten Sie die Bordwand fest (ggf.
Hilfsmittel benutzen) und 6ffnen Sie
die Zentralverriegelung (Abb. 33/3).
Die untere Pendel-Zentralverriege-
lung gibt die Bordwand frei.

» Entfernen Sie die Bordwand
vorsichtig.
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A-053
Abb. 34 Bordwand demontieren

1 Lagerstelle Rungen

2 \Verschluss oben

3 Pendel-Zentralverriegelung

Bordwand montieren
Die Stirnbordwand und die
Heckbordwand muss ange-
bracht und gesichert sein.

P Setzen Sie die Bordwand in die Lager-

stellen der Rungen (Abb. 34/1) ein.

» SchlieRen Sie die oberen Verschliisse
(Abb. 34/2).

» Verriegeln Sie die Bordwand unten mit
der Pendel-Zentralverriegelung
(Abb. 34/3).

N\ )

Abb. 35 Bordwand-Hebefeder gesichert

1 Sicherungsstift
2 Scheibe

3 Bolzen

4 Zugobse

Bordwand-Hebefeder sichern

P Ziehen Sie die Zugdse (Abb. 35/4) der
Bordwand-Hebefeder auf den Bolzen
(Abb. 35/3) drauf.

P Setzen Sie die Scheibe (Abb. 35/2)
ein.

P Driicken Sie den Sicherungsstift
(Abb. 35/1) von oben in die Bohrung
ein - so dass dieser an der Scheibe
anliegt.

» Klappen Sie den Ring herunter.

Die Bordwand-Hebefeder ist gesi-
chert.



Heck-Bordwand

Bordwande

Abb. 36 Heck-Bordwand

Verschluss
Heck-Bordwand, aus Stahl
Pendel-Verschlusspunkte
Zentralverriegelung
Lagerzapfen

A HWON -

Die Heck-Bordwand kann abgeklappt
oder pendelnd mittels Zentralverriege-
lung gedffnet werden.

Im Pendelbetrieb der Heck-Bordwand
kann das lose Schittgut abgekippt
werden.

N
I

/\  WARNUNG
A Heck-Bordwand bei abge-
/A1 kippter Ladeflache 6ffnen

Die Heck-Bordwand kann durch

Ladedruck aufschnellen - Treff-/
Quetschgefahr!

» Entriegeln Sie die Heck-Bordwand
vor dem Abkippen der Ladeflache.

I\

/\  WARNUNG

Bordwiande komplett
entriegeln

Beim gleichzeitigen Entriegeln
der oberen Verschlisse und der
Zentralverriegelung wirde die
Bordwand herunterfallen -
Quetsch- / Treffgefahr!

» Entriegeln Sie nur die oberen

Verschliusse oder die untere Zentral-
verriegelung - niemals beide Systeme
entriegeln!
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Abklapp-Betrieb der Heck-Bordwand

N/
S

A-030
Abb. 37 Verschluss gesichert

1 Lagerzapfen
2 Verschluss-Hebel
3 Verschluss-Sicherung

Die Verschlusse sind rechts und

Verschliisse entriegeln
links nacheinander zu bedienen.
Die Bordwand muss festge-

halten werden.

» Driicken Sie die Verschluss-Siche-
rung (Abb. 37/3) ein.

» Ziehen Sie am Verschluss-Hebel
(Abb. 37/2 & Abb. 37/2).

Der Lagerzapfen (Abb. 37/1) wird frei-
gegeben.
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Abb. 38 Verschluss entriegelt

1 Lagerzapfen
2 Verschluss-Hebel
3 Verschluss-Sicherung

Die Heck-Bordwand kann abgeklappt
werden.

of

Abb. 39 Heck-Bordwand abgeklappt

1 Verschlisse, offen
2 Heck-Bordwand, unten

A-031

Heck-Bordwand abklappen

» Klappen Sie die Bordwand kontrolliert
herunter - nicht fallen lassen.

Die Ladeflache kann gekippt werden.
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Abb. 40 Ladeflache rickwarts gekippt Abb. 41 Heck-Bordwand hochklappen Abb. 42 Heck-Bordwand gesichert
1 Ladeflache 1 Verschluss offen 1 Verschluss heckseitig, gesichert
2 Gefahrenbereich 2 Heck-Bordwand, abgeklappt
Heck-Bordwand schlieBen Heck-Bordwand sichern
P Treten Sie aus dem Gefahrenbereich P Priifen Sie vor dem Hochklappen, P SchlieBen Sie die Verschlisse
(Abb. 40/2) heraus. dass die Verschliisse (Abb. 41/1) (Abb. 42/1) nacheinander.
» Halten Sie Personen fern. gedffnet sind. Halten Sie die Bordwand fest.

» Klappen Sie die Bordwand (Abb.41/2)  » Driicken Sie den Verschluss-Hebel
hoch. (Abb. 37/2) mit flacher Hand zu.

Die Verschluss-Sicherung (Abb. 37/3)
schnappt ein.

Der Lagerzapfen (Abb. 37/1) wird
verriegelt.

Die Bordwand ist oben mit beiden
Verschlissen gesichert.

AN
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Pendel-Betrieb der Heck-Bordwand
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Abb. 43 Heck-Bordwand im Pendel-Betrieb

1 Heck-Bordwand, pendeind
2 Zentralverriegelung, entriegelt

Die Heck-Bordwand kann fir den
Abkippvorgang pendelnd (Abb. 43/1)
geoffnet werden.

Das Entriegeln der Heck-Bordwand wird
durch eine seitlich am Heck angebrachte
Zentralverriegelung (Abb. 43/2) in einem
Arbeitsgang durchgefiihrt.

Dieser Vorgang erleichtert das Entladen
vom Schuttgut und sorgt fir die Sicher-
heit - da der Bediener nicht in die Gefah-
renzone treten muss.
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A - 035

/\  WARNUNG

‘, Bordwand bei abgekippter
/¥\ Ladefliche entriegeln

Das Ladegut kann gegen die
Bordwande druicken. Die Bordwande
kénnen nach dem Entriegeln durch
Druckkraft der Ladung aufschnappen -
Treffgefahr!

» Entriegeln Sie die Zentralverriege-
lung nur wenn die Ladeflache in hori-
zontaler Ebene ist - nicht abgekippt.

AN
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Abb. 44 Zentralverriegelung entriegelt

A - 036!

1 Pendel-Verschlusspunkte

/\ VORSICHT

2 Ubertragungsgesténge
ff Zentralverriegelung bedienen
Die Finger / Hande kénnen
gequetscht werden.
P Bedienen Sie den Hebel der Zentral-
verriegelung vorsichtig und langsam.
» Priifen Sie vor dem Verriegeln, dass
Personen ihre Hande / Finger nicht in
den Verschlusspunkten haben.




Abb. 45 Zentralverriegelung

Hebel
Ubertragungsgesténge
Drehgestange
Verriegelungs-Haken
Verriegelungs-Lappen

A HhON -

Die Zentralverriegelung fir Pendel-
Betrieb der Heck-Bordwand befindet sich
am Heck (Fahrtrichtung links) des
Anhangers.

P Priifen Sie vor dem Entriegeln der
Heck-Bordwand, dass die oberen
Verschlisse geschlossen und gesi-
chert sind.

Abb. 46 Zentralverriegelung entriegelt
1 Hebel, gedffnet

Heck-Bordwand entriegeln

P Drehen Sie den Hebel (Abb. 46/1) in
ca. 90 ° Stellung auf.

Bordwande

A-039

Abb. 47 Heck-Bordwand entriegelt

1 Verriegelungs-Lappen
2 Verriegelungs-Haken

Die Verriegelungs-Haken (Abb. 47/2)
fahren aus den Verriegelungs-Lappen
(Abb. 47/1) heraus.

Die Heck-Bordwand ist flir Pendel-
Betrieb freigegeben.
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Abb. 48 Pendel-Betrieb

1 Heck-Bordwand, oben pendelnd gelagert
2 Hebel, in geodffneter Stellung

Nach dem Kippen der Ladeflache,
pendelt die Heck-Bordwand.

Das Schiittgut kann abgekippt werden.

P Treten Sie aus dem Gefahrenbereich
heraus.

» Halten Sie Personen fern.
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Abb. 49 Heck-Bordwand geschlossen

A-041

1 Heck-Bordwand, zugeklappt
2 Verriegelungs-Haken, geoffnet

Heck-Bordwand schlieRen

» Kippen Sie die Ladeflache zurlck.

P Saubern Sie ggf. die SchlieRkante /
Pendelverriegelung / Verriegelungs-
Lappen im Heckbereich, vor Verunrei-
nigungen.

@

Abb. 50 Zentralverriegelung verriegelt

1 Hebel, geschlossen
2 Verriegelungs-Haken, eingefahren
3 Verriegelungs-Lappen

Heck-Bordwand verriegeln
P Driicken Sie den Hebel (Abb. 50/1) bis
zum Anschlag zu.

Alle Verriegelungs-Haken (Abb. 50/2)
greifen in die Verriegelungs-Lappen
(Abb. 50/3) und driicken die Heck-
Bordwand zu.

Die Heck-Bordwand ist verriegelt.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Heck-Bordwand Uber die Zentralver-
riegelung gesichert ist.
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Zentralverriegelung mit Halbautomatischer Entriegelung
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Abb. 51 Zentralverriegelung mit Halbautomatischer Entriegelung fiir Pendel-Betrieb
1 Verriegelungs-Haken Optional kann der HTK-Dreiseitenkipper  Die Heck-Bordwand wiirde immer noch
2 Ausrick-Hebel mit einer Zentralverriegelung und verriegelt bleiben bis die Ladeflache
3 Konterblech i ,Halbautomatischen Entriegelung® der gekippt wird und die Heck-Bordwand
;’ :bgrtlragungsgestange Heck-Bordwand ausgestattet sein. automatisch im Pendel-Betrieb &ffnet.
epbe

6 Verriegelungsbolzen 1 Der Vorteil_liegt in der halbautomati- Dieser V(_)_rgang erleichtert__das_ En_tladen

(fur Pendel-Betrieb) schen Entriegelung der Heck-Bordwand  vom Schuttgut und sorgt fur die Sicher-
7 Sicherungsplatte im Pendel-Betrieb. heit - da der Bediener nicht in die Gefah-
8 Verriegelungsbolzen 2 Sie kénnen als Fahrer die Heck-Bord- renzone treten muss.

(fir Abklapp-Betrieb) wand - vor dem Abkippvorgang - in

sicherer Umgebung entriegeln und den
Abladebereich anfahren.

AN
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/\  WARNUNG
‘, Fahren mit ge6ffneter Halbau-
/(AI¥\ tomatischen Entriegelung

Das Ladegut kann gegen die
Heck-Bordwand driicken. Die Heck-

Bordwand kann durch Druckkraft der

Ladung aufschnappen - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Halbautomatische Entriegelung gesi-
chert ist.

/\  WARNUNG

‘ Verschmutzte Komponente

;E'E-_ der Halbautomatischen
Entriegelung

Die Halbautomatische Entriegelung

schliel3t nicht richtig, wenn Fremdkorper

in die Verschlusspunkte geraten. Die

Heck-Bordwand kann durch Druckkraft

der Ladung aufschnappen - Unfallgefahr!

» Entfernen Sie vor dem SchlieRen und
Verriegeln der Heck-Bordwand
Fremdkorper aus den Verschluss-
punkten / Ausriick-Hebel und Konter-
blech.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass alle
Verschlusspunkte verriegelt sind.
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/\ VORSICHT

Halbautomatische Entriege-
lung bedienen

Die Finger / Hande kénnen
gequetscht werden.

» Bedienen Sie den Hebel der Halbau-
tomatischen Entriegelung vorsichtig
und langsam.

» Priifen Sie vor dem Verriegeln, dass
Personen ihre Hande / Finger nicht in
den Verschlusspunkten haben.

Vorgehensweise beim Abkippvor-
gang

Der Abkippvorgang der Ladeflache kann
im:

— Pendel-Betrieb

— Abklapp-Betrieb

der Heck-Bordwand durchgeftihrt
werden.

Fir Pendel-Betrieb:

» Entsichern Sie die Halbautomatische
Entriegelung.

» Offnen Sie die Zentralverriegelung.

Fir Abklapp-Betrieb:

» Fixieren Sie die Halbautomatische
Entriegelung.

P Lassen Sie die Zentralverriegelung
geschlossen.



Pendel-Betrieb mit Halbautomatischer Entriegelung

Bordwande
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Abb. 52 Fahrstellung - Entriegelung fixiert

1 Hebel, geschlossen
2 Verriegelungsbolzen 1, ausgefahren
3 Sicherungsplatte, beweglich

Entriegelung in Fahrstellung

P Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Halbautomatische Entriegelung sich
in der Fahrstellung befindet
(siehe Abb. 52)
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A-058

Abb. 53 Stellung fir Pendel-Betrieb

1 Hebel, gedffnet
2 Verriegelungsbolzen 1, eingefahren
3 Sicherungsplatte, beweglich

Fiir Pendel-Betrieb entriegeln

» Drehen Sie den Hebel des Verriege-
lungsbolzens (Abb. 53/2) um, so dass
der Hebel (Abb. 53/1) der Zentralver-
riegelung freigegeben wird.

» Drehen Sie den Hebel in ca. 90 °
Stellung auf.

Abb. 54 Heck-Bordwand entriegelt

1 Ausriick-Hebel, ausgefahren
2 Konterblech
3 Verriegelungs-Haken

Der Ausruck-Hebel (Abb. 54/1) fahrt
heraus.

Die Heck-Bordwand ist flr Pendel-
Betrieb freigegeben.

Wahrend des Abkippvorgangs fahrt
der Ausrick-Hebel auf das Konter-
blech (Abb. 54/2) und entriegelt somit
die Verriegelungs-Haken (Abb. 54/3)
der Heck-Bordwand.

Die Heck-Bordwand pendelt wahrend
des Abkippens.
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Abb. 55 Heck-Bordwand geschlossen

A-041

1 Heck-Bordwand, zugeklappt
2 Verriegelungs-Haken, geoffnet

Heck-Bordwand schliefen
» Kippen Sie die Ladeflache zurick.

P Saubern Sie ggf. die SchlieRkante /
Verriegelungspunkte / Ausrick-Hebel
mit Konterblech im Heckbereich, vor
Verunreinigungen.
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Abb. 56 Zentralverriegelung schlielRen

1 Hebel, geschlossen
2 Verriegelungsbolzen 1, eingefahren

Heck-Bordwand verriegeln
P Driicken Sie den Hebel (Abb. 56/1) bis
zum Anschlag zu.

Alle Verriegelungs-Haken (Abb. 50/2)
greifen in die Verriegelungs-Lappen
(Abb. 50/3) und driicken die Heck-
Bordwand zu.

Die Heck-Bordwand ist verriegelt.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Heck-Bordwand Uber die Zentralver-
riegelung gesichert ist.

—
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Abb. 57 Zentralverriegelung gesichert
1 Verriegelungsbolzen 1, ausgefahren

Zentralverriegelung sichern

P Drehen Sie den Hebel des Verriege-
lungsbolzens (Abb. 57/1) um, so dass
der Hebel (Abb. 56/1) der Zentralver-
riegelung gesichert ist.

Der Hebel (Abb. 56/1) ist mit dem
Verriegelungsbolzen (Abb. 57/1)
gesperrt.

Die Zentralverriegelung mit Halbauto-
matischer Entriegelung ist gesichert -
in Fahrstellung.



Abklapp-Betrieb mit Halbautomatischer Entriegelung
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Abb. 58 Zentralverriegelung in Fahrstellung

1 Hebel, geschlossen
2 Verriegelungsbolzen 1, ausgefahren
3 Sicherungsplatte, beweglich

Abkippen mit abgeklappter
Heck-Bordwand

Voraussetzungen:

— Zentralverriegelung ist geschlossen
(Fahrstellung)

— Halbautomatische Entriegelung ist
fixiert

— Heck-Bordwand ist abgeklappt

P Prifen Sie, dass alle Voraussetzung
vor dem Abkippen der Ladeflache
erfullt sind.

Abb. 59 Entriegelung fixieren

1 Sicherungsplatte
2 Verriegelungsbolzen 2, eingefahren

Halbautomatische Entriegelung
fixieren

Der Hebel (Abb. 58/1) der Zentralverrie-
gelung muss geschlossen sein.

P Drehen Sie die Sicherungsplatte
(Abb. 59/1) zum Verriegelungsbolzen
2 (Abb. 59/2) um.

P Drehen Sie den Hebel des Verriege-
lungsbolzens 2 (Abb. 60/2) um, so
dass die Sicherungsplatte (Abb. 60/1)
gesichert ist.

Abb. 60 Fixierte Stellung

1 Sicherungsplatte, fixiert
2 Verriegelungsbolzen 2, ausgefahren

Die Halbautomatische Entriegelung ist
aufder Funktion gesetzt (fixiert).

Die Heck-Bordwand kann abgeklappt
werden (siehe Seite 142).

Die Ladeflache kann abgekippt werden.

Entsichern

P Entsichern Sie die Sicherungsplatte
(Abb. 60/1).

P Stellen Sie die Zentralverriegelung in
Fahrstellung (siehe Abb. 58).
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Heck-Bordwand als Drehfliigel einteilig

Abb. 61 Heck-Bordwand als Drehfliigel
1 Drehfliigel gedffnet

2 Scharnier
3 Feststeller

Die Heck-Bordwand kann zusatzlich
optional als schwenkbarer Drehflligel
(Abb. 61/1) ausgefiihrt werden.

Der Drehfliigel wird komplett an die seit-
liche Bordwand aufgeschwenkt und mit
Feststeller (Abb. 61/3) fixiert.

Dieser Vorgang erleichtert das Be- /
Entladen von Fahrzeugen mittels der
Auffahrbohlen. Die Auffahrbohlen
kénnen nach dem Offnen des Drehfli-
gels direkt aufgelegt werden.
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/N WARNUNG

Ladeflache mit ge6ffnetem
Drehfliigel kippen

Der Feststeller wirde den Dreh-
fligel nicht halten kénnen.
Der Drehfligel wirde unkontrol-
liert herunterschwenken - Treff-/
Quetschgefahr!
» Kippen Sie die Ladeflache nie mit
gedffnetem Drehfligel.
» Priifen Sie vor dem Abkippen, dass
die Heck-Bordwand im Abklapp- bzw.
Pendelbetrieb ist.

/\ VORSICHT

Drehfliigel 6ffnen / schlieBen

Die Finger / Hande kénnen
gequetscht werden. Personen

koénnen getroffen werden.
P Halten Sie den Drehfliigel beim
Schwenken fest - nicht zuknallen
lassen.

P Fixieren Sie den Drehflligel nach
dem Offnen mit dem Feststeller.
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Abb. 62 Drehfliigel entriegelt

1 Zentralverriegelung unten
2 Verschluss oben
3 Drehfligel

Drehfliigel entriegeln

Der Verschluss auf der Schar-
nierseite des Drehfliigels muss

geschlossen sein.

P Entriegeln Sie die Zentralverriegelung
(Abb. 62/1) fir Pendel-Betrieb.

P Entriegeln Sie den oberen Verschluss
(Abb. 62/2) auf der Offnungsseite.

Der Drehfligel wird freigegeben.
P Halten Sie den Drehfliigel fest.

[/

Abb. 63 Drehfligel umschwenken

1 Drehflligel
2 Scharnierseite

Drehfliigel 6ffnen

A - 045

P Schwenken Sie den Drehflligel, bis an
die seitliche Bordwand, vorsichtig um.

Bordwande
@
®
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Abb. 64 Drehfliigel gesichert

1 Halter
2 Feststeller

Drehfliigel sichern
P Ziehen Sie den Feststeller (Abb. 64/2)
aus der Halterung (Abb. 64/1) heraus.
P Drehen Sie den Feststeller um
ca. 90 °nach oben und fixieren Sie den
Drehflagel.
Der Drehflugel ist gegen selbststan-
diges Zufallen gesichert.
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Abb. 65 Auffahrbohlen positioniert

1 Drehflligel offen / gesichert
2 Auffahrbohle

Auffahrbohlen positionieren
Bedienung der Auffahrbohlen -
siehe Seite xxx.

» Entnehmen Sie die Auffahrbohlen
(Abb. 65/2) aus dem Bohlenschacht.

» Positionieren und sichern Sie die
Auffahrbohlen auf der Ladefla-
chenkante.

» Das Fahrzeug kann Be- / Entladen
werden.

» Verstauen Sie nach dem Be-/ Entla-
devorgang die Auffahrbohlen.
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Abb. 66 Drehflligel schlieRen

Feststeller, geparkt
Verschluss, offen

Drehfliigel
Zentralverriegelung, entriegelt

A-048

B WN -

Drehfliigel schlieBen

P Ziehen Sie am Feststeller (Abb. 66/1)
und arretieren Sie diesen in dem
Halter (Abb. 64/1).

» Schwenken Sie den Drehflligel
(Abb. 66/3) vorsichtig zu.
Achten Sie dabei, dass der
Verschluss oben (Abb. 66/2) und die
Zentralverriegelung (Abb. 66/4) unten
geoffnet sind.

e \
= i

Abb. 67 Drehfliigel gesichert
1 Lager-Zapfen
Verschluss-Hebel, geschlossen

2
3 Verriegelungs-Haken, eingefahren
4 Hebel Zentralverriegelung, geschlossen

A-049

Drehfliigel sichern

P Driicken Sie den Verschluss-Hebel
(Abb. 67/2) mit flacher Hand zu.
Der Lager-Zapfen (Abb. 67/1) wird
verriegelt.

P Driicken Sie den Hebel der Zentral-
verriegelung (Abb. 67/4) zu.
Die Verriegelungs-Haken (Abb. 67/3)
verriegeln unten den Drehfliigel.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Verschliisse auf der Scharnierseite

geschlossen sind.
AN
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Bordwande

Drehfliigel einteilig im Pendel-Betrieb
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A-094
Abb. 68 Drehfligel im Pendel-Betrieb
1 Zentralverriegelung, entriegelt Heck-Bordwand entriegeln Heck-Bordwand verriegeln
§ \F;:?Sdcer:l-ysesr:%h;:ispzul?kte, OFFEN » Entriegeln Sie den rechten unteren » SchlieBen Sie die Zentralverriegelung
4V ! ‘ Verschluss (Abb. 68/4). (Abb. 68/1).
erschluss unten rechts, OFFEN . .

. o » Entriegeln Sie die Zentralverriegelung Die Heck-Bordwand wird unten an
Die Heck-Bordwand in einteiliger Dreh- (Abb. 68/1). den Pendel-Verschlusspunkten
fligel-Ausfiihrung kann im Pendel- Die Heck-Bordwand wird unten an (Abb. 68/2) verriegelt.

Betrieb gedffnet werden. den Pendel-Verschlusspunkten P Verriegeln Sie den rechten unteren
Bedienung der Zentralverriege- (Abb. 68/2) freigegeben. Verschluss (Abb. 68/4).
lung siehe ab Seite 144. Der Drehfliigel ist komplett verriegelt.

AN
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Drehfliigel einteilig im Abklapp-Betrieb
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Abb. 69 Drehflugel im Abklapp-Betrieb

1 Verschluss oben, rechts / links
2 Verschluss unten rechts, entriegelt
3 Pendel-Verschlusspunkte, geschlossen

Die Heck-Bordwand in einteiliger Dreh-
fligel-Ausfihrung kann im Abklapp-
Betrieb gedffnet werden.

Wichtige Hinweise zur Bedie-

@ nung der Heck-Bordwand im
Abklapp-Betrieb siehe Seite
142.
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Heck-Bordwand entriegeln

P Entriegeln Sie den rechten und linken
oberen Verschluss (Abb. 69/1).

P Entriegeln Sie den unteren rechten
Verschluss (Abb. 69/2).
Die Heck-Bordwand wird unten an

den Pendel-Verschlusspunkten
(Abb. 69/3) gehalten.

» Klappen Sie den Drehflligel vorsichtig
ab.

A - 095

Heck-Bordwand verriegeln
» Klappen Sie den Drehfliigel hoch - die
Verschliisse mussen geoffnet sein.

P Verriegelung Sie auf der rechten Seite
die Verschlisse oben (Abb. 69/1) und
unten (Abb. 69/2).

P Verriegeln Sie der linken Seite den
Verschluss (Abb. 69/1).

Der Drehfligel ist komplett verriegelt.



Heck-Bordwand als Drehfliigel zweiteilig

Bordwande

i

Abb. 70 Heck-Bordwand als zweiteiliger
Drehfligel

Drehfligel links, geoffnet
Drehfligel rechts, gedffnet
Verriegelung mittig
Verriegelungs-Hebel
Scharnier

A BB WON -

Die Heck-Bordwand kann optional als
zweiteiliger Drehfliigel (Abb. 70/1 &
Abb. 70/2) ausgefuhrt werden.

Die beiden Drehfligel werden mittig
gegeneinander verriegelt (Abb. 70/3).

Im gedffneten Zustand werden die Dreh-
fligel mit Feststeller fixiert.

Ein Abklapp-Betrieb ist bei zweiteiliger
Drehfligel-Ausfihrung nicht méglich.

;o7 N

A - 085

/\ VORSICHT

fi Drehfliigel 6ffnen / schlieRen
Die Finger / Hande kénnen
gequetscht werden. Personen
kdnnen getroffen werden.
P Halten Sie den Drehfliigel beim
Schwenken fest - nicht zuknallen
lassen.

P Fixieren Sie den Drehflligel nach
dem Offnen mit dem Feststeller.

/N WARNUNG

A Ladeflache mit ge6ffneten
/AT Drehfliigeln kippen
Die Feststeller wirden die Dreh-
fligel nicht halten kénnen.
Die Drehflugel wiirden unkont-

rolliert herunterschwenken -
Treff- / Quetschgefahr!
» Kippen Sie die Ladeflache nie mit
gedffneten Drehfligeln.
» Priifen Sie vor dem Abkippen, dass
die Heck-Bordwand mittig verriegelt
ist und sich im Pendelbetrieb befindet.
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Bordwande

Abb. 71 Verriegelungs-Hebel gesichert

1 Sicherungsblech
2 Verriegelungs-Hebel
3 Halteblech

Verriegelungs-Hebel entsichern

Die Zentralverriegelung der
Heck-Bordwand muss

geschlossen sein.

P Drehen Sie das Sicherungsblech
(Abb. 71/1) um ca. 180 ° nach oben.
» Heben Sie den Verriegelungs-Hebel
(Abb. 71/2) etwas an und ziehen Sie
diesen aus dem Halteblech
(Abb. 71/3) heraus.
Der Verriegelungs-Hebel ist entsi-
chert.
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A-087
Abb. 72 Drehfliigel entriegelt
1 Verriegelungs-Zapfen

2 Verriegelungs-Haken
3 Drehfliigel rechts

Drehfliigel entriegeln

» Drehen Sie den Verriegelungs-Hebel
(Abb. 71/2) um ca. 90 ° von dem Dreh-
flugel weg (zu sich).
Die Verriegelungs-Haken (Abb. 71/2)
geben die Verriegelungs-Zapfen
(Abb. 71/1) frei.

Die Drehfliigel rechts und links sind
entriegelt.

» Schwenken Sie den rechten Dreh-
fligel etwas ab.

P Driicken Sie den Verriegelungs-Hebel
in das Halteblech (Abb. 71/3) ein.

=)

Abb. 73 Drehfliigel gesichert

1 Drehfliigel
2 Halter
3 Feststeller

Drehfliigel 6ffnen / sichern

P Schwenken Sie den rechten Dreh-
fligel, bis an die seitliche Bordwand,
vorsichtig um.

P Ziehen Sie den Feststeller (Abb. 73/3)
aus der Halterung (Abb. 73/2) heraus.

» Drehen Sie den Feststeller um
ca. 90 °nach oben und fixieren Sie den
Drehfligel (Abb. 73/1).

Der Drehflugel ist gegen selbststan-
diges Zufallen gesichert.

» Offnen und Sichern Sie den linken
Drehfliigel mit dem Feststeller.
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A-090
Abb. 74 Auffahrbohlen positioniert

1 Drehflligel offen / gesichert
2 Auffahrbohlen positioniert

Auffahrbohlen positionieren

o

» Entnehmen Sie die Auffahrbohlen
(Abb. 74/2) aus dem Bohlenschacht.

» Positionieren und sichern Sie die
Auffahrbohlen auf der Ladefla-
chenkante.

» Das Fahrzeug kann Be- / Entladen
werden.

» Verstauen Sie nach dem Be-/ Entla-
devorgang die Auffahrbohlen.

Bedienung der Auffahrbohlen -
siehe Seite xxx.

A-091

Abb. 75 Drehfligel schlieRen

1 Drehfligel links
2 Drehfliigel rechts
3 Feststeller, geparkt

Drehfliigel schlieBen

P Ziehen Sie am Feststeller (Abb. 73/3)
und arretieren Sie diesen in dem
Halter (Abb. 75/3).

P Schwenken Sie den linken Drehfligel
(Abb. 75/1) vorsichtig zu.

P Schwenken Sie den rechten Dreh-
fligel (Abb. 75/2) vorsichtig zu.
Achten Sie darauf, dass der
Verschluss mittig gedffnet ist.

Bordwande
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A-092
Abb. 76 Drehfliigel gesichert

Verriegelungs-Haken oben
Verriegelungs-Haken unten
Sicherungsblech
Verriegelungs-Hebel
Halteblech

A HhON -

Drehfliigel sichern

P Drilicken Sie den Verriegelungs-Hebel
(Abb. 76/4) zu der Heck-Bordwand.
Die Verriegelungs-Haken (Abb. 76/1
& Abb. 76/2) greifen an die Verriege-
lungs-Zapfen des linken Drehflligel
ein.

» Driicken Sie den Verriegelungs-Hebel
(Abb. 76/4) in das Halteblech
(Abb. 76/5) ein.

P Schwenken Sie das Sicherungsblech
(Abb. 76/3) Uber den Verriegelungs-
Hebel.
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Drehfliigel zweiteilig im Pendel-Betrieb
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A-093
Abb. 77 Zentralverriegelung fiir Pendel-Betrieb
1 Hebel Zentralverriegelun P Offnen und Schlief’en der Heck-Bord-
2 PendeI-Verscthsssunkteg A VORSICHT wand fir Pendel-Betrieb siehe Seite
3 Verriegglung mittig (Drehfliigel) Drehfliigel im Pendelbetrieb 144.
4 Schamiere oben _—E'E—_ nicht verriegelt
Die Heck-Bordwand in zweiteiliger Dreh- Die beiden Drehfliigel wiirden
fligel-Ausfiihrung kann im Pendel- beim Abkippen der Ladeflache
Betrieb gedffnet werden. unkontrolliert herum schwenken

- Quetsch / - Treffgefahr!

P Priifen Sie vor dem Entriegeln der
Zentralverriegelung, dass die beiden
Drehfligel gegeneinander verriegelt
sind.

AN
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Heck-Bordwand mit Sicherungsketten gesichert

Die Heck-Bordwand kann optional mit 2
Sicherungsketten ausgestattet sein.

Die Sicherungsketten halten die geoff-
nete Heck-Bordwand in horizontaler
Lage.

Das Fahren mit gedffneter Heck-Bord-
wand ist somit moglich.

Ein langeres Ladegut kann Uber die
Heck-Bordwand hinaus transportiert
werden.

Transport der Ladung uber die
Bordwande hinaus muss ggf.
zusatzlich gesichert und
gekennzeichnet werden!

/\  WARNUNG

Fahren mit ungesicherter
Heck-Bordwand

Die Heck-Bordwand kann

wahrend der Fahrt herunter-

fallen - Treff- / Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Heck-Bordwand ordnungsgemafd mit
2 Sicherungsketten gesichert ist.

» Priifen Sie, dass die Zentralverriege-
lung ordnungsgemaf verschlossen
ist.

Bordwande
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Abb. 78 Sicherungskette, Variante 1

1 Heck-Bordwand, gesichert
2 Sicherungskette

3 Runge

4 Ose, angeschweilt

A-07T7

Die Sicherungsvariante 1 ist eine
Moglichkeit, welche standardmafig
gebaut wird, um die Heck-Bordwand zu
sichern.

Die Heck-Bordwand kann mit ange-
brachten Sicherungsketten verschlossen
werden.

ﬁ

o

A-078

o

Abb. 79 Sicherungskette, Variante 2

1 Heck-Bordwand, gesichert
2 Sicherungskette
3 Runge

4 Lagerzapfen

Die Sicherungsvariante 2 ist eine
Méoglichkeit, welche nachtraglich ange-
bracht wird, um die Heck-Bordwand zu
sichern.

Zum Schlieflen der Heck-Bord-
0 wand mussen die Sicherungs-

ketten entfernt werden.
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Sicherungsvariante 1 bedienen
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Abb. 80 Heck-Bordwand geoéffnet
1 Verschluss
2 Heck-Bordwand
3 Ose
4 Karabiner-Haken

A - 079

Heck-Bordwand 6ffnen

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
(Abb. 80/1) Heck-Bordwand
(Abb. 80/2).

» Halten Sie die Heck-Bordwand fest
und fUhren Sie die Karabiner-Haken
(Abb. 80/4) in die Osen (Abb. 80/3)
ein.
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A -080

Abb. 81 Heck-Bordwand gesichert

Karabiner-Haken an Runge

Ose an Runge

Ose an Heck-Bordwand
Karabiner-Haken an Heck-Bordwand

HAOON -

Sicherungskette anbringen

» Priifen Sie, dass die Karabiner-Haken
(Abb. 81/1) oben an der Rungen in
den Osen (Abb. 81/2) eingeschnappt
und verriegelt sind.

» Priifen Sie, dass die Karabiner-Haken
(Abb. 81/4) an der Heck-Bordwand in
den Osen (Abb. 81/3) eingeschnappt
und verriegelt sind.

Die Heck-Bordwand ist in horizontaler
Lage gesichert.

Abb. 82 Sicherungskette entfernen

1 Karabiner-Haken an Runge
2 Karabiner-Haken an Heck-Bordwand
3 Sicherung

Sicherungskette entfernen
Fur den Abklapp-Betrieb der
Heck-Bordwand mussen die
Sicherungsketten demontiert
werden.

P Halten Sie die Heck-Bordwand fest.
» Driicken Sie die Sicherung (Abb. 82/3)
am Karabiner-Haken (Abb. 82/1 &
Abb. 82/2) ein und entfernen Sie die

Karabiner-Haken aus den Ose.
Die Heck-Bordwand ist entsichert.

P Bewahren Sie die Sicherungsketten

sicher auf.
AN
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Sicherungsvariante 2 bedienen

Bordwande
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Abb. 83 Heck-Bordwand geoéffnet

1 Karabiner-Haken
2 Verschluss

3 Sicherungskette
4 Heck-Bordwand

Heck-Bordwand 6ffnen

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
(Abb. 83/2) Heck-Bordwand
(Abb. 83/4).

P Klappen Sie die Heck-Bordwand ab.

©)
@

Abb. 84 U-Bligel-Verschluss gelost
U-Bugel

Schraubbolzen

Mutter

Splint mit Sicherungsring

HAOON -

U-Biigel-Verschluss vorbereiten

P Entsichern Sie den Sicherungsring
(Abb. 84/4) und ziehen Sie den Splint
heraus.

P Schrauben Sie die Mutter (Abb. 84/3)
und den Schraubbolzen (Abb. 84/2)
heraus.

Der U-Bligel (Abb. 84/1) ist zum

Sichern der Heck-Bordwand vorbe-
reitet.

y

Abb. 85 Heck-Bordwand gesichert

1 Heck-Bordwand
2 Lagerzapfen
3 U-Bugel, gesichert

Sicherungskette anbringen

Die Sicherung der Heck-Bord-
@ wand ist im 2-Mann-Betrieb
durchzufihren!
» Heben Sie die Heck-Bordwand
(Abb. 85/1) in horizontale Lage hoch.
P Stecken Sie den U-Bligel (Abb. 85/3)
auf den Lagerzapfen (Abb. 85/2) auf.
P Sichern Sie den U-Bligel mit dem
Schraubbolzen (Abb. 84/2), Mutter
(Abb. 84/3) und Splint mit Sicherungs-
ring (Abb. 84/4).
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Dosierschieber an Heck-Bordwand

Dosierschieber

Die Heck-Bordwand kann optional mit
einem oder zwei Dosierschiebern ausge-
stattet werden.

Der Dosierschieber kann rechts / links
oder mittig angeordnet werden.

Optional kann ein Dosierschieber mit
einem Rohrauslauf gefertigt werden
(siehe Abb. 89).

Das Ladegut z.B. Kiesel, Korn kann bei
geschlossener Heck-Bordwand Gber den
Dosierschieber entladen werden.

Die Schiebe-Klappe des Dosierschie-
bers kann kontrolliert ge6ffnet und fixiert
werden.

/\ WARNUNG

Fahren mit ungesichertem Bedien-

hebel

Der ungesicherte Bedienhebel bei zwei-

fachem Dosierschieber kann wahrend

der Fahrt herunterfallen - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass der
Bedienhebel eingesteckt und gesi-

<oo>

/N VORSICHT

Dosierschieber 6ffnen
Sie kdnnen vom driickenden

/\ WARNUNG

Fahren mit ge6ffnetem / ungesi-
chertem Dosierschieber

Das Ladegut kann (iber den offenen

Dosierschieber wahrend der Fahrt

verloren gehen - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass der
Dosierschieber geschlossen und gesi-
chert ist.
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chert ist.
N
Ladegut getroffen werden -
Quetsch- / Treffgefahr!
» Offnen Sie den Dosierschieber vor
dem Abkippen der Ladeflache.
P Stellen Sie sich vor dem Offnen seit-
lich neben den Dosierschieber.

Abb. 86 Dosierschieber einfach

1 Flugelschraube
2 Schiebe-Klappe
3 Bedienhebel



Dosierschieber an Heck-Bordwand
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A-064
Abb. 87 Dosierschieber zweifach
Ubertragungs-Gestange
Schiebe-Klappe, links

Bedienhebel, lose

Schiebe-Klappe, rechts

Flugelschraube

A BB WON -
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Abb. 88 Dosierschieber, seitlich angeordnet

A - 067
Abb. 89 Dosierschieber mit Rohrauslauf

1 Hebel
2 Rohrauslauf-Klappe, geschlossen

Der Rohrauslauf dient einer kontrol-
lierten Entladung vom Ladegut Uber
einen Schlauchanschluss.

Die Rohrauslauf-Klappe wird
separat gedffnet und
geschlossen.

Der Dosierschieber muss dabei
geschlossen und gesichert sein.
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Dosierschieber an Heck-Bordwand

Dosierschieber einfach bedienen
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Abb. 90 Dosierschieber entriegeln

1 Flagelschraube
2 Schiebe-Klappe

Entriegeln

P Schrauben Sie beide Fligel-
schrauben (Abb. 90/1) auf - nicht
komplett abschrauben.

Die Schiebe-Klappe wird beweglich.
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Abb. 91 Dosierschieber gedffnet

1 Fligelschraube
2 Schiebe-Klappe
3 Bedienhebel

Offnen & sichern
» Driicken Sie den Bedienhebel
(Abb. 91/3) nach unten.

Die Schiebe-Klappe bewegt sich nach
oben.

P Fixieren Sie die Schiebe-Klappe
(Abb. 91/2) in offener Stellung mit den
Fliigelschrauben (Abb. 91/1).

Der Dosierschieber ist gedffnet und
gesichert.

Die Ladeflache kann abgekippt
werden.

Abb. 92 Dosierschieber geschlossen
1 Laufschlitze

SchlieBen & Verriegeln

P Saubern Sie die Laufschlitze
(Abb. 92/1) der Schiebe-Klappe vor
Verunreinigungen.

P Driicken Sie den Bedienhebel
(Abb. 91/3) nach oben bis die
Schiebe-Klappe komplett
geschlossen ist.

P Fixieren Sie die Schiebe-Klappe
(Abb. 91/2) in geschlossener Stellung
mit den Fligelschrauben (Abb. 91/1).
Der Dosierschieber ist geschlossen

und gesichert.
£\
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Dosierschieber zweifach bedienen

Dosierschieber an Heck-Bordwand
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Abb. 93 Bedienhebel gesichert

1 Halter

2 Bedienhebel
3 Federstecker
4 Haltebolzen

Bedienhebel entsichern

» Ziehen Sie den Federstecker
(Abb. 93/3) heraus.

Der Bedienhebel (Abb. 93/2) ist entsi-
chert.

Abb. 94 Bedienhebel entnehmen

1 Halter
2 Bedienhebel, lose

Bedienhebel enthehmen

P Ziehen Sie den Bedienhebel
(Abb. 94/2) vorsichtig seitlich aus dem
Halter (Abb. 94/1) heraus.

P Stecken Sie den Federstecker
(Abb. 93/3) in die Bohrung des Halte-
bolzens (Abb. 93/4).

Abb. 95 Dosierschieber entriegeln
1 Bedienhebel, eingesteckt

2 Ubertragungs-Gesténge

3 Flugelschraube

Entriegeln

P Stecken Sie den Bedienhebel
(Abb. 95/1) in das Ubertragungs-
Gestange (Abb. 95/2) fest ein.

P Schrauben Sie beide Fligel-
schrauben (Abb. 95/3) auf - nicht
komplett abschrauben.

Die Schiebe-Klappe wird beweglich.
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Dosierschieber an Heck-Bordwand

Abb. 96 Dosierschieber gedffnet

1 Flugelschraube
2 Schiebe-Klappe
3 Bedienhebel

Offnen & sichern

» Driicken Sie den Bedienhebel
(Abb. 96/3) nach unten.
Die Schiebe-Klappe bewegt sich nach
oben.

P Fixieren Sie die Schiebe-Klappe
(Abb. 96/2) in offener Stellung mit den
Flugelschrauben (Abb. 96/1).

Der Dosierschieber ist gedffnet und
gesichert.

Die Ladeflache kann abgekippt
werden.
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Abb. 97 Dosierschieber geschlossen
1 Laufschlitze

SchlieBen & Verriegeln

P Saubern Sie die Laufschlitze
(Abb. 97/1) der Schiebe-Klappe vor
Verunreinigungen.

» Driicken Sie den Bedienhebel
(Abb. 96/3) nach oben bis die
Schiebe-Klappe komplett
geschlossen ist.

P Fixieren Sie die Schiebe-Klappe
(Abb. 96/2) in geschlossener Stellung
mit den Fligelschrauben (Abb. 96/1).
Der Dosierschieber ist geschlossen
und gesichert.

Abb. 98 Bedienhebel gesichert

1 Ubertragungs-Gesténge
2 Federstecker, eingesteckt
3 Bedienhebel, gesichert

Bedienhebel sichern

P Ziehen Sie den Bedienhebel
(Abb. 98/3) aus dem Ubertragungs-
Gestange (Abb. 98/1) heraus.

P Stecken Sie den Bedienhebel durch
den Halter (Abb. 94/1) auf den Halte-
bolzen (Abb. 93/4) auf.

P Stecken Sie den Federstecker
(Abb. 98/2) durch den Bedienhebel.
Der Bedienhebel ist gesichert
(siehe Seite 167 / Abb. 93).



Bordwandaufsitze bedienen

Bordwandaufsatze erh6hen das Ladevo-
lumen des Anhangers.

Der Bordwandaufsatz besteht aus 4
Bordwanden (400 mm bzw. 500 mm
hoch) und 2 Eckrungen-Aufsatzen im
Heckbereich.

Die Bordwandaufsatze werden auf die
Grund-Bordwande gesetzt und in
Eckrungen mit Verschliissen gesichert.
Die Funktion der Grundbordwande
(Abklapp- / Pendel-Betrieb) bleibt
bestehen.

/\  WARNUNG

A Bordwandaufsatze montieren
AE'& | demontieren

Bordwandaufsatze kénnen
herunterfallen - Treff- / Quetsch-
gefahr!

| 2 (ﬂ im 2-Mann-Betrieb bedienen.
> @ @benutzen.

Bordwandaufsatz

/\ WARNUNG

Fahren mit eingesteckten Eckrungen-

Aufsitzen, ohne Bordwandaufsatze

Die Eckrungen-Aufsatze kdnnen heraus-

geschleudert werden - Treff- / Unfallge-

fahr!

» Entfernen Sie die Eckrungen-
Aufsatze bei Demontage der Bord-
wandaufsatze.

A\

/N VORSICHT

Bordwandaufsatze entriegeln
Die Bordwandaufsatze sitzen
auf den Grund-Bordwanden auf.
Bei abgeklappten Grund-Bord-
wanden sind die Bordwandauf-
satze freihangend.
P Entriegeln Sie die Bordwandaufsatze
nur wenn die Grundbordwande
geschlossen sind.

/N VORSICHT

Bordwandaufsatze ab- /

zuklappen

Personen konnen sich die
Hande / Finger zwischen Rungen /
Grundbordwand quetschen.

> @ benutzen.
> (wD Bordwandaufsatze aus Stahl

sind schwer!
2-Mann-Betrieb wird empfohlen.

» Klappen Sie die Bordwandaufsatze
vorsichtig / kontrolliert auf bzw. ab.

HINWEIS

Ladung mit verschlossener Grund-

bordwand und Bordwandaufsatz im

Pendel-Betrieb abkippen

Die Grundbordwand kann durch die Last

verbogen / deformiert werden.

» Klappen Sie die Grundbordwand vor
dem Abkippen der Ladung ab.
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Bordwandaufsatz

Fahren mit entriegelten Bordwandauf-
satze

Die Bordwandaufsatze kdnnen wahrend
der Fahrt pendeln und weggeschleudert
werden - Treff- / Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Bordwandaufsatze komplett (Schar-
niere / Verschlisse / Bolzen) verrie-
gelt sind.

/\ VORSICHT

‘ Bordwandaufsitze unter
;E'ﬁ-_ Ladungsdruck 6ffnen
Die Bordwandaufsatze kénnen
aufspringen. Personen kdnnen
durch die Ladung gequetscht /
getroffen werden.

P Priifen Sie vor dem Entriegeln der
Bordwandaufsatze, dass die Ladung
nicht dagegen drickt.

P Positionieren Sie die Ladung ggf.
vorher neu.

170 Bedienung Aufbau
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A-096
Abb. 99 Bordwandaufsatze aus Stahl

1 Stirn-Bordwandaufsatz

2 Federhebewerk, einfach

3 Bordwandaufsatze, seitlich

4 Grundbordwand

Die seitlichen Bordwandaufsatze
(Abb. 98/3) sind im Verbund mit der
Grundbordwand (Abb. 98/4) abklappbar.

Bedienung des seitlichen Bord-

@ wandaufsatzes muss im 2-
Mann-Betrieb durchgefihrt
werden!

Der Stirn-Bordwandaufsatz ist in den

Rungen der Stirnwand eingesteckt und

gesichert.

N

e —a

Abb. 100 Bordwandaufsatze aus Stahl

1 Bordwandaufsatz mit Grundbordwand,
abgeklappt

2 Federhebewerk, doppelt

3 Grundbordwand

A-098

Das Fahrzeug ist mit doppeltem Feder-
hebewerk (Abb. 100/2) ausgestattet.

Die seitliche Bordwandaufsatze

(Abb. 100/1) kénnen im Verbund mit der
Grundbordwand (Abb. 100/3) abgeklappt
werden.

W

Bedienung des seitlichen Bord-
wandaufsatzes fiir Abklapp-
Betrieb im Verbund mit der
Grund-Bordwand ist im 1-Mann-
Betrieb mdoglich!
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Abb. 101 Drehflligel-Funktion

1 Grundbordwand mit Bordwandaufsatz im
Verbund

2 Bordwandaufsatz

3 Scharniere fur Drehfligel-Funktion

Die Heck-Grundbordwand (Abb. 101/1)
mit Bordwandaufsatz (Abb. 101/2)
kénnen im Verbund als Drehfligel
geoffnet werden.

db b

A-115
Abb. 102 3-teiliger Aufbau
1 Grundbordwand

2 Bordwandaufsatz
3 Stahlgitteraufsatz

Der Aufbau kann entsprechend dem
Einsatzzweck ausgefiihrt werden.

Der 3-teiliger Aufbau aus: Grundbord-
wand (Abb. 102/1), Bordwandaufsatz
(Abb. 102/2) und Stahlgitteraufsatz
(Abb. 102/3) kann im Verbund im
Pendel-Betrieb geoffnet werden.

Die Bedienung des Sonderauf-
baus wird in der Betriebsanlei-
tung nicht erklart.

Bei Fahrzeugabnahme ist eine
ausfuhrliche Einweisung des

Nutzers in die Bedienung des
Aufbaus erforderlich!

Bordwandaufsatz

N

A-097

Abb. 103 Bordwandaufsatze aus Alu

1 Eckrungen-Aufsatz, heckseitig
2 Heck-Bordwandaufsatz

3 Heck-Grundbordwand

0 Grundbordwand nicht
abklappbar.

Der Heck-Bordwandaufsatz (Abb. 103/2)

kann im Pendel-Betrieb mit der Heck-

Grundbordwand (Abb. 103/3) betrieben
werden.

Die seitlichen Bordwandauf-
satze sind im Verbund mit der
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Bordwandaufsatz

Bordwandaufsatz-Scharniere bedienen

/17

A-099
Abb. 104 Bordwandaufsatz-Scharniere

1 Steckbolzen mit Federbligel

2 Scharnier-Lager

3 U-Bugel

4 Scharnier

Die Bordwandaufsatze sind mit den
Grundbordwanden tber mehrere Bord-
wandaufsatz-Scharniere verbunden.

172 Bedienung Aufbau
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Abb. 105 Scharniere entsichern

Entsichern / Losen
P Schwenken Sie den Federbligel hoch

und ziehen Sie den Steckbolzen
(Abb. 105/1) heraus.

P Ziehen Sie den U-Bligel (Abb. 105/3)

aus dem Scharnier-Lager

(Abb. 105/2) heraus.

Benutzen Sie ggf. ein Kunststoff-
Hammer zum Herausschlagen des U-
Bugels.

© e

Abb. 106 U-Buigel geparkt

1 Scharnier-Lager Grundbordwand
2 Scharnier-Lager Bordwandaufsatz
3 U-Bugel, geparkt / gesichert

Parken

» Fihren Sie den U-Bigel (Abb. 106/3)
in das Scharnier-Lager (Abb. 106/2)
des Bordwandaufsatzes.

» Sichern Sie diesen mit dem Steck-
bolzen und Federbtigel (Abb. 104/1).

Der U-Bugel ist verliersicher geparkt.
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Abb. 107 U-Bugel geparkt

1 U-Blgel an Bordwandaufsatz
2 Bordwandaufsatz, pendelnd

P Parken Sie die U-Bligel an den Schar-
nier-Lagern der Bordwandaufsatze.

O

<

© @ ®
Abb. 108 Scharniere gesichert
1 Steckbolzen mit Federbugel

2 Scharnier-Lager
3 U-Bugel

Sichern

» Stecken Sie den U-Biigel (Abb. 108/3)
in die Scharnier-Lager (Abb. 108/2)
hinein.

Benutzen Sie ggf. ein Kunststoff-
Hammer zum Einschlagen des U-
Bugels.

P Stecken Sie den Steckbolzen
(Abb. 108/1) von oben in die
Bohrungen des U-Blgels
(Abb. 108/3).

P Schwenken Sie den Federblgel
(Abb. 108/1) nach unten.

Der Bordwandaufsatz-Scharnier ist
gesichert.

% y

Abb. 109 Scharniere allseitig gesichert

Bordwandaufsatz

1 Scharniere seitlich
2 Scharnier heckseitig

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass alle
Scharniere der Bordwandaufsatze
(Abb. 109/1 & Abb. 109/2) mit den
Grundbordwanden verbunden und
gesichert sind.
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Bordwandaufsatz

Pendel-Betrieb im Verbund (seitlich)
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Abb. 110 Bordwande seitlich mit Bordwandaufsatz im Verbund pendelnd

Zentralverriegelung, geoffnet
Grundbordwand, entriegelt
Verschliisse Bordwandaufsatz, ZU
Scharniere, gesichert
Bordwandaufsatz, pendelnd
Verschlisse Grundbordwand, OFFEN

Die Verschlusse des Bordwand-
aufsatzes (Abb. 110/3) mussen
geschlossen bleiben!

Die Scharniere (Abb. 110/4)
mussen gesichert sein!

Bedienung der Verschliisse
siehe ab Seite 134 und Zentral-

ONHWN=

verriegelung siehe ab Seite 137.
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A - 105

Offnen SchlieRen

P Entriegeln Sie die Verschliisse der P SchlieBen Sie die Zentralverriegelung
Grundbordwand (Abb. 110/6). (Abb. 110/1).

P Entriegeln Sie die Zentralverriegelung P Verriegeln Sie die Verschliisse der
(Abb. 110/1). Grundbordwand (Abb. 110/6).
Die Grundbordwand mit Bordwand- Die Grundbordwand mit Bordwand-
aufsatz pendelt im Verbund. aufsatz sind verriegelt.

Die Ladeflache kann abgekippt
werden.



Bordwandaufsatz

Pendel-Betrieb im Verbund (heckseitig)
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Abb. 111 Bordwande heckseitig mit Bordwandaufsatz im Verbund pendelnd

1 Zentralverriegelung, gedffnet
2 Heck-Bordwand, entriegelt
3 Verschllisse Bordwandaufsatz, ZU
4 Scharniere, gesichert
5 Bordwandaufsatz, pendelnd
6 Verschlisse Heck-Bordwand, OFFEN
Offnen SchlieRen
Die Verschliisse des Bordwand- P Entriegeln Sie die Verschllsse der P SchlieBen Sie die Zentralverriegelung
aufsatzes (Abb. 111/3) mussen Heck-Bordwand (Abb. 111/6). (Abb. 111/1).
geschlossen bleiben! P Entriegeln Sie die Zentralverriegelung P Verriegeln Sie die Verschliisse der
Die Scharniere (Abb. 111/4) (Abb. 111/1). Grundbordwand (Abb. 111/6).
missen gesichert sein! Die Heck-Bordwand mit Bordwand- Die Heck-Bordwand mit Bordwand-
Bedienung der Verschliisse aufsatz pendelt im Verbund. aufsatz sind verriegelt.
@ sieh.e ab Seite. 134 und Zgntral- Die Ladeflache kann abgekippt
verriegelung siehe ab Seite 137. werden.
£\
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Bordwandaufsatz

Abklapp-Betrieb des Bordwandaufsatzes (seitlich)

" figx

Abb. 112 Bordwandaufsatz seitlich abgeklappt

Zentralverriegelung, ZU
Grundbordwand, ZU

Verschliisse Bordwandaufsatz, OFFEN
Scharniere, gesichert
Bordwandaufsatz, abgeklappt
Verschlisse Grund-Bordwand, ZU

Die Verschlisse der Grundbord-
0 wand (Abb. 112/2) und die Zent-

ralverriegelung (Abb. 112/1)

muissen geschlossen bleiben!

Die Scharniere (Abb. 112/4)
mussen gesichert sein!

Bedienung der Verschliisse
siehe ab Seite 134.

ONHWN=
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Offnen SchlieRen

P Entriegeln Sie die Verschliisse des » Klappen Sie den Bordwandaufsatz
Bordwandaufsatzes (Abb. 112/3). (Abb. 112/5) hoch.

P Halten Sie den Bordwandaufsatz » Verriegeln Sie die Verschllisse des
(Abb. 112/5) fest und klappen Sie Bordwandaufsatzes (Abb. 112/3).
diesen langsam / kontrolliert herunter. Der Bordwandaufsatz sitzt auf der
Der Bordwandaufsatz hangt an den Grundbordwand und ist verriegelt.

Scharnieren.

Die Ladeflache kann beladen werden.



Abklapp-Betrieb der Grundbordwand (seitlich)
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Abb. 113 Grundbordwand abgeklappt / Bordwandaufsatz pendelnd

Zentralverriegelung, ZU
Grundbordwand, abgeklappt
Verschliisse Bordwandaufsatz, ZU
Scharniere, gelost / geparkt
Bordwandaufsatz, pendelnd
Verschlisse Grundbordwand, OFFEN

Die Verschlusse des Bordwand-
o aufsatzes (Abb. 113/3) und die

Zentralverriegelung (Abb. 113/1)

muissen geschlossen bleiben!

Die Scharniere (Abb. 113/4)
mussen geldst sein!

Bedienung der Verschliisse
siehe ab Seite 134 und Schar-

niere siehe ab Seite 172.

ONHWN=

AN
HUMBAUR

Offnen

» Losen Sie die Scharniere des Bord-
wandaufsatzes (Abb. 113/4).

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
Grundbordwand (Abb. 113/6).

» Halten Sie die Grundbordwand
(Abb. 113/2) fest und klappen Sie

diese langsam / kontrolliert herunter.

Die Grundbordwand ist abgeklappt.

Der Bordwandaufsatz (Abb. 113/5)
pendelt an den Verschlissen
(Abb. 113/3).

Bordwandaufsatz

SchlieBen

» Klappen Sie die Grundbordwand
(Abb. 113/2) hoch.

P Verriegeln Sie die Verschliisse
(Abb. 113/6) der Grundbordwand
(Abb. 113/2).

P Sichern Sie die Scharniere
(Abb. 113/4) des Bordwandaufsatzes.
Die Grundbordwand und Bordwand-
aufsatz sind gesichert.
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Bordwandaufsatz

Abklapp-Betrieb des Bordwandaufsatzes (heckseitig)
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Abb. 114 Bordwandaufsatz heckseitig abgeklappt

Zentralverriegelung, ZU
Heck-Bordwand, ZU

Verschliisse Bordwandaufsatz, OFFEN
Scharniere, gesichert
Bordwandaufsatz, abgeklappt
Verschlisse Heck-Bordwand, ZU

Die Verschlisse der Heck-Bord-
0 wand (Abb. 114/2) und die Zent-

ralverriegelung (Abb. 114/1)

muissen geschlossen bleiben!

Die Scharniere (Abb. 114/4)
mussen gesichert sein!

Bedienung der Verschliisse
siehe ab Seite 134.

178 Bedienung Aufbau
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Offnen SchlieRen

P Entriegeln Sie die Verschliisse des » Klappen Sie den Bordwandaufsatz
Bordwandaufsatzes (Abb. 114/3). (Abb. 114/5) hoch.

P Halten Sie den Bordwandaufsatz » Verriegeln Sie die Verschllisse des
(Abb. 114/5) fest und klappen Sie Bordwandaufsatzes (Abb. 114/3).
diesen langsam / kontrolliert herunter. Der Bordwandaufsatz sitzt auf der
Der Bordwandaufsatz hangt an den Grundbordwand und ist verriegelt.

Scharnieren.

Die Ladeflache kann beladen werden.



Abklapp-Betrieb der Heck-Bordwand (heckseitig)
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Abb. 115 Heck-Bordwand abgeklappt / Bordwandaufsatz pendelnd

Zentralverriegelung, ZU
Heck-Bordwand, abgeklappt
Verschliisse Bordwandaufsatz, ZU
Scharniere, gelost / geparkt
Bordwandaufsatz, pendelnd
Verschlisse Heck-Bordwand, OFFEN

Die Verschlusse des Bordwand-
o aufsatzes (Abb. 115/3) und die

Zentralverriegelung (Abb. 115/1)

muissen geschlossen bleiben!

Die Scharniere (Abb. 115/4)
mussen geldst sein!

Bedienung der Verschliisse
siehe ab Seite 134 und Schar-

niere siehe ab Seite 172.

ONHWN=

AN
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Offnen

P Losen Sie die Scharniere des Bord-
wandaufsatzes (Abb. 115/4).

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
Heck-Bordwand (Abb. 115/6).

P Halten Sie die Heck-Bordwand
(Abb. 115/2) fest und klappen Sie

diese langsam / kontrolliert herunter.

Die Heck-Bordwand ist abgeklappt.

Der Bordwandaufsatz (Abb. 115/5)
pendelt an den Verschlissen
(Abb. 115/3).

Bordwandaufsatz

SchlieBen

» Klappen Sie die Heck-Bordwand
(Abb. 115/2) hoch.

P Verriegeln Sie die Verschliisse
(Abb. 115/6) der Heck-Bordwand
(Abb. 115/2).

P Sichern Sie die Scharniere
(Abb. 115/4) des Bordwandaufsatzes.
Die Heck-Bordwand und Bordwand-
aufsatz sind gesichert.
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Bordwandaufsatz

Bordwandaufsatz demontieren (heckseitig)
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Abb. 116 Heck-Bordwand abgeklappt / Bordwandaufsatz demontiert

Zentralverriegelung, ZU
Heck-Bordwand, abgeklappt
Verschlisse Heck-Bordwand, OFFEN
Scharniere, gelost / geparkt
Verschlisse Bordwandaufsatz, OFFEN
Bordwandaufsatz, demontiert

Die Verschlusse des Bordwand-
0 aufsatzes (Abb. 116/3) und die

Zentralverriegelung (Abb. 116/1)

muissen geschlossen bleiben!

Die Scharniere (Abb. 116/4)
mussen geldst sein!

Bedienung der Verschliisse
siehe ab Seite 134 und Schar-

niere siehe ab Seite 172.

ONHWN=
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Offnen
» Losen Sie die Scharniere des Bord-
wandaufsatzes (Abb. 116/4).

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
Heck-Bordwand (Abb. 116/3).

P Halten Sie die Heck-Bordwand
(Abb. 116/2) fest und klappen Sie
diese langsam / kontrolliert herunter.

Die Heck-Bordwand ist abgeklappt.
Der Bordwandaufsatz (Abb. 116/6)

pendelt an den Verschlissen
(Abb. 116/5).

P Entriegeln Sie die Verschlisse des
Bordwandaufsatzes (Abb. 116/5).

» Entfernen Sie den Bordwandaufsatz.

SchlieRen
» Klappen Sie die Heck-Bordwand
(Abb. 116/2) hoch.

P Verriegeln Sie die Verschliisse
(Abb. 116/3) der Heck-Bordwand.

p» Setzen Sie den Bordwandaufsatz in
die offenen Verschlusse (Abb. 116/5)
ein.

» SchlieRen Sie die Verschliisse des
Bordwandaufsatzes.

P Sichern Sie die Scharniere
(Abb. 116/4) des Bordwandaufsatzes.

Die Heck-Bordwand und Bordwand-
aufsatz sind gesichert.



Drehfliigel mit Bordwandaufsatz bedienen (heckseitig)

Bordwandaufsatz
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Abb. 117 Heck-Bordwand als Drehfliigel

1 Drehfliigel Bordwandaufsatz, gedffnet
2 Drehfligel Grundbordwand, gedffnet
3 Scharniere

4 Feststeller

/N WARNUNG

Ladeflache mit ge6ffnetem
Drehfliigel kippen

Der Feststeller wirde den Dreh-
fligel nicht halten kénnen.
Der Drehfligel wirde unkontrol-
liert herunterschwenken - Treff-/
Quetschgefahr!
» Kippen Sie die Ladeflache nie mit
gedffnetem Drehfligel.
» Priifen Sie vor dem Abkippen, dass
die Heck-Bordwand im Abklapp- bzw.
Pendelbetrieb ist.

Der Drehfliigel im Verbund wird komplett
an die seitliche Bordwand aufge-
schwenkt und mit Feststeller

(Abb. 117/4) fixiert.

Dieser Vorgang erleichtert das Be- /
Entladen von Fahrzeugen mittels der
Auffahrbohlen. Die Auffahrbohlen
kénnen nach dem Offnen des Drehfli-
gels direkt aufgelegt werden.

/\ VORSICHT

Drehfliigel 6ffnen / schlieBen

Die Finger / Hande kénnen
gequetscht werden. Personen

koénnen getroffen werden.
P Halten Sie den Drehfliigel beim
Schwenken fest - nicht zuknallen
lassen.

P Fixieren Sie den Drehflligel nach
dem Offnen mit dem Feststeller.

Bedienung Aufbau 181




Bordwandaufsatz
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Abb. 118 Heck-Bordwand mit Bordwandaufsatz als Drehfligel 6ffnen

Zentralverriegelung, OFFEN
Verschluss Grundbordwand, OFFEN
Verschluss Bordwandaufsatz, OFFEN
Verriegelungs-Bolzen, gesichert
Scharniere, gesichert

Verschlisse Scharnierseitig, ZU

Feststeller
(Abb. 118/4) missen

geschlossen bleiben!

Bedienung der Verschliisse
@ siehe ab Seite 134, Zentralver-

riegelung siehe ab Seite 144,

Feststeller siehe ab Seite 152.

NO AR WN=

Die Verschllisse Scharnierseitig
(Abb. 118/6), Scharniere (Abb.
118/5), Verriegelungs-Bolzen

P Halten Sie Personen aus dem
Schwenkbereich des Drehfllgels fern.

182 Bedienung Aufbau

Offnen
P Entriegeln Sie die Zentralverriegelung
(Abb. 118/1).

P Entriegeln Sie die Verschlisse
(Abb. 118/2 & Abb. 118/3) auf der
Offnungsseite.

Der Drehfligel wird freigegeben.
» Schwenken Sie den Drehflligel, bis an

die seitliche Bordwand, vorsichtig um.

P Ziehen Sie den Feststeller
(Abb. 118/7) aus der Halterung
heraus.

» Drehen Sie den Feststeller um
ca. 90 °nach oben und fixieren Sie den
Drehfligel.
Der Drehfliigel ist gegen selbststan-
diges Zufallen gesichert.

SchlieRen

P Ziehen Sie am Feststeller
Abb. 118/8) und arretieren Sie diesen
in dem Halter.

» Schwenken Sie den Drehflligel
vorsichtig zu.
Achten Sie dabei, dass die
Verschlisse
(Abb. 118/2 & Abb. 118/3) und die
Zentralverriegelung (Abb. 118/1)
geoffnet sind.

P SchlieBen Sie die Zentralverriege-
lung.

» SchlieRen Sie die Verschlisse.

» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Verschliisse auf der Scharnierseite

geschlossen sind.
£\
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Bordwandaufsatz

Drehfliigel-Verbund im Pendel-Betrieb
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Abb. 119 Drehflugel-Verbund im Pendel-Betrieb
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1 Zentralverriegelung, OFFEN Drehfliigel-Verbund entriegeln Drehfliigel-Verbund verriegeln

2 Verschlisse Grundbordwand, OFFEN P Entriegeln Sie den rechten unteren P SchlieRen Sie die Zentralverriegelung

3 Verschluss Bordwandaufsatz rechts, ZU

4 Verriegelungs-Bolzen, ZU Verschluss der Grundbordwand (A_bb. 119/1). .

5 Schamiere, gesichert (Abb. 119/4). Die Qrundbordwand wird unten

6 Verschluss Bordwandaufsatz links, ZU P Entriegeln Sie die Zentralverriegelung verriegelt.

7 Verschluss Grundbordwand oben rechts, (Abb. 119/1). P Verriegeln Sie den rechten unteren
OFFEN » Entriegeln Sie die oberen Verschliisse Verschluss der Grundbordwand

8 Verschluss Grundbordwand unten rechts,

OFFEN

Die Verschlisse Bordwandauf-

0 satz (Abb. 119/3 & Abb. 119/6),
Scharniere (Abb. 119/5), Verrie-

gelungs-Bolzen (Abb. 119/4)
mussen geschlossen bleiben!

der Grundbordwand (Abb. 119/2 &
Abb. 119/7).

Die Grundbordwand ist an Schar-

nieren (Abb. 119/5) mit dem Bord-
wandaufsatz verbunden.

Der Drehfligel-Verbund ist im Pendel-
Betrieb.

(Abb. 119/8).

P Verriegeln Sie die oberen
Verschlusse der Grundbordwand
(Abb. 119/2 & Abb. 119/7).

Der Drehfligel-Verbund ist komplett
verriegelt.
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Bordwandaufsatz

Abklapp-Betrieb der Heck-Bordwand als Drehfliigel (heckseitig)

N

A-119

Abb. 120 Heck-Bordwand abgeklappt / Bordwandaufsatz pendelnd

Zentralverriegelung, ZU

Verschlisse Heck-Bordwand, OFFEN
Verschliisse Bordwandaufsatz, ZU
Verriegelungs-Bolzen, OFFEN
Scharniere, gelost

Heck-Bordwand, abgeklappt
Bordwandaufsatz, pendelnd

W
o
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Die Verschlusse des Bordwand-
aufsatzes (Abb. 120/3) und die
Zentralverriegelung (Abb. 120/1)
mussen geschlossen bleiben!

Bedienung der Verschlisse
siehe ab Seite 134 und Schar-
niere siehe ab Seite 172.

Offnen
» Losen Sie die Scharniere des Bord-
wandaufsatzes (Abb. 120/5).

P Ziehen Sie beide Verriegelungs-
Bolzen (Abb. 120/4) heraus und arre-
tieren Sie diese.

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
Heck-Bordwand (Abb. 120/2).

P Halten Sie die Heck-Bordwand
(Abb. 120/6) fest und klappen Sie
diese langsam / kontrolliert herunter.

Die Heck-Bordwand ist abgeklappt.
Der Bordwandaufsatz (Abb. 115/7)

pendelt an den Verschlissen
(Abb. 120/3).

SchlieRen
» Klappen Sie die Heck-Bordwand
(Abb. 120/6) hoch.

P Verriegeln Sie die Verschliisse
(Abb. 120/2) der Heck-Bordwand.

P Losen Sie die beiden Verriegelungs-
Bolzen (Abb. 120/4).

P Sichern Sie die Scharniere
(Abb. 120/5) des Bordwandaufsatzes.

Die Heck-Bordwand und Bordwand-
aufsatz sind gesichert.



Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk

Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk (Variante 1)

@
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Abb. 121 Hebefedern, eingehangt

Spannschraube, gespannt
Doppel-Zugfedern, gespannt
Gabelkopf, fixiert
Steckbolzen, gesichert
Halter

Abb. 122 Hebefedern, ausgehangt

Spannschraube, gelost
Doppel-Zugfedern, entspannt
Gabelkopf, gelost
Steckbolzen, entfernt

Halter

A HhON -
A HhON -

Das doppelte Federhebewerk ist bei
Bordwandaufsatz aus Stahl fir die leich-
tere Bedienung im 1-Mann Betrieb erfor-
derlich.

Das Federhebewerk muss fiir
den Pendel-Betrieb im Verbund
ausgehangt werden.

£\
HUMBAUR

i

Aushdngen

P Losen Sie die Spannschraube
(Abb. 122/1) mit Sechskantschlissel.
Die Doppel-Zugfedern entspannen
sich.

» Drehen Sie die Steckbolzen
(Abb. 122/4) aus den Gabelkdpfen
(Abb. 122/3) und dem Halter
(Abb. 122/5) heraus.

» Bewahren Sie die Steckbolzen sicher
auf.

Die Hebefedern sind ausgehangt.

Einhangen

P Positionieren Sie den Halter
(Abb. 122/5) in die Gabelkdpfe
(Abb. 122/3) - in die duReren
Bohrungen.

P Stecken Sie die Steckbolzen
(Abb. 122/4) durch die Gabelkopfe
und Halter durch und ziehen Sie diese
fest an.

» Ziehen Sie die Spannschraube
(Abb. 122/1) an.

Die Hebefedern werden gespannt.
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Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk

Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk (Variante 2)

@
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Abb. 123 Hebefedern, eingehangt

Spannschraube mit Hebel, gespannt
Doppel-Zugfedern, gespannt
Gabelkopf, fixiert

Steckbolzen, gesichert

Halter

A HhON -
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Abb. 124 Hebefedern, ausgehangt

Spannschraube mit Hebel, geldst
Doppel-Zugfedern, entspannt
Gabelkopf, gesichert
Steckbolzen, drin

Halter, an Bordwand hangend

A HhON -

Das doppelte Federhebewerk ist bei
Bordwandaufsatz aus Stahl fur die leich-
tere Bedienung im 1-Mann Betrieb erfor-
derlich.

Das Federhebewerk muss fir
0 den Pendel-Betrieb im Verbund

ausgehangt werden.

@)

N —
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Abb. 125 Hebefedern l6sen

1 Spannschraube mit Hebel
2 Halter, fest an Stirnbordwand
3 Gewindebolzen

Aushdngen



Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk

P Drehen Sie die Spannschraube
(Abb. 125/1) mit dem Hebel komplett
auf.

Der Hebel ist schwenkbar gelagert.

Schwenken Sie das Federhebewerk
(Abb. 126/1) vorsichtig herunter.

P Entriegeln Sie die Bordwand.

Die Bordwand ist mit dem Stahlgitter-

» Nehmen Sie die Spannschrauben ab. Aufsatz im Pendel-Betrieb.

Bewahren Sie diese sicher auf.

y/ﬂ/ﬂ 7\\\ @
N

@

N

A-214  Abb. 127 Hebefedern einhdngen / sichern
Abb. 126 Hebefedern frei hangend 1 Gewindebolzen
1 Federhebewerk, an Bordwand hingend 2 Spannschraube mit Hebel
2 Bordwand mit Stahlgitter-Aufsatz 3 Halter, fest an Stirnbordwand
pendelnd im Verbund, entriegelt Einhingen
. ) ) P SchlieRen Sie die Bordwand.
» Flhren Sie das Federhebewerk mit
Gewindebolzen (Abb. 125/3) aus dem
Halter (Abb. 125/2) heraus.

» Fihren Sie den Gewindebolzen
(Abb. 127/1) durch den Halter
(Abb. 127/3) durch.

P Schrauben Sie die Spannschraube
(Abb. 127/2) auf und spannen Sie die
Hebefedern.

Die Hebefedern sind eingehangt und
gesichert.
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Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk

Abklapp-Betrieb des Bordwandaufsatzes (seitlich)
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Abb. 128 Bordwandaufsatz seitlich abgeklappt
1 Zentralverriegelung, ZU .
2 Hebefedern, eingehangt Offnen SchlieBen
i \S/g;:'il;:e Zzirgr\:\; ar?dansatZ’ OFFEN ) Entriegeln Sie die Verschliisse des P Ziehen Sie beide Federstecker
5 Federsteck’e? heraus Bordwandaufsatzes (Abb. 128/3). (Abb. 128/7) heraus.
, gezogen
6 Bordwandaufsatz, abgeklappt P Halten Sie den Bordwandaufsatz » Klappen Sie den Bordwandaufsatz
7 Federstecker, eingesteckt (Abb. 128/6) fest und klappen Sie (Abb. 128/6) hoch.
8 Verschliisse Grundbordwand, ZU diesen langsam / kontrolliert herunter.  p Verriegeln Sie die Verschliisse des
Die Verschliisse der Grundbord- » Sichern Sie den Bordwandaufsatz Bordwandaufsatzes (Abb. 128/3).
0 wand (Abb. 128/8) und die Zent- beidseitig mit dem Federstecker P Stecken Sie die Federstecker in die
ralverriegelung (Abb. 128/1) (Abb. 128/7). Lasche der Grundbordwand
missen geschlossen bleiben! Der Bordwandaufsatz hangt an den (Abb. 128/5) ein.
Die Scharniere (Abb. 128/4) Scharnieren (Abb. 128/4). Der Bordwandaufsatz sitzt auf der
miissen gesichert sein! Die Ladeflache kann beladen werden. Grundbordwand und ist verriegelt.

Bedienung der Verschliisse
siehe ab Seite 134.

AN
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Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk

Abklapp-Betrieb des Bordwandaufsatzes mit Grundbordwand im Verbund (seitlich)
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A-123

Abb. 129 Bordwandaufsatz mit Grundbordwand im Verbund abgeklappt

Verschlisse Grundbordwand, OFFEN
Grundbordwand, abgeklappt
Bordwandaufsatz, abgeklappt
Federstecker, eingesteckt
Hebefedern, gespannt

Die Zentralverriegelung
(Abb. 128/1) muss geschlossen
bleiben!

Die Scharniere (Abb. 128/4)
mussen gesichert sein!

Die Federstecker (Abb. 128/7)
mussen eingesteckt sein.

A HWON -

» Klappen Sie den Bordwandaufsatz
herunter und sichern Sie diesen mit

der Grundbordwand - siehe Seite 188.

Offnen

P Entriegeln Sie die Verschlisse der
Grundbordwand (Abb. 129/1).

P Halten Sie den Verbund Grundbord-
wand mit Bordwandaufsatz
(Abb. 129/2 & Abb. 129/3) fest und
klappen Sie diesen langsam / kontrol-
liert herunter.
Die Grundbordwand mit Bordwand-
aufsatz hangt an den Verschluss-
stellen der Zentralverriegelung.

Die Hebefedern sind gespannt.

Die Ladeflache kann beladen bzw.
abgekippt werden.

Schlieflen

» Klappen Sie den Verbund Grundbord-
wand mit Bordwandaufsatz hoch.
Die Hebefedern unterstiitzen Sie
dabei.

P Verriegeln Sie die Verschliisse der
Grundbordwand (Abb. 129/1).

P Ziehen Sie beide Federstecker
(Abb. 128/7) heraus.

» Klappen Sie den Bordwandaufsatz
hoch und sichern Sie diesen mit
Verschlissen (Abb. 128/3) - siehe
Seite 188.

Die Grundbordwand und Bordwand-
aufsatz sind verriegelt.
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Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk

Abklapp-Betrieb der Grundbordwand, Bordwandaufsatz pendelnd (seitlich)
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Abb. 130 Bordwandaufsatz mit Grundbordwand im Verbund abgeklappt

Zentralverriegelung, ZU

Hebefedern, eingehangt

Verschlisse Grundbordwand, OFFEN
Grundbordwand, abgeklappt
Scharniere, entsichert, geparkt
Verschlisse Bordwandaufsatz, ZU
Bordwandaufsatz, pendelnd

Die Zentralverriegelung
(Abb. 130/1) und die
Verschliisse des Bordwandauf-

satzes (Abb. 130/6) miissen
geschlossen bleiben!

Bedienung der Verschliisse
siehe ab Seite 134 und Schar-

niere siehe ab Seite 172.

NO AR WN=
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Offnen

» Entsichern Sie die Scharniere
(Abb. 130/5).

P Entriegeln Sie die Verschlisse
(Abb. 130/3) der Grundbordwand.

P Halten Sie die Grundbordwand
(Abb. 130/4) fest und klappen Sie
diese langsam / kontrolliert herunter.
Die Grundbordwand hangt an den
Verschlussstellen der Zentralverriege-
lung.

Der Bordwandaufsatz pendelt in den
Lagerstellen der VerschlUsse.

Die Hebefedern sind gespannt.

A - 125

SchlieBen

» Klappen Sie die Grundbordwand
(Abb. 130/4) hoch.
Die Hebefedern unterstltzen Sie
dabei.

P Verriegeln Sie die Verschliisse der
Grundbordwand (Abb. 130/3).

P Sichern Sie die Scharniere
(Abb. 128/5) - siehe Seite 172.
Die Grundbordwand und Bordwand-
aufsatz sind verriegelt.



Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk

Pendel-Betrieb der Grundbordwand mit abgeklappten Bordwandaufsatz (seitlich)
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Abb. 131 Grundbordwand mit abgeklappten Bordwandaufsatz pendeind

Verschlisse Grundbordwand, ZU
Hebefedern, ausgehangt
Federstecker, eingesteckt
Zentralverriegelung, OFFEN

i

AWN -

Die Verschlusse der Grundbord-
wand (Abb. 131/1) missen
geschlossen bleiben!

Die Scharniere (Abb. 128/4)
mussen gesichert sein!

Die Federstecker (Abb. 128/7)
mussen eingesteckt sein.

P Klappen Sie den Bordwandaufsatz
herunter und sichern Sie diesen mit
der Grundbordwand - siehe Seite 188.

» Hangen Sie die Hebefedern aus -
siehe Seite 185.

Offnen

P Entriegeln Sie die Zentralverriegelung
(Abb. 131/4).
Die Grundbordwand mit Bordwand-
aufsatz pendelt an den Verschluss-
Zapfen der Grundbordwand.

Die Ladeflache kann abgekippt
werden.

Schlieflen

P Verriegeln Sie die Grundbordwand
(Abb. 131/1) mit der Zentralverriege-
lung (Abb. 131/4).

P Verriegeln Sie die Verschliisse der
Grundbordwand (Abb. 130/3).

P Hangen Sie die Hebefedern ein -
siehe Seite 185.

» Ziehen Sie beide Federstecker
(Abb. 131/3) heraus.

» Klappen Sie den Bordwandaufsatz
hoch und sichern Sie diesen mit
Verschlissen (Abb. 128/3) - siehe
Seite 188.

Die Grundbordwand und Bordwand-
aufsatz sind verriegelt.
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Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk

Pendel-Betrieb der Grundbordwand mit Bordwandaufsatz im Verbund (seitlich)
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Abb. 132 Grundbordwand mit abgeklappten Bordwandaufsatz pendelind Ao
1 Zentralverriegelung, OFFEN .
2 Hebefedern, ausgehangt Offnen SchlieBen
i \Sligz(;::gf:egi;‘::ﬁ:r?rdwa”d' OFFEN » Entriegeln Sie die Zentralverriegelung  » Verriegeln Sie die Grundbordwand mit
5 Verschli]ss’e Bordwandaufsatz, ZU (Abb. 132/1). der Zentralverriegelung (Abb. 132/1).
6 Grundbordwand mit Bordwandaufsatz, P Entriegeln Sie die Verschlisse P Verriegeln Sie die Verschliisse der
pendelnd (Abb. 132/3) der Grundbordwand. Grundbordwand (Abb. 132/3).
Die Verschliisse des Bordwand- Die Grundbordwand mit Bordwand- » Hangen Sie die Hebefedern ein -
o aufsatzes (Abb. 132/5) miissen aufsatz pendelt an den Verschluss- siehe Seite 185.
geschlossen bleiben! Zapfen des Bordwandaufsatzes. Die Grundbordwand und Bordwand-
Die Scharniere (Abb. 132/4) Die Ladeflache kann abgekippt aufsatz sind verriegelt.

mussen gesichert sein! werden.

» Hangen Sie die Hebefedern aus -
siehe Seite 185.

AN
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Stirn-Bordwandwandaufsatze

Die Stirn-Bordwandaufsatze kénnen
optional auf die Stirn-Bordwand aufge-
setzt werden.

Die Stirn-Bordwandaufséatze kénnen bei
Nichtgebrauch demontiert werden.

Die Stirn-Bordwandaufsatze dienen der
Ladungssicherung.

Die Ausfiihrung der Stirn-Bordwandauf-
satzes kann folgende sein:

— als Stahl-Bordwand,

— als Stahlgitterwand,

— als Aluminium-Bordwand

/\  WARNUNG

‘, Fahren mit ungesichertem
¥\ Stirn-Bordwandaufsatz
Der Stirn-Bordwandaufsatz
kann wahrend der Fahrt wegge-

schleudert werden - Treff-/
Unfallgefahr!
» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass der
Stirn-Bordwandaufsatz in den Rungen
gesichert ist.

Stirn-Bordwandaufsatze

AN

A-127
Abb. 133 Stirn-Bordwandaufsatz

1 Stahlbordwand-Aufsatz
2 Runge

3 Federsteck-Bolzen
Bordwandaufsatze muss im 2-
Mann Betrieb erfolgen.
Montage / Demontage der Stirn-Bord-
wandaufsatze aus Alu, Stahl, als Stahl-
gitter ist sinngemaf gleich.

Stirn-Bordwandaufsatze sind
schwer!

A
P

Montage / Demontage der Stirn-

Abb. 134 Stirn-Bordwandaufsatz
1 Stahlgitteraufsatz

2 Runge

3 Federsteck-Bolzen
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Stirn-Bordwandaufsatze

Stirn-Bordwandaufsatz montieren / sichern

t /1

A-129
Abb. 135 Montage vorbereiten
1 Abdeckkappe 1

2 Runge Grundbordwand
3 Federsteck-Bolzen, entfernt

Bordwandaufsatz-Rungen
2 Federsteck-Bolzen

P Entfernen Sie die Abdeckkappen
(Abb. 135/1) aus den Rungen
(Abb. 135/2).

P Ziehen Sie ggf. die Federsteck-Bolzen
(Abb. 135/3) heraus.

P Stecken Sie den Stirn-Bordwandauf-
satz (Abb. 133/1 & Abb. 134/1) in die
Rungen der Grundbordwand
(Abb. 135/2) ein.

P Stecken Sie die Federsteck-Bolzen
(Abb. 136/2) durch die Bohrungen in
den Rungen durch.
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Abb. 137 Stirn-Bordwandaufsatz gesichert

1 Bordwandaufsatz, eingesteckt
2 Abdeckkappen
3 Federsteck-Bolzen, eingesteckt

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass der
Stirn-Bordwandaufsatz gesichert ist.
P Stecken Sie die Abdeckkappen
(Abb. 137/2) in die Rungen
(Abb. 135/2) des Stirn-Bordwandauf-
satzes.

Der Stirn-Bordwandaufsatz ist gesi-
chert.



Stirn-Bordwandaufsatz demontieren

Stirn-Bordwandaufsatze

) g
=) 5
A-132 A-133

Abb. 138 Entsichern

1 Runge Grundbordwand 1
2 Federsteck-Bolzen
3 Bohrung

Abb. 139 Stahlgitteraufsatz demontieren
Stahlgitteraufsatz

2 Stahlgitteraufsatz-Runge
3 Grundbordwand-Runge

P Ziehen Sie am Federbligel des Feder-
steck-Bolzens (Abb. 138/2) und
ziehen Sie den Federsteck-Bolzen
aus der Bohrung (Abb. 138/3) heraus.
Der Stirn-Bordwandaufsatz ist entsi-
chert.

P Heben Sie den Stahlgitteraufsatz
(Abb. 139/1) aus den Rungen der
Grundbordwand (Abb. 139/3) heraus.

P Legen Sie den Stahlgitteraufsatz
sicher vor Beschadigungen ab.

Of
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A-134

Abb. 140 Grundbordwand ohne
Stirn-Bordwandaufsatz

1 Abdeckkappen
2 Federsteck-Bolzen

P Stecken Sie die Abdeckkappen
(Abb. 140/1) in die Rungen
(Abb. 139/3) der Grundbordwand.
P Stecken Sie die Federsteck-Bolzen
(Abb. 140/2) in die Bohrungen der
Grundbordwand (Abb. 138/3) ein.
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Auflagebock

Auflagebock
Die Auflagebock kann optional auf die
Stirn-Bordwand aufgesetzt werden.

Der Auflagebock dient zur Ablage, z.B.
einer Baggerschaufel oder Radlader.

Der Auflagebock kann bei Nichtbedarf
demontiert werden.

/\ WARNUNG

Ladung am Auflagebock verzurren

Der Auflagebock ist zur Aufnahme von
Zurrkraften nicht ausgelegt. Dieser kann
deformiert werden. Die Ladung ware
ungesichert - Unfallgefahr!

» Verzurren Sie die Ladung, z.B.
Baggerschaufel, nur an den Zurr-
punkten auf der Ladeflache.

» Bringen Sie keine Anbindemdglich-
keiten (Zurrpunkte) am Auflagebock
an.

/N VORSICHT

f E Auflagebock betreten
Personen kénnen abrutschen
und stlirzen.

P Klettern Sie nicht auf den Auflage-
bock.
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Abb. 141 Auflagebock fest verschraubt

Holzauflage
Auflagebock-Gestell
Scheibe

Mutter
Sechskant-Schraube

A WON =

Der fest verschraubte Auflagebock ist fur
Ofteres Demontieren nicht vorgesehen.

jz@
B8
=

Abb. 142 Auflagebock gesichert

Holzauflage
Auflagebock-Gestell
Federsteck-Bolzen
Runge
Stirn-Bordwand

A WON =

Der Auflagebock mit Federsteck-Bolzen
gesichert kann bei Bedarf montiert /
demontieren werden.



Auflagebock

Montieren / Sichern

NS

A-137
Abb. 143 Montage Auflagebock vorbereiten

1 Abdeckkappe 1 Auflagebock-Gestell 1 Auflagebock-Gestell, eingesteckt

2 Runge 2 Federsteck-Bolzen 2 Federsteck-Bolzen, eingesteckt

P Entfernen Sie die Abdeckkappen P Stecken Sie das Auflagebock-Gestell P Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass der
(Abb. 143/1) aus den Rungen (Abb. 144/1) in die Rungen Auflagebock gesichert ist.
(Abb. 143/2). (Abb. 143/2) ein.

P Stecken Sie die Federsteck-Bolzen
(Abb. 144/2) durch die Bohrungen in
den Rungen durch.

Der Auflagebock ist gesichert.

AN
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Stahlgitteraufsatz

Stahlgitteraufsitze

Stahlgitteraufsatze (1000 mm hoch)
erhdhen das Ladevolumen des Anhan-
gers.

Der Stahlgitteraufsatz besteht aus 4
Stahlgitterwanden und 2 Eckrungen-
Aufsatzen im Heckbereich.

Die Stahlgitteraufsatze werden auf die
Grundbordwande gesetzt und mit
Verschliissen gesichert.

Der Stirn-Stahlgitteraufsatz wird mit
Federsteck-Bolzen in Rungen gesichert.

Die Funktion der Grundbordwande
(Abklapp- / Pendel-Betrieb) bleibt
bestehen.

i

teraufsatze ist nicht maoglich.

Die Stahlgitteraufsatze dirfen
nur im Pendel-Betrieb bedient
werden!

198 Bedienung Aufbau

Ein Abklapp-Betrieb der Stahlgit-

/\ VORSICHT

Stahlgitteraufsatze entriegeln
Die Stahlgitteraufsatze sitzen
auf den Grundbordwéanden auf.
Bei abgeklappten Grundbord-
wanden sind die Stahlgitterauf-
satze freihdngend. Nach dem
Entriegeln der Verschlisse
fallen die Stahlgitteraufsatze
herunter - Treff- / Quetschge-
fahr!

P Entriegeln Sie die Verschllisse der
Stahlgitteraufsatze nur wenn diese
durch Hilfsmittel z.B. Kran gegen
Herunterfallen gesichert sind.

T
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Abb. 146 Stahlgitteraufsatze, 4-seitig

O hShWN=

Verschlisse
Stirn-Stahlgitteraufsatz
Stahlgitteraufsatze, seitlich
Scharniere
Heck-Stahlgitteraufsatz
Eckrungen-Aufsatz, heckseitig



Stahlgitteraufsatz

Abklapp-Betrieb der Grundbordwand, Stahlgitteraufsatz pendelnd (seitlich + am Heck)

| )

Abb. 147 Grundbordwand seitlich abge-
klappt, Stahlgitteraufsatz pendelt
Grundbordwand, abgeklappt
Verschlisse Grundbordwand, OFFEN
Stahlgitteraufsatz, pendeind
Scharniere, entsichert / geparkt
VerschlUsse Stahlgitteraufsatz, ZU
Zentralverriegelung, ZU

Die Zentralverriegelung
(Abb. 147/6) und die
Verschlisse des Stahlgitterauf-

satzes (Abb. 147/5) missen
geschlossen bleiben!

Bedienung der Verschllisse
siehe ab Seite 134 und Schar-

niere siehe ab Seite 172.

OGN HhWN=
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Abb. 148 Grundbordwand am Heck abge-
klappt, Stahlgitteraufsatz pendelt

Grundbordwand, abgeklappt
Verschlisse Grundbordwand, OFFEN
Stahlgitteraufsatz, pendelnd
Scharniere, entsichert / geparkt
Verschlisse Stahlgitteraufsatz, ZU
Zentralverriegelung, ZU

ONHhWN=

Offnen
» Entsichern Sie die Scharniere
(Abb. 147/4).

P Entriegeln Sie die Verschlisse
(Abb. 147/2) der Grundbordwand.

P Halten Sie die Grundbordwand
(Abb. 147/1) fest und klappen Sie
diese langsam / kontrolliert herunter.

Die Grundbordwand hangt an den
Verschlussstellen der Zentralverriege-
lung.

Der Stahlgitteraufsatz pendelt in den
Lagerstellen der Verschlisse.

SchlieRen

» Klappen Sie die Grundbordwand
(Abb. 147/1) hoch.

P Verriegeln Sie die Verschliisse der
Grundbordwand (Abb. 147/2).

» Sichern Sie die Scharniere
(Abb. 147/4) - siehe Seite 172.

Die Grundbordwand und Stahlgitter-
aufsatz sind verriegelt.
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Stahlgitteraufsatz

Pendel-Betrieb der Grundbordwand mit Stahlgitteraufsatz im Verbund (seitlich + am Heck)

®

®
® @

® =7
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A-143

Abb. 149 Grundbordwand mit Stahlgitterauf-
satz seitlich pendelnd

Zentralverriegelung, OFFEN
Hebefedern, ausgehangt

Verschlisse Grundbordwand, OFFEN
Scharniere, gesichert

Grundbordwand mit Stahlgitteraufsatz,
pendelnd

Verschlusse Stahlgitteraufsatz, ZU

Die Verschlusse des Stahlgitter-
aufsatzes (Abb. 149/6) missen
geschlossen bleiben!

Die Scharniere (Abb. 149/4)
mussen gesichert sein!

A BB WON -

[=2]

» Hangen Sie die Hebefedern aus -
siehe Seite 185.
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Abb. 150 Grundbordwand mit Stahlgitterauf-
satz am Heck pendelnd

Offnen
P Entriegeln Sie die Zentralverriegelung
(Abb. 149/1).

P Entriegeln Sie die Verschlisse
(Abb. 149/3) der Grundbordwand.

Die Grundbordwand mit Stahlgitter-
aufsatz pendelt an den Verschluss-
Zapfen des Stahlgitteraufsatzes.

Die Ladeflache kann abgekippt
werden.

SchlieRen

» Verriegeln Sie die Grundbordwand mit
der Zentralverriegelung (Abb. 149/1).

P Verriegeln Sie die Verschliisse der
Grundbordwand (Abb. 149/3).

P Hangen Sie (bei seitlichen Bord-
wanden) die Hebefedern ein - siehe
Seite 185.

Die Grundbordwand und Stahlgitter-
aufsatz sind verriegelt.



Stahlgitteraufsdtze montieren / demontieren

Die Stahlgitteraufsatze konnen bei Nicht-
gebrauch demontiert werden.

i

Bei Demontage der Stahlgitter-
aufsatze missen die Eckrungen
am Heck ebenfalls demontiert
werden!

/N WARNUNG

A Stahlgitteraufsatze montieren
AE'& | demontieren

Stahlgitteraufsatze kénnen
herunterfallen - Quetschgefahr!

| 2 (@ im 2-Mann-Betrieb bedienen.
> @ @benutzen.

Stahlgitteraufsatz

SIS

A-145
Abb. 151 Scharniere entsichert

1 Scharnier
2 U-Bugel

Scharniere entsichern
» Entsichern Sie alle Scharniere
(Abb. 151/1) des Stahlgitteraufsatzes.

P Parken Sie die U-Biigel (Abb. 151/2)
verliersicher.

A-146
Abb. 152 Scharniere entsichert

1 Verschluss, Grundbordwand
2 Grundbordwand, abgeklappt

Grundbordwand abklappen

» Offnen Sie die Verschliisse
(Abb. 152/1) der Grundbordwand.

» Klappen Sie die Grundbordwand
(Abb. 152/2) vorsichtig ab.
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Stahlgitteraufsatz
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A-147
Abb. 153 Verschlisse entriegelt

1 Stahlgitteraufsatz
2 Verschluss, Stahlgitteraufsatz

Stahlgitteraufsatz entriegeln

Nach dem Entriegeln der
0 Verschllsse ist der Stahlgitter-
aufsatz lose!

» Offnen Sie die Verschliisse
(Abb. 153/2) des Stahlgitteraufsatzes.
Halten Sie den Stahlgitteraufsatz fest
- benutzen Sie ggf. Hilfsmittel z.B.
Kran dazu.

P Entfernen Sie den Stahlgitteraufsatz
(Abb. 153/1).
Bewahren Sie den Stahlgitteraufsatz
sicher vor Beschadigungen auf.

» Klappen Sie die Grundbordwande zu.
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Abb. 154 Eckrungen demontieren

A-148

1 Eckrunge, Stahlgitteraufsatz
2 Sechskantschraube mit Kontermutter
3 Eckrungen, Grundbordwand

Eckrungen demontieren

P Schrauben Sie die Sechskant-
schraube (Abb. 154/2) ab.

P Ziehen Sie die Eckrunge (Abb. 154/1)
des Stahlgitteraufbaus aus der
Eckrunge (Abb. 154/3) der Grund-
bordwand heraus.

P Schrauben Sie die Sechskant-
schraube verliersicher in die Eckrunge
ein.

Bewahren Sie die Eckrungen sicher
vor Beschadigungen auf.

o

A-149
Abb. 155 Stahlgitteraufsatz stirnseitig

1 Stahlgitteraufsatz
2 Rungen Stirnwand
3 Federsteck-Bolzen

Stahlgitteraufsatz demontieren
Fahren mit ungesichertem Stahl-
gitteraufsatz ist nicht zulassig.
Bei Nichtbedarf kann dieser

demontiert werden.

» Demontieren Sie bei Nichtgebrauch
den Stahlgitteraufsatz - siehe Seite
195.

» Bewahren Sie den Stahlgitteraufsatz
sicher vor Beschadigungen auf.



Auffahrbohlen
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Abb. 156 Auffahrbohlen Abb. 157 Typenschild Auffahrbohlen

1 Auffahrbohle 1
2 Auffahrbohlen-Schacht

Typenschild

Die Auffahrbohlen sind zur Be- /
Entladen von Baufahrzeugen auf die
Ladeflache bestimmt.

Die Auffahrbohlen werden im Auffahr-
bohlen-Schacht des Fahrgestells mitge-
fuhrt.

Die Auffahrbohlen sind aus Aluminium
mit geriffelten Oberflache erhdht die
Sicherheit / Griffigkeit.

Bei HTK-Anhangern gibt es drei Auffahr-
bohlen-Typen:

Die max. Tragfahigkeit der
0 Auffahrbohlen und der max.

zulassige Auffahrwinkel muss

eingehalten werden!

Beim Befahren der Auffahr-
0 bohlen darf das max. zulassige

Gesamtgewicht des Anhangers

nicht Gberschritten werden!

— VFR 105 (max. 8000 dAN (kg))
— VFR 120 (max. 10.000 dAN (kg))
— VFR-SO (max. 13.000 dAN (kg))

Auffahrbohlen

Technische Daten
Typ

Auffahrwinkel
Gewicht pro Stlick
Lange

Breite

Technische Daten
Typ

Auffahrwinkel
Gewicht pro Stlick
Lange

Breite

Technische Daten
Typ

Auffahrwinkel
Gewicht pro Stlick
Lange

Breite

VFR 105
ca.15°

55 kg

ca. 3570 mm
ca. 400 mm

VFR 120
ca.15°

62 kg

ca. 3570 mm
ca. 400 mm

VFR-SO
ca.15°

80 kg

ca. 3570 mm
ca. 400 mm
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Auffahrbohlen

Abb. 158 Warnaufkleber

/\  WARNUNG

Ungesicherte Auffahrbohlen
befahren

Die Auffahrbohlen kénnen von
der Ladeflachenkante abrut-
schen.

Das Fahrzeug kann herunter-
fallen / umkippen - Quetsch- /
Treffgefahr!
» Priifen Sie vor dem Befahren der
Auffahrbohlen, dass diese gegen
Abrutschen gesichert sind.

» Beachten Sie den Warnaufkleber an
den Auffahrbohlen.

/A
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/\  WARNUNG

ff Auffahrbohlen positionieren
Sie kénnen sich die Finger /

Hande / FiiRe quetschen!

> @ @ benutzen.

» Fassen Sie die Auffahrbohlen beid-
héndig an.

> @ Auffahrbohlen sind schwer!

2-Mann Betrieb empfohlen.

/\  WARNUNG
A Auffahrbohlen liberbelasten
AE Na

Die Auffahrbohlen kdnnen defor-

miert werden.

Das Fahrzeug kann herunter-
fallen / umkippen - Quetsch- /
Treffgefahr!
P Beachten Sie das Typenschild mit
max. Belastungsangaben.

» Halten Sie die max. Werte ein.

A A

Abb. 159 Auffahrbohlen betreten

/\ VORSICHT

ff Auffahrbohlen betreten
Auffahrbohlen kénnen
schmutzig, nass sein.
Sie kénnen ausrutschen - Sturzgefahr!

> @ benutzen.

P Betreten Sie die Auffahrbohlen
besonders vorsichtig und langsam.




Auffahrbohlen entnehmen

Auffahrbohlen

© @ 6

A-039
Abb. 160 Auffahrbohlen-Schacht, ZU

1 Federriegel
2 Klappe
3 Ansatz fir Blgelschloss

P SchlieBen Sie ggf. das Bligelschloss
am Ansatz (Abb. 160/3) auf.

OXONE) @

Abb. 161 Auffahrbohlen-Schacht, entriegeln
1 Verriegelungs-Ansatz

2 Stift

3 Bolzen

4 Haltebolzen

» Drehen und ziehen Sie den Bolzen
(Abb. 161/3) heraus.

» Drehen Sie den Bolzen nach unten, so
dass der Stift (Abb. 161/2) sich hinter
dem Haltebolzen (Abb. 161/4) arre-
tiert.

Der Federriegel ist entriegelt und gesi-
chert.

P Entriegeln Sie den zweiten Feder-
riegel.

Va4

{4

Abb. 162 Auffahrbohlen-Schacht, OFFEN

1 Klappe
2 Auffahrbohle

» Schwenken Sie die Klappe
(Abb. 162/1) des Auffahrbohlen-
Schachtes herunter.

» Greifen Sie am Griff (Abb. 162/1)
und ziehen Sie beide Auffahrbohlen
(Abb. 161/2) etwas heraus.
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Auffahrbohlen

ORN)

A-153
Abb. 163 Auffahrbohlen herausziehen

1 Auffahrbohle fir 10t/ 13 t
2 Rille

» Greifen Sie unter die Rille
(Abb. 163/2) und ziehen Sie die
Auffahrbohlen (Abb. 163/1) etwas
heraus.
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Abb. 164 Auffahrbohlen herausziehen

1 Auffahrbohle flir 18 t
2 Griff

P Greifen Sie am Griff (Abb. 164/2)
und ziehen Sie die Auffahrbohle
(Abb. 164/1) etwas heraus.

» Ziehen Sie die Auffahrbohlen nachei-
nander, beidhandig aus dem Auffahr-
bohlen-Schacht bis zum Anschlag
heraus - nicht vollstandig.

Abb. 165 Auffahrbohlen herausheben

» Heben Sie am Ende der Auffahr-
bohlen-Lange diese aus dem Auffahr-
bohlen-Schacht etwas an.

P Legen Sie die Auffahrbohlen langsam
und sicher auf den Boden ab - nicht
fallen lassen.
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A-159
Abb. 166 Auffahrbohlen-Schacht schlieRen

1 Klappe
2 Federriegel, eingeschnappt

P SchlieRen Sie die Klappe
(Abb. 166/1) des Auffahrbohlen-
Schachtes zu.

P Drehen Sie beide Federriegel
(Abb. 166/2) in die horizontale Stel-
lung.

Der Federriegel schnappt selbst-
standig (durch die Federkraft) ein.

Die Klappe des Auffahrbohlen-
Schachtes ist verriegelt.

@

Abb. 167 Auffahrbohlen enthommen

1 Heck-Bordwand, abgeklappt
2 Auffahrbohlen, abgelegt

P Entriegeln und klappen Sie die Heck-
Bordwand (Abb. 167/1) vorsichtig ab.

b

A-158

Abb. 168 Auffahrbohlen prifen

Auffahrbohlen

1 Tragfahigkeit / Belastungsgrenzen
2 Typenschild

» Prifen Sie den Zustand der Auffahr-
bohlen auf Verformungen / Rissbil-
dungen / Deformation - defekte
Auffahrbohlen dirfen nicht benutzt
werden.

P Vergewissern Sie sich, dass das
Aufladefahrzeug die max. Tragfahig-
keit (Abb. 168/1) der Auffahrbohlen
nicht Uberschreitet.

P Vergleichen Sie die max. Werte auf
dem Typenschild (Abb. 168/2) der
Auffahrbohlen.

Beachten Sie die Achslastverteilung.
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Auffahrbohlen

Auffahrbohlen positionieren

Auffahrbohlen kénnen mit 2 verschie-
denen Sicherungen ausgefuhrt werden.

— mit Sicherungshaken
— mit Sicherungsbolzen

Die Ladenflachenkante ist entsprechend
mit oder ohne Lochungen ausgefuhrt.

Auffahrbohlen mit Sicherungshaken
(siehe Abb. 170) kdnnen entlang der
Ladeflachenkante frei positioniert
werden.

Auffahrbohlen mit Sicherungsbolzen
(siehe Abb. 172) kbnnen im Abstand der
Lochung positioniert werden.

@

A-160
Abb. 169 Fahrgestell-Ladeflachenkante

1 Ladeflachenkante, ohne Lochung
2 Abschlussblech

208 Bedienung Aufbau

Fir Sicherung der Auffahrbohlen mit
Sicherungshaken.

Abb. 170 Auffahrbohlen mit Sicherungshaken

@

N

Abb. 171 Fahrgestell-Ladeflachenkante
1 Ladeflachenkante, mit Lochung
2 Lochung

Fir Sicherung der Auffahrbohlen mit
Sicherungsbolzen.

Abb. 172 Auffahrbohlen mit Sicherungs-

bolzen



Auffahrbohlen mit Sicherungshaken positionieren

Auffahrbohlen

A

A-162

Abb. 173 Sicherungshebel 6ffnen

1

2
3
4

Uberfahrblech
Sicherungshebel
Federstecker
Auffahrbohle

» Ziehen Sie den Federstecker

(Abb. 173/3) aus dem Haltebolzen
(Abb. 173/2) heraus.

Der Sicherungshebel wird freige-
geben.

A
N L

Abb. 174 Sicherungshebel ungesichert

1 Sicherungshebel
2 Haltebolzen
3 Auffahrbohle

A-163

P Schwenken Sie den Sicherungshebel
(Abb. 174/1) um - nach oben.

A-164
Abb. 175 Sicherungshebel gedffnet

1 Auffahrbohle, umgedreht
2 Sicherungshaken, geoffnet
3 Sicherungshebel, gedffnet
4 Auffahrbohle

Der Sicherungshaken 6ffnet sich.

» Priifen Sie, dass der Sicherungshebel
(Abb. 175/3) und Sicherungshaken
(Abb. 175/2) nicht deformiert sind.
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Auffahrbohlen

%

A-165
Abb. 176 Fahrgestell-Ladeflachenkante
1 Ladeflachenkante

P Saubern Sie ggf. die Ladefla-
chenkante (Abb. 176/1) und den
Sicherungshaken (Abb. 175/2) von
Verunreinigungen.
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Abb. 177 Sicherungshebel gedffnet Abb. 178 Sicherungshebel umlegen

1 Auffahrbohle 1 Haltebolzen

2 Uberfahrblech 2 Sicherungshebel

3 Sicherungshebel

4 Ladeflachenkante

» Legen Sie das Uberfahrblech » Driicken Sie den Sicherungshebel
(Abb. 177/2) auf die Ladeflachenkante (Abb. 178/2) auf den Haltebolzen
(Abb. 177/4). (Abb. 178/1) auf.

P Ziehen Sie den Sicherungshebel
(Abb. 177/3) herunter.



Auffahrbohlen

@ a ®© @
Abb. 179 Sicherungshebel sichern Abb. 180 Sicherungshaken gesichert
1 Federstecker 1 Abschlussblech, Ladeflachenkante
2 Sicherungshebel 2 Sicherungshaken
» Stecken Sie den Federstecker » Priifen Sie, dass der Sicherungs-
(Abb. 179/1) in den Haltebolzen haken (Abb. 180/2) in das Abschluss-
(Abb. 179/1) ein. blech der Ladeflachenkante

Der Sicherungshebel ist gegen selbst- (Abb. 180/1) greift.
standiges entriegeln gesichert.

AN
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Auffahrbohlen

Auffahrbohlen mit Sicherungsbolzen positionieren

S

Abb. 181 Fahrgestell-Ladeflachenkante

1 Ladeflachenkante
2 Lochung

Entlang der Ladeflachenkante

(Abb. 181/1) befinden sich 6 Lochungen
(Abb. 181/2) als Sicherung gegen Abrut-
schen der Auffahrbohlen.

Die Auffahrbohlen kénnen fiir 3 Spur-
breiten positioniert werden.

P Priifen Sie, welche Spurbreite das zu
ladende Fahrzeug aufweist.

Die Rader des Aufladefahrzeugs

mussen mittig auf den Auffahrbohlen
befahren werden kénnen.
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Abb. 182 Auffahrbohlen aufsetzen
1 Sicherungsbolzen

®

P Saubern Sie ggf. die Lochungen und
die Ladeflachenkante vor Verunreini-
gungen.

P Positionieren Sie die Auffahrbohlen
so, dass der Sicherungsbolzen
(Abb. 182/1) in die jeweilige Lochung
(Abb. 181/2) hineinrutscht.

» Heben Sie ggf. die Auffahrbohle
hinten etwas an.

Die Auffahrbohlen sind schwer*”

Heben Sie die Auffahrbohlen
ggf. zu Zweit.

Abb. 183 Auffahrbohlen aufsetzen

1 Sicherungsbolzen in Lochung
2 Uberfahrblech

Die Auffahrbohlen / das Uber-
0 fahrblech muss vollflachig auf
der Ladeflachenkante aufliegen

und in der Lochung gesichert
sein.

» Prifen Sie vor dem Befahren der
Auffahrbohlen, dass diese sicher
gegen Abrutschen gesichert sind.



Spurweite einstellen

Auffahrbohlen

X
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Abb. 184 Auffahrbohlen schrag angeordnet

/\ WARNUNG

Auffahrbohlen auf falsche Spurweite

positioniert / schrag angesetzt

Das zu ladende Fahrzeug kann von den

Auffahrbohlen kippen - Quetsch- / Treff-

gefahr!

P Positionieren Sie die Auffahrbohlen
vor dem Be-/ Entladen auf die richtige
Spurweite.

» Priifen Sie, dass die Auffahrbohlen
parallel zueinander und zur seitlichen
Bordwanden liegen.

v

- —> <«

A-174

Abb. 185 Auffahrbohlen positionieren

i

Die Auffahrbohlen miissen vor
dem Befahren mit dem zu bela-
denen Fahrzeug auf die richtige
Spurweite des zu ladenden
Fahrzeuges eingestellt werden.

v

—p <4—

A-175

Abb. 186 Auffahrbohlen positionieren

» Priifen Sie, welche Spurweite das zu
ladende Fahrzeug aufweist.

P Positionieren Sie die Auffahrbohlen
auf die richtige Spurweite.

» Priifen Sie, das die Auffahrbohlen
jeweils gemittelt auf der Ladeflachen-
breite liegen.
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Auffahrbohlen

Auffahrbohlen befahren

Das Befahren der Auffahrbohlen ist nur
mit direktem Sichtkontakt zwischen
Fahrer und Radern erlaubt.

Bei fehlendem Sichtkontakt - nur mit

Uberwachung durch Einweiser befahren.

Abruptes Stoppen und Wieder-
anfahren beim Befahren der
Auffahrbohlen ist zu vermeiden!

Die Auffahrbohlen missen
langsam befahren werden, mit
einer Geschwindigkeit von
max. 0,3 m / Sekunde.

/\  WARNUNG

Eingeschrankte Sicht

Beim Riickwartsfahren kdnnen
Personen (ibersehen und lber-
fahren werden.

P Schatzen Sie den Gefahrenbereich

um das Fahrzeug mittels Spiegel
richtig ein.

> ’é Lassen Sie sich von einer
zweiten Person einweisen.
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A-177

Abb. 187 Beispiel: Auffahrbohlen befahren
mit Raupen-Fahrzeugen

/N WARNUNG

Auffahrbohlen nicht gesichert

Die Auffahrbohlen kénnen von der Lade-
flachenkante abrutschen und das zu
ladende Fahrzeug kann von den Auffahr-
bohlen kippen - Quetsch- / Treffgefahr!
» Prifen Sie vor dem Be-/ Entladen,
dass die Auffahrbohlen auf der Laden-
flachenkante gesichert sind.

B - 006
Abb. 188 Auffahrbohlen befahren

» Fahren Sie auf die Auffahrbohlen
langsam gerade auf - nicht schrag von
der Seite.



Auffahrbohlen verstauen
Die Auffahrbohlen-Schachte
dienen nur dem Transport der
Auffahrbohlen.

Das Mitfiihren von anderen Gegen-
standen in Auffahrbohlen-Schachten ist
nicht zulassig!

/\ WARNUNG

Fahren mit ungesicherten Auffahr-

bohlen

Die Auffahrbohlen kénnen aus den

Auffahrbohlen-Schachten herausge-

schleudert werden - Unfallgefahr!

» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Klappen der Auffahrbohlen-Schéchte,
mit eingeschobenen Auffahrbohlen,
verschlossen sind.

Auffahrbohlen

5 -

RS
®© @ ®®
Abb. 189 Auffahrbohlen absetzen
1 Ladeflachenkante
Sicherungshebel

2
3 Haltebolzen
4 Federstecker

Sicherungshaken entsichern

P Ziehen Sie die Federstecker
(Abb. 189/4) aus dem Haltebolzen
(Abb. 189/3) heraus.

P Schwenken Sie den Sicherungshebel
(Abb. 189/2) nach oben.

» Heben Sie die Auffahrbohle an der
Ladeflachenkante (Abb. 189/1) hoch.

f>

b o

Abb. 190 Sicherungshebel schlielen

1 Sicherungshebel
2 Haltebolzen
3 Federstecker

P Schwenken Sie den Sicherungshebel
(Abb. 190/1) zum Haltebolzen
(Abb. 190/2) und stecken Sie diesen
auf den Haltebolzen auf.

P Stecken Sie den Federstecker
(Abb. 190/3) durch die Bohrung im
Haltebolzen durch.
Der Sicherungshebel ist geschlossen
und gesichert.
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Auffahrbohlen
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A-182
Abb. 191 Auffahrbohlen absetzen Abb. 192 Heck-Bordwand schlieRen Abb. 193 Auffahrbohlen einsetzen
1 Auffahrbohle 1 Heck-Bordwand 1 Uberfahrblech
2 Sicherungsbolzen 2 Auffahrbohlen 2 Auffahrbohle
3 Klappe
Sicherungsbolzen entsichern Auffahrbohlen absetzen Auffahrbohlen einschieben
P Heben Sie die Auffahrbohle P Legen Sie die Auffahrbohlen » Offnen Sie die Klappe (Abb. 193/3)
(Abb. 191/1) an der Ladeflachenkante (Abb. 192/2) langsam und sicher auf der Auffahrbohlen-Schachte - siehe
hoch, so dass der Sicherungsbolzen den Boden ab - nicht fallen lassen. ab Seite 205.
(Abb. 191/2) aus der Lochung heraus-  p SchlieRen Sie die Heck-Bordwand » Setzen Sie ein Ende der Auffahrbohle
kommt. (Abb. 192/1). mit Uberfahrblech (Abb. 193/1)
voraus, in das Auffahrbohlen-Schacht
auf.

AN
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Auffahrbohlen

1 Klappe, geschlossen
2 Federriegel, verriegelt
3 Vorhangeschloss

ﬁi P Verriegeln Sie die Klappe (Abb. 196/1)
mit den Federriegeln (Abb. 196/2).

P SchlieRen Sie ggf. die Klappe mit

®/ @f einem Vorhangeschloss (Abb. 196/3)
A-184 ab - als Diebstahlschutz.
Abb. 194 Auffahrbohlen einschieben Abb. 195 Auffahrbohlen sichern Die Auffahrbohlen sind gesichert.

1 Klappe
2 Auffahrbohlen, komplett eingeschoben

B Schieben Sie die Auffahrbohlen von > Schlieften Sie die Klappe (Abb. 195/1)
hinten aus, komplett in die Auffahr- der Auffahrbohlen-Schachte.
bohlen-Schachte hinein.

A-185
Abb. 196 Auffahrbohlen-Schachte gesichert

AN
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Ladungssicherung

Grundsatzliches

Viele Unfalle sind immer noch auf
mangelhafte Ladungssicherung zuriick-
zufuhren.

Korrekt gesicherte Ladung verhindert:

— Personenschaden
— Sachschaden am Ladegut
— Sachschaden an Fahrzeugen

— Unnétige Wartezeiten bei
Verkehrskontrollen

218 Bedienung Aufbau

Rechtliche Grundlagen /
Gesetzliche Vorschriften

Die Ladungssicherungistin Deutschland
vom Gesetzgeber in folgenden Verord-
nungen und Gesetzen vorgeschrieben:
— StVzO § 31

— StVO § 22/23

— UVV Fahrzeuge (VBG 12)

— HGB § 412

Auf dieser Grundlage ist fur die Ladungs-
sicherung folgender Personenkreis
verantwortlich:

— Fahrzeugfihrer
— Fahrzeughalter
— Verlader

— Absender

— Frachtfihrer

Weitere Informationen / Praktische
Tipps kénnen der Broschiire BGI 649
,Ladungssicherung auf Fahrzeugen®:
Ein Handbuch fir Unternehmer,
Einsatzplaner, Fahr- und Ladepersonal,
entnommen werden.

Richtlinien der Reihe VDI 2700

Diese stellen den Stand der Anerkannten
Regeln der Technik dar.

— VDI 2700 Ladungssicherung auf
StraRenfahrzeugen

— VDI 2700, Blatt 2, Zurrkrafte

— VDI 2700, Blatt 4, Lastverteilungs-
plan

— VDI 2700, Blatt 6, Zusammenladung
von Stlickgutern

— VDI 2700, Blatt 7, Ladungssicherung
im kombinierten Ladungsverkehr

Weitere Normen zur Ladungssicherung:

— DIN EN 12195 -1, Berechnung von
Zurrkraften

— DIN EN 12195 -2, Zurrgurte aus
Chemiefasern

— DIN EN 12195 -3, Ladungssiche-
rungseinrichtungen auf Stralenfahr-
zeugen, Zurrketten

— DIN EN 12640 Zurrpunkte an Nutz-
fahrzeugen der Guterbeférderung

— DIN EN 12642 Mindestanforde-
rungen an Aufbauten von Nutzfahr-

zeugen
N
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Physikalische Grundlagen

Wahrend der Fahrt wirken Krafte durch
Anfahrvorgange, Bremsvorgange sowie
Richtungswechsel auf das Ladegut.

Diese fahrdynamischen Krafte bringen
das Ladegut, wenn es nicht ausreichend
gesichertist, ins Rutschen und Gter, die
nicht standfest sind, zum Kippen.

Eine angepasste Fahrweise minimiert
auftretende Krafte und Verschlei3, sie ist
immer ein Sicherheitsgewinn.

Der § 3 der StVO ,Geschwindigkeit*
spricht von einem ,Anpassen der Fahr-
geschwindigkeit an die Eigenschaften
von Fahrzeug und Ladung durch den
Fahrzeugdfihrer.”

Kommt man jedoch in eine Gefahrsitua-
tion, kann auch die beste Fahrweise
keine Ladungssicherung ersetzen!

Ladungssicherung

Abb. 197 Maximale Massenkrafte

Resultierend aus der Fahrdynamik im
StralRenverkehr

Fg Ladungssicherungskraft,

Fg Massenkraft der Ladung

Beispiel:

— Massenkraft Fg = 20.000 daN

— Maximale Beschleunigung nach vorn = 0,8 g (1 g = Erdbeschleunigung 9,81 m/s?)

Ergebnis: Fg nach vorn = 20.000 daN x 0,8 g = 16.000 daN (kg)

Die tatsachlich erforderliche Ladungssicherungskraft Fg wird bei kippstabilen Ladungsgiitern um den Betrag der Reibungskraft
Fr (zwischen Ladegut und Fahrzeugboden) reduziert.

Weitere Angaben zu Reibwertpaarungen sind in der Richtlinie VDI 2700 enthalten.
Alle Reibwertpaarungen gelten fir saubere Oberflachen.

Tab. 1 Beispiel-Berechnung
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Ladungssicherung

Tab. 2 Erforderliche Ladungssicherungskraft (Fg)

Massenkraft F
Kraft, die einer Anderung des Bewegungszustandes entgegenwirkt

Ladungssicherungskraft Fg: Kraft, die von den Zurrmitteln oder von dem Fahrzeugaufbau aufgenommen werden muss

Reibungskraft Fg: Gleitreibbeiwert x Gewichtskraft
Berechnungsformel: Fg = F — Fg

A-187

Beispiel:

— Massenkraft Fg nach vorn: 16.000 daN
— Reibbeiwert p, = 0,3 (Siebdruckboden / Palette)
— Reibungskraft Fgr = 0,3 x 20.000 daN = 6.000 daN

Tatsachlich erforderliche Ladungssicherungskraft Fg. = 16.000 daN — 6.000 daN = 10.000 daN (kg).

AN
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Arten der Ladungssicherung

Formschliissige Ladungssicherung

Das Abstutzen der Ladung unterein-
ander sowie an Aufbauteilen wie Stirn-
und Bordwéanden oder an Rungen,
Sperrbalken oder Festlegehélzern wird
als ,formschlissige Ladungssicherung®
bezeichnet.

Vorausgesetzt:

Die Abmessungen der Ladeguter und
Aufbauten passen zueinander.
Anderenfalls missen die Liicken z.B.
durch Paletten oder Staupolster aufge-
fullt werden.

Beim Transport vieler unter-
0 schiedlicher Giter ist es nicht
mdglich, die Ladung form-
schllssig zu sichern.
Uber eine Vielzahl von Zurr-
punkten nach DIN EN 12640
sind diese Ladeglter gemaf
DIN EN 12195 und den VDI-
Richtlinien praxisgerecht zu
sichern.

Kraftschliissige Ladungssicherung

Das Direktzurren und Niederzurren der
Ladung mit Zurrmitteln fallt unter die
Bezeichnung ,kraftschliissige Ladungs-
sicherung.”

Das Direktzurren als ,Schrag- und
Diagonalzurren® zahlt durch die wesent-
lich héher erreichbaren Zurrkrafte als bei
Niederzurren, zu den formschllssigen
Sicherungsverfahren.

Voraussetzung:

An der Ladung und am Fahrzeug sind an
den erforderlichen Stellen Zurrpunkte
vorhanden.

Das Niederzurren ist die haufigste Art
der Ladungssicherung.

Dabei wird die erforderliche Sicherungs-
kraft allein durch Erhéhung der
Reibungskraft erreicht.

Die Ladung wird mithilfe von Zurrmitteln
(z.B. Zurrgurte) auf die Ladeflache
~gepresst®.

Ladungssicherung

HINWEIS

Uberschreiten der Zurrkrifte /

Unterschreiten der Zurrwinkel

Zurrpunkte kénnen brechen.

» Beachten Sie die Aufkleber an den
Zurrpunkten.

P Halten Sie folgende Angaben ein:

- Maximale Zugbelastung der Zurr-

punkte auf der Ladeflache:

6.000 daN (kg) je Zurrring.

3.000 daN (kg) je Schwert-Zurrbtgel.
» Benutzen Sie nur geeignete / gepriifte

Zurrmittel.
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Ladungssicherung

Kraftschliissige Ladungssicherung

Kraftangaben

‘ Unzulassige Zugbelastungen/
;E'E-_

Zurrwinkel

Zurrmittel kdnnen brechen /
abreillen.

Das Ladegut wird nicht ausrei-
chend gesichert - Unfallgefahr!

P Halten Sie die maximal angegeben
Werte fir die Kraftangaben ein.

P Benutzen Sie geeignete Zurrmittel.
Die max. méglichen Spannwerte sind
auf den Zurrmitteln angegeben.

P Zurren Sie mit den Spannmitteln nicht
unter einem 30 ° Winkel.

Setzen Sie den Anbindepunkt am
Ladegut méglichst oben ein.

DIN Zurrpunkte

,77 3000 daN (kg)

620.00105_B
6609737

DIN Zurrpunkte
6000 daN (%)

620.00343_B
6609547

Abb. 199 Schild fir Zurrring
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Abb. 200 Zurrpunkte

1 Ladeflache
2 Zurrpunkte, in Taschen versenkt

Die am Anhanger angebrachten Zurr-
punkte sind fur alle gangigen und
genormten Zurrmittel geeignet.

Die Zurrmittel kbnnen von innen und von
aulen angeschlagen werden.



Zurrpunkte-Anordnung

Ladungssicherung

=)
(5]

L/

A-189

Abb. 201 Beispiel: HTK xx4522
1 Zurrring 6 t (rechts 4x, links 4x)

2 Ladeflache

AN
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A-190

Abb. 202 Beispiel: HTK xx5024
1 Zurrring 6 t (rechts 5x, links 5x)

2 Ladeflache

=]
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A-191

Abb. 203 Beispiel: HTK xx5524
1 Zurrring 6 t (rechts 6, links 6x)

2 Ladeflache
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Ladungssicherung

Zurrring bedienen

Abb. 204 Zurrring eingeklappt

1 Tasche, versenkt
2 Zurrring
3 Ladeflache

224 Bedienung Aufbau

S)

Abb. 205 Zurrring ausgeklappt

» Heben Sie den Zurrring (Abb. 204/2)
an.

P Schlagen Sie das Anschlagmittel am
Zurrring an.



Ladungssicherung

Schwert-Zurrbiigel bedienen

» Driicken Sie den Schwert-Zurrblgel
(Abb. 207/2) von der Ecke aus, nach

(D— unten und ziehen Sie diesen von der
anderen Seite heraus.
®\ Der Schwert-Zurrbugel bleibt in der
- ) senkrechten Position stehen.
m » Versenken Sie nicht bendtigte Zurr-
\® punkte in der Ladeflache bzw. klappen
\\® Sie diese ein.
ml m A-195
Abb. 207 Schwert-Zurrbugel versenkt
1 Ladeflache
ll [l 2 Schwert-Zurrbiigel, versenkt
3 Schwert-Zurrbligel, hochgeklappt
= = @
A-192
Abb. 206 Beispiel: HTK xx4522
1 Schwert-Zurrbigel (rechts 5x, links 5x)
2 Ladeflache
A-196

Abb. 208 Schwert-Zurrbugel, hochgeklappt

AN
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Ladungssicherung

Formschliissige Ladungssicherung

Der HTK - Anhanger in Kastenform mit
Bordwanden kann fiir die formschlissige
Ladungssicherung, durch bestimmte
Anordnung des Ladeguts, genutzt
werden.

Eine Kombination aus Form- und Kraft-
schluss wird erreicht durch:

— Bordwande

— Bordwandaufsatze

— Stahlgitteraufsatze

— Auflagebock, stirnseitig

— Steckrungen

sowie die fachgerechte Verzurrung der
Ladeeinheiten an DIN-Zurrpunkten.

Beachten Sie die gesetzlichen

0 Anforderungen zur formschlis-
sigen Ladungssicherung z.B.
VDI 2700-Richtlinie.
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Abdecknetz

®\

A-197

Abb. 209 Ladeflache mit gespanntem Abdecknetz

1 Abdecknetz

Das Abdecknetz wird tber die Bord-
wande gespannt und mit einem Expan-
derseil an den Rundkndpfen gesichert.

Das Abdecknetz ist fir die Ladungssi-
cherung vom losen Ladegut wie z. B.:
leichte Gartenabfille, Laub, Aste, Holz-
schnitt, Gras, Papier, Kartonage etc.,
welche gegen Herabfliegen von der
Ladeflache gesichert werden mussen.

O

Das Abdecknetz darf nur bei
geschlossenen Bordwanden
benutzt werden.

Das Abdecknetz dient nicht der
Sicherung von Bordwanden
selbst.

Das Abdecknetz / Expanderseil
darf keine Risse aufweisen.

Ladungssicherung

/N\ VORSICHT

Ungesichertes / nicht vollstiandig

angebrachtes Abdecknetz

Das Abdecknetz kann sich wahrend der

Fahrt 16sen und umherfliegen. Die

Ladung kann aufgewirbelt / herausge-

schleudert werden - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass das
Abdecknetz vollstandig die Bord-
wande umspannt und gesichert ist.
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Ladungssicherung

Abdecknetz anbringen

)7

A-198
Abb. 210 Rundkndpfe anbringen

1 Rundknopf
2 Bordwand

Die Rundknopfe missen seitlich, stirn-
seitig und heckseitig an den Bordwanden
angenietet werden.
P Lassen Sie die Rundknopfe
(Abb. 210/1) rundum des Anhangers
in einer Fachwerkstatt anbringen.
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® @
A-199
Abb. 211 Abdecknetz aufspannen

1 Expanderseil
2 Rundknopf

P Legen Sie das Abdecknetz auf die
Ladeflache auf.

P Spannen Sie das Expanderseil
(Abb. 211/1) nacheinander auf die
Rundkndpfe (Abb. 211/2) auf.

N

A-200
Abb. 212 Abdecknetz an Eckrungen

1 Verschluss / Eckrunge
2 Expanderseil

» Umschlingen Sie das Expanderseil
(Abb. 212/2) an den Eckrungen
(Abb. 212/1) um die Verschlisse.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass das
Abdecknetz rundum des Anhangers
gespannt ist.

Abdecknetz entfernen

P Ziehen Sie das Expanderseil nachein-
ander von allen Rundknépfen ab.

P Falten Sie das Abdecknetz
zusammen und verstauen Sie es
sicher z. B. im Werkzeugkoffer.



Aufstiegshilfen

Die Heck-Bordwand kann optional mit
einem Klapptritt ausgestattet werden.

Die Ladeflache kann tber den Klapptritt
betreten und verlassen werden.

Der Klapptritt befindet sich auf der Innen-
seite der Heck-Bordwand in der Nahe
der Eckrunge.

Optional kann stirnseitig eine fest ange-
brachte Aufstiegsleiter positioniert
werden.

Aufstiege

T

Abb. 213 Beispiel: Aufstiegsmaoglichkeit
1 Klapptritt

/N\  WARNUNG

Ladeflache iiber Klapptritt

betreten / verlassen
Sie kénnen das Gleichgewicht

verlieren - Absturzgefahr!

» Benutzen Sie den Klapptritt
ausschlieRlich zum Betreten /
Verlassen der Ladeflache.

» Treten Sie auf die Trittstufe vollfla-
chig auf.

» Benutzen Sie zum Festhalten beim
Auf- und Absteigen die Eckrunge.

/\  WARNUNG

2 Heck-Bordwand, abgeklappt
Ladeflache iiber Aufstiegs-
leiter betreten / verlassen
Sie kénnen das Gleichgewicht
verlieren - Absturzgefahr!

» Benutzen Sie die Aufstiegsleiter

ausschlielich zum Betreten /
Verlassen der Ladeflache.

» Treten Sie auf die Trittstufen vollfla-
chig auf.

» Halten Sie sich seitlichen am Leiter-
gestell fest.

@/

Abb. 214 Beispiel: Aufstiegsmaoglichkeit
1 Aufstiegsleiter, einteilig bzw. zweiteilig

/D~
/@/

A-055

A-201

Abb. 215 Beispiel: Aufstiegsmdglichkeit mit
Podest

1 Podest
2 Aufstiegsleiter, ausgeklappt
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Aufstiege

Klapptritt bedienen

1.

Abb. 216 Klapptritt, aufgeklappt

1 Trittstufe
2 Heck-Bordwand

A-205

Trittstufe herunterklappen
P Entriegeln und klappen Sie die Heck-
Bordwand (Abb. 216/2) herunter.

P Ziehen Sie die Trittstufe (Abb. 216/1)
nach oben und klappen Sie diese
herunter.

Die Trittstufe arretiert sich in waage-
rechter Stellung.
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~

Abb. 217 Klapptritt, zugeklappt
1 Trittflache

Trittstufe betreten

A\

A -206

P Treten Sie auf die Trittflache moglichst

vollflachig auf.

P Halten Sie sich an der Eckrunge fest.

x A-207

Abb. 218 Klapptritt, zugeklappt
1 Trittstufe, gesichert

Trittstufe hochklappen

» Klappen Sie die Trittstufe (Abb. 218/1)
nach oben und schieben Sie diese
nach unten.

Die Trittstufe arretiert sich in senk-
rechter Stellung.

» Klappen Sie die Heck-Bordwand zu.



Aufstiegsleiter bedienen

Aufstiege

A-202
Abb. 219 Aufstiegsleiter entsichern

1 Sicherungshaken
2 Ausklappbarer Teil der Aufstiegsleiter

Aufstiegsleiter aufklappen

P Entfernen Sie den Sicherungshaken
(Abb. 219/1) von dem ausklappbaren
Teil der Aufstiegsleiter (Abb. 219/2).

» Heben Sie den ausklappbaren Teil
(Abb. 219/2) etwas hoch und klappen
Sie diesen vorsichtig herunter.

A-203
Abb. 220 Aufstiegsleiter aufklappen

1 Schenkel mit Langloch
2 Ausklappbarer Teil der Aufstiegsleiter

» Heben Sie den ausklappbaren Teil
(Abb. 220/2) etwas hoch und klappen
Sie diesen vorsichtig herunter.

Der ausklappbarer Teil arretiert sich
im ausgeklappten Zustand.

Q—
Abb. 221 Aufstiegsleiter aufgeklappt

A-204

1 Fester Teil der Aufstiegsleiter
2 Ausklappbarer Teil der Aufstiegsleiter

P Treten Sie auf die Trittflache moglichst
voliflachig auf.

» Halten Sie sich dabei seitlich am
Leitergestell fest.
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Aufstiege

\

Abb. 222 Aufstiegsleiter hochklappen
1 Ausklappbarer Teil der Aufstiegsleiter

Aufstiegsleiter hochklappen

» Klappen Sie den ausklappbaren Teil
(Abb. 222/1) hoch.

S

Abb. 223 Aufstiegsleiter arretieren
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1 Schenkel mit Langloch
2 Ausklappbarer Teil der Aufstiegsleiter

P Schieben Sie den ausklappbaren Teil
(Abb. 223/2) in der senkrechten Posi-
tion nach unten.

Der ausklappbarer Teil arretiert sich
im Langloch (Abb. 223/1).

@

Abb. 224 Aufstiegsleiter sichern

1 Sicherungshaken
2 Ausklappbarer Teil der Aufstiegsleiter

P Haken Sie den Sicherungshaken
(Abb. 224/1) um den ausklappbaren
Teil (Abb. 224/2).

Der ausklappbarer Teil ist gesichert.



Steckrungen

/®
/

A-216
Abb. 225 Beispiel: Steckrungen
1 Steckrunge
2 Ladeflache

Die Steckrungen kénnen auf der Lade-
flache positioniert werden.

Die Steckrungen sichern das Ladegut
formschlussig.

/\ WARNUNG

Verzurren an den Steckrungen

Verzurren an der Steckrungen kann zu

Deformierung der Steckrungen und zum

Lésen der Steckrungen wahrend der

Fahrt fihren - Unfallgefahr!

» Verzurren Sie das Ladegut an den
daflr vorgesehenen Zurrpunkten.

/\  VORSICHT

é Steckrungen bedienen

Die Steckrungen ist schwer.
Sie kénnen sich die Finger /
Héande / Fllke quetschen.

Sie konnen beim Versetzen von
der Ladeflache stlirzen.

> @ @ benutzen.

P Achten Sie beim Versetzen der
Steckrungen, dass sich ihre FuRe /
Hande nicht unter der Steckrunge
befinden.

P Stecken Sie die Steckrunge
vorsichtig ein - nicht fallen lassen.

| 2 m Bedienen Sie die Steck-

rungen im 2-Mann Betrieb.

Steckrungen (Option)
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Steckrungen (Option)

Steckrungen bedienen

@
@

S

Abb. 226 Steckrunge entsichern

1 Steckrunge
2 Verriegelungsknopf

P Driicken Sie den Verriegelungsknopf
(Abb. 226/2) ein.

Die Steckrunge (Abb. 226/1) ist freige-
geben.
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/®
4

Abb. 227 Steckrunge herausnehmen

1 Steckrunge
2 Rungentasche

P Heben Sie die Steckrunge
(Abb. 227/1) aus der Rungentasche
(Abb. 227/2) heraus.

P Legen Sie die Steckrunge vorsichtig
und sicher vor Beschadigungen ab.

® @
Abb. 228 Steckrunge einsetzen

1 Steckrunge
2 Rungentasche
3 Verriegelungsknopf, ausgefahren

P Stecken Sie die Steckrunge
(Abb. 228/1) vollstandig in die
Rungentasche (Abb. 228/2) ein.
Die Steckrunge rastet automatisch in
der Rungentasche ein und wird mit
dem integrierten Verriegelungsknopf
(Abb. 22832) gesichert.



Spanngurt-Ratsche (Option)

Spanngurt (Option)

| l 0 o

A-220
Abb. 229 Beisiel: Spanngurt-Ratsche Abb. 230 Unter der Ladeflache
1 Spanngurt mit Anschlagmittel, 1 Vierkantansatz fiir Drehmomentschliissel
aufgewickelt 2 Lochung fir Querstange
2 Bedienhebel 3 Bedienhebel

Autonordic 801) kann optional an 4 der Spanngurt-Ratsche den
Eckpunkten des Anhangers angebracht Hersteller-Unterlagen.
werden.

Die Spanngurt-Ratsche (Fabrikat z. B.: @ Entnehmen Sie die Bedienung

/S

A-221

Abb. 231 Spanngurt aufwickeln

1 Spanngurt
2 Etikett mit Kraftangaben

O

Die max. zugelassenen Spann-
krafte des Spanngurtes
(Abb. 231/1) sind einzuhalten!

Die Angaben auf dem Etikett
(Abb. 231/2) sind zu beachten.
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Spanngurt (Option)

236 Bedienung Aufbau



MMMMMMMMMMMM

Elektrische Anlage
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Stecker-Verbindungen

Beleuchtungsanlage / Bremsen-Modul

/@

E - 001
Abb. 1 Bremsen-Modul, programmierbar
1 Bremsen-Modul (EBS)

Die elektrische Beleuchtungsanlage
arbeitet standardmafig mit 24 V.
Optional kann die Beleuchtungsanlage in
12 V ausgefihrt werden.

Die Lichtanlage kann in LED-Ausfiihrung
bestellt werden.

Die LED-Beleuchtungsanlage funktio-
niert mit 12 bis 24 V Stromversorgung.
Das EBS-Modul (Abb. 1/1) kann werk-
seitig auf 24 V oder 12 V programmiert
werden.

Optional kann das EBS-Modul auf
Erkennung von 12 bis 24 V programmiert
werden.

238 Elektrische Anlage

/\ WARNUNG

Ausfall elektrischer Funktionen

Das Fahrverhalten und der Bremsweg

verschlechtern sich - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass alle
elektrischen Verbindungen hergestellt
sind.

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, den
Zustand der Stecker und Kabel.

P Fahren Sie nicht mit gerissenen,
defekten Elektrik-Verbindungen.

EBS / ABS verbinden

A

EBS ALB (LSV/CDF) ABS

755.00007|

Y

Abb. 2 Aufkleber am Anhanger - Beispiel

EBS / ABS-Stecker muss vor
Fahrtantritt an der Zugmaschine
eingesteckt sein.

» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass der
EBS / ABS-Stecker an der Zugma-
schine eingesteckt ist.

» Prifen Sie den festen Sitz des
Steckers.



Stecker-Verbindungen (Standard)

Stecker-Verbindungen

QA 2 (2)
N \,/\

E - 003

Abb. 3 Verbindungskabel Standard

1 7-poliger EBS/ABS-Stecker (ISO 7638)
2 15-poliger Elektrik-Stecker (ISO 12098)

Standard Ausfuhrung der elektrischen
Verbindung in 24 V:

— mit 7-poligen
EBS/ABS Stecker nach ISO 7638

— mit 15-poligen
Elektrik-Stecker nach ISO 12098

Abb. 4 Parkposition an Zugdeichsel

1 Parkdose EBS/ABS-Stecker (7P)
2 Parkdose Elektrik-Stecker (15P)

P Stecken Sie bei abgekuppelten
Anhanger, die Stecker in die jewei-
ligen Parkdosen.

P Pflegen Sie die Kontakte der Steck-
verbindungen ggf. mit Kontaktspray.

» Reinigen Sie vor Fahrtantritt,
verdreckte Steckverbindungen.

P Lassen Sie defekten, angerissene,
verschlissene Steckverbindungen
umgehen in einer Fachwerkstatt
austauschen.

D

Abb. 5 Adapter 7-polig auf 13-polig

1 13-polig (Steckdose)
2 7-polig (Stecker)

E -025

Optional kann die Elektrik in 12 V mit
Zwischenkabel nach DIN ISO 1724 und
Adapter 7-polig/13-polig ausgefiihrt
werden.
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Stecker-Verbindungen

Stecker-Verbindungen: 2 x 7-polig (Optional)

o
/@

RN

3 Stecker, 7-polig

» Offnen Sie den Deckel (Abb. 8/1).

P Ziehen Sie den Stecker (Abb. 8/3) aus
der Parkdose (Abb. 8/2) heraus - nicht
am Kabel ziehen.

» Verbinden Sie den Stecker mit der
Zugmaschine.

» Prifen Sie den festen Sitz des

£-004 £-008 Steckers

Abb. 6 Verbi kabel 24 V ional Abb. 7 Parkpositi VA ichsel o
1 bb7 i I'erb”;unss a2b4€V S (I,S(())pft:‘l;)gj) 1 bbP kdar pol:l:;)/r;aBnS Sutgd(ljIC ” > Stecken Sie den Stecker nach dem

-poliger stecker, - arkdose -olecker = H H -
2 7-poliger Stecker, 24 V-N (ISO 1185) 2 Parkdose 24 V-N Stecker g\(t))::ppeln des Anhdngers in die Park

3 Parkdose 24 V-S Stecker ) )
Der Deckel sichert den Stecker.
Zusatzlich kann der Anhanger statt mit
einem 15-poligen Elektrik-Stecker 1
mit zwei 7-poligen Steckerverbindungen:
24 V-N nach ISO 1185
24 V-S nach I1SO 3731
ausgestattet werden.
E - 024

Abb. 8 Stecker geparkt

1 Deckel
2 Parkdose
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Elektrik verbinden / Stecker bedienen

Fahren mit beschadigten /
verdreckten Steckerverbin-

dungen ist nicht zulassig.

/N VORSICHT

f E Leitungen An-/ Abkuppeln
Sie kénnen sich die Finger an
den Anschlussstellen
einklemmen.
» Drehen Sie den Biigelverschluss auf
die Verriegelungsnoppen vorsichtig
ein und aus.

» Ziehen Sie am Stecker - nicht an der
Leitung.

I

Abb. 9 Stecker entsichern

1 Verriegelungsnoppen
2 Bugelverschluss
3 Stecker

P Ziehen Sie am Bigelverschluss
(Abb. 9/2).
Der Bugelverschluss dreht sich aus
den Verriegelungsnoppen heraus.

P Ziehen Sie den Stecker (Abb. 9/3) aus
der Parkdose (Abb. 10/3) heraus -
nicht am Kabel ziehen.

®/@~¥

E - 027
Abb. 10 Parkposition an Rohrzugdeichsel
1 EBS/ABS-Stecker (7-polig)

2 Elektrik-Stecker (15-polig)
3 Parkdose, Deckel geschlossen

Stecker-Verbindungen

» Verbinden Sie den Elektrik-Stecker
(Abb. 10/2) mit der Zugmaschine.

» Prifen Sie den festen Sitz des

Steckers.
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Stecker-Verbindungen

Stecker parken

oy

Abb. 11 Stecker sichern

1 Verriegelungsnoppen
2 Biugelverschluss
3 Stecker

P Stecken Sie die Stecker nach dem
Abkuppeln des Anhangers in die
jeweiligen Parkdosen (Abb. 11/3).

P Drehen Sie den Bigelverschluss
(Abb. 11/2) auf die Verriegelungs-
noppen (Abb. 11/1) an der Parkdose
auf.

Die Stecker sitzen fest in der Parkdose

der Parkkonsole.
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E - 029

Abb. 12 Stecker geparkt
1 Parkdose / Deckel

2 Bugelverschluss
3 Parkkonsole

Geparkte Steckerverbindungen werden
vor Beschadigungen/ Verschmutzungen
geschutzt.

» Pflegen Sie die Kontakte der Steck-
verbindungen ggf. mit Kontaktspray.

P Reinigen Sie vor Fahrtantritt,
verdreckte Steckverbindungen.

P Lassen Sie defekten, angerissene,
verschlissene Steckverbindungen
umgehen in einer Fachwerkstatt
austauschen.



Stecker-Verbindungen

Multi-Voltage Ausfiihrung 12V - 24V

~
® @ @ ©
) @
@ RN
® @
@ \
Y% 5
© & Lo ko34
Abb. 13 Stecker-Konsole 12V - 24 V Abb. 14 Kennzeichnung der Multi-Voltage Abb. 15 Leerdose offen
1 Konsole, angeschlossen 1 Warnaufkleber 1 Leerdosen-Konsole
2 Leerdosen-Konsole 2 Kennzeichnung: Leerdosen 2 Leerdose fir Stecker 12 V bzw. 24 V
3 Stecker EBS/ABS, fur 12V 3 Kennzeichnung: elektrisch verbundene
4 Stecker Elektrik, fur 12 V Steckdosen
5 Stecker Elektrik, fur 24V
6 Stecker EBS/ABS, fir 24 V
Die bendtigte Versorgung des
A WARNUNG 0 Anhangers mit 12 V oder 24 V
Falsche Steckerbelegung fur die Brems- und Beleuch-
12 V - 24 V Multi-Voltage! tungsanlage muss bei jedem
Elektrische Anlage auRer Funktion! Zugmatschlne;wzchsel getprtlit ar’
. . . . una entsprecnend umgestec
> Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die werden! Abb. 16 EBS/ABS-Steckdose unten links
elektrische Anlage funktioniert. 1 Multi-Voltage Steckdose fiir B
» Priifen Sie die richtige Belegung der 7_:0'|_igo age sieckdose fur Bremsen,

Stecker in der Konsole.

AN
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Stecker-Verbindungen

®
Abb. 17 Elektrik-Steckdose unten rechts

1 Multi-Voltage Steckdose fiir Beleuchtung,

15-polig

Abb. 18 Stecker 12V - 24 V

1 Elektrik (15P) - 1ISO 12098 (24 V)
2 Bremsen (7P) - ISO 7638-1/2 (12 / 24 V)
3 Elektrik (7P) - DIN ISO 1724 (12 V)

Verbindung herstellen
244 Elektrische Anlage

P Stecken Sie den benétigten Stecker
12V bzw. 24 V in die unteren Multi-
Voltage Steckdosen (Abb. 16/1 &
Abb. 17/1) an der Konsole.

P Stecken Sie den nicht bendtigten
Stecker in die Leerdosen (Abb. 15/2)
ein.

P Verbinden Sie den Elektrik-Stecker
(Abb. 18/1 oder 3) und den entspre-
chenden EBS-Stecker (Abb. 18/2) fur

12 V bzw. 24 V mit der Zugmaschine.



15-polige Steckverbindung ISO 12098 - 24 V

Pin

© 0 N O 0o b WON -

11

12
13
14
15

Funktion

Fahrtrichtungsanzeiger links
Fahrtrichtungsanzeiger rechts

Nebelschlussleuchte
Masse

Schlusslicht links
Schlusslicht rechts
Bremsleuchten
Rickfahrleuchte

Dauerplus
Stromversorgung 24 V

Lenkachse, Sensor
Bremsbelagverschlei®

Anfahrhilfe, Drucksensor
Federspeicherbremse

Liftachse
CAN-Bus Masse
CAN-Bus High
CAN-Bus Low

Quer-
schnitt

1,5 mm?
1,5 mm?
1,5 mm?
2,5 mm?
1,5 mm?
1,5 mm?
1,5 mm?
1,5 mm?
2,5 mm?

1,5 mm?

1,5 mm?

1,5 mm?
2,5 mm?
1,5 mm?
1,5 mm?

Farbe

gelb

grun

blau

weil
schwarz
braun

rot

grau
braun/blau

braun/rot
gelb/schwarz

rosa
weil/schwarz
violett

orange

Kontaktbelegung

Abbild / Anordnung

SO 12098

E-010

SO 12098

E-011
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Kontaktbelegung

7-polige Steckverbindung DIN ISO 1724 - 12V

Pin Funktion Quer- Farbe Abbild/ Anordnung
schnitt
1  Fahrtrichtungsanzeiger links (L 1,5 mm? gelb
gsanzeiger links (L) g DIN IS0 1724

2  Nebelschlussleuchte (54g) 1,5 mm? blau
3 Masse (31) 2,5 mm? weil}
4  Fahrtrichtungsanzeiger rechts (R) 1,5 mm? grin
5 rechte Schlusslicht- / Begrenzungs- 1,5 mm? braun

leuchte (58R)

Bremsleuchten (54) 1,5 mm? rot

linke Schlusslicht- / Begrenzungs- 1,5 mm? schwarz

leuchte (58L)
DINISO 1724

E-023

Tab. 1 Pos. 1) Stecker / Pos. 2) Steckdose

AN
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Kontaktbelegung

13-polige Steckverbindung DIN 72570, 1ISO 11446 - 12V

Pin  Funktion Quer- Farbe Abbild / Anordnung
schnitt

1 Fahrtrichtungsanzeiger links (L) 1,5 mm? gelb
2 Nebelschlussleuchte (54g) 1,5 mm? blau DIN 72570, 1SO 11446
3 Masse (31) fur Kontakt Nr. 1-8 2,5 mm? weil}
4  Fahrtrichtungsanzeig. rechts (R) 1,5 mm? griin
5  rechte Schlusslicht- / Begren- 1,5 mm? braun

zungsleuchte (58R)
6  Schlusslicht rechts 1,5 mm? braun
7  Bremsleuchten (54) 1,5 mm? rot
8  Ruckfahrleuchte (1) 1,5 mm? grau/pink
9 Dauerstrom / Dauerplus (4) 2,5 mm? braun/blau/

orange DIN 72570, IS0 11446

10 Ladeleitung (6) 2,5 mm? braun/rot !
11 Masse (3) fur Stromkreis Nr. 10 2,5 mm? weify/

(Ladeleitung) schwarz/blau
12 Anhanger-Erkennung (Leer) - mm? -
13 Masse flir Stromkreis Nr. 9 2,5 mm? weil}/rot

(Leer)

E - 007

Tab. 2 Pos. 1) Steckdose / Pos. 2) Stecker

AN
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Kontaktbelegung

7-polige EBS-Steckverbindung ISO 7638 (Bremsen)

Pin Funktion
1 Plus Magnetventil (KL30)

Plus Elektronik (KL15)
Minus Elektronik (KL31b)
4 Minus Magnetventil (KL31)

Warneinrichtung
nicht belegt
7 nicht belegt

248 Elektrische Anlage

Quer-
schnitt

4 oder 6
mm?

1,5 mm?
1,5 mm?

4 oder 6
mm?

1,5 mm?

Farbe

rot

weild/rot
braun/blau
braun

gelb/blau

Abbild / Anordnung

ISO 7638

E - 008

ISO 7638

E - 009



7-polige Steckverbindung ISO 3731 (weiR) - 24 V

Pin Funktion

Masse (31)

nicht belegt (58L)
Ruckfahrleuchte (L)

Dauerplus Strom (54)
Kontrolle tUber Masse (R)
Strom Uber Ziindschalter (58R)
Nebelschlussleuchte (54G)

N O 0o WN -

Quer-
schnitt

2,5 mm?
1,5 mm?
1,5 mm?
2,5 mm?
1,5 mm?
2,5 mm?
1,5 mm?

Farbe

weil}/schwarz
violett

grau
braun/blau
orange

rosa

blau

7-polige Steckverbindung ISO 1185 (schwarz) - 24 V

Pin Funktion
1 Masse (31)
2  linke Schlusslicht- / Begrenzungs- /

Kennzeichenleuchte (58L)
Fahrtrichtungsanzeiger links (L)
Bremsleuchten (54)

o 0 b~ W

Kennzeichenleuchte (58R)
7  Bremskontrolle Anhanger (54G)

Fahrtrichtungsanzeiger rechts (R)
rechte Schlusslicht- / Begrenzungs- /

Quer- Farbe
schnitt

2,5 mm? weil}

1,5 mm? schwarz

1,5 mm? gelb

1,5 mm? rot

1,5 mm? grin
2,5 mm? braun

1,5 mm? schwarz

/gelb

Abbild / Anordnung

Kontaktbelegung

SO 3731

Abbild / Anordnung

E-012

ISO 1185

@@@

(7]
(5] (3]
(4)

E-013
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Kontaktbelegung

4-polige Steckverbindung DIN ISO 72575 (6 - 24 V)

Masse (31) 25mm?  weild/schwarz
2  Nebelschlussleuchte (58R) 1,5mm?  blau
3 Ruckfahrleuchte (54) 1,5mm?  grau
4 nicht belegt (58L)

Tab. 3 Pos. 1) Stecker / Pos. 2) Steckdose

250 Elektrische Anlage

DIN ISO 72575

E-014
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Heckleuchte mit Umrissleuchte 24 V

Die hinteren multifunktionale Heck-
leuchten sind mit einer Umrissleuchte
ausgestattet.

Die multifunktionale Heckleuchte ist mit
folgenden Funktionen ausgestattet:

— Nebenschlussleuchte

— Riuckfahrleuchte

— Schlussleuchte mit Rickstrahler

— Bremsleuchte

— Blinkleuchte

Die Umrissleuchte kennzeichnet das
Fahrzeug mit folgenden Farben:

— rot, nach hinten
— orange, seitlich
— weild, nach vorne

Optional kann die Beleuchtungsanlage

werkseitig auf 12 V umgerustet werden.

Heckleuchte mit Umrissleuchte

/\ WARNUNG

Nichtfunktionierende Heckleuchten

Die StralRenverkehrsteilnehmer kbnnen

das Fahrzeug nicht richtig einschatzen /

erkennen - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Heckleuchten und die Umrissleuchten
funktionieren.

WA

Y E-016

Abb. 19 Heckbeleuchtung 24 V

1 Heckleuchte komplett mit:
Nebelschlussleuchte,
Ruckfahrleuchte,
Schlussleuchte mit Rlickstrahler,
Bremsleuchte,

Blinkleuchte

2 Umrissleuchte
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Heckleuchte mit Umrissleuchte

LED-Heckleuchte mit Umrissleuchte

Die hinteren LED-Heckleuchten sind mit
folgenden Funktionen ausgestattet:
— Nebenschluss- und Rickfahrleuchte

— Schlussleuchte mit Riickstrahler,
Bremsen- und Blinkleuchte

— Umrissleuchte g

E-017

vy

A WARNUNG Abb. 20 Heckbeleuchtung ,LED*
Multi-Voltage 12V /24 V

Nichtfunktionierende Heckleuchten N .
1 Leuchtkdrper mit:

Die Stralenverkehrsteilnehmer kénnen Nebelschluss- / Riickfahrleuchte
das Fahrzeug nicht richtig einschatzen/ 2 Leuchtkérper mit:

erkennen - Unfallgefahr! Schlussleuchte mit Riickstrahler,
» Priifen Sie vor Fahrtantritt, dass die Bremsen- und Blinkleuchte

Heckleuchten und die Umrissleuchten 3 Umrissleuchte
funktionieren.
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Abb. 21 Heckbeleuchtung ,LED" 24 V

1 Heckleuchte komplett mit:
Nebelschlussleuchte,
Ruckfahrleuchte,
Schlussleuchte mit Riickstrahler,
Bremsleuchte,

Blinkleuchte

2 Umrissleuchte



Markierungs- / Begrenzungsleuchten

Die Begrenzungsleuchten in weil} sind
stirnseitig am Fahrgestell angebracht.

Die Markierungsleuchten in orange sind
seitlich am Fahrgestell angebracht.

Die Markierungs-/Begrenzungsleuchten

sind LED-Leuchten, welche von der
Elektrischen Anlage versorgt werden.

/\ WARNUNG

Nichtfunktionierende Markierungs- /

Begrenzungsleuchten

Die StralRenverkehrsteilnehmer kénnen

das Fahrzeug nicht richtig einschéatzen /

erkennen - Unfallgefahr!

P Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Markierungs- und Begrenzungs-
leuchten funktionieren.

Markierungs- / Begrenzungsleuchten

/

=
\2/ \]/ E -019

Abb. 22 Markierungsleuchten

1 Begrenzungsleuchte, stirnseitig
2 Seiten-Markierungsleuchten

o

Wartung der Markierungs- /
Begrenzungsleuchten siehe
Seite 303.
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Kennzeichenleuchte

Kennzeichenleuchte

.y y

E - 020

@édé

E-021

Abb. 23 Kennzeichenleuchte, 24 V-Standard

1 Leuchtkérper, 24 V Leuchten
2 Kennzeichen-Halterung

Die Beleuchtung des Kennzei-
chens ist gesetzlich vorge-
schrieben.

Die Kennzeichenleuchten sind rechts
und links neben der Kennzeichen-Halte-
rung separat angebracht.

Wartung der Kennzeichen-
leuchten siehe Seite 302.
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Abb. 24 Kennzeichenleuchten ,LED*

1 LED-Leuchtkérper
2 Kennzeichen-Halterung

AN
HUMBAUR
7



Arbeitsleuchten

Die Arbeitsleuchten beleuchten die
Arbeitsumgebung am Heck des Anhan-
gers.

Sie erhohen die Arbeitssicherheit
wahrend des Be- und Entladevorgangs
bei Dunkelheit.

Die Arbeitsleuchten werden uber die
Zugmaschine ein - und ausgeschaltet.

Die Leuchtrichtung kann separat ausge-
richtet werden.

Die LED-Arbeitsleuchten sind
schwenkbar gelagert.

Wartung der Arbeitsleuchten
siehe Seite 302.

Arbeitsleuchten (Option)

C—
)
@
o
E-030 W @ﬁ G{ E- 031

Abb. 25 Arbeitsleuchte am Heck; Abb. 26 Arbeitsleuchte am Heck;
Rechts & Links auRen Mittig im Unterfahrschutz
1 Arbeitsleuchte, LED 1 Arbeitsleuchte, LED
2 Unterfahrschutz 2 Konsole, schwenkbare Lagerung

3 Unterfahrschutz
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Rundum-Kennleuchte (Option)

Rundum-Kennleuchte

Die Rundum-Kennleuchte wird hinten
am Heck magnetisch auf die Heckbord-
wand aufgesetzt.

Die elektrische Steck-Verbindung
befindet sich im Unterfahrschutz.

/\ WARNUNG

Nichtfunktionierende Rundum-Kenn-

leuchte

Die StralRenverkehrsteilnehmer kbnnen

das Fahrzeug mit Uberbreite nicht richtig

einschatzen / erkennen - Unfallgefahr!

» Prifen Sie vor Fahrtantritt, dass die
Rundum-Kennleuchte bei Fahrten mit
Uberbreite funktioniert.
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Abb. 27 Rundum-Kennleuchte am Heck

1 Leuchtkdrper, magnetischer Fuf’
2 Verbindungskabel

Bei Nichtgebrauch kann die Rundum-
Kennleuchte ausgesteckt und demontiert
werden.

Die Rundum-Kennleuchte muss sicher
vor Beschadigungen mitgefiihrt werden,
z. B. in einem Werkzeugkoffer.

E - 039

Abb. 28 Rundum-Kennleuchte einstecken

1 Deckel
2 Steckdose, 4-polig DIN ISO 72575
3 Stecker, eingesteckt

Einstecken

» Offnen Sie den Deckel der Dose
(Abb. 28/1) und stecken Sie den
Stecker (Abb. 28/3) hinein.

P Sichern Sie den Stecker mit dem
Deckel der Dose.
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Prufungen,

Pflege und Wartung
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Sicherheitspriifungen

Anhanger sind nach Bedarf, jedoch
mindestens einmal jahrlich, durch eine
befahigte / qualifizierte Fachperson auf
ihren betriebssicheren Zustand zu
prufen.

Dies gilt auch flr alle Bauteile, die zur
Ladungssicherung gemal VDI 2700
oder / und EN 12642 herangezogen
werden.

Hinweise fur die Wartungsar-
beiten an folgende Baugruppen
entnehmen Sie den Betriebs-

und Wartungsanleitungen des
Herstellers:

— Stitzeinrichtung,
— Achsen,

— Spannvorrichtung
z. B. Spanngurt-Ratsche.

258 Prifungen, Pflege und Wartung

Aus Sicherheitsgriinden mussen in
regelmaRigen Abstanden alle wichtigen
mechanischen Komponenten gepriift
und gewartet werden.

Dazu zahlen:

— Achsen,

— Bremsen,

— Schrauben,

— Rohrverbindungen,

— Anbauteile,

— Teleskop-Zylinder,

— Abschalt- und Sicherungsmechanik
— Elektrik.

Die regelmafigen Abstande kénnen Sie

der Seite 260 ,Wartungsintervalle®
entnehmen.

W

— Beachten Sie bei allen Wartungsar-
beiten die Unfallverhitungs-
Vorschriften.

— Beachten Sie die Richtlinien des
Umweltschutzes.

— Stellen Sie den Motor ab, bevor Sie
mit Wartungsarbeiten beginnen.

— Beschadigte Zugosen dirfen auf
keinen Fall repariert werden, sondern
missen gegen neue Teile ausge-
tauscht werden.

— Beschadigte und nicht funktionie-
rende Anhangerteile miissen gegen
Original Ersatzteile der Firma
Humbaur GmbH ausgetauscht
werden.



Nachweis der HU/SP

Instandhaltung Achsen / Rader

Sicherheitsprufungen

Instandhaltung Stiitzeinrichtung

W - 001
Abb. 1 Prifbuch fir Anhanger

HU = Hauptuntersuchung
SP = Sicherheitsprifung

P Tragen Sie die durchgefiihrten HU/SP
ein (§29 Abs. 12 der StVZO).

P Bewahren Sie das jeweils letzte
Untersuchungsbericht (HU) und das
jeweils letzte Prufprotokoll (SP)
mindestens bis zur ndchsten Untersu-
chung / Prifung auf
(§29 Abs. 10 der StVZO0).

» Bewahren Sie das Priifbuch als Nach-
weis bis zur endglltigen Auf3erbe-

triebsetzung des Fahrzeugs auf
(§29 Abs. 13 der StVZO).

W - 002
Abb. 2 Wartungsheft fiir Achsaggregat

ZU = Zwischenuntersuchung
HU = Hauptuntersuchung
BSU = Bremsen-Sonderuntersuchung

P Fihren Sie bzw. lassen Sie die vorge-
schriebenen Sichtprifungen und
Wartungsarbeiten von qualifizierten
Fachwerkstatten durchfihren.

P Lassen Sie die Priifungen im Service-
heft dokumentieren.

W -003

Abb. 3 Betriebs- und Serviceanleitung fir
Stitzeinrichtung

P Fihren Sie bzw. lassen Sie die vorge-
schriebenen Sichtprifungen und
Wartungsarbeiten vom qualifizierten
Fachpersonal durchfiihren.

P Lassen Sie die Priifungenim Prifouch
des Anhangers (Abb. 1) dokumen-
tieren.
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Wartungsintervalle

Wartungsregelungen

Zur Wartung gehéren regelmafige Kont- Der Rhythmus ist dem Benutzer- Die nachfolgenden Angaben beziehen
rollen einzelner Komponenten und ein Verhalten anzupassen. sich auf eine normale Nutzung des
entsprechendes Handeln aufgrund der Defekte Teile des Anhdngers miissen Anhéngers mit max. 20.000 km pro Jahr.
Kontrolle. durch Original-Ersatzteile ersetzt
werden.
5
EERS
Einmalige Wartungsarbeiten £ : : =
2882s
nach 8 & 8 o o
Radmuttern: Nachziehen (auch nach jedem Radwechsel) X
Bremsanlage: Zugabstimmung durchfiihren / Schmierarbeiten X
Schraubverbindungen von Federlenkern, StoRdampfern und Achseinbindungen: Sichtprifung X X
Zugrohr-Hoéhenverstellung: Abschmieren X
Zugosen-Schraubverbindung nachziehen X
Bremseinstellung prifen bzw. einstellen X
Hydraulik-Leitungen / Komponente: auf Dichtheit prifen und ggf. ersetzen X
Teleskop-Zylinder / Ausschiibe, Abstreifen: auf Dichtigkeit priifen X

Tab. 1 Wartungstabelle, Erstinbetriebnahme

£\
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Wartungsintervalle

Wartungsarbeiten

oder 3 Monate
oder 12 Monate

10000 km
oder 6 Monate

oder 14 Tage
20000 km

1500 km
oder 30 Tage

500 km
5000 km

alle

Achse und Radbremse " ': Auf Zustand und VerschleiR priifen
Radmuttern: Auf festen Sitz prifen und gegebenenfalls nachziehen

X

Zug0se: Abschmieren
Beleuchtungsanlage: Auf Beschadigungen prifen

X X X X
X

Rader: Luftdruck prifen, Reifenverschleil®
Druckluftanlage: Auf Dichtheit / Rissbildungen priifen X
Hydraulikanlage / Schlauche: Auf Dichtheit / Rissbildungen prufen X
StoRdampfer / Teleskop-Zylinder: Auf Dichtigkeit, Olaustritt priifen

Zugose / Zugrohr / Kipplager: Auf Verschlei und festen Sitz prifen

Elektro-Hydraulikaggregat: Auf Olverlust / Batterie priifen

Leitungsfilter der Druckanlage / Kipplager: Reinigen

Bremsanlage: Druckluftbehalter entwassern X
Alle Anbauteile: Auf festen Sitz prifen X
Schraubverbindungen von Federlenkern, Stolddampfern und Achsanbindungen: Sichtpriifung

Schrauben- / Nietverbindungen am Aufbau / Fahrgestell: Sichtpriifung X

X X X X

>

®
e Entnehmen Sie Informationen zur Wartung der Betriebsanleitung des Herstellers
Tab. 2 Wartungstabelle

N
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Anziehdrehmomente

Anziehdrehmomente fiir Schraubverbindungen

Gewinde

M5

M6

M8

M8x1
M10
M10x1,25
M12
M12x1,5
M14
M14x1,5
M16
M16x1,5
M18
M18x1,5

Tab. 3 Anziehdrehmomente allgemein
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Festigkeit Festigkeit

8.8 10.9
Anziehdrehmoment

55Nm 8,1 Nm

9,6 Nm 14 Nm

23 Nm 34 Nm

25 Nm 37 Nm

46 Nm 67 Nm

49 Nm 71 Nm

79 Nm 115 Nm

83 Nm 120 Nm

125 Nm 185 Nm

135 Nm 200 Nm

195 Nm 290 Nm

210 Nm 310 Nm

300 Nm 430 Nm

340 Nm 485 Nm

Gewinde

M20
M20x1,5
M22
M22x1,5
M24
M24x2
M27
M27x2
M30
M30x2
M36
M36x2
M42
M42x2

Festigkeit Festigkeit
8.8 10.9
Anziehdrehmoment
425 Nm 610 Nm
475 Nm 980 Nm
580 Nm 820 Nm
630 Nm 900 Nm
730 Nm 1050 Nm
800 Nm 1150 Nm
1100 Nm 1550 Nm
1150 Nm 1650 Nm
1400 Nm 2000 Nm
1500 Nm 2150 Nm
2450 Nm 3500 Nm
2650 Nm 3780 Nm
3930 Nm 5600 Nm
4280 Nm 6050 Nm



Anziehdrehmomente

Anziehdrehmomente fiir spezielle Anbauteile

Bezeichnung Gewinde Festigkeitsklasse Anziehdrehmoment
Ventilhalter (Bedienteil-Pneumatik) M 12 10.9 73 Nm
Kotflligel-Schelle M8 8.8 10 Nm
Kotflligel-Rohr M 16 8.8 85 Nm
Seitliche Schutzeinrichtung (SSE) M 12 10.9 73 Nm
Reserverad-Halter, Korblagerung M 12 10.9 73 Nm
Reserverad-Halter, Stirnbordwand M 12 10.9 73 Nm
Stutzfull der Getriebestitzwinde M 16 10.9 265 Nm
Werkzeugkasten M 12 10.9 73 Nm
Befestigungsschrauben Heckleuchte 1,5 Nm

Anziehdrehmomente fiir Radmuttern

Achsfabrikat Gewinde Radmuttern Anziehdrehmoment
BPW, SAF GréRe beachten Ausfiihrung beachten @ siche Herstellerangaben

YN
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Schmierarbeiten

Hinweise zur Durchfiihrung

Ohne Zentralschmieranlage sind alle
nachfolgenden Schmierarbeiten durch-
zuflhren.

Verwenden Sie zum Abschmieren nur
Hochdruckschmierpressen, die einen
Abschmierdruck von 250 bar nicht tber-

schreiten.
Schaden an Lagerstellen, Dich-

0 tungen usw. kénnen auftreten,

wenn die verwendete Schmier-
presse keine Sicherheitsvorrich-
tung besitzt.

HINWEIS

Verschmutzte Schmiernippel

Verunreinigungen kdnnen in das Lager

gelangen und héheren Verschleild verur-

sachen.

Schmiernippel und Schmierpresse

kénnen beschadigt werden.

» Reinigen Sie die Schmiernippel sorg-
faltig, vor dem Abschmieren.
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/N\ VORSICHT

Kontakt mit Schmiermitteln
Schmiermittel kdnnen Reaktionen der
Haut verursachen.

» Nur freigegebene Schmiermittel
verwenden.

P Schmiernippel vor dem Abschmieren
sorgfaltig reinigen.

Schmierfette

Schmierstelle

Zugose
Klappstitzen
Spindelstiitze

Zugrohr-
Héhenverstel-
lung
Spindel-Fest-
stellbremse

Verschlisse

Schmiermittel

Mehrzweckfett
nach
ISO-L-XCCHB3
oder nach

DIN 51825-Typ K
mit Einsatzbereich
-30 °C bis + 120°C



Zugrohr-Hohenverstellung

Schmierarbeiten

W - 004
Abb. 4 Zugrohr-Héhenverstellung schmieren

1 Deckel
2 Zahnrader
3  Kurbel

» Entfernen Sie den Deckel (Abb. 4/1).

» Reinigen Sie ggf. die Zahnrader mit
einem sauberen, trockenen Lappen.

» Entfernen Sie ggf. Verunreinigungen
und altes verhartetes Fett.

» Schmieren Sie die Zahnrader
(Abb. 4/2) mit Fett.

R 7

/

0l

W - 006
Abb. 5 Fett verteilen Abb. 6 Fettiberschuss entfernen
1 Kurbel 1 Lagerbolzen
2 Deckel 2 Gleitrohr
3 Kurbel-Einlass

P SchlieBen Sie den Deckel. P Entfernen Sie ggf. iberschissiges
» Kurbeln Sie mit der Kurbel (Abb. 4/3) Fett an verschiedenen Stellen

die Héhenverstellung hoch und runter (Abb. 6/1, 2, 3) - Umweltverschmut-

- das Fett wird verteilt. zung!
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Schmierarbeiten

KlappfiiRe

\

Abb. 7 KlappfiiRe Schmierstellen

1 Schmiernippel
2 Feststellgriff-Lagerstelle

W - 007

P Reinigen Sie die Schmiernippel
(Abb. 7/1) mit einem sauberen,
trockenen Lappen.

P Entfernen Sie ggf. Verunreinigungen
wie Grashalme, Aste von den Lager-
stellen (Abb. 7/2).

Der Feststellgriff muss selbststéandig
einrasten.
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/

Abb. 8 KlappfiiBe anschmieren

W - 008

1 Schmiernippel
2 Feststellgriff

P Fetten Sie die KlappfiiRe mittels Fett-
presse an dem Schmiernippel
(Abb. 8/1) ab.

P Ziehen Sie am Feststellgriff (Abb. 8/2).

» Klappen Sie die Klappfiite mehrfach
hoch und runter.

A

Abb. 9 Fettliberschuss entfernen

W - 009

1 Lagerstelle
2 Schmiernippel
3 Klappful3, hochgeklappt

P Entfernen Sie ggf. iberschissiges
Fett an verschiedenen Stellen
(Abb. 9/1, 2) - Umweltverschmutzung!



Stutzwinde

Schmierarbeiten

@

9 @ ®

W -010
Abb. 10 Getriebestitzwinde am Fahrgestell Abb. 11 Schwenkstltze an Zugdeichsel

1 Schmiernippel 1
2 Kurbel

Schmiernippel

2 Kurbel

3 Bolzen-Sicherungsstelle,
fur waagerechte Position

Bei Wartung der schwenkbaren
0 Stitzwinde muss der Anhanger

am Zugfahrzeug angekuppelt

sein bzw. anderweitig gegen

Absturz nach vorne gesichert
werden.

Wartungsanleitung / Intervalle

@ des Hersteller beachten /

einhalten.

P Fahren Sie den FuB der Stiitzwinde
mittels Kurbel (Abb. 10/2; Abb. 11/2)
aus.

P Entfernen Sie die Kappe vom
Schmiernippel (Abb. 10/1; Abb. 11/1).
Reinigen Sie den Schmiernippel mit
einem sauberen, trockenen Lappen.

P Fetten Sie die Stltzwinde mittels Fett-
presse an dem Schmiernippel.

» Schwenken Sie zuséatzlich die
schwenkbare Stitzwinde in die
waagerechte Position.

g

W -012

Abb. 12 Schwenkstlitze abschmieren

1 Bolzen-Sicherungsstelle,
fir senkrechte Position

» Schmieren Sie die Bolzen-Siche-
rungsstellen (Abb. 11/3 & Abb. 12/1)
mit etwas Fett ein.

» Fahren Sie den FuR der Getriebe-
stitzwinde bzw. der Schwenkstiitze
langsam ein - das Fett wird verteilt.
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Schmierarbeiten

Spindel-Feststellbremse

L LT

/

w-013
Abb. 13 Spindel-Feststellbremse schmieren
1 Hub-Gestange

2 Umlenkrolle
3 Ubertragungsseil

P Betatigen Sie die Spindel-Feststell-
bremse mehrmals und reinigen Sie
vorsichtig die Schmierstellen und den
Schmiernippel (Abb. 14/1) mit einem
sauberen, trockenen Lappen.

P Priifen Sie, das Hub-Gestéange
(Abb. 13/1), Umlenkrolle (Abb. 13/2)
und Ubertragungsseil (Abb. 13/3) auf
Schaden / Verformungen / Risse hin.

P Fetten Sie die Umlenkrolle (Abb. 13/2)
ein.
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\@ .

Abb. 14 Schmierstelle
1 Schmiernippel

W -014

P Fetten Sie die Spindel-Feststell-
bremse mittels Fettpresse an dem
Schmiernippel.

P Betatigen Sie die Spindel-Feststell-
bremse mehrmals.

Das Fett verteilt sich.

P Entfernen Sie ggf. Gberschissiges
Fett - Umweltverschmutzung!

-

W -015

Abb. 15 Ubertragungs-Mechanik

1 Umlenkrolle
2 Hebel
3 Ubertragungs-Gesténge

Einstellung der Mechanik

Wartungs- / Instandhaltungsar-
beiten an der Bremsanlage
dirfen nur vom qualifizierten

Fachpersonal durchgefiihrt
werden.

» Priifen Sie die Ubertragungs-
Mechanik auf einwandfreie Funktion.
P Stellen Sie diese ggf. neue ein.

» Schmieren Sie die Umlenkrolle
(Abb. 15/1) sowie Reib- und Lager-

stellen mit Fett ein.
AN
HUMBAUR
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Schmierarbeiten

Zugose

AN

J @{ 1SO 50 DIN 40

W -016 W -017 w-018
Abb. 16 Zugbdse schmieren Abb. 17 Innendurchmesser Buchse Abb. 18 Dicke der Zugbsen
1 VerschleiR-Buchse
2 Zugose
3 Zugrohr Sse: i Reinigen Sie die Verschleil-Buchse
4 Hersteller-Schild / Technische Werte $ug°se' D“’Chg‘esse’ D'_c"?r > (Abb 91 6/1) und die Zugdes
5 abgerundeter Bereich der Zugdse yp max. D (mm) min. T (mm) ’ L
(Abb. 16/2) mit einem sauberen,
ISO50 52 41,5
trockenen Lappen.
DIN40 42 28

» Priifen Sie den Durchmesser der
Verschleil3-Buchse:
- bei D=40 mm, max. + 1,5 mm
- bei D=50 mm, max. + 2,5 mm.

» Bei Uberschreitung der maximalen
Durchmesser-Werte von:
42 mm /52 mm bzw. 59,5 mm
muss die VerschleiR-Buchse ausge-
tauscht werden.

Tab. 4 Abmessungen Zugdsen

YN
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Schmierarbeiten

" L

D40 D50
B J -
wW-019 W -020
Abb. 19 Zugbdsen schmieren / VerschleiBpri-  Abb. 20 Zugdsen-Anbindung
fung 1 Schraubbolzen (M16)
1 Verschleil3-Buchse 2 Flansch / Kontaktflachen
2 Zugose
Die Zug6sen-Schraubverbin-

P Kontrollieren Sie die Zugdse auf dung ist nach ca. 2.000 km

Beschadigungen. nachzuziehen. Die Kontaktfla-
P Fetten Sie die Verschleil-Buchse chen diirfen nicht behandelt

(Abb. 16/1) und den abgerundeten werden!

Bereich der ZUgéSG (Abb 19/2) mit Beachten Sie die Angaben des

Langzeit-Hochdruckfett. Zugosen-Herstellers.

P Ziehen Sie die Schraubbolzen
(Abb. 20/1) kreuzweise nach.

» Halten Sie das Drehmoment ein:
1. Anzug mit 50 Nm
2. Anzug mit 100 Nm
3. Anzug mit 390 Nm

£\
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Schwenkbare Zugése

Schmierarbeiten

b

Abb. 21 Schwenkbare Zugdse schmieren

W - 022

1 Schwenkachse

» Entfernen Sie ggf. die Schutzkappe
vom Schmiernippel (Abb. 22/1).
Reinigen Sie den Schmiernippel mit
einem sauberen, trockenen Lappen.

P Schmieren Sie mit einer Fettpresse
die Schwenkachse (Abb. 21/1) am
Schmiernippel (Abb. 22/1) bis zum
Fettaustritt ab.

W - 021
Abb. 22 Schmierstelle
1 Schmiernippel

P Schwenken Sie die Zugdse ein paar
mal um.

Das Fett verteilt sich in der Schwen-
kachse.

O—

p’
K,

Abb. 23 Fettliberschuss entfernen
1 Zuglse

P Entfernen Sie ggf. liberschiissiges
Fett - Umweltverschmutzung!

P VerschlieBen Sie den Schmiernippel
ggf. mit der Schutzkappe.
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Schmierarbeiten

Bordwand-Verschliisse / Drehscharniere

SN

W - 024
Abb. 24 Schmierstellen

1 Lagerstellen-Verschliusse
2 Lagerstellen-Zentralverriegelung

Die einwandfreie, reibungslose
Funktion der Bordwande:
Abklappen / Verriegeln /

Pendeln kann nur durch regel-
mafiges Saubern und Nach-
fetten der Lagerstellen garantiert
werden.

» Priifen Sie nach jedem Gebrauch der
Bordwande, dass die Lager- und
Verschlussstellen sauber sind
(ohne Fremdkérper wie Grashalme,
Sand, etc.).

P Reinigen Sie diese ggf. vor dem
Verriegeln der Bordwande mit einem
Handbesen bzw. Lappen.
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W -025
Abb. 25 Verschlisse

1 Schmier-/ Lagerstellen
2 Verschluss

P Entriegeln Sie die Verschlisse
(Abb. 25/2) der jeweiligen Bordwand.

» Klappen Sie die Bordwand vorsichtig
herunter.

P Saubern Sie die Schmier- / Lager-
stellen (Abb. 25/1) mit einem
sauberen, trockenen Lappen.

P Fetten Sie die Schmier- / Lagerstellen
ein.

» Klappen Sie die Bordwand hoch und
verriegeln Sie diese mit den
Verschlissen.

>

W - 026

Abb. 26 Heck-Bordwand als Drehtiire

1 Scharniere-Lagerung
2 Schmierstellen

P Saubern Sie die Scharnier-Lagerung
(Abb. 26/1) mit einem sauberen,
trockenen Lappen.

P Fetten Sie die Schmierstellen der
Scharniere mit etwas Schmierdl ein.

P Entfernen Sie lberschiissiges /
auslaufendes Schmierdl.



Zentralverriegelung heckseitig

Schmierarbeiten

@

W -027
Abb. 27 Bordwand am Heck

1 Scharniere / Schmierstellen
2 Verriegelungs-Lappen
3 Verriegelungs-Haken

P Entriegeln Sie die jeweilige Bordwand
Uber die Zentralverriegelung.

Die Bordwand ist im Pendelbetrieb.
P Saubern Sie die Schmier- / Lager-

stellen (Abb. 27/1) mit einem
sauberen, trockenen Lappen.

P Fetten Sie die Verriegelungs-Lappen
(Abb. 27/2) und Verriegelung-Haken
(Abb. 27/3) ein.

@®

Abb. 28 Zentralverriegelung am Heck

Schmier- / Lagerstellen, Drehgestéange
Gabelkopf am Drehgestange
Ubertragungsgestange

Gabelkopf am Hebel

HAOON -

Zentralverriegelung nachjustieren

P Losen Sie beide Kontermuttern
(Abb. 29/3) am Ubertragungsge-
stéange (Abb. 28/3).

» Drehen Sie das Ubertragungsge-
stéange im bzw. gegen Uhrzeigersinn.
Das Ubertragungsgestéange spannt
bzw. 16st die Mechanik der Zentralver-
riegelung.

W - 029
Abb. 29 Zentralverriegelung nachjustieren

1 Lagerstelle, Hebel

2 Hebel

3 Gabelkopf, Kontermutter

4 Ubertragungsgestange

P Kontrollieren Sie die Justage mittels
Betatigung des Hebels (Abb. 29/2).
» Drehen Sie die Kontermuttern
(Abb. 29/3) fest zu.
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Schmierarbeiten

Zentralverriegelung stirnseitig

Abb. 30 Bordwande seitlich

1 Scharniere / Schmierstellen
2 Verriegelungs-Lappen
3 Verriegelungs-Haken

P Entriegeln Sie die jeweilige Bordwand
Uber die Zentralverriegelung.

Die Bordwand ist im Pendelbetrieb.
P Saubern Sie die Schmier- / Lager-

stellen (Abb. 30/1) mit einem
sauberen, trockenen Lappen.

P Fetten Sie die Verriegelungs-Lappen
(Abb. 30/2) und Verriegelung-Haken
(Abb. 30/3) ein.
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Abb. 31 Zentralverriegelung am Heck

W-031

Schmier- / Lagerstellen, Drehgestéange
Gabelkopf am Drehgestange
Ubertragungsgestange

Gabelkopf am Hebel

HAOON -

Zentralverriegelung nachjustieren

P Losen Sie beide Kontermuttern
(Abb. 32/3) am Ubertragungsge-
stéange (Abb. 31/3).

» Drehen Sie das Ubertragungsge-
stéange im bzw. gegen Uhrzeigersinn.
Das Ubertragungsgestéange spannt
bzw. 16st die Mechanik der Zentralver-
riegelung.

N
NN

4

Abb. 32 Zentralverriegelung nachjustieren

1 Lagerstelle, Hebel

2 Hebel

3 Gabelkopf, Kontermutter
4 Ubertragungsgestange

P Kontrollieren Sie die Justage mittels
Betatigung des Hebels (Abb. 32/2).

» Drehen Sie die Kontermuttern
(Abb. 32/3) fest zu.



Kipplager

Schmierarbeiten

W - 033
Abb. 33 Kipplager-Kugel
1 Kipplager-Kugel, angeschweil3t

Abhangig von der Nutzungsintensitat
und Einsatzumgebung des Anhangers
missen die Kipplager regelmafig auf
Verschmutzung und Abnutzung geprtift

und geschmiert werden.
gung und Schmierung der

Kipplager durchzufiihren.

Bedienung der Ladeflache / Kipplager
siehe Seite 103.

Mindestens alle 6 Monate ist
eine Sichtpriufung und ggf. Reini-

~
)

Abb. 34 Kipplager offen

1 Kipplagerschale
2 Rolle

» Kippen Sie die Ladeflache jeweils
nach rechts und links ab.

P Fihren Sie eine Sichtpriifung durch.

P Entfernen Sie samtliche Schmutzpar-
tikel wie z.B. Sand, Aste, etc.

» Reinigen Sie die Kipplager-Kugel
(Abb. 33/1), die Kipplagerschale
(Abb. 34/1) und die Rolle (Abb. 34/2)
mit einem sauberen Tuch.

P Prifen Sie die Rolle auf Risse hin.
Wechseln Sie ggf. die Rolle.

» Schmieren Sie die Kipplager-Kugel
(Abb. 33/1) mit Fett ein.

W -035
Abb. 35 Kipplager gesichert

1 Rolle
2 Steckbolzen, eingesteckt und gesichert

P Tragen Sie auf die Rolle (Abb. 35/1)
etwas Haftfett auf.

» Kippen Sie die Ladeflache jeweils
nach rechts und links ab.

» Priifen Sie die einwandfreie Funktion
des Kippens.
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Hydraulik

Hydraulische Anlage warten

Anhanger mit hydraulischer Anlage
bedurfen einer gesonderten Wartung.

Wartungs- / Instandhaltungsar-
beiten an hydraulischen Anlage
dirfen nur vom qualifizierten

Fachpersonal durchgefiihrt
werden.
Beachten Sie die nationalen Vorschriften
z.B. BGR 237 zum Umgang / Wartung /
Instandsetzung von Hydraulikkompo-
nenten.

/\ WARNUNG

Leitungen stehen unter Druck

Bei Abkuppeln der Hydraulik-Leitungen

stehen diese unter Druck.

Das Ol kann unter hohem Druck

austreten und Personen schneiden /

Haut zerfetzen!

P Prifen Sie vor Wartungsarbeiten an
Hydraulik, dass die Leitungen
drucklos sind und Zugmaschine
ausgeschaltet ist.

> @ benutzen.
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‘, Unter ungesicherten Lade-
/AI8\ Dbriicke arbeiten
Die Ladebriicke kann herunter-

fallen und Personen einquet-
schen.

» Prifen Sie vor Arbeiten unter der
Ladebriicke, dass die Wartungsstitze
ordnungsgemal gesichert wurde.

» Sichern Sie die Ladebriicke - bei
Nichtvorhanden der Wartungsstiitze -
mit Hebemitteln z. B. Kran ab.

Hydraulikanschliisse

Abb. 36 Anschllsse prifen / warten

1 Anschlussstellen / Verschraubungen
2 Hydraulikol-Verteiler / Ansteuerung
3 Schlauche

P Priifen Sie samtliche Anschlussstellen
(Abb. 36/1) der Hydraulik auf Dichtig-
keit (Olverlust) und festen Sitz.

» Reinigen Sie ggf. die Hydraulikkom-
ponente vom austretenden Ol.

P Ersetzen Sie defekte Hydraulik-
Komponente z. B. Verteiler / Ansteue-
rung (Abb. 36/2) umgehend.

P Priifen Sie die Schlauche (Abb. 36/3)
auf Rissbildungen / Verformungen.

» Ersetzen Sie die Schlduche nach ca. 6

Jahren.
N
HUMBAUR
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Hydraulik

Die Ladebrlicke muss vor
Wartungsarbeiten mit Wartungs-
stiitze gesichert werden.

Teleskop-Zylinder
/N VORSICHT
Q Sich unter Ladebriicke
begeben
Sie kénnen sich im Kopfbereich
stoflen.

» Bewegen Sie sich vorsichtig unter
einer gehobenen Ladebriicke - keine
hastigen / schnelle Bewegungen.

Die Wartungsstutze ist schwenkbar

unterhalb der Ladebriicke befestigt und

gesichert.

Die Wartungsstitze ist abhangig von der
Fahrzeugausfihrung und unterscheidet
sich in Form und GréRe.

Die Bedienung ist sinngemaf gleich.

N

Abb. 37 Wartungsstitze in Fahrstellung

1 Rohrzugdeichsel
2 Spannverschluss
3 Wartungsstutze, geparkt

» Kippen Sie die Ladebriicke hydrau-
lisch nach hinten ab.

P Losen Sie den Spannverschluss
(Abb. 37/2).

P Verstellen Sie die Stitze (Abb. 38/2)
auf die bendtigte Lange und stecken
Sie die Schraube (Abb. 38/1) in eine
der Bohrungen ein.

Abb. 38 Wartungsstitze ansetzen

1 Schraube

2 Stitze verstellbar

3 U-Stutzarm

4 Querstrebe, Ladebriicke

» Klappen Sie die Wartungsstiitze hoch.

» Kippen Sie die Ladebriicke langsam
auf den U-Stltzarm (Abb. 38/3) ab.

Der U-Stitzarm muss sicher auf der
Querstrebe (Abb. 38/4) sitzen.

Die Ladebricke ist gegen Herabfallen
mechanisch gesichert.
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Hydraulik

©

W - 039
Abb. 39 Teleskop-Zylinder priifen / warten

1 Zylinder-Lagerung oben, Schmiernippel
2 Zylinder, ausgefahren

3 Zylinder-Lagerung unten, Lagerstellen

P Priifen Sie den Zylinder (Abb. 39/2)
auf Dichtigkeit (Olverlust) und festen
Sitz.

» Reinigen Sie ggf. die Hydraulikkom-
ponente vom austretenden Ol.

P Priifen Sie die Schlauche auf Rissbil-
dungen / Verformungen.

P Ersetzen Sie die Schlduche nach
ca. 6 Jahren.
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Abb. 40 Lagerung unten

1 Schmiernippel, Lagerbock
2 Teleskop-Zylinder
3 Drehkranz

P Reinigen Sie die Lagerstellen /
Schmiernippel unten am Drehkranz
(Abb. 40/3) mit einem sauberen
Lappen.

P Priifen Sie die Lagerung optisch auf
Deformierungen, Rissbildungen.

P Schmieren Sie die Lagerbocke am
Schmiernippel (Abb. 40/1) ein.

P Wischen Sie liberschiissiges Fett ab.

Abb. 41 Lagerung oben

1 Kugel-Lagerung
2 Konsole

» Reinigen Sie die Kugel-Lagerstelle
(Abb. 41/1) mit einem sauberen
Lappen.

P Prifen Sie die Lagerung optisch auf
Deformierungen, Rissbildungen.

P Schmieren Sie die Lagerung ggf. am
Schmiernippel ein.

» Wischen Sie Uberschiissiges Fett ab.



&

W - 042

Abb. 42 Wartungsstiitze herunterklappen

1 Ladebricke
2 Wartungsstultze

P Kippen Sie die Ladebriicke
(Abb. 42/1) komplett hoch - bis zur
Abschaltung.

Die Wartungsstutze wird freigegeben.

» Klappen Sie die Wartungsstiitze
(Abb. 42/2) herunter.

P Schieben Sie die Wartungsstiitze
komplett ein.

P Sichern Sie die Wartungsstiitze im
Fahrgestell - siehe Seite 277.
Die Ladebrucke kann zurlck gekippt
werden.

N
—

Abb. 43 Ladebriicke seitlich gekippt

1 Ladebricke
2 Teleskop-Zylinder

Hydraulik

P Kippen Sie die Ladebriicke
(Abb. 43/1) jeweils nach rechts und
links seitlich ab.

P Priifen Sie die einwandfreie Funktion
des Teleskop-Zylinders (Abb. 43/2)
und der Lagerstellen.
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Hubbegrenzung der Ladebriicke

Abschalt- / Sicherungsmechanik

@
®\ ®—
W - 045
Abb. 44 Ladebriicke seitlich gekippt Abb. 45 Ladebriicke riickwarts gekippt
1 Fang- / Sicherungsseil 1 Fang-/ Sicherungsseil
2 Hubbegrenzungsseil 2 Hubbegrenzungsseil
3 Abschalthebel / Ventil 3 Abschalthebel / Ventil

Die Hubbegrenzung der Ladebrticke ist 0 Die Ladebriicke muss vor

wartungsfrei. Wartung / Instandsetzungsar-
Der Hub der kippbaren Lade- beiten mit Wartungsstiitze gesi-
0 briicke wird werkseitig voreinge- chert werden.
stellt. Eigenmachtige » Kippen Sie die Ladebriicke jeweils
Verstellung der Hubbegrenzung nach rechts / links und riickwarts ab.
ist nicht zulassig! » Priifen Sie, dass der Hub der Lade-
Die Wartung bzw. Instandset- briicke tber das Hubbegrenzungsseil
zung der Abschalt- und Siche- (Abb. 45/2) und Abschalthebel
rungsmechanik darf nur vom (Abb. 45/3) abschaltet.
qualifizierten Fachpersonal Der Hub der Ladebriicke darf nicht
durchgefiihrt werden. Uber das Fang- / Sicherungsseil
begrenzt werden.

YN
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Bordwand-Hebefedern spannen

Bordwande

@
@
®
@
5
6
@
Abb. 46 Hebefedern einfach
1 Zuglse
2 Sicherungsstift / Scheibe
3 Kontermutter
4 Gestange, mit Gewindeansatz
5 Zugfeder
6 Ring
7 Mutter / Scheibe

Die Zugkraft und die Vorspan-
0 nung der Hebefedern missen,
abhangig von der Nutzungsin-
tensitat der seitlichen Bord-
wande, eingestellt werden.
» Priifen Sie, dass die Bordwande leicht

gehoben / geschlossen werden
kénnen.

Abb. 47 Hebefeder ausbauen
1 Bolzen oben (Stirn-Bordwand)

P Losen Sie die Befestigung am oberen
Bolzen (Abb. 47/1).

P Hangen Sie die Hebefeder aus.

Abb. 48 Hebefeder justieren / einbauen

1 Zuglse

2 Kontermutter

3 Gestange

4 Sicherungsstift / Scheibe

» Losen Sie die Kontermutter
(Abb. 48/2) auf.

P Schrauben Sie die Zugose (Abb. 48/1)
weiter in das Gestange (Abb. 48/3)
ein.

» Drehen Sie die Kontermutter fest.

P Ziehen Sie die Zugdse auf den Bolzen
auf.

P Sichern Sie diese mit Scheibe und
Sicherungsstift.
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Reifen / Rader

Reifentypen

Abb. 49 Rad - Reifen Kombination

1 Felge aus Stahl
2 Reifen

Die Belastung der Rader hangt von der
GrolRe der Felge / Reifens, vom
Loadindex und Speedindex ab.

Der Geschwindigkeitsindex soll
min. 100 km/h betragen (Index J).

Ja nach Anhangermodel und GroéRe
kénnen verschiedene Rad- / Reifenkom-
binationen verbaut werden.
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i

Beachten Sie die maximale
Belastung der Reifen nach der
Reifenluftdruck-Tabelle.

W - 046



Reifen / Rader

Reifenluftdruck in bar (psi) / maximale Belastung (kg)
Typ Tragfahig- Bereifung 6,50 6,75 7,00 725 750 7,75 8,00 825 850 8,75 9,00
keit (94) (98) (102) (105) (109) (112) (116) (120) (123) (127) (131)
(Index)
205/65 R17.5 129 Einzel 2860 2940 3030 3120 3200 3290 3370 3460 3540 3620 3700
127 Zwilling 5400 5570 5730 5890 6050 6220 6360 6530 6690 6850 7000
215/75 R17.5 135 Einzel 3520 3630 3730 3840 3940 4050 4150 4260 4360
133 Zwilling 6650 6860 7060 7260 7460 7660 7850 8050 8240
235/75 R17.5 143 Einzel 4300 4430 4560 4690 4820 4950 5080 5200 5330 5450
141 Zwilling 8130 8370 8620 8670 9110 9350 9590 9830 10070 10300
285/70 R19,5 150 Einzel 5170 5330 5480 5640 5800 5950 6100 6250 6410 6560 6700
148 Zwilling 9720 10010 10310 10600 10890 11180 11470 11760 12040 12320 12600
305/70 R19,5 148 Einzel 5080 5240 5390 5550 5700 5850 6000 6150 6300
145 Zwilling 9360 9650 9930 10210 10495 10770 11050 11330 11600
385/55 R19,5 156 Einzel 6165 6350 6540 6725 6910 7095 7280 7460 7640 7820 8000
435/50 R19,5 160 Einzel 6940 7150 7370 7580 7780 7990 8200 8400 8600 8800 9000
1,6 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0
(23) (29) (36) (44) (51) (58) (B65) (73)
355/60 R18 142 Einzel 1030 1220 1460 1700 1930 2170 2410 2650

Tab. 5 Reifenluftdruck / Max. Belastung

YN
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Reifen / Rader

Reifenluftdruck / Reifenprofil
Lassen Sie die Reifenmontage

0 nur von qualifiziertem Fachper-
sonal durchfiihren!
/\ WARNUNG

Fahren mit abgenutztem Reifenprofil /

falschem Reifenluftdruck

Die Reifen kdnnen wahrend der Fahrt

platzen - Unfallgefahr!

P Fihren Sie regelmaRige Kontrollen
der Reifen durch.

» Prifen Sie den Reifenluftdruck, die
Profiltiefe und den Zustand der
Reifen.

HINWEIS

Fahren mit falschem Reifenluftdruck

Die Reifen verschleiRen tibermaRig.

P Prifen Sie vor Fahrtantritt oder
spatestens alle 14 Tage, dass die
Reifen den richtigen Reifenluftdruck
haben.

284 Prifungen, Pflege und Wartung

P Kontrollieren Sie regelmaRig den
Reifenluftdruck (siehe Seite 284) bei
allen Radern.

Fihren Sie die Luftdruckkontrolle im
kalten Zustand der Reifen durch
(vor Fahrtantritt oder nach langerer
Fahrpause).

» Entnehmen Sie den richtigen Reifen-
luftdruck der Reifentyp-Tabelle
(siehe ab Seite 282) fur die Bereifung
ihres Anhangers.

Sollte der verwendete Reifentyp nicht
aufgelistet sein, wenden Sie sich bitte
an den Reifenhersteller direkt.

» Beflillen Sie das Reserverad mit dem
héchsten am Anhanger vorkom-
menden Reifenluftdruck.

P Priifen Sie die Reifen-Profiltiefe im
mittleren Umfangs-Bereich des
Reifens (in Deutschland sind
min. 1,6 mm vorgeschrieben).

P Sichten Sie den Reifen rundum.
Achten Sie auf Rissbildungen und
Fremdkorper.

Empfehlung:
Alle 6 Nutzungsjahre sollten die
Reifen gewechselt werden.

Radmuttern

/\  WARNUNG

Radmuttern l6sen sich

Réader kdnnen wahrend der
Fahrt abfallen - Unfallgefahr!

Radmuttern, die mit zu hohen
Drehmoment angezogen
wurden kénnen brechen und zu
Radverlust fihren.

» Prifen Sie die Radmuttern regel-
maRig auf festen Sitz.

P Ziehen Sie die Radmuttern grundsatz-
lich: nach der ersten Betriebsstunde
(50 km), nach der ersten Belastungs-
fahrt (max. 500 km) sowie nach den
ersten 5000 km und dann alle 100
Betriebsstunden, nach.

» Ziehen Sie die Radmuttern von neuen
oder frisch lackierten Felgen zusatz-
lich nach 20 bis 100 Betriebsstunden
nach.

P Ziehen Sie die Radmuttern Giber Kreuz
fest.

P Beachten Sie die vorgeschriebenen
Anziehdrehmomente der Achsenher-

steller (siehe Seite 263).
£\
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Radwechsel

Unachtsamkeit im StraBenverkehr

Beim Radwechsel kénnen Sie den
Verkehrsfluss behindern - Unfallgefahr!

Fahrende Fahrzeuge kénnen Sie
erfassen!

» Sichern Sie den Standort im StralRen-
verkehr ab.

» Stellen Sie ein Warndreieck auf.

@ benutzen.
@ @ benutzen.

/\ WARNUNG

Ungesicherte Rader

Ungesicherte Rader kénnen wegrollen -
Unfallgefahr!

Personen kénnen erfasst werden.

P Sichern Sie demontierte Rader gegen
Wegrollen.

» Stellen Sie sicher, dass der
Verkehrsfluss nicht behindert wird.

Reifen / Rader

/\  WARNUNG

Ungesicherter Anhéanger

Der Anhanger kann sich in
Bewegung setzen und umkippen
- Unfallgefahr!

Personen kénnen erfasst und
Uberfahren werden.

Der Anhanger kann von der
Hebevorrichtung abrutschen
und herunterfallen - Quetschge-
fahr!

P Sichern Sie den Anhénger - vor dem
Abkuppeln - mit Unterlegkeilen gegen
Wegrollen.

P Verwenden Sie - fUr Arbeiten am
Anhanger - nur zugelassene Hebevor-
richtungen.

» Prifen Sie vor dem Radwechsel, dass
der Anhanger auf einem ebenen und
festen Untergrund steht.

AN

/N VORSICHT

HeiRe Bremsen

Sie konnen sich beim
Radwechsel an heif3en
Bremsscheiben / Trommel-
bremsen verbrennen.

» Lassen Sie die Bremsen vor dem
Radwechsel abkihlen.
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Reifen / Rader

Beim Radwechsel immer beachten:

Anhéanger sichern

Hebevorrichtung ansetzen

@

Abb. 50 Rader / Reifen
1 technische Angaben

— Nur vorgeschriebene Felgen- und
ReifengréfRRe einsetzen

— Vorgeschriebene Reifentragfahigkeit
und Geschwindigkeitsindex beachten

— Auf die Laufrichtung der Rader
achten

— Reifenpaare der Zwillingsbereifung
sollten die gleiche Profilstarke haben

— Reifenluftdruck nach Radwechsel
prifen

— Beschadigte Radbolzen ersetzen

— Radmuttern nachziehen
(siehe Seite 263 & 284)
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o—
Abb. 51 Fahrzeug sichern
1 Unterlegkeile

W - 051

P Betatigen Sie die Feststellbremse der
Zugmaschine.

P Betatigen Sie die Betriebsbremse des
Anhangers.

P Sichern Sie den Anhanger zusatzlich
mit Unterlegkeilen (Abb. 51/1) gegen
Wegrollen.

—/

Abb. 52 Hebevorrichtung ansetzen

1 Achsrohr, Bereich fiir Hebevorrichtung
2 Rad

P Stellen Sie die Hebevorrichtung auf
festen Untergrund oder verwenden
Sie eine feste Unterlage dazu.

P Setzen Sie die Hebevorrichtung
moglichst nach auf3en, im Bereich flr
Hebevorrichtung (Abb. 52/2), unter
das Achsrohr (Abb. 52/1) an.

> @ Entnehmen Sie ggf. genaue

Hebepunkte der Betriebs- / Wartungs-
anleitung des jeweiligen Achsagg-
regat-Herstellers.



Defektes Rad austauschen

P Stellen Sie das Reserverad bereit.

» Schrauben Sie die Muttern des
defekten Rades ab.

P Ziehen Sie das Rad vorsichtig von der
Achse herunter.

P Setzen Sie das Reserverad vorsichtig
auf die Achse - die Radbolzen nicht
beschadigen - und schrauben Sie es

mit den gleichen Muttern handfest an.

P Schrauben Sie die Muttern - mdglichst
Uber Kreuz- mit einem Drehmoment-
schlissel an.

- Halten Sie das vorgeschriebene
Anziehdrehmoment ein!

P Setzen Sie den Anhanger vorsichtig
herunter.

P Verstauen Sie das defekte Rad auf
der Ladeflache sicher.

oder

P Bringen Sie das defekte Rad an der
Reserveradhalterung an.

P Verstauen Sie die benutzten Werk-
zeuge / Hilfsmittel / Hebevorrichtung
sicher.

Reserveradlagerung

d W -053

Abb. 53 Reserverad an der Stirnbordwand
1 Reserverad

Beachten Sie bei der Wartung und
Prifung von Reserveradlagerungen
folgende Vorschriften, Sicherheitsregeln
und Grundsatze:

LStralenverkehrsordnung” (StVO).

— Unfallverhitungsvorschriften
.Fahrzeuge” (BGV 12).

— Technik: Grundsatze fir die Prifung
von Fahrzeugen durch Fahrpersonal
(BGG 915) und (ZH 1/282.1).

Reifen / Rader

Reserverad bereitstellen

> @ Lassen Sie sich von einer Hilf-

sperson helfen - Rader sind schwer!

» Reserverad entnehmen
- siehe Seite 118.
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Reifen / Rader

Alu-Scheibenrader

Schmiermittel fiir die Naben

Alu-Scheibenrader sind nur fir
Mitten-Zentrierung zugelassen.

Freigegebene Schmiermittel:

— ,Freylube*

— ,Rocol MG*

— ,Esso (Moly)“ oder

— ahnliche Schmiermittel

Diese Fette verhindern ein Haften von
Rad und Nabe. Die Oberflachen von

Nabe und Rad mussen glatt, eben und
sauber sein.

Es dirfen keine konischen oder Kugel-
muttern verwendet werden.

Montieren Sie nur mitgelieferte, verni-
ckelte oder verchromte Ventile.

P Reiben Sie die Naben, beim
Radwechsel, nur mit freigegeben
Schmiermitteln ein.
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Befestigungen, Leitungen,
Kabelschellen

P Reinigen Sie den verschmutzten
Anhanger grundlich.

P Beseitigen Sie Roststellen an Befesti-
gungen.

P Prifen Sie die Steckkontakte der elek-
trischen Verbindungen.

P Erneuern Sie schadhafte Leitungen
und Kabelschellen.

P Tauschen Sie Hydraulikschlauche alle
6 Jahre aus.



0 Bremsen sind Sicherheitsbauteile!

Beachten Sie die Stral’enverkehrs-
Zulassungsordnung (StVZO).

Lassen Sie Hauptuntersuchungen
nur durch anerkannte Werkstatten
durchfiihren.

Lassen Sie die Bremsanlage regel-
maRig Uberprifen und warten.

Lassen Sie Arbeiten an Bremsan-
lagen nur vom qualifizierten Fachper-
sonal mit speziellen Kenntnissen und
Erfahrungen durchfiihren.

Lassen Sie Mangel an der Bremsan-
lage sofort durch eine Bremsen-
dienst-Werkstatt reparieren.

Verandern Sie nicht die vom Herstel-
lerwerk festgelegten Einstellungen an
den Bremsventilen.

Verwenden Sie beim Austausch von
Bremsbelagen nur die zugelassenen
Bremsbelage.

@

Abb. 54 Diagnose fiir EBS / ABS Bremsen

1 Steckeranschluss
2 Abdeckkappe, schraubbar

Die Einstellung der Bremsanlage wird
Uber den Diagnose-Anschluss werkseitig
vorgenommen.

Anderungen an den Einstellungen diirfen
nur vom qualifizierten Fachpersonal
durchgeflihrt werden!

Die technischen Werte werden auf den
Bremsen-Typenschild

(Abb. 55 & Abb. 56) des Bremsenherstel-
lers angegeben.

Bremsanlage

Abb. 55 Bremsen-Typenschild ,WABCO*" mit
ABV-Automatischen Bremsen Blockierverhin-
derer

Abb. 56 Bremsen-Typenschild ,WABCOQO" mit
ABS / EBS-E- Anti-Blockier- und elektroni-
sches Bremssystem
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Bremsanlage

Radbremse

W - 057
Abb. 57 Bremsanlage

o

Bei einem Bremsbelag-Wechsel sind nur
dieselben Bremsbelage wie bei Erstaus-
ristung oder die laut Baubeschreibung
der Bremsanlage zugelassenen
Bremsbelage zu montieren.

Bei Verwendung anderer Bremsbelage
erlischt die Betriebserlaubnis.

Die Wartungs- und Instandset-
zungsarbeiten fur Radbremsen
entnehmen Sie bitte den
Herstellerunterlagen der jewei-
ligen Achse.

Des Weiteren erléschen Garantie-
anspruche an den Bremsen- bzw.
Anhangerhersteller.
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Druckluftanlage

Druckluftbehalter

/\ WARNUNG

Kondenswasser im Druckluftsystem

Die Bremsanlage kann gestort werden

oder Ausfallen.

P Entwassern Sie regelmaRig das
Druckluftsystem.

/\ VORSICHT

Austretende Druckluft

Beim Betatigen des Entwasserungsven-
tils entsteht viel Larm.

Tinnitus und Horschaden sind die Folge.

> @ benutzen.

Bei automatischen Entwasserungsven-
tilen ist keine manuelle Entwasserung /
EntlGftung erforderlich.

Die nachfolgend aufgefiihrten Wartungs-
arbeiten sind gewissenhaft vor Fahrtan-
tritt durchzufiihren.

N

Abb. 58 Fahrgestell-Unterseite

1 Verschraubungen,
Schlauch- / Rohrleitungen
2 Halterungen

W - 058

3 Betatigungsstift
Bei Anhangern mit manuellen
0 Entwéasserungsventilen missen
die Behalter regelmafig entwas-
sert und undichte Entwasserungsventile
ausgetauscht werden (siehe Seite 92).

P Priifen Sie Verschraubungen
(Abb. 58/1) auf Dichtigkeit.

P Ziehen Sie undichte Verschrau-
bungen nach oder erneuern Sie diese.

P Lassen Sie beschadigte Schlauch-
und Rohrleitungen (Abb. 58/1)

erneuern.
£\
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Kupplungskopfe reinigen

\

AR

Abb. 59 Kupplungskopf zerlegt

Gehause
Dichtung
Filter
Metallring
Feder
Deckel

Die Kupplungsképfe ,Vorrat,
Bremse" mit Filtereinsatz
mussen regelmafig gereinigt

werden
(siehe Seite 261).

OGN HhWN=

Auseinanderbauen

P Driicken Sie den Deckel (Abb. 59/6)
mit einem Innensechskant, bis zum
Anschlag in das Gehause (Abb. 59/1)
ein. Drehen Sie den Innensechskant
um 90°.

Deckel 6ffnet sich.

» Entnehmen Sie die Feder (Abb. 59/5),
den Metallring (Abb. 59/4) und den
Filter (Abb. 59/3) aus dem Gehéause.

P Reinigen Sie das Gehause mit
sauberen, trockenen Lappen.

P Reinigen Sie den Filter.

Erneuern Sie den Filter bei starker
Verschmutzung bzw. Beschadigung.
P Priifen Sie die Dichtung (Abb. 59/2)

auf Beschadigungen, Vorhandensein.

Ersetzen Sie beschadigte Dich-
tungen.

P Fetten Sie die Dichtung mit etwas Fett
ein.

Bremsanlage

Zusammenbau

P Stecken Sie den Metallring mit der
Kante nach unten in die Feder ein.

» Setzen Sie den Filter mit dem Filter-
korper nach unten in die Feder.

P Stecken Sie die Feder in das
Gehause.

» Driicken Sie den Deckel, mit einem
Innensechskant, bis zum Anschlag
nach unten. Drehen Sie den Innen-
sechskant um 90°.

Der Kupplungskopf ist Einsatzbereit.
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Bremsanlage

Leitungsfilter reinigen

Abb. 60 Leitungsfilter fur Druckluftanlage
1 Leitungsfilter
werden.

/\ VORSICHT

Offnen des Deckels

Der Deckel wird durch eine Feder vorge-
spannt und kann beim Offnen nach oben
schnellen - Treffgefahr!

» Offnen Sie den Deckel vorsichtig.

Die Leitungsfilter fir Druckluft-
anlage mussen alle 5.000 km
bzw. alle 3 Monate gereinigt
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W - 060
Abb. 61 Leitungsfilter zerlegt

Filtergehause
groBe Feder
Filter
Zwischenblech
kleine Feder
Dichtung
Deckel

Winkel

O~NOOGSAWN-=

Auseinanderbauen

» Driicken Sie mit einem Schrau-
bendreher den Deckel (Abb. 61/8)
nach unten und ziehen Sie den Winkel
(Abb. 61/9) heraus.

» Entnehmen Sie die beiden Federn
(Abb. 61/3 & Abb. 61/6), die Dichtung
(Abb. 61/7), das Zwischenblech
(Abb. 61/5) und den Filter (Abb. 61/4)
heraus.

P Reinigen Sie das Filtergehause
(Abb. 61/2) mit einem sauberen,
trockenen Lappen.

P Reinigen Sie den Filter (Abb. 61/4).
Erneuern Sie den Filter bei starker
Verschmutzung bzw. Beschadigung.

P Prifen Sie die Dichtung (Abb. 61/7)
auf Beschadigungen, Vorhandensein.
Ersetzen Sie beschadigte Dich-
tungen.

P Fetten Sie die Dichtung mit etwas Fett
ein.



Zusammenbauen

P Legen Sie da Zwischenblech mit den
Laschen nach oben in das Filterge-
hause ein.

P Stellen Sie die kleine Feder
(Abb. 61/6) auf die Laschen des
Zwischenblechs.

P Setzen Sie den Deckel (Abb. 61/8)
darauf.

» Driicken Sie den Deckel in das Filter-
gehause und schieben Sie den Winkel
durch die Langlécher des Filterge-
hduses.

Duo-Matic Kupplung reinigen

N o

Abb. 62 Kupplungskopf zerlegt

1 Kupplung (Steckdose)
2 Kupplungskopf (Stecker)

Die Duo-Matic Kupplung fir

0 Lvorrat, Bremse" muss regel-
malig gereinigt werden
(siehe Seite 261).

W - 062

P Reinigen Sie die Dichtflachen des
Kupplungskopfes (Abb. 62/2) und der
Kupplungs-Steckdose (Abb. 62/1) mit
sauberen, trockenen Lappen.

P Ersetzen Sie bei Beschadigungen den
Kupplungskopf.

Bremsanlage
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Notloseeinrichtung Federspeicher-Feststellbremse

Bei Druckausfall in der Bremsanlage
wird die vorgespannte Feder geldst und
dadurch eine automatische Bremsung
eingeleitet.

Fir Reparaturzwecke kdnnen die Feder-

speicher-Membranzylinder manuell
gelost werden (Notldseeinrichtung).

/\  WARNUNG

A Aktivierte Notloseeinrichtung
Aﬂ'& Bei aktivierter Notlsseeinrich-
tung ist die Bremsanlage des
Anhangers auler Kraft.
Personen kénnen vom
Anhanger erfasst und Uber-
fahren werden.
P Sichern Sie den Anhanger sorgfaltig
mit Unterlegkeilen gegen Wegrollen.
P Betatigen Sie die Notléseeinrichtung
nur auf ebenen Untergrund.
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/\  WARNUNG

‘, Ungebremster Anhanger

A—‘E'E“— Bei aktivierter Notléseeinrich-
tung ist die Bremsanlage des
Anhangers auller Kraft.

Die Bremsen der Zugmaschine
reichen nicht aus um das Fahr-
zeuggespann zum Stehen zu
bringen.
» Bewegen Sie den beladenen
Anhanger hochstens in
Schrittgeschwindigkeit (4 km/h).

/\ VORSICHT

Vorgespannte Feder steht unter
Druck

Beim Offnen des Federspeicher-

Membranzylinders kann die vorge-

spannte Feder herausgeschleudert

werden - Treffgefahr!

» Lassen Sie Reparaturen am Feder-
speicher-Membranzylinder nur von
der Fa. Humbaur GmbH oder einer
Vertragswerkstatt durchfiihren.




Notléseeinrichtung (Variante 1)

o o

Abb. 63 Fahruntergestell / hintere Achse

1 Federspeicher-Membranzylinder
2 Loseschraube

W - 063

Bei einem Druckabfall im System unter
5,2 bar kdnnen Sie die Feststellbremse
bei jedem Rad einzeln manuell I6sen.
Die Léseschraube (Abb. 63/2) ist im
Membranzylinder fest integriert.

Ein geeignetes Werkzeug zum Betatigen
der Notldseeinrichtung (Abb. 63/2) ist im
Bordwerkzeug der Zugmaschine mitzu-
fihren.

Notléseeinrichtung Federspeicher-Feststellbremse

Feststellbremse l6sen

Notlosefunktion deaktivieren

Abb. 64 Feststellbremse [6sen
1 Loseschraube

» Drehen Sie die Léseschraube

(Abb. 64/1) auf.

W - 064

Die Loseschraube dreht sich heraus -

die Feder wird gespannt.

P Losen Sie die Feststellbremse bei
allen Federspeicher-Membranzy-

linder.

P Deaktivieren Sie bei allen Federspei-
cher-Membranzylinder die Notlose-
funktion.

Der Anhanger kann mit der Federspei-

cher-Feststellbremse gebremst
werden.

W - 065

Abb. 65 Feder entspannen

Bevor die Bremsanlage wieder
unter Druck (vor Fahrtantritt)
gebracht wird, sind die
Federspeicher-Zylinder zu
entspannen.

» Drehen Sie die Loseschraube
(Abb. 64/1) zu.

Die Loseschraube dreht sich hinein -
die Feder wird entspannt.
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Notloseeinrichtung Federspeicher-Feststellbremse

Notléseeinrichtung (Variante 2)

O]
@

Abb. 66 Federspeicher-Membranzylinder

1 Ldseschraube
2 Verschlusskappe (Bohrung)

Die Loseschraube (Abb. 66/1) ist im
Fahrzustand des Anhangers in einer
hierfiir vorgesehenen Lagerung befes-
tigt.

Die Verschlusskappe (Abb. 66/2)
schlie3t die Bohrung am Deckel des
Federspeicher-Membranzylinders.
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Feststellbremse I6sen

Abb. 67 ,Schllsselloch“-Bohrung
1 Loseschraube

» Stecken Sie die Léseschraube
(Abb. 67/1) durch die Bohrung am

Deckel hinten in die ,Schlisselloch®-

Bohrung ein.

» Drehen Sie die Loseschraube um 90°.

P Schieben Sie die Unterlegscheibe
(Abb. 68/1) auf.

» Drehen Sie die Sechskantmutter
(Abb. 68/2) auf die Léseschraube
(Abb. 68/3) auf.

» Drehen Sie diese weiter, damit die
Léseschraube nach auRen gezogen
wird.

Notlosefunktion deaktivieren

-

Abb. 68 Feder entspannen

1 Unterlegscheibe
2 Sechskantmutter
3 Loseschraube

4 Verschlusskappe

W -070

P Drehen Sie die Sechskantmutter
(Abb. 68/2) herunter.

P Ziehen Sie die Unterlegscheibe
(Abb. 68/1) ab.

» Drehen Sie die Léseschraube
(Abb. 68/3) um 90° und nehmen Sie
diese heraus.

P Befestigen Sie die Loseschraube am
Membranzylinder in der hierfur vorge-
sehenen Lagerung (siehe Abb. 66).

» VerschlieBen Sie die Bohrung mit der
Verschlusskappe (Abb. 66/2).



/N VORSICHT

Kurzschluss in der Elektrik
Personen konnen sich Brand-
verletzungen zuziehen.
Kurzschlisse kdnnen den
Anhanger in Brand setzen.
Halten Sie vor jeder Arbeit an der elektri-
schen Anlage folgende Punkte ein:

A\

P Losen Sie alle Steckverbindungen zur
Zugmaschine.

> @ Losen Sie alle Steckverbin-

dungen zu externen Stromversor-
gungen.

P Schalten Sie alle Verbraucher aus.

» Klemmen Sie den Minuspol (-) an der
Batterie ab.
Isoliertes Werkzeug verwenden.

P Lassen Sie Arbeiten an elektrischen
Anlagen nur durch qualifiziertes Fach-
personal durchfiihren.

HINWEIS

Verunreinigungen beim Einbau

Elektrische Elemente, Leuchten kbnnen
beim Einbau durch Anfassen mit blo3en
Fingern bzw. schmutzige Umgebung
verunreinigt werden.

Kontakte kdnnen gestort werden.

» Fihren Sie Arbeiten an Elektrik nur in
vor Umwelt geschitzten Bereichen
aus - Schutz vor Nasse.

| 2 @ Fassen Sie neue Lampen nicht

mit blof3en Fingern an - dies verkirzt
die Lebensdauer der Lampe wesent-
lich.

» Verwenden Sie saubere Handschuhe
bzw. sauberes, weiches Tuch beim
Anfassen von Lampen / Leuchten
oder benutzen Sie die Lampenverpa-
ckung dazu.

Elektrische Anlage

Beleuchtung Belegungsplan

/N WARNUNG

Unzureichende Beleuchtung

Erhohte Unfallgefahr durch Ausfall der
Fahrzeug-Beleuchtung.

» Uberpriifen Sie vor Fahrtantritt die:
1. Heckleuchten,
2. Kennzeichenleuchten,
3. Seiten-Markierungsleuchten,
4. Begrenzungsleuchten.

P Tauschen Sie defekte Leuchtlampen
aus.
Verwenden Sie Leuchtlampen glei-
chen Typs und gleicher Leistung wie
nachfolgend in den Tabellen aufge-
fuhrt.
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Elektrische Anlage

Leuchten

Funktion DIN / Form Sockel Leistung (W)
Seiten-Markierungsleuchten / Ruckstrahlerleuchte (orange) LED 12V=05/24V=11
Begrenzungsleuchte (weil3) LED 12V=06/24V=1,3

Heckleuchten ,24 V - Standard*

Blinkleuchte P21W Ba15s 21
Bremsleuchte P21W Ba15s 21
2 x Schlussleuchte R10W Ba15s 10
Ruckfahrleuchte P21W Ba15s 21
Nebelschlussleuchte P21W Ba15s 21
Umriss- / Spurhalteleuchte (rot/weif3/gelb) R5W Ba9s 5

Heckleuchten ,LED*

Nebelschluss- und Rickfahrleuchte LED

Schlussleuchte mit Riickstrahler, LED

Bremsen- und Blinkleuchte

Umriss- / Spurhalteleuchte LED 12V=06/24V=12
Kennzeichenleuchte ,LED W 52 LED 12V =04/24V=0,7
Kennzeichenleuchte ,Standard Soffitte 5

Tab. 6 Lampen-Typ

£\
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Leuchtlampen wechseln
Heckleuchte ,,24 V - Standard*

/
JIVVLLD

W-071
Abb. 69 Komponenten der Heckleuchte Abb. 70 Heckleuchte gedffnet
AuRere Lichtscheibe 1 Dichtung
Nebelschlussleuchte 2 Lampe
4x Befestigungsschrauben 3 Gehause

Ruckfahrleuchte

Schlussleuchte mit Riickstrahler
Bremsleuchte

Blinkleuchte

NO AR WN=

Elektrische Anlage muss vor
Beginn der Arbeit ausgeschaltet

sein.

W -072

Elektrische Anlage

P Schrauben Sie die 4 Befestigungs-
schrauben (Abb. 69/3) ab.

» Entfernen Sie die duflere Lichtscheibe
(Abb. 69/1).
Legen Sie diese sicher ab.

P Reinigen Sie ggf. das Gehauseinnere
vor Verunreinigungen.

P Reinigen Sie die Kontakte.

P Drehen Sie die defekte Lampe aus.

» Drehen Sie die neue Lampe ein.

P Achten Sie auf festen Sitz der Lampe.

P Setzen Sie die aufere Lichtscheibe
dicht auf das Gehause (Abb. 70/3).

P Achten Sie auf den richtigen Sitz der
Dichtung (Abb. 70/1).
Erneuert Sie beschadigte / gerissene
Dichtungen.

P Schrauben Sie die Befestigungs-
schrauben (Abb. 69/3) an.
Ziehen Sie die Schrauben mit
max. 1,5 Nm Anziehdrehmoment an.
Eine gesprungene Lichtscheibe muss
erneuert werden!

P Kontrollieren Sie die Anschliisse /
Kabelverbindungen.
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Elektrische Anlage

Umrissleuchte

o
NN

w-073
Abb. 71 Gummiarm abziehen

1 Gummiarm-Uberzug

2 Leuchtkorper

3 Verschraubung

» Spriihen Sie den Gummiarm-Uberzug
(Abb. 71/1) mit Silikonspray reichlich
ein - dies erleichtert das Ab-und
Aufstllpen.

» Ziehen Sie den Gummiarm-Uberzug
(Abb. 71/1) vom Leuchtkdrper
(Abb. 71/2) mit Hilfe eines Schlitz-
Schraubendrehers ab.

P Losen Sie die Verschraubung
(Abb. 71/3) und ziehen Sie den
Leuchtkdrper (Abb. 71/2) ab.
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Abb. 72 Lampe wechseln

1 Lampe
2 Fassung

» Drehen Sie die defekte Lampe
(Abb. 72/1) aus.

» Drehen Sie die neue Lampe ein.

W - 074

W -075
Abb. 73 Gummiarm aufstulpen

1 Leuchtkorper
2 Gummiarm-Uberzug

» Schrauben Sie den Leuchtkorper
(Abb. 73/1) mit der Verschraubung
(Abb. 71/3) auf.

Achten Sie, dass die Dichtung richtig
sitzt.

P Stiilpen Sie den Gummiarm
(Abb. 73/2) Gber den Leuchtkorper.

P Prifen Sie die Umrissleuchte auf
Beschadigungen hin.

Beschadigte Umrissleuchten missen
komplett ausgetauscht werden.



Heckleuchte ,,LED“

Elektrische Anlage

i

AYE

Abb. 74 Heckbeleuchtung ,LED“ 24 V

AuRere Lichtscheibe
Nebelschlussleuchte
Ruckfahrleuchte

Schlussleuchte mit Riickstrahler
Bremsleuchte

Blinkleuchte

Russel mit Umrissleuchte

NO AR WN=

Die LED-Leuchtkérper missen bei

Defekten komplett ersetzt werden.

P Ersetzten Sie die Heckleuchten nur
durch Original-Hersteller-Ersatzteile.
Der Typ ist auf den Leuchten gekenn-
zeichnet.

g%é@% ® ©® DO® w.om

Abb. 75 Heckbeleuchtung ,LED*“ 12 V

Leuchtkérper innen
Ruckfahrleuchten
Nebelschlussleuchte
Verbindungskabel

Leuchtkérper aufden
Schlussleuchte mit Riickstrahler
Bremsen- und Blinkleuchte
Rissel mit Umrissleuchte

O~NOOGB A WN-=

Die LED-Leuchtkérper miissen bei
Defekten komplett ersetzt werden.

P Ersetzten Sie die Heckleuchten nur
durch Original-Hersteller-Ersatzteile.
Der Typ ist auf den Leuchten gekenn-
zeichnet.

VRS

W -078

Abb. 76 Heckbeleuchtung, Befestigung

1 Schraubverbindung, Leuchtkdrper innen
2 Verbindungskabel

3 Schraubverbindung, Leuchtkérper auflen
4 Schraubverbindung, Rissel

» Losen Sie die entsprechende
Schraubverbindung (Abb. 76/1, 3, 4).

» Trennen Sie den entsprechenden
Verbindungskabel (Abb. 76/2).

P Setzen Sie die neue LED-Leucht-
koérper ein.

P SchlieBen Sie den Verbindungskabel
an.

P Ziehen Sie die Schraubverbindung
fest an.

» Priifen Sie die Funktion der LED-
Beleuchtung.
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Elektrische Anlage

Kennzeichenleuchte ,,LED*

Kennzeichenleuchte ,,Standard“

o
) @
—

w - 079
Abb. 77 Kennzeichen-Beleuchtung

1 LED-Leuchte

2 Befestigungsschraube / Mutter

3 Anschlusskabel mit Steckverbindung
4 Kennzeichen-Halterung

Eine defekte LED-Leuchte muss
komplett ausgetauscht werden.

P Losen Sie die Schraubverbindungen
(Abb. 77/2).

P Losen Sie den Anschlusskabel mit
Steckverbindung (Abb. 77/3).

P Ersetzen Sie die komplette LED-
Leuchte (Abb. 77/1).

P Schrauben Sie die neue LED-Leuchte
mit Befestigungsschrauben / Muttern
an.

» Verbinden Sie den Anschlusskabel.
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W - 080
Abb. 78 Kennzeichen-Beleuchtung 24 V

1 Befestigungsschraube
2 Leuchtenkdrper

3 Lichtscheibe

4 Leuchte

P Losen Sie die Befestigungsschrauben
(Abb. 78/1).

» Offnen Sie vorsichtig den Leuchten-
korper (Abb. 78/2).

» Entfernen Sie die Lichtscheibe
(Abb. 78/3).

P Ersetzen Sie die Leuchte (Abb. 78/4).
P Setzen Sie die Lichtscheibe ein.
P SchlieBen Sie den Leuchtenkorper.

P Schrauben Sie die Befestigungs-
schrauben an.



Seiten-Markierungsleuchten

Begrenzungsleuchten

b

Abb. 79 Seiten-Markierungsleuchte ,LED"

1 Befestigungsschraube
2 LED-Leuchtkdrper (orange)

Eine defekte LED-Leuchte muss
komplett ausgetauscht werden.

P Losen Sie die Befestigungsschrauben
(Abb. 79/1).

» Entnehmen Sie die LED-Leuchte
(Abb. 79/2) - Verbindung ausstecken.

» Setzen Sie die neue LED-Leuchte ein.

P Schrauben Sie die Befestigungs-
schrauben an - nicht zu fest.

NN

W - 082
Abb. 80 Begrenzungsleuchte stirnseitig

1 Befestigungsschraube
2 LED-Leuchte (weil)

Eine defekte LED-Leuchte muss
komplett ausgetauscht werden.

P Losen Sie die Befestigungsschrauben
(Abb. 80/1).

» Entnehmen Sie die LED-Leuchte
(Abb. 80/2) - Verbindung ausstecken.

» Setzen Sie die neue LED-Leuchte ein.

P Schrauben Sie die Befestigungs-
schrauben an - nicht zu fest.

Elektrische Anlage
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Elektrische Anlage

Arbeitsleuchten

@
@

W -083
Abb. 81 Arbeitsleuchte auRen am Heck

1 Befestigungsschraube
2 LED-Leuchte (weilR)

LED-Leuchten dirfen nur gegen
Original-Teile des Herstellers
gleichen Typs ersetzt werden.

Beachten Sie das Typenschild auf der
LED-Arbeitsleuchte.
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P Stecken Sie die Steckverbindung aus.

P Losen Sie die Befestigungsschraube
(Abb. 81/1).

» Entnehmen Sie die LED-Leuchte
(Abb. 81/2).

p» Setzen Sie die neue LED-Leuchte ein.

P Schrauben Sie die Befestigungs-
schraube an.



Die HUMBAUR-Anhanger und
Aufbauten werden teilweise mit lufttrock-
nenden 2K-Acryllacken lackiert.

Das Aushéarten dieser Lacke erfolgt in
Abhangigkeit von der Umgebungstem-
peratur und kann bei niederen Tempera-
turen mehrere Monate dauern.

Die Lacke sind wahrend der Aushartezeit
nicht voll belastbar.

Wir empfehlen, in dieser Zeit auf
den Einsatz von Hochdruckreini-

gungsgeraten oder Dampfstrah-

lern zur Reinigung des
Anhangers zu verzichten.

Beschriftungsarbeiten

Zur Vermeidung von Lackschaden bei
Beschriftungsarbeiten ist Folgendes zu
beachten:

— Frische Lackierungen missen mind.
48 h bei +20 °C trocknen und so weit
durchgehartet sein, dass die verwen-
deten Hilfsfolien und Bander, die
anschlielend wieder abgezogen
werden, keine Markierungen in der
Lackflache hinterlassen (keine
aggressiven Klebefolien verwenden,
die eine dauerhafte Verbindung mit
der Lackflache eingehen).

— Anhanger, die bereits durch Feuch-
tigkeit (Schnee, Regen, Nebel) bean-
sprucht wurden, mussen vor jeglicher
Art von Beschriftung mindestens 24 h
in einer temperierten Halle (20 °C)
getrocknet werden.

Bei Frostwetter ist die Trockenzeit zu
verlangern, bis der Anhanger die
Temperatur der Halle erreicht hat.

Diese Verarbeitungsrichtlinien und
Hinweise sind nicht materialspezifisch,
sondern sind Allgemeingiiltig zu sehen.

Lackierung / Beschriftung
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Reinigung / Pflege

Notwendigkeit

Lebensdauer und Funktionsfahigkeit des A WARNUNG

Anhangers hangen davon ab, wie oft und

wie intensiv Sie ihren Anhanger reinigen ‘ Reinigungs- / Pflegemittel
und wie die verschiedenen Materialien, % konnen giftig sein

Oberflachen und Bauteile gepflegt Personen koénnen sich bei Haut-
werden. kontakt oder Einnahme
Reinigung, Wartung und Pflege ihres verletzen und vergiften.
Anhangers sind wesentliche Bestand- P Lesen Sie die Gebrauchsanwei-

teile der Fahrsicherheit, der Werterhal- sungen der Pflegemittel.

tung von Gewahrleistungsanspriichen.  p VerschlieRen Sie die Pflegemittel

Um Unfalle zu vermeiden und um sicher, nach dem Sie diese benutzt
Personen- sowie Sachschaden vorzu- haben.

beugen, ist es wichtig den Anhanger
regelmaRig zu reinigen und zu pflegen. @ @
Die Intervalle der Reinigung und Pflege > ) benutzen,

hangen von der Einsatzumgebung und .
der Verschmutzungsintensitat ab.
>

nach Arbeiten mit
Reinigungs- / Pflegemitteln.

/N VORSICHT

Anhanger / Ladeflache beim
Reinigen betreten

Beim Reinigen des Anhangers
mit Flussigkeiten (Wasser,
Reinigungsmittel) besteht
Rutschgefahr!

P Betreten Sie die Ladeflache beson-
ders vorsichtig und ausschlieRlich
Uber die dafiir vorgesehenen
Aufstiegsmdglichkeiten.

> @@ benutzen.

P Betreten Sie keinesfalls ungesicherte
Anhanger.

P Begeben Sie sich nicht unter eine
ungesicherte Ladeflache.
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HINWEIS

Verwendung von aggressiven Reini-
gungsmitteln

Die Oberflachen / Materialien kbnnen
durch Chemikalien, Salze, Sduren und
Basen angegriffen werden.

o
> , benutzen.
| 2 ® Waschen Sie in den ersten 3

Monaten nur mit kaltem Wasser und
verwenden Sie keine Hochdruckreini-
gungs- bzw. Dampfstrahlgerate.

» Waschen Sie mit viel klarem Wasser
(nicht Giber 60 °C), um Kratzer in der
Lackierung zu vermeiden.

P Verwenden Sie keine aggressiven
Reinigungsmittel, Sduren oder Basen.

P Verwenden Sie nur schwach saure bis
schwach alkalische Reinigungsmittel
mit einem pH-Wert von 6-10.

» Verwenden Sie nur weiche, saubere
Stofflappen oder Blirsten.

P Beseitigen Sie umgehend jede Art von
Lackschaden.

P Beseitigen Sie vorhandene Fettstellen

vorsichtig mit reinem Waschbenzin
(kein Fahrbenzin).

» Behandeln Sie Brems- und Hydraulik-
schlduche nicht mit Benzin, Benzol,
Petroleum und Mineralélen.
Entfernen Sie anhaftenden Schmutz
nur mit Wasser.

P Beriihren Sie Brems- und Hydraulik-
schlauche nicht mit Sprihmitteln oder
Fett.

P Reinigen Sie Dichtungen nicht mit
Mineral6len, Benzin und Lésungsmit-
teln.

P In salzhaltiger Umgebung (Winter/
Seeklima) ist es erforderlich, die
AuRenreinigung in kiirzeren
Abstanden (ca. 3-4 Wochen) durchzu-
fuhren.

Dies gilt in besonderem Male auch
fur die sorgfaltige Reinigung der
gebdrsteten, blanken Edelstahlpor-
tale.

» Verwenden Sie zur Reinigung der
Planen und Wande nur geeignete
Reinigungsmittel.

P Bringen Sie die Dichtringe nicht mit
Fett in Berlihrung.

Reinigung / Pflege

UmweltschutzmaBnahmen

GEFAHR fiir Umwelt!

Reinigungs- / Pflegemittel,
Bremsstaub, Hydraulikdl, Fette
kénnen ins Grundwasser
geraten.

P Reinigen/Pflegen Sie ihren Anhanger
nur auf dafiir geeigneten Wasch-
platzen.

P Halten Sie die ortlichen Umwelt-
schutzmaRnahmen ein.
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Reinigung / Pflege

Hochdruckreiniger

HINWEIS

Reinigung mit Hochdruckreiniger!

Bauteile / Oberflachen welche direkt, mit
zu hohem Druck, zu geringen Abstand
oder zu hoher Wassertemperatur ange-
strahlt werden kdnnen beschadigt
werden.

» Richten Sie den Wasserstrahl nicht
direkt auf:

- Typenschild

- EBS/ABS-Systemschild,

- Dichtungen,

- elektrische Bauteile / Verteiler,

- Steckverbindungen,

- Kabelschraubverbindungen / Kabel,
- Kolbenflachen / Ausschiibe und
Abstreifer der Teleskop-Zylinders,

- OI- / Kraftstoffbehalter-Verschluss,
- Brems- bzw. Hydraulikschlauche,
- Batterien,

- Spannungswandler.
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Beachten Sie folgende Punkte beim Reinigen der Alu-Scheibenrader

Reini it Hochdruckreiniger:
einigen mit Hochdruckreiniger » Waschen Sie die Alu-Scheibenrader

@ regelmafig, speziell nach Einsatzen
wie:
> Lesen Sie die Gebrauchsanlei-

- Transporte mit alkalischen Materia-
tung des Herstellers. lien
» Schmieren Sie vor dem Reinigen - im Winter, wenn Strafen mit Streu-
samtliche Schmierstellen bis zum salz behandelt werden.
Fettaustritt ab.

Auler gelegentlichem Polieren unter-
liegen Alu-Scheibenrader keiner
> , : benutzen. besonderen Wartung.

» Bewegen Sie beim Reinigen immer
den Wasserstrahl.

» Verwenden Sie nur Hochdruckrei-
niger, die einen max. Druck von
50 bar und eine max. Temperatur von
80 °C erlauben.

P Halten Sie einen Mindestabstand
zwischen Hochdruckdiise und Reini-
gungsgegenstand bei Rundstrahl-
disen ca. 700 mm, bei 25°-
Flachstrahldiisen und Dreckfrasern
ca. 300 mm ein.

» Verwenden Sie keine Rundstrahl-
dusen zum Reinigen von Reifen und
Plane. Harter Wasserstrahl kann die
Reifen bzw. die Plane beschadigen.



Anhédnger-Materialien

Reinigung / Pflege

Abb. 82 Materialien / Oberflachen

Stahl, lackiert / beschichtet
Stahl, verzinkt

Aluminium, eloxiert
Kunststoff

Gummi (Schlauche)

A WON -

Die Anhanger sind aus verschiedenen
Materialien zusammengebaut.

Beachten Sie unbedingt die spezifischen
Besonderheiten zur Pflege der Materia-
lien / Oberflachen.

W - 084
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Reinigung / Pflege

Verzinkte Stahloberflachen

Verzinkte Oberflachen / Bauteile

(z.B. Fahrgestell, Zugdeichsel, Lade-
flache) missen erst oxidieren um eine
Rostschutzwirkung zu entwickeln.

Dies kann einige Monate dauern.

Erst wenn die Oberflache ihren Zink-
glanz verliert ist eine Rostschutzschicht
aufgebaut.

Auf verzinkte Oberflachen kann sich
Weildrost bilden.

Dies wird durch Nasse / hohe Luftfeuch-
tigkeit z.B. in Streusalzen geférdert /
verursacht. Weif3rost ist kein Mangel und
Beschéadigung der Oberflache — dies ist
durch die Verzinkerei nicht beeinflussbar
und stellt somit keinen Grund fur
Gewahrleistungsanspriiche dar.

P Reinigen Sie die verzinkten Bauteile
nach Berlihrung mit aggressiven
Substanzen umgehend mit klarem
Wasser.

P Lassen Sie die Oberflachen gut
abtrocknen.

Bei Weilrostbehandlung:

P Reinigen Sie die betroffenen Stellen
mit viel klarem Wasser und trockenen
Sie diese grundlich ab.
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P Tragen Sie die WeiRrostflecken mit
einer Nylonbdrste ab.

P Tragen Sie auf die betroffenen Stellen
Zinkschutz (Zinkspray) auf.

P Versiegeln Sie die Oberflache ggf. mit
Wachs.

Lackierte bzw. pulverbeschichtete
Stahloberflachen

Lackierte Oberflachen / Bauteile

(z.B. Ladeflache, Bordwande) stellen
einen leichten Rostschutz dar.
Lackierte Oberflachen / Bauteile, die
direkt dem Einfluss von Bremsstaub,
Rollsplitt, Streusalz, Sand usw. ausge-
setzt sind bedtrfen einer besonders
intensiven Pflege - um die Lackoberfla-
chen optisch gut erscheinen zu lassen
bzw. diese dauerhaft vor Rostbildung zu
schitzen.

P Reinigen Sie die lackierten Oberfla-
chen nach jedem Aussetzen der ober-
flachenangreifenden Substanzen.

P Lassen Sie die Oberflachen gut
abtrocknen.

P Versiegeln Sie die Oberflachen ggf.
mit Wachs.

P Lackschaden (Abplatzer, Kratzer) an
der Oberflache sollten unverziglich
durch qualifiziertes Fachpersonal
ausgebessert werden.



Aluminium

Aluminiumbauteile / Profile mit Eloxalbe-
schichtung bieten einen optimalen
Schutz vor Korrosion.
Eloxalbeschichtete Aluminiumoberfla-
chen sind hart / glatt und kdnnen mit
leichten Reinigungsmitteln gereinigt
werden.

Um starke Verschmutzungen zu
entfernen und den Aluminiumglanz er
erhalten, empfehlen wir Ihnen einen
Aluminium- und Planenreiniger zu
verwenden.

Oberflachenkratzer stellen keinen
Mangel dar und fiihren nicht zu Rostbil-
dung, da Aluminium an sich gegen
Korrosion widerstandsfahig ist.

P Reinigen Sie die Alu-Oberflachen mit
Wasser und neutralen Reinigungsmit-
teln.

P Lassen Sie die Oberflachen gut
abtrocknen.

Gummi / Abdichtungen

Gummiteile wie elastische Abdich-
tungen, Dichtungsfugen aus PU-Kleb- /
Dichtstoff z.B. an Tilren, Deckeln,
Klappen, Ausstellfenstern, Ladeflache
usw. unterliegen im Gebrauch einem
gewissen Alterungs- / Verschleil3pro-
zess.

Durch mechanische Belastungen und
Umwelteinflisse (Kalte, Warme, UV-
Strahlen, Nasse) wird das Gummi /
Abdichtung mit der Zeit hart. Diese kann
schrumpfen und Risse bekommen.

P Kontrollieren Sie wahrend Reini-
gungsarbeiten den Zustand, Vollstan-
digkeit und Haftung der
Abdichtungen.

P Lassen Sie beschadigte, fehlende,
pordse Abdichtungen ersetzten.

P Pflegen Sie Abdichtungen (in Winter-
zeit) regelmafig mit Talkum, Vaseline
oder Silikonspray.

Reinigung / Pflege
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Reinigung / Pflege

Reinigung des Fahrgestells / Ladebriicke

Abb. 83 Fahrgestell / Ladebriicke reinigen
1 Ladebriicke

2 Teleskop-Zylinder

3 Fahrgestell

4 Auffahrbohlen

Beim Reinigen des Fahrgestells
o mit Hochdruckreiniger sind

empfindliche Bauteile z. B.:

elektrische / hydraulische
Leitungen, Dichtflachen des Teleskop-
Zylinders, Elektronische Bauteile,
Bremsen-Komponenten vor direktem
Bestrahlen zu schiitzen!
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P Bringen Sie die Auffahrbohlen
(Abb. 83/4) aus dem Fahrgestell
(Abb. 83/3) heraus.
Reinigen Sie die Auffahrbohlen
separat.

» Kippen Sie die Ladebriicke
(Abb. 83/1) wahrend Reinigungsar-
beiten jeweils seitlich und nach hinten
ab.
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P Strahlen Sie den Teleskop-Zylinder
nicht direkt an.
Schitzen Sie die Ausschiibe und
Abstreifer des Teleskop-Zylinders
(Abb. 83/2) vor Spritzwasser.

P Lassen Sie nach Reinigungsarbeiten
die Ladebrlicke bzw. das Fahrgestell
komplett trocknen.

P Stecken Sie die Auffahrbohlen unter
das Fahrgestell ein.



Reinigung des Aufbaus / Ladeflache

Reinigung / Pflege

s

Abb. 84 Aufbau / Ladeflache reinigen

Ladeflache

Tasche flr Zurrpunkt
Lochung fir Wasserablauf
Verschluss-Punkte / Flachen

Die Reinigungsintervalle des
Aufbaus / Ladeflache hangt von
der Nutzungsintensitat und von

dem zu transportierenden
Ladegut ab!

A WON=-

P Reinigen Sie die Ladeflache
(Abb. 84/1) nach jedem Transport
vom Schiittgut.
Sé&ubern Sie die Ladeflache von
groben Verunreinigungen wie Kies,
Sand, Aste, etc. mit Besen.

P Reinigen Sie die Taschen der Zurr-
punkte (Abb. 84/2) z.B. mit Hand-
besen.

Spiilen Sie diese ggf. mit Wasser aus.
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P Befreien Sie die Verschluss-Punkte
(Abb. 84/4) der Bordwande von
Verunreinigungen.

Die Bordwénde bzw. Bordwandauf-
satze missen einwandfrei schlieRen
und verriegeln.

» Spritzen Sie die Ladeflache mit Hoch-
druckreiniger ab.

P Lassen Sie nach Reinigungsarbeiten
den Aufbau komplett trocknen.
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Betriebsstoffe

Freigegebene Betriebsstoffe

Einwandfreie Funktion,

0 Betriebssicherheit und Lebens-
dauer des Anhangers hangen in
hohem Male von der Gite und

der richtigen Auswahl der einge-
setzten Betriebsstoffe ab.

Verwenden Sie fur ihren Anhanger und
dessen Anbauteile nur von Firma
HUMBAUR GmbH oder von dem
Hersteller der jeweiligen Anbauteile frei-
gegebene Betriebsstoffe.

Beachten Sie die Vorschriften
der jeweiligen Hersteller zu den
freigegebenen und empfohlenen

Betriebsstoffen.
Betriebsstoffe sind:

— Kraftstoffe (Benzin, Diesel, Gas)
— Kihl- / Gefrierschutzmittel,
— Kaltemittel,

— Schmierstoffe, z.B.:
Motoréle, Hydraulikdle, Schmierfette,

— Batterien, Akkus.
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/\  WARNUNG

‘ Entziindbare / giftige

Q Betriebsstoffe
Kraftstoffe / Kaltemittel und
deren Dampfe sind leicht

entzindlich und gesundheits-
schadlich - Vergiftungsgefahr!

> @ Rauchen Sie nicht und halten

Sie offene Flammen fern.
» Vermeiden Sie Funkenbildung.

> Atmen Sie die Dampfe nicht

ein.

P Beseitigen Sie ausgelaufene /
verschuttete Betriebsstoffe umge-
hend.

©000

Tragen Sie personliche Schutzaus-
rustung.

/\  WARNUNG

.(é \ Explosive Betriebsstoffe
< 2\ Die Batterie kann durch Funken-
bildung oder durch Kurzschluss

explodieren.

P Decken Sie vor Beginn der Arbeiten
die Batteriepole ab.

> @ Rauchen Sie nicht und halten

Sie offene Flammen fern.

» Vermeiden Sie Kurzschluss- und
Funkenbildung.

P Legen Sie kein Werkzeug auf die
Batterie.

P Halten Sie die Sicherheitsvorkeh-
rungen des Herstellers ein.




Betriebsstoffe entsorgen

Altdl, Schmierfette, Kiihl-und
Kaltemittel, Kraftstoffe sowie
Batterien und Akkus sind
Uberwachungsbedurftige
Abfalle.

GEFAHR der Umweltverschmutzung!

> E Entsorgen Sie umweltbelas-

tende Stoffe keinesfalls in den Haus-
mull oder in die Umwelt.
Umweltbelastende Stoffe sind geman
nationalen, ortlichen Vorschriften zu
entsorgen.

Altol / Schmierfette

|
> u lﬁl Altol, Schmierfette,

Olbelastete Lappen und Schlauche
sind in daflir geeignete Gefalte abzu-
lassen / zu entsorgen.

Reifen

> @l Altreifen dlrfen keinesfalls in

die Umwelt entsorgt werden. Diese
dirfen nur fachgerecht gelagert und
durch Kommunen entsorgt werden.

» Erkundigen Sie sich vorher bei offent-
lichen Entsorgungsstellen ihres
Landes.

Entsorgung

Elektro- und Elektronikschrott

» Entsorgen Sie die Elektro- und Elekt-
ronikbauteile bei dem o&rtlichen Wert-
stoffhof
(Elektronik-Schrottverwertung).

Batterien

i

P Seien Sie beim Ausbauen der Batte-
rien besonders vorsichtig.

Batterien unterliegen der EU-
Richtlinie 2006/66/EG und
kdnnen dem Hersteller
kostenlos zuriickgegeben
werden.
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Entsorgung

Anhénger auBBer Betrieb setzen

P Sichern Sie den Anhénger gegen
unbefugte Verwendung durch Dritte
z.B. Stromversorgung gegen
Einschalten sichern.

P Stellen Sie den Anhanger nicht auf
offentliche StralRe ab - nur auf Privat-
grundstiicke.

P Stellen Sie den Anhanger so ab, dass
von ihm aus keine weiteren Gefahr-
dungen fur Dritte entstehen koénnen,
z.B: durch Umkippen, ins Rollen
geraten.

P Sichern Sie den Anhanger mit Unter-
legkeilen.

» Bauen Sie ggf. die umweltbelas-
tenden Betriebsstoffe / Substanzen
(O1, Batterie, etc.) fachgerecht aus.
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Anhénger entsorgen

P Bringen Sie den kompletten Anhanger

zu einer Auto / Fahrzeug-Verwertung.

Das Fachpersonal der Auto / Fahr-
zeug-Verwertung wird die einzelnen
Komponenten sachgerecht
entsorgen.
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Allgemeines

Verhalten bei Storungen

Dieser Abschnitt enthalt Hinweise zu
mdglichen Stérungen am Anhanger. Die
Hinweise sollen die Suche nach der
Stoérungsquelle erleichtern und deren
Behebung so weit ermdglichen, dass die
nachste Servicestation der Firma
Humbaur GmbH aufgesucht werden
kann.

Stérungen, die infolge von Nichtbeach-

tung der Betriebsanleitung oder aufgrund
mangelnder Wartung auftreten kénnen,

sind nicht bertcksichtigt.

Leider kdnnen wir hier nicht alle even-
tuell auftretenden Probleme behandeln.
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Bei groReren Stérungen bitten wir Sie,
unseren Humbaur Service zu verstan-
digen (siehe nachfolgend aufgefihrte
Kontakt Adressen).

/N WARNUNG

UnsachgemiaBe Behebung von

Storungen

Unsachgemalfie Behebung kann zum

Ausfall von Komponenten fiihren -

Unfallgefahr

P Lassen Sie Storungen nur durch eine
qualifizierte Fachwerkstatt beheben.

Verhalten bei Brand
/N WARNUNG

‘ Starke Hitzeentwicklung und
% giftige Gase durch verbren-
nende Lacke und Kunststoff-
teile
Verbrennungs- und Erstickungsgefahr.
P Halten Sie bei einem Léschversuch
genugend Sicherheitsabstand zur
Flamme.

P Atmen Sie keine giftigen Brandgase
direkt ein.




Humbaur Service

Etwaige Gewahrleistungsanspriiche
erldschen, wenn ohne unser vorheriges
schriftliches Einverstandnis Eingriffe
oder Demontagen an dem Anhanger
oder an dessen Baugruppen vorge-
nommen werden.

Technischer Kundenservice
tel.: +49 821 24929 0

fax.:+49 821 24929 540
E-Mail: service@humbaur.com

Humbaur Service Partner

finden Sie auf www.humbaur.com
unter Handler/Service/Reparatur

Anschrift Hersteller
Humbaur GmbH
Mercedesring 1

86368 Gersthofen (Germany)
tel.: +49 821 24929 0
fax.:+49 821 24929 100
www.humbaur.com
inffo@humbaur.com

Allgemeines

Ersatzteile

Nur
Original-Humbaur-Ersatzteile
verwenden!

Ersatzteile konnen unter Angabe der FIN
und der Teilebezeichnung folgender-
mafen bezogen werden:

- Online, Email, telefonisch

Kontakt Teilelogistik

tel.: +49 821 24929 0
fax.:+49 821 24929 200
E-Mail: parts@humbaur.com
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Ladung / Fahrverhalten
Storung

Der Anhanger neigt beim Fahren zum
Rechts- / Linksdrall.

Der Anhanger gerat wahrend der Fahrt
ins Schlingern.

Der Anhanger klappert wahrend der
Fahrt.

320 Ratgeber bei Stérungen

Mogliche Ursachen
- Die Ladung ist nicht gleichmafRig verteilt.

Behebung
Verteilen Sie die Ladung gleichmaRig.

- Der Reifendruck ist ungleichmagig.

Stellen Sie den Reifendruck bei allen
Radern ordnungsgemal ein.

- Die Ladung ist nicht ausreichend gesi-
chert und verlagert sich langsam.

Richten Sie die Ladung gleichmaRig aus
und sichern Sie die Ladung ordnungs-
geman.

- Die Bremsen sind falsch eingestellt /
blockiert.

- Der Reifendruck ist falsch eingestellt.

Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
werkstatt beheben.

Stellen Sie den Reifendruck bei allen
Radern ordnungsgemal ein.

- Die gefahrene Geschwindigkeit ist flr
die Ladung und StraRenverhaltnisse zu
hoch.

Reduzieren Sie die Geschwindigkeit
langsam.

Passen Sie ihr Fahrverhalten den Stra-
Renverhaltnissen an.

- Der Ladungsschwerpunkt liegt zu weit
hinten.

- Die Ladung ist nicht ausreichend gesi-
chert.

Korrigieren Sie den Ladungsschwerpunkt
nach vorn.

Sichern Sie die Ladung ordnungsgemanR.

- Kabel / Schlauche I6sen sich.

Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
werkstatt beheben.




Bremsanlage

Storung Mogliche Ursachen Behebung
Bremse 16st nicht richtig. - Bremse ist nicht richtig eingestellt. Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
- Bremsbacken-Riickholfeder erlahmt. werkstatt beheben.

- Bremswelle klemmt (Trommelbremse).
- Druck- / Bremsleitung geknickt.
- Stérung im Druckluftsystem.

Bremse blockiert. - Zu wenig Betriebsdruck. Uberpriifen Sie die pneumatischen
Anschlisse.
Kontrollieren Sie, dass der richtige
Betriebsdruck erreicht wird.

- Feststellbremse betatigt. Lésen Sie die Feststellboremse.

- Bremse an der Trommel festgefressen. Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
werkstatt beheben.

Bremswirkung zu gering / - Bremsbelage abgenutzt, verdlt oder Lassen Sie de Stérung durch eine Fach-
Bremsen ziehen einseitig. verglast. werkstatt beheben.

- Bremse nicht richtig eingestellt.

- Stérung im Druckluftsystem.

Betriebsdruck wird nicht erreicht. - Pneumatische Anschliisse nicht korrekt Uberpriifen Sie die pneumatischen
angeschlossen. Anschlisse.

- Druckregler oder Kompressor defekt Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
(Zugmaschine). werkstatt beheben.

AN
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Elektrische Anlage

Storung
Verkabelung / Schalter.

Beleuchtung funktioniert nicht.

Mogliche Ursachen
- Anschlisse lose oder verschmutzt.

Behebung
Reinigen Sie die Anschlisse.

- Kabel gebrochen oder Anschluss-
klemmen beschadigt.

- Beleuchtungslampe ausgefallen.

Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
werkstatt beheben.

Wechseln Sie die Lampe.

- Anschliisse lose oder verschmutzt.

Reinigen Sie die Anschllsse.

- Kurzschluss im Stromkreis oder Unter-
brechung.

Erneuern Sie defekte LED-Leuchten und
Lampen.

Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
werkstatt beheben.

Multi-Voltage Beleuchtung
funktioniert nicht

- Falsche Stecker eingesteckt.

Prifen Sie, dass die richtigen Steckerver-
bindungen verwendet wurden - 12 V.
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Storung

Anhanger quietscht wahrend der Fahrt /
Lagerverschleil3.

Ausgeschlagene Radbolzen.

Mogliche Ursachen

- Lagereinstellung zu lose oder zu fest.
- Fremdkorper im Achslager.

Achsen

Behebung

Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
werkstatt beheben.

- Unzureichende Schmierung der
Achsen.

Schmieren Sie die Achsen entsprechend
den Vorgaben des Achsherstellers.

- Uberlastung der Achsen.

- Radmuttern mit falschem Drehmoment
angezogen.

- Radmuttern nicht ordnungsgeman
nachgezogen.

Halten Sie die fiir Inren Anhanger
geltenden Achslasten ein.

Ersetzen Sie die Radbolzen, Radmuttern
und gegebenenfalls auch die Felge.
Ziehen Sie die Radmuttern mit der vom
Achshersteller angegebenen Drehmo-
mente an.

Lassen Sie die Stérung durch eine Fach-
werkstatt beheben.
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Zugose /| Zugdeichsel

Stoérung Mogliche Ursachen Behebung

Anhanger ist nach dem Ankuppeln nicht - Kupplungshdhe ist nicht richtig einge-  Stellen Sie die Kupplungshdhe richtig ein.
in horizontaler Lage. stellt.

- Das Stutzful} ist nicht hochgestellt. Klappen Sie den Stitzfuld hoch.

YN
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Storung
Anhanger verliert Ol.

Mogliche Ursachen

- Eine Leitung oder Verschraubung der
Hydraulik ist defekt.

Hydraulik

Behebung

Lassen Sie die Leitung / Verschraubung
in einer Fachwerkstatt austauschen.

- Eine Verschraubung der Hydraulik hat
sich geldst.

Ziehen Sie die Verschraubung fest an.

Hydraulischer Stutzfu® bzw. die Lade-
briicke lasst sich nicht bedienen

- Umschaltung des Verteilers falsch.

Prifen Sie, dass der Verteiler auf die rich-
tige Leitungen umgeschaltet wurde.
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HUMBAUR WUNSCHT GUTE FAHRT!

AN
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HUMBAUR WUNSCHT GUTE FAHRT!
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HUMBAUR WUNSCHT GUTE FAHRT!
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328 Ratgeber bei Stérungen






MACHT’S MOGLICH

HUMBAUR

MACHT'S MOGLICH

6102/LOA puelS

‘Auewsag) ul pajuld

*U8JOgJaA YONIpYoeN

"ud)[eyaqloa usbuniapuy 8yosiuyos |
Buipaq|iepow pujs usbuniepuy pun usbunyolemay
“usbunpjiqgessisniy puis usbunpliqqy 8|y

‘uswiwousaqgn BunyeH auiey pJim Jajyayonia pun Jawnl| in4

Humbaur GmbH e Mercedesring 1 @ 86368 Gersthofen @ Germany e Tel. +49 821 24929-0 e info@humbaur.com e www.humbaur.com



	Inhalt dieser Betriebsanleitung
	Identifizierung
	Stichwortverzeichnis
	1 Sicherheit
	2 Allgemeine Information
	3 Betrieb
	4 Bedienung Fahrgestell
	5 Aufbau
	6 Elektrische Anlage
	7 Prüfung, Pflege und Wartung
	8 Ratgeber bei Störungen

	Sicherheit
	Verwendung
	Bestimmungsgemäße Verwendung
	Vernünftigerweise vorhersehbare Fehlanwendung
	Zugabstimmung
	Haftungsausschuss

	Service- und Gewährleistungsansprüche
	Die Gewährleistung beinhaltet
	Voraussetzungen
	Mängel dürfen nicht zurückführbar sein auf
	Keine Mängel sind
	Die Gewährleistung erlischt
	Die Gewährleistung beinhaltet nicht

	Personalqualifikation
	Vor jeder Fahrt prüfen, einstellen und sichern
	Im Aufbaubereich

	Sicherheitshinweise
	Signalwörter
	Textauszeichnung
	Verwendete Warnzeichen

	Persönliche Schutzausrüstung / Gebote, Verbote
	Persönliche Schutzausrüstung
	Gebotszeichen
	Verbots-Zeichen
	Weitere wichtige Piktogramme

	Grundkomponente

	Allgemeine Information
	HTK Produktbeschreibung
	HTK 10,5 t
	HTK 13,6 t
	HTK 18 t
	Spezifikation HTK-Dreiseitenkipper
	HTK in Sonderausführung

	Ausführungsvarianten / Zubehör
	Auffahrbohlen, eingeschoben
	Bordwand-Hebefedern
	Abschaltseil für Ladebrücke
	Auffahrbohlen-Sicherung
	Schwenkbare Zugöse
	Abdecknetz-Sicherung
	Abdecknetz
	Auflagebock
	Stahlgitteraufsatz niedrig
	Stahlgitteraufsatz 1 m hoch
	Dosierschieber mit Rohrauslauf
	Dosierschieber
	Bordwandaufsatz
	Bordwandaufsatz
	Stirnwandaufsatz
	Stahlgitter-Stirnwandaufsatz
	Spindelstütze
	Stützfuß, hydraulisch
	Schwenkstütze
	Aufstiegsleiter
	Ersatzrad
	Hub- / Senkanlage
	Ersatzrad
	Hub- / Senkanlage
	Ladungssicherung
	Ladungssicherung
	Schwenktüre
	Ladungssicherung
	Werkzeugkasten
	Werkzeugkasten
	Sicherungskette
	Bordwandfeststeller
	Wartungsstütze
	Rungen auf Ladefläche
	Stirnbordwand abklappbar
	Höheneinstellung Zugrohr
	Klappstützen
	Rundumleuchte
	Arbeitsleuchten
	LED-Lichtanlage
	Rollplane
	Doppel-Hebefedern
	Podest mit Aufstiegsleiter
	Zurrtaschen-Abdeckung

	Fahrzeug- Identifizierungsnummer
	Stützeinrichtung-Identifizierung
	Spindelstütze

	EG-Konformität

	Betrieb
	Allgemeines
	Standsicherheit
	Be- und Entladen
	Be- / Entladen von Fahrzeugen
	Be- und Entladen
	Nach dem Be- und Entladen

	Lastverteilung / Max. Gewichte
	Zulässige Gewichte und Lastverteilung

	Verbindungselement: Zugöse
	Allgemein
	Mögliche Ausführungen der Zugösen
	Schwenkbare Zugöse (Option)
	Sichern

	Anhänger mit der Zugmaschine verbinden / von der Zugmaschine lösen
	Ankuppeln
	Mögliche Ausführungen der Bolzen-Kupplungen
	Vorbereiten
	Ankuppeln
	Ankuppel-Vorgang
	Nach dem Ankuppeln

	Abkuppeln
	Abkuppeln
	Vorgehensweise:

	Check vor Abfahrt & beim Parken
	Abfahrt-Check
	Check beim Parken

	Fahren im Gespann
	Kreis- und Kurvenfahrten
	Gesamthöhe beachten


	Bedienung Fahrgestell
	Bedienelemente
	Betriebsbremsanlage
	Allgemein
	An- / Abkuppeln der Leitungen
	Ankuppeln
	Abkuppeln
	Betriebsbremse zum Rangieren bedienen
	Betriebsbremse deaktivieren
	Betriebsbremse aktivieren
	Betriebsbremse (optional)

	Spindel-Feststellbremse
	Spindel-Feststellbremse bedienen

	Federspeicher-Feststellbremse
	Federspeicher-Feststellbremse (optional) bedienen
	Anhänger sichern
	System „WABCO“
	Bedienkonsolen mit Hub- / Senkanlage
	System „KNORR“
	System „WABCO“

	Schnellkupplung Duo-Matic (Option)
	Schnellkupplung bedienen
	Entnehmen
	Ankuppeln
	Abkuppeln
	Parken

	Druckluftbehälter
	Druckniveau im Druckluftbehälter
	Druckluftbehälter entwässern

	Hub-/ Senkanlage für Höhenangleichung
	Allgemeines
	Hubsenkventil „WABCO“
	Anhänger heben
	Hubsenkventil „KNORR“
	Anhänger heben
	Anhänger in Fahrstellung

	Hydraulikversorgung
	Hydraulikanlage

	Ladefläche bedienen (Abkippen / Zurückkippen)
	Ladeflächensicherung
	Kipplager-Sicherung
	Abstecken für rückwärts abkippen
	Abstecken für seitliches abkippen

	Klappstützen
	Klappstützen bedienen

	Stützeinrichtung am Zugrohr
	Spindelstütze
	Spindelstütze bedienen

	Hydraulische Stütze
	Hydraulische Stütze bedienen

	Schwenkstütze (Option)
	Schwenkstütze bedienen
	Handkurbel entsichern
	Herunterfahren
	Einfahren / Handkurbel sichern

	Unterfahrschutz
	Unterfahrschutz

	Reserveradlagerung
	Reserverad bedienen
	Reserverad-Transport an der Stirnwand
	Reserverad-Transport auf der Ladefläche

	Unterlegkeile
	Allgemein
	Unterlegkeile bedienen

	Werkzeugkasten
	Allgemein
	Werkzeugkasten bedienen
	Werkzeugkasten einrichten
	Öffnen
	Schließen

	Warntafeln (Option)
	Park-Warntafeln


	Bedienung Aufbau
	Allgemeine Hinweise
	Bordwände
	Bordwände bedienen
	Stirnbordwand
	Stirnbordwand abklappbar
	Seitliche Bordwände
	Abklapp-Betrieb der seitlichen Bordwände
	Bordwand-Feststeller
	Pendel-Betrieb der seitlichen Bordwände
	Seitliche Bordwand demontieren
	Heck-Bordwand
	Abklapp-Betrieb der Heck-Bordwand
	Pendel-Betrieb der Heck-Bordwand
	Zentralverriegelung mit Halbautomatischer Entriegelung
	Pendel-Betrieb mit Halbautomatischer Entriegelung
	Abklapp-Betrieb mit Halbautomatischer Entriegelung
	Heck-Bordwand als Drehflügel einteilig
	Drehflügel einteilig im Pendel-Betrieb
	Drehflügel einteilig im Abklapp-Betrieb
	Heck-Bordwand als Drehflügel zweiteilig
	Drehflügel zweiteilig im Pendel-Betrieb
	Heck-Bordwand mit Sicherungsketten gesichert
	Sicherungsvariante 1 bedienen
	Sicherungsvariante 2 bedienen

	Dosierschieber an Heck-Bordwand
	Dosierschieber
	Dosierschieber einfach bedienen
	Dosierschieber zweifach bedienen

	Bordwandaufsatz
	Bordwandaufsätze bedienen
	Bordwandaufsatz-Scharniere bedienen
	Pendel-Betrieb im Verbund (seitlich)
	Pendel-Betrieb im Verbund (heckseitig)
	Abklapp-Betrieb des Bordwandaufsatzes (seitlich)
	Abklapp-Betrieb der Grundbordwand (seitlich)
	Abklapp-Betrieb des Bordwandaufsatzes (heckseitig)
	Abklapp-Betrieb der Heck-Bordwand (heckseitig)
	Bordwandaufsatz demontieren (heckseitig)
	Drehflügel mit Bordwandaufsatz bedienen (heckseitig)
	Drehflügel-Verbund im Pendel-Betrieb
	Abklapp-Betrieb der Heck-Bordwand als Drehflügel (heckseitig)

	Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk
	Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk (Variante 1)
	Bordwandaufsatz mit Doppel-Federhebewerk (Variante 2)
	Abklapp-Betrieb des Bordwandaufsatzes (seitlich)
	Abklapp-Betrieb des Bordwandaufsatzes mit Grundbordwand im Verbund (seitlich)
	Abklapp-Betrieb der Grundbordwand, Bordwandaufsatz pendelnd (seitlich)
	Pendel-Betrieb der Grundbordwand mit abgeklappten Bordwandaufsatz (seitlich)
	Pendel-Betrieb der Grundbordwand mit Bordwandaufsatz im Verbund (seitlich)

	Stirn-Bordwandaufsätze
	Stirn-Bordwandwandaufsätze
	Stirn-Bordwandaufsatz montieren / sichern
	Stirn-Bordwandaufsatz demontieren

	Auflagebock
	Auflagebock

	Stahlgitteraufsatz
	Stahlgitteraufsätze
	Abklapp-Betrieb der Grundbordwand, Stahlgitteraufsatz pendelnd (seitlich + am Heck)
	Pendel-Betrieb der Grundbordwand mit Stahlgitteraufsatz im Verbund (seitlich + am Heck)
	Stahlgitteraufsätze montieren / demontieren

	Auffahrbohlen
	Auffahrbohlen
	Auffahrbohlen entnehmen
	Auffahrbohlen positionieren
	Auffahrbohlen mit Sicherungshaken positionieren
	Auffahrbohlen mit Sicherungsbolzen positionieren
	Spurweite einstellen
	Auffahrbohlen befahren
	Auffahrbohlen verstauen

	Ladungssicherung
	Grundsätzliches
	Rechtliche Grundlagen / Gesetzliche Vorschriften
	Physikalische Grundlagen
	Arten der Ladungssicherung
	Kraftschlüssige Ladungssicherung
	Zurrring bedienen
	Formschlüssige Ladungssicherung
	Abdecknetz

	Aufstiege
	Aufstiegshilfen

	Steckrungen (Option)
	Spanngurt (Option)
	Spanngurt-Ratsche (Option)


	Elektrische Anlage
	Stecker-Verbindungen
	Beleuchtungsanlage / Bremsen-Modul
	EBS / ABS verbinden
	Stecker-Verbindungen (Standard)
	Elektrik verbinden / Stecker bedienen
	Stecker parken
	Multi-Voltage Ausführung 12 V - 24 V

	Kontaktbelegung
	15-polige Steckverbindung ISO 12098 - 24 V
	7-polige Steckverbindung DIN ISO 1724 - 12 V
	13-polige Steckverbindung DIN 72570, ISO 11446 - 12 V
	7-polige EBS-Steckverbindung ISO 7638 (Bremsen)
	7-polige Steckverbindung ISO 3731 (weiß) - 24 V
	7-polige Steckverbindung ISO 1185 (schwarz) - 24 V
	4-polige Steckverbindung DIN ISO 72575 (6 - 24 V)

	Heckleuchte mit Umrissleuchte
	Heckleuchte mit Umrissleuchte 24 V
	LED-Heckleuchte mit Umrissleuchte

	Markierungs- / Begrenzungsleuchten
	Markierungs- / Begrenzungsleuchten

	Kennzeichenleuchte
	Kennzeichenleuchte

	Arbeitsleuchten (Option)
	Arbeitsleuchten

	Rundum-Kennleuchte (Option)
	Rundum-Kennleuchte


	Prüfungen, Pflege und Wartung
	Sicherheitsprüfungen
	Nachweis der HU/SP
	Instandhaltung Achsen / Räder
	Instandhaltung Stützeinrichtung

	Wartungsintervalle
	Wartungsregelungen

	Anziehdrehmomente
	Anziehdrehmomente für Schraubverbindungen
	Anziehdrehmomente für spezielle Anbauteile
	Anziehdrehmomente für Radmuttern

	Schmierarbeiten
	Hinweise zur Durchführung
	Schmierfette
	Zugrohr-Höhenverstellung
	Klappfüße
	Stützwinde
	Spindel-Feststellbremse
	Zugöse
	Schwenkbare Zugöse
	Bordwand-Verschlüsse / Drehscharniere
	Zentralverriegelung heckseitig
	Zentralverriegelung stirnseitig
	Kipplager

	Hydraulik
	Hydraulische Anlage warten
	Hydraulikanschlüsse
	Teleskop-Zylinder

	Hubbegrenzung der Ladebrücke
	Abschalt- / Sicherungsmechanik

	Bordwände
	Bordwand-Hebefedern spannen

	Reifen / Räder
	Reifentypen
	Radmuttern
	Radwechsel
	Defektes Rad austauschen
	Reserveradlagerung
	Alu-Scheibenräder
	Befestigungen, Leitungen, Kabelschellen

	Bremsanlage
	Radbremse
	Druckluftanlage

	Notlöseeinrichtung Federspeicher-Feststellbremse
	Notlöseeinrichtung (Variante 1)
	Notlöseeinrichtung (Variante 2)

	Elektrische Anlage
	Beleuchtung Belegungsplan
	Leuchtlampen wechseln

	Lackierung / Beschriftung
	Reinigung / Pflege
	Notwendigkeit
	Umweltschutzmaßnahmen
	Hochdruckreiniger
	Reinigen der Alu-Scheibenräder
	Anhänger-Materialien
	Reinigung des Fahrgestells / Ladebrücke
	Reinigung des Aufbaus / Ladefläche

	Betriebsstoffe
	Freigegebene Betriebsstoffe

	Entsorgung
	Betriebsstoffe entsorgen
	Altöl / Schmierfette
	Reifen
	Elektro- und Elektronikschrott
	Batterien
	Anhänger außer Betrieb setzen
	Anhänger entsorgen


	Ratgeber bei Störungen
	Allgemeines
	Verhalten bei Störungen
	Verhalten bei Brand
	Humbaur Service
	Ersatzteile

	Ladung / Fahrverhalten
	Bremsanlage
	Elektrische Anlage
	Achsen
	Zugöse / Zugdeichsel
	Hydraulik
	HUMBAUR WÜNSCHT GUTE FAHRT!



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /PageByPage
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA39 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.7
  /CompressObjects /All
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket true
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType true
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings true
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.53333
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /JPXEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG2000
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 20
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /JPXEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG2000
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 20
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 800
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /ENU ()
    /DEU ()
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks true
      /IncludeHyperlinks true
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [841.890 595.276]
>> setpagedevice


